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Vorwort 


Die dritte Revisionslieferung der Berliner Arbeitsgruppe der Weimarer Lutherausgabe 
bietet erstmals Ergänzungen, Berichtigungen und Erläuterungen zu Originalschriften 
Luthers. Sie wurde wie schon die beiden ersten Lieferungen von Herrn Dr. theol. Hans- 
Ulrich Delius und Herrn Dr. theol. Hubert Kirchner bearbeitet, die in den germani- 
stischen Belangen von Herrn Dr. phil. Joachim Schildt wertvoll unterstützt wurden. Einen 
Teil der Lieferung redigierte seinerzeit Herr Prof. Dr. phil. Johannes Erben. Herr Ober- 
bibliotheksrat Dr. phil. Josef Benzing (Mainz), dessen Lutherbibliographie wenigstens für 
die bisher fehlenden Drucke nachgetragen werden konnte, bearbeitete wie bisher die biblio- 
graphischen Nachweise. Für einzelne förderliche Auskünfte zu danken hahen wir den Her- 
ren Prof. D. Ernst Kähler (Greifswald); Prof. D. Franz Lau (Leipzig); Dr. Heino Gaese 
(Tübingen) sowie den Handschriftenabteilungen der Universitätsbibliothek Heidelberg und 
der Stadtbibliothek Nürnberg. Nicht unerwähnt bleibe schließlich auch die freundliche 
Unterstützung durch die Berliner Arbeitsstelle des Deutschen Wörterbuchs der Gebrüder 
Grimm sowie des Mittellateinischen Wörterbuchs, deren Sammlungen und Hilfsmittel auch 


dieser Lieferung zugute kamen. 
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Revisionsnachtrag 


1 Anm. 1 Zu der hier angeführten Literatur vgl. ferner Schottenloher Nr. 40566a 
bis 40591; 52009a; Walch 216, 373££., K. Dülfer, Die Packschen Händel. Veröffentlichun- 
gen der Hist. Kommission für Hessen und Waldeck 24, 3 (Marburg 1958) sowie E. Fabian, 
Die Entstehung des Schmalkaldischen Bundes und seiner Verfassung. Schriften zur 
Kirchen- und Rechtsgeschichte 1 (Tübingen 21962); I. Ludolphy, Die Ursachen der Gegner- 
schaft zwischen Luther und Herzog Georg von Sachsen. Luther-Jahrbuch 32 (Hamburg 
1965) 28—44. 

2 Georg von Sachsen an Philipp von Hessen, 21. Mai 1528, gedruckt bei Dülfer 
2, 41f. 

Das Dessauer Bündniss war ein Abkommen, das im Juli 1525 ’zwischen Joachim I. 
v. Brandenburg, Albrecht v. Mainz und den Herzögen Georg v. Sachsen, Erich I. und 
Heinrich II. d. J. von Braunschweig-Wolfenbüttel geschlossen wurde, um die weitere Aus- 
breitung des Luthertums zu verhindern. Dieses geschichtlich an sich unbedeutende Bündnis 
gilt als eine der ersten Regungen der Gegenreformation. W. Friedensburg, Zur Vor- 
geschichte des Gotha-Torgauischen Bündnisses der Evangelischen 1525—1526 (Marburg 
1884) 11ff.; E. Fabian, Die Entstehung des Schmalkaldischen Bundes und seiner Verfas- 
sung. Schriften zur Kirchen- und Rechtsgeschichte 1 (Tübingen 21962) 25 Anm. 45. 

Zu Georg Winkler s. WA Briefe 4, 209 Anm. 4 sowie W. Delius, Die Reformations- 
geschichte der Stadt Halle. Beiträge zur Kirchengesch. Deutschlands 1 (Berlin 1953) 40—42 
u. ö6. — Lies: WA 23, 390ff. statt 309Ef. 

Zu Leonhard Kaiser s.F. Roth, Leonhard Kaiser, ein ev. Märtyrer aus dem Innviertel. 
Schriften des Vereins für Reformationsgeschichte 66 (Halle 1900); F. Leeb, Leonhard Käser. 
Reformationsgeschichtl. Studien und Texte 52 (Münster 1928); G. Trathnigg, Ein Meister- 
singerlied auf Leonhard Käsers Tod. Oberösterr. Heimatblätter 7 (1953) 65—67. 

Zur Brief-Affäre mit Hartmut von Cronberg vgl. J. K. Seidemann, Erläuterungen zur 
Reformationsgeschichte (Dresden 1844) 59—79; WA 10 II (42) 53—60; Briefe 2, 484f.; 
497-—502; 642; 3, 4—7. S. auch u. 12. 

Eine Inhaltsangabe der Vorrede Herzog Georgs zu Emsers NT gibt H. Becker, Herzog 
Georg von Sachsen als kirchlicher und theologischer Schriftsteller. ARG 24 (Leipzig 1927) 
188—190. Druck bei F. Gess, Akten und Briefe zur Kirchenpolitik Herzog Georgs v. Sach- 
sen 2 (Leipzig 1917) 775—780. — G. Kawerau, Hieronymus Emser. Schriften des Vereins 
für Reformationsgeschichte 61 (Halle 1898) 65£. — Vgl. auch NDB 4, 488f. 

2f. Zur Auseinandersetzung mit Heinrich von Einsiedels. H. Krebs, Die Bezie- 
hungen Heinrichs von Einsiedel auf Gnandstein zu Herzog Georg ... Diss. phil. (Leipzig 
1896); F. R. Albert, Der Briefwechsel Heinrichs v. Einsiedel mit Luther, Melanchthon, Spa- 
latin u. a. Quellen und Darstellungen a. d. Geschichte des Reformationsjahrhunderts 7 
(Leipzig 1908). Der Befehl Herzog Georgs vom 10.Jan.1528 findet sich bei J.E.Kapp, 
Kleine Nachlese ... 1 (Leipzig 1727) 87”—90 sowie WA Briefe 4, 356. — S. auch WA Briefe 
4, 303 bis 306; 340f.; 355 und besonders 356—361; 373—376; 12 Nr. 4230f. u. ö. 


10 Zu Seite 2—9 Bd 30, 2 


2 Anm. 2 Eirl. Ausgabe 31, 305 = WA 38, 168f. 
Enders 5, 206: Gemeint sind die Anm. 13 und 14, die in WA Briefe 3, 542 keine Entspre- 
chung besitzen. 

2 Anm. 3 Vgl. WA Briefe 4, 292—294; 345f.; 511—516; 576—581; 5, 225—236. 


3 Zum Brief Georgs vom 21. Mai 1528 s. o. zu 2. 


3 Anm. 1 Enders 2, 510 = WA Briefe 2, 211. 
Enders 6, 281ff. = WA Briefe 4, ATLff. 
Enders 6, 285ff. = WA Briefe 4, 475f. 
Enders 7, 14 meint die dortigen Anmerkungen zu dem Brief WA Briefe 4, 596, die die WA 
nicht bietet, doch vgl. WA ib. 611f. 
Erl. Ausg. 30,7 = WA 23, 31, 13ff. 
3 Anm. 2 Enders 5, 329 = WA Briefe 4, 41, 14ff. 
Enders 6, 161 = WA Briefe 4, 303, 6f. 
Enders 6, 198 = WA Briefe 4, 355, 3—7. 
Enders 6, 302 = WA Briefe 4, 497, 25—27. 


3 Anm. 3 Enders 6, 290 = WA Briefe 4, 481—484. 


Der Brief an Link ist nicht vom 21. Juni, sondern vom 14. Juni 1528. 
Enders 6, 293 = WA Briefe 4, 480. 

4 Zur Herzogin Ursula v. Münsterberg vgl. Seidemann, Erläuterungen 105—129; 
WA 26 (623) 628—633 sowie Briefe 4, 586f. Anm. 2. Erl. Ausgabe 30, 378 = WA 26, 563, 
20—22. 

Der Brief Herzog Georgs an Luther vom 28. Okt. 1528 findet sich WA Briefe 4, 593f. 
Luthers Antwort vom 31. Okt. 1528 ib. 596 und u. 25, 11—31 (mit abweichender Ortho- 
graphie). 

Zu Georgs Beschwerde an den Kurfürsten vgl. Seidemann, Erläuterungen 130. 

Zur Reise Thomas’ von der Heide nach Nürnberg vgl. O. Clemen, Neue Aktenstücke 
zum Streit zwischen Herzog Georg von Sachsen und Luther über dessen Brief an Link. 
Beiträge zur sächs. Kirchengeschichte 40 (Dresden 1931) 13—22, bes. 14f. 


4 Anm.1 S. hierzu auch WA Briefe 4, 482 und Supplementa Melanchthoniana 6, 1 
(Leipzig 1926) Nr. 697. 


5 Zum Brief Georgs an den Rat von Nürnberg vgl. Seidemann, Erläuterungen 142. 
Luthers Brief vom 25. Nov. 1528 (Entwurf und endgültige Fassung): WA Briefe 
4, 611—613; vgl. auch ib. 612 und 619—621. 

Zu Georgs Mahnung vom 11. Dez. 1528 vgl. Seidemann, Erläuterungen 138. Die Anm. 
dort ist gemäß WA Briefe 5, 8 Anm. 1 zu korrigieren. 

Georg an Philipp, 29. Nov. 1528, Seidemann, Erläuterungen 135 (Regest). 

Erg.: Luther an Spalatin, 22. Febr. 1528, WA Briefe 4, 385, 4f. 

5 Anm.1 Walch ?16, 422£f. 

6 Zu Luthers „Bericht“ s. o. 4, WA 26, 563, 20—22. 

7 Anm. 1 Diese Äußerung macht Landgraf Philipp in seinem Brief an Herzog Georg 
vom 31. Mai 1528, gedruckt bei Dülfer 2, 78—80. 

7 Anm. 2 Corp. iur. can., Decr. Greg. IX. lib. 5 tit. 20 cap. 6, Friedberg 2, 819£. 

- 7 Anm. 3 Walch !16, 452f. = 216, 379. 

7 Anm. 4 Walch 116, 458 = ?16, 383 = Dülfer 2, 42. 

8 Anm. 1 S. den orthographisch getreuen Text bei Dülfer 2, 42. Walch 116,457 = 
216, 383. 

9 Erl. Ausg. 65, 168 = WA 26, 633, 1ff./16ff. 


“ 
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10 Zur Zustellung der Schrift Georgs an den Kurfürsten vom 19. Dez. 1528 s. Seide- 
mann, Erläuterungen 139 (Regest). Der Begleitbrief, ebenfalls vom 19. Dez., findet sich 
WA Briefe 4, 621. 

10 Anm. 1 Erl. Ausg. 54, 54ff. = WA Briefe 4, 628—63]. 

10 Anm. 2 Enders 7,35 = WA Briefe 4, 627f. 

Enders 7,36 = WA Briefe 4, 626f. 

11 Zu Herzog Georgs Ayn Kurtzer bericht s. auch WA Briefe 4, 484 Anm. 2. 

12 Zur Brief-Affäre mit Hartmut von Cronberg s. o. zu 2. 

13 Anm. 2 Enders 5, 285ff. = WA Briefe 3, 646—653. 

14 Zu einem Verbot Kurfürst Friedrichs an Luther und die Wittenberger 
Drucker s. die Lit.-Zusammenstellung WA 48, 262 und vgl. WA Briefe 5, 8, 13—19. 

Zu Georgs Beschwerde an den Kurfürsten (13. Jan.), des Kurfürsten Antwort sowie dessen 
Schreiben an den Wittenberger Hauptmann Hans v. Metsch — s. u. zu 50 — und den Rat 
vom 19. Jan. s. WA Briefe 5, 7£. 

Georg an den Kurfürsten, 24. Jan. 1529, Seidemann, Erläuterungen 140 (Teildruck und 
Regest). 

14f. Der Kurfürst an Georg, 28. Jan. 1529, Seidemann, Erläuterungen 141 (Regest). 

14 Anm.1 Enders 7,45 = WA Biriefe 5, 7—9. 

15 Georg an den Kurfürsten, 19. Febr. 1529, Seidemann, Erläuterungen 141 (Teil- 
druck und Regest). 

Der Kurfürst an Georg, 22. Febr. 1529, Seidemann, Erläuterungen 141 (Regest). 
Zur Einwilligung Luthers in ein Schiedsgericht s. auch u. 41, 33ff. 

15 Anm. 1 Die Anmerkungsziffer 1 im Text steht an der falschen Stelle. Die Anm. 
berücksichtigt auch noch den folgenden Absatz. 
Enders 7,48 = WA Briefe 5, 10—12. 

Enders 7,52 = WA Briefe 5, 16f. 
Enders 7, 54 = WA Briefe 5, 17—19. 
Enders 7,62 = WA Briefe 5,27—29. 

16 Zu den beiden Cochläus-Schriften s. die bessere Bibliographie WA 26, 557 Nr. 2 

und vor allem 3. 

Erl. Ausg. 30, 378 = WA 26, 563, 20—22. 

Der in der zweiten Cochläus-Schrift genannte Episcopus Roffensis ist John Fisher (1469 
bis 1535), seit 1504 Bischof von Rochester (England). LThK °4, 158£. 


17 Luthers Operationes in psalmos WA 5 (1) 19—673. 
Zur Übersetzung von Vers 2 s. u. 44, 10f.; die von Vers 5 ib. 30. 


17 Anm. 2 Exeg. op. lat. XIV S. 344 = WA 5, 224, 21ff. 
18 Erl. Ausg. 63, 23 = WA Bibel 8, 30, 30—32. 


19 ZuLazarus Spengler s. H. v. Schubert, Lazarus Spengler und die Reformation 
in Nürnberg. Quellen und Forschungen zur Reformationsgeschichte 17 (Leipzig 1934). 
Zu Georgs Versprechen, zu schweigen, s. 0. S. 15 und WA Briefe 5, 17, 5. 
Luthers Brief an Georg vom 21. Dez. 1525 und dessen Antwort WA Briefe 3, 637—644; 
F. Gess, Akten und Briefe zur Kirchenpolitik Herzog Georgs v. Sachsen 2- (leipzig) Berlin 
1917) 472—478. Weiteres s. u. zu 22. 
Erasmus an Georg von Sachsen, 30. Juni 1530, Allen 8, 466—468, das Zitat 466, 11f: 
Erasmus an Melanchthon, 7. Juli 1530, Allen 8, 474£., das Zitat 475, an 
Luthers Brief vom 11. Apr. 1533 WA Briefe 6, 448—452. 
Georgs Beschwerde an den Kurfürsten Johann Friedrich (30. Apr.) WA Briefe 6, 4501. 
Erl. Ausg. 31, 229 = WA 38, 97, 11£. 


12 Zu Seite 19—25, 26 Bd 30, 2 


19 Anm. 1 Riederer 1 (Altdorf 1764). Es handelt sich um Spenglers Brief an Hierony- 
mus Walther in Leipzig vom 4. Jan. 1530. 

20 Erl. Ausg. 31, 269ff. = WA 38, 135—170. 

A auch vorhanden in Harvard College Library; Worms, Lutherb. 

21 Druck B: Aschaffenburg, Hofb.; Frankfurt a. M. StUB. 
Druck C: Coburg LB; Sammlung Lorenz (Burg b. Magdeburg). 
Druck B: Gotha LB; Wittenberg, Predigersem.; ’s-Gravenhage KB. 
Druck E: Der Druck ist von [Hans Weiß in Wittenberg]. — 
Druck F: Rostock UB. 

22 Lat. Ausgabe: Leipzig, M. Lotter.d. Ä., 1529, — Zittau, StB (enthält auch Luthers 

Brief an Herzog Georg vom 21. Dez. 1525, WA Briefe 3, 637—644). Benzing 66. 
Daß Cochläus weder als Übersetzer oder als Veranstalter bei der Sammlung und Druck- 
legung mitgewirkt hat noch bei ihrer Versendung beteiligt war, daß der Druck vielmehr im 
Auftrag Herzog Georgs durch Hieronymus Walther veranlaßt wurde, hat J. Greven, Johan- 
nes Cochläus, CC 15 (Münster 1929) XV nachgewiesen gegen H. Becker (s. o. zu 2) 243; 
244 Anm. 1. Vgl. auch A. Herte, Die Lutherkommentare des Johannes Cochläus. Refor- 
mationsgeschichtl. Studien und Texte 33 (Münster 1935) 268 Anm. 117. — Das Stück 
25, 3—10 findet sich auch lat. bei Schütze, D. M. Luthers ungedruckte Briefe 2 (Leipzig 
1781) 95. — Erl. Ausg. 54, 48f. = WA Briefe 4, 596. 

25,3 ein büchlin S.o.5. 

25, 4f. eines brieffs halben WA Briefe 4, 481—484. Vgl. auch o. 3f. 

25,6 Wencelaus Linck war seit 1525 als Prediger in Nürnberg tätig. Eine Darstellung 
dieser Zeit fehlt. Vgl. über ihn ADB 18, 661—663; RE 11, 505—513; RGG 4, 380. 

25, 8 schrifftlich ersucht... WA Briefe 4, 593f. Vgl. o. 4. 

25, 8 sein gedrücktes büchlin Georg hatte dort mit dem bisherigen Briefwechsel auch 
seinen Brief an Luther vom 28. Oktober 1528, WA Briefe 4, 593f. (s. o. zu 4) abgedruckt, 
8. 0. S. of. 

25,9 pochen Hier Substantivierung zu pochen “anmaßend und überheblich auftreten’, 
s. dazu RN 33, 333, 41. 

25, 11—31 Luthers Brief s. WA Briefe 4, 596. Vgl. auch o. 4. 

25, 14 schrifft Herzog Georgs Brief an Luther vom 28. Okt. 1528, s. o. zu 4. 

25, 15 einer zeddel ... halben Nach DWB 15, 815 hält sich das ursprünglich feminine 
Geschlecht von zeddel (< lat. schedula, mlat. cedula) bis zu Luther, z.B. WA 6, 137,1; 
u. 409, 16/34, neben modernerem Mask. WA Bibel 8, 447 (4. Mose 5, 23). Vgl. eine denck 
zeddel WA Briefe 4, 451, 8£. Zum Sachlichen s. o. 4f. 

25,16 schriffi Luthers Brief an Link vom 14. Juni 1528, WA Briefe 4, 481——484 und 
0.9. 3f. 

25, 17 dem verpflichten ‘dem rechtlich an ihn gebundenen’, vgl. DWB 121 967; aus 
verpflichteten durch e-Ausfall mit lautlicher und orthographischer Vereinfachung (Ekthlip- 
sis) entstandene Form des Part. Prät., analog außgericht WA Bibel 8, 104/105 (1. Mose 
24, 66). S. Franke 2, 333ff.; Bach, Laut- und Formenlehre 95ff. WA 6, 418, 22; 444, 29. 

25, 17 zu gewarten sitzen Dietz 2, 114 ‘zu Diensten stehen‘. Vgl. ferner u. 32, 12. 

25,19 S.o.zu 2. 

25,20 Gemeint ist hier die Antwort Herzog Georgs an Luther vom 28. Dez. 1525, 
WA Briefe 3, 646—653. Sie geschah auf Luthers Brief an den Herzog vom 21. Dez. 1525, 
ib. 637—644. 

25, 26 verwand DWB 12 12122 ‘schuldig’, im Sinne einer verpflichtenden Bindung; 
vgl. WA 53, 239, 28 und 30; WA Tischreden 5, 465, 8 findet es sich als Übersetzung von 
lat. obligatus 463, 34. | 
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25, 27 frume leute fromm RN 32, 423, 24 ‘gerecht’. 

26, 2 benügen DWB 1,1475; Dietz 1, 254f. ‘zufrieden sein, begnügen’, so auch u. 
35, 31; 37,25; 43,9. Entgegen DWB 1,1302 kennt Luther bereits begnügen (< mhd. 
begenüegen) Dietz 1, 231 ‘genügen, genug haben’: WA 38, 141, 10. 

26,2 rugen RN 33,4, 3 ‘ruhen’. 

26, 3 schlechts RN 33, 26, 35 “einfach, ohne Umstände’. 

26, 4 wolte mich nicht verdencken “möchte von mir keine üble Meinung haben’. Zu 
verdenken mit Akk. der Person s. DWB 12 1 206f. sowie WA 30 III 362, 13/31. 

26, 4 ob ich meine notturft rede “wenn ich das zur Verteidigung meiner Sache Erforder- 
liche tue’. Zu der rechtssprachlichen Wendung notdurft reden s. DWB 7, 926; 8, 464. 

26,3 mich ... dringet ‘mich nötigt, zwingt’, s. RN 32, 30, 16. 

26, 3 der unrügige man unruhig DWB 11 III 1293f. “unselig, friedlos’, so auch u. 
31, 28. Zum spirantischen Übergangslaut g s. RN 33, 4, 3. 

26,9 S.o.zu 2. 

26,10 S.o.zu 25, 20. 

26, 11 ynn mich gefressen ‘es still ertragen’, s. RN 32, 313, 10. 

26, 13 nehesten “nächstvorangehenden, letzten’, s. RN 32, 94, 3. 

26,13 Gemeint ist das Schreiben Georgs an Luther vom 28. Okt., s. o. zu 25, 8. 

26, 14 und Anm. 1 uber die schnaussen ... hawen Nd. snute ergibt in lautgesetzlich 
korrekter Verhochdeutschung schnausse, daneben kennt Luther jedoch auch modernes 
schnautze wie WA 53, 433, 25; s. dazu DWB 9, 1211 sowie zum Lautstand Kluge 669; vgl. 
ferner RN 32, 290, 2£. 

26, 14f. das yhm die lust solcher suchung soli gebüsset worden sein ‘daß ihm das Gelüst, 
Verlangen nach solcher anmaßenden Forderung befriedigt, vergangen wäre’, zu suchung 
bei Luther, z.B. WA 6, 481, 8, s. DWB 10 IV 905£., zum Verb büssen DWB 2, 573f.; Dietz 
1, 365 sowie RN 32, 317, 30. Vgl. auch o. Z. 13 ersuchung DWB 3, 1027; Dietz 1, 597 (je- 
weils nur unsere Stelle). 

26, 24 sintemal DWB 1011211 ‘da’ auch diphthongiert seintemal WA 6, 404,15; 
410, 3; vgl. Bach, Laut- und Formenlehre 28 und Erben, Syntax 114. 

26, 24 eine heimliche schrift heimlich hier noch entsprechend der ursprünglichen Be- 
deutung von mhd. heimelich “einheimisch, vertraut, privat’, so auch u. 30, 8; 40,5 u. ö. 
S. Kluge 299 sowie DWB 4 II 873ff. 

26, 25 einige person einig RN 33, 483, 39 ‘einzig’. 

26, 26 mit der unwarheit *“unwahr- zu Unrecht’, s. DWB 11 III 2162 und vgl. 13. 
859ff. Lutherparallelen fehlen. 

26, 26f. heubtbrieff “Originalbrief”? (autographum F, s. App.) im Unterschied zum 
nachfolgenden abschrifft, s. DWB 4 II 609; Rechtswb. 5, 270ff. 

26, 32 uberzeuget überzeugen RN 33, 505, 36 ‘jem. durch Zeugen überführen’. 

27, 2$. were ich ... fein angelauffen Im Sinne von ‘wäre ich vergeblich gegen etwas 
angelaufen, hätte nichts ausgerichtet’. Vgl. RN 33, 156, 26. 

27,7 keinen fug ... hatte Fug haben RN 33, 551, 1f. (E) “Befugnis, Recht haben’. 

27,7 sich vermütet Der hier vorliegende reflexive Gebrauch des Verbs vermuten ist 
für Luther und seine Zeit nichts Außergewöhnliches und mehrfach zu belegen, z. B. noch 
WA 18, 146, 1 sowie — in fremdem Text — 15, 92, 24f. Vgl. auch DWB 12 19008£. 

27,10 glimpff DWB415,107f.; Dietz 2,137 “Nachsicht, Milde’. Vgl. glimpfflich 
2.3. 

27,16 und Anm.1 tregt ... spielen ‘bringt ins Gerede, trägt unter die Leute’ DWB 
1111, 1052£. Ob allerdings in dieser Fügung noch das alte Verbum spellen ‘erzählen’ vor- 
liegt — s. DWB ib. und 10 I 2320 sowie 2387 £. — bleibt zweifelhaft; s. auch WA 23, 313 


14 Zu Seite 27, 16—30, 28 Bd 30, 2 


Anm. zu 228/229, 14 sowie 9, 155, 8. Zur Deutung dieser Wendung ‘als ein Schauspiel 
herumtragen’ — s. Zeitschrift für deutsche Philologie 26 (Halle 1893) 31f. — vgl. das 
heilige Sacrament ... spielen tragen WA 41, 280, 29 sowie u. 350, 23/351, 15f. und 605, 25. 

27,16f. sich ... schmücken RN 32, 235, 34 ‘sich beschönigend herausstreichen, für 
besser ausgeben’. 

27,29 und Anm. 2 das sprichwort S. RN 33, 456, 17f.; Büchmann 567. 

28,12 dunckel DWB 2,1538; Dietz 1, 462 “Meinung, Ansicht’. Vgl. u. Z. 16; 29,5. 

28,13 wahn DWB 13, 610ff. ‘Meinung, unsichere Annahme’. Vgl. u. Z. 16 sowie 
wehnen ‘vermuten’ RN 33, 388, Af. 

28,20 ein gewissen ... male fidei mala fides ist ein terminus technicus der Rechts- 
sprache zur Bezeichnung des unrechtmäßigen Besitzes bzw. der Unehrlichkeit überhaupt. 
Vgl. Thesaurus linguae latinae 6, 1 (Leipzig 1926) 681 sowie zur deutschen Version böser 
glaube Rechtswb. 2, 418; 4, 914f.; DWB 4 14, 7798. Der Gebrauch hier ist bei Luther sonst 
ohne Parallele. 

28, 24 gebaren DWBA4I1, 1636f.; Dietz 2, 17f. ‘handeln, verfahren’, so auch u. 29, 9, 
neben vereinzeltem baren WA Briefe 4, 54, 8. 

28, 31 glimpff DWBA415,105; Dietz 2,137 “Ehre, Ansehen, guter Ruf’. Vgl. u. 
29, 10 sowie verunglimpffen 27, 17. 

28, 35 ynne hetie “vorenthielte’. Zu innehaben mit Dat. der Person s. DWB 4 II 2124. 

29, 3 stehe ich ... auff “gründe, stütze, berufe ich mich ... auf’. Zu stehen in Ver- 
bindung mit einer durch auf angeschlossenen präp. Wendung s. DWB 10 II 1, 1587f. und 
vgl. WA 18, 204, 13. 

29, 10 leichtlich DWB 6, 647£. ‘leicht’, neben der Verwendung als Adverb findet sich 
adjektivischer Gebrauch, so WA 18, 153, 18, vereinzelt schon mit leicht wie WA Bibel 101 
64/65 (Hiob 30, 13) konkurrierend. 

29,13 uberschrifft In Verbindung mit brieff oder Synonymen ‘Anschrift, Adresse’; 
s. DWB 11 11521. WA 14, 15, 11 (Nachschrift). 

29,22 Vgl. Ps. 7,12; 9,5. 

29,27 Die Stelle a. R. Rm. 9, 33 bezieht sich auf Z. 28. 

30,2 narren Hier intransitiv ‘wie ein Narr handeln’, s. DWB 7, 366. WA Bibel 10 II 
100/101 (Spr. 30, 32); 122/123 (Pred. 7, 18). 

30, 3f. wolt ich ... unverworren sein ‘wollte ich mich nicht (mit ihnen) befassen, 
mich (von ihnen) fernhalten’. Über unverworren — Partizipialbildung zu mhd. sich 
verwerren “sich mit etwas befassen’ — s. DWB 11 III 2126f. und vgl. WA 10 II 129, 6: 
RN 32, 48, 12 sowie unverworren bleiben WA 10 II 323, 20£. : 

30,4 Vgl. 2. Mose 20, 15. 

30, 18f. aller dinge RN 33, 206, 16 “gänzlich, durchaus’. 

30, 20f. und Anm. 1 Vgl. Corp. iur. civ., Dig. 48 tit. 10 lib. 1, 6 hrsg. v. Th. Momm- 
sen 1 (Berlin 1920/1954) 854: Is, qui deposita instrumenta apud alium ab eo prodita esse 
adversariis suis dicit, accusare eum falsi potest sowie ferner Kaiser-Recht WA Tischreden 
6, 239, 17. 

30, 22 und Anm. 2 S. Hieronymus Vgl. Apol. adv. libr. Rufini 2,24; 3,25; MPL 
23, 447f.; 476. 

30, 28 mit seinen Zibitern und Doegitern Ziba und Doeg waren Diener König Sauls. 
Doeg — 1. Sam. 21, 8; 22, 6—19; vgl. Ps. 52,2 — verriet David auf seiner Flucht vor 
Saul, Ziba — 2. Sam. 9; 16, 1—4; 19, 18; vgl. ib. 27 — beschuldigte fälschlich seinen neuen 
Herrn Mephiboseth des Verrats an David; vgl. WA Tischreden 5, 17, 1—4. Beide dienen 
Luther hier als Typus für verräterische Menschen. Die Stellen a. R. sind zu streichen. 
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31,1 und Anm.1 yhn ... die welt zu enge machen ‘sie in Schwierigkeiten bringen’. 
Die gleiche Wendung begegnet bei Luther noch WA 47, 845, 17f. (Rörer) und Tischreden 
1, 106, 14 (Dietrich); vgl. auch Wander 5, 180 Nr. 592 sowie die Abwandlungen WA 37, 
31, 4 (Rörer); 45, 726, 28 (Cruciger) und 49, 45, 2 (Rörer). Zum Nachweis bei Hans Sachs 
ergänze: Bd. 3, hrsg. v. A. Keller, Bibliothek des litt. Vereins CIV (Tübingen 1870) 586. 

31,5 mit der bedacht Bedacht DWB 1, 1218; Dietz 1, 219 “Überlegung’. Gegenüber 
dem Fem. — wie hier — dominiert bei Luther das mask. Genus, das WA Bibel 12, 84/85 
(Weish. 12, 21) begegnet. Vgl. Franke 2, 85£. 

31, 6 hinderhalt DWB 4 II 1504; Rechtswb. 5, 1044 “heimlicher Vorbehalt’. 

31,7 und Anm. 2 den teuffel auffs narrenseyl fure ‘zum Narren halte, foppe’, bei 
Luther häufiger in dieser Form, so WA 10 II 285, 21; 514 Nachträge zu 279, 2, daneben 
auch variiert ym narrenseyl furen wie WA 18, 83, 30; s. DWB 7, 379£.; Thiele Nr. 262, vgl. 
auch Wander 3, 941. 

31,8 sich ... betungen DWB 1,1237; Dietz 1, 222 ‘sich bedüngen, verunreinigen, 
beschmutzen’, hier übertragen für ‘sich betrügen’, so auch WA 54, 295, 27; 47, 524, 36 
(Aurifaber); zum Lautstand s. Franke 1, 239£. 

31,13 stoltzet daher stolzen DWB 10 III 285f. ‘sich stolz betragen, gegen jem. ge- 
bärden’, so auch WA 19, 372, 25; 31 I 224, 28, daneben in ähnlicher Verwendung stoliziern 
u. 635, 13 sowie WA 19, 376, 3. 

31,16 zusehens DWB 16, 822 “vor den Augen’, so auch WA Bibel 6, 418/419 (Apg. 
1, 9). 

31,17—19 S.o.S.4. 

31, 21 des frevelen ubermuts {revel RN 32, 94, 29 *vermessen’. 

31, 21—24 S.o.S.5. 

31,23 fast RN 32, 299, 5 ‘sehr’. 

31, 23 grobbelt grob(b)eln Dietz 2, 170 ‘suchen, nachforschen’; wohl Kontamination 
aus grübeln und einer Ablautvariante von krabbeln, s. DWB 416,617 und Kluge 274. 
Weitere Belege u. 36, 3 und 37, 20; vgl. auch ergrobbeln u. 37, 25. 

31, 28f. Erg.a.R.: Jer. 48, 29. 

31, 29 sich unterwindet sich unterwinden DWB 11 III 1909 ‘sich anmaßen’; so auch 
u. 114, 14 und WA 6, 435, 22f. Vgl. RN 33, 344, 2. 

31,31 Ja das muste man yhm bestellen ‘Ja, man müßte es alles nach seinem Sinne 
stellen und zurichten’, bei Luther in dieser Bedeutung häufig, so WA 30 III 448, 37: 
38, 115, 1f.; 263, 8 u.ö. 

32,4 Korr. a. R.: Pred. 5, 18 und erg.: 6, 2. 

32,7 disiar dieses Jahr DWB 4 II 2231 “für jetzt, vorerst’, so auch u. 42, 17. 


32,7 thürsig DWB 2, 1752£.; Dietz 1, 475 ‘kühn, verwegen’ zu mhd. turren RN 32, 
189, 20/33 ‘wagen, Mut haben’ gebildet; vgl. thürstiglich RN 33, 172, 32 (E). 

32,8 hirschen Altes e in mhd. herschen geht md. früh in i über. In den frühen 
Schriften Luthers überwiegen daher i-Formen, z. B. hirschen WA 6, 460, 25; 8, 487, 30; 
Bibel 8, 38 (1. Mose 1, 26), die später durch herrschen WA Bibel 8, 39 (1. Mose 1, 26) ver- 
drängt werden; s. Bach, Laut- und Formenlehre 27; Moser 1 11521. 

32,11 mein abgesagter feind absagen DWB 1,93; Dietz 1,26; “heraussagen, er- 
klären’, als Part. Prät. meist in der Bedeutung ‘öffentlich erklärt”. 


32,11—13 S.o.2£.; 13 sowie O. Vossler, Herzog Georg der Bärtige und seine Ab- 
lehnung Luthers. HZ 184 (München 1957) 272—291. Vgl. auch u. 35, 36; 37, 27—29; 
39, 12f. u.ö. 


32.25 Doeg S. o. zu 30, 28. 
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32,27. Vgl. Corp. iur. can., Decr. Greg. IX. lib. 5 tit. 3 cap. 34 Tua nos, Friedberg 
2, 763. WA 11, 264, 6£.; 44, 221, 13f.; Tischreden 6, 189, 4. Vgl. auch die deutsche Fassung 
Wander 2, 1337 Nr. 27. Ein direkter Nachweis der Stelle, aus der Luther geschöpft haben 
könnte, läßt sich nicht führen. 

32, 30 die hofeschrantzen Hofschranz(e) DWB 4 II 1698f. ‘“verächtliche Bezeichnung 
eines Hofbedienten’, zu mhd. schranz(e) “Schlitz, &eschlitztes Gewand, Geck, der solche 
Kleider trägt’, gebildet, so auch WA 19, 573, 7; 574,27 u.ö.; s. ferner Kluge 678 und 
Bahder, Wortwahl 132£. 

32,32 und Anm.1 des keinen danck dazu haben Offenbar eine Verbindung der ge- 
läufigen verbalen Wendung keinen danck dazu haben mit (d)es kein(en) dang haben WA 31 II 
355, 10 (Lauterbach); Tischreden 2, 175, 31; wohl gleichbedeutend mit der präpositionalen 
Formel an yhrn danck und willen WA 1011, 544, 4f. “unfreiwillig, ob sie wollen oder 
nicht’; weiteres s. RN 32, 310, 3. Die aus dem gleichen Jahre stammende lateinische Über- 
setzung gibt diese ungewöhnliche Konstruktion nahezu wörtlich, doch ohne den Sinn zu 
treffen, wieder. ' 

32, 33 affterredet afterreden RN 32, 129, 10 ‘verleumden’. 

33,1 Er habes yhm ‘mag er es so haben’, s. RN 33, 547, 6 und u. 37, 22; 44, 5f. 

33,1 Die Stelle a. R. ist zu streichen. 3 

33,6 Was were yhm denn? Wohl nicht sachbezogen wie RN 33, 230, 2, sondern im 
persönlichen Sinne von ‘was bliebe ihm dann, was sollte er tun?” 

33, 11 ynn der vorrede des newen Testaments S.o. zu 25, 19. 

33, 11f. ynn seiner antwort S.o. zu 25, 20. 

33, 17 masse Gemeint ist masze DWB 6, 1732 ‘bemessenes Verfahren, Art und Weise 
zu urteilen, zu handeln’, meist in formelhafter Verbindung mit weise WA 7, 394, 32/395, 
31; 23, 190/191, 19; ebenso mas WA 23, 268/269, 6, vgl. auch u. 504, 31. 

33, 22 droben S.o. 28, Iff. 

33,30 2. Mose 20, 15. 

34,22 2. Mose 20, 15. 

34,25 Der Satz entspricht der Ketzergesetzgebung des Mittelalters, vgl. u. a. Corp. 
tur. can., Decr. Greg. IX. lib.5 tit. 7 De haereticis, Friedberg 2, 778—790, wenn er auch 
nicht wörtlich daraus belegt werden kann. Seine Gültigkeit beweist z. B. das gegen Huss 
auf dem Konstanzer Konzil 1415 durchgeführte Verfahren. Das Konzil bestätigte aus- 
drücklich die Ungültigkeit des einem Ketzer zugesicherten freien Geleites, s. J. D. Mansi, 
Sacrorum conciliorum nova et amplissima collectio, tom. 27 (Venedig 1734 /Paris-Leipzig 
1903) 799. 

34, 283—33 auff dem Reichstage zu Speyr Vgl. den ABschidt des Reichstages zu Speyer 
Anno. M. D. XXvi. gehalten. (o. O. u. J.) fol. Aiij@; Reichsabschiede 273f. sowie u. zu 269, 
13/30. 

34, 351. das gebot zu Worms S. den Text des Ediktes gegen Luther, Reichstagsakten 2 
(640) 643—659. Zur Entstehung des Mandates und seiner Publizierung ohne formale 
Billigung durch den Reichstag, worauf Luther hier anspielt, s. ib. 453f.; 653 Anm. 1. — 
WA 15, 255—272. 


35,4 2. Mose 20, 15. 


35, 14 allen buchfürern Buchführer DWB 2, 474; Dietz 1, 356 “Buchhändler’, s. auch 
WA Briefe 3, 612, 5f.; 10, 387, 4. 


35, 18 beschmeisst RN 33, 384, 34 “beschmutzt, verunreinigt’. 
35,19 2. Mose 20, 15. 
33,28 oben S.o. 28, 9ff.; 33, 22. 
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35, 31 an der ersten gütigen antwort an seinem zum Anfang dieser Schrift abgedruckten 
Brief vom 31. Okt., s. o. 25, 11—31, bes. Z. 22f.; 25£. 

35, 35 ym zawm gehalten RN 32, 5, 36f. ‘gebändigt, in Schranken gehalten’. 

35,36 S.o. zu 32, 11—13. E 

36, 2und Anm. 1 die sporen anderst gerinckt rinken DWB 8, 1018 ‘drehen’; zur Wen- 
dung vgl. RN 33, 507, 31. 

36, 5 die vorrhede des newen testaments S.o. zu 25, 19. 

36, 5 auff seine antwort S.o. zu 25, 20. 

36, 8f. dem fass den boden ausstiesse “der Sache mit einem Male ein Ende mache’, 
s. RN 33, 181, 18£. 

36,10 sampt allen ... klugelern Klügler DWB 5,1286 ‘Halbwisser, Sophist’; bei 
Luther neben klugling RN 33, 39, 39; klugel WA Briefe 9, 2,29; WA 54, 28, 12; Meister 
Klügel RN 32, 473, 21f. sowie meister klüglin u. 634, 6 sehr gebräuchlich, z. B. WA 7, 637, 
21; 8, 166, 21. 

36,12f. Le. 21,15. 

36, 13 ewer widderwertige widerwärtig DWB 141 2,1368 substantiviert als Bezeich- 
nung für ‘Gegner, Feind’, hier Übersetzung von oi dvrızeiusvoı Öulv. Vgl. auch u. 125, 28 
sowie die Entsprechung in der nd. Ausgabe F weddersakere, s. App. 

36, 22f. S.o.S.4. 

36, 25 darff dürfen RN 33, 4, 6 “nötig haben, brauchen’. 

36, 29f. so beruffen ... mit ‘so berühmt ... durch’. Zu diesem Part. Prät. von be- 
rufen, hier Adjektiv mit Eigenbedeutung, s. DWB 1, 1532£.; Dietz 1, 262. 

36,30 und Anm.2 Vgl. hierzu u.a. das ausführliche Literaturverzeichnis bei 
B. Klaus, Veit Dietrich. Einzelarbeiten aus der Kirchengeschichte Bayerns 32 (Nürnberg 
1958) XV—XXIL. 

37, 4$. Wer Gottes gepot ... uberferet “wer Gottes Gebot nicht hält, gegen das Gebot 
sündigt’, vgl. DWBA4I1, 1805; 11 II 198£f. WA Bibel 9 I 22/23 (Jos. 7, 15). 

37,5 Vgl. WA Briefe 4, 483, 13 sowie o. 3 und u. zu 40, 15. 

37,6 feylen DWB 3, 1423f.; Dietz 1, 647 ‘“fehlschlagen, nicht treffen’. Mit dem Dat. 
der Pers. wie hier häufig bei Luther, so WA Bibel 8, 673 (5. Mose 33, 29); 10 I 88/89 (Hiob 
40, 28). Zum Vokalismus vgl. RN 32, 422, 19ff. | 

37,22 hab ... ein gui iar Ironischer Wunsch zum Ausdruck der Gleichgültigkeit: 
“ich kümmere mich nicht darum’, s. RN 33, 211, 22£. 

37, 24 Was gehet yhn not an? “Was nötigt ihn?” Zu angehen in dieser Verbindung s. 
DWB 1, 340; Dietz 1, 78 und vgl. WA 28, 20, 21; Briefe 5, 666, 7. 

37,25 ergrobbeln DWB 3,831; Dietz 1,568 ‘ausspüren’. Vgl. u. Z. 33.35 sowie 
grobbeln o. zu 31, 23. 

37,27—29 S.o. zu 32, 11—13. 

38,1 Vgl.o.1f. 

38,1f. Mit der dritten Entschuldigung Herzog Georgs meint Luther Georgs Schrift 
„Welcher Gestalt“, s.o. S.5; mit den beiden anderen Entschuldigungen ist wohl der 
Brief Georgs an Philipp von Hessen vom 21. Mai 1528, s. o. zu 2, und der Druck von Georgs 
Ausschreiben über die Unwahrheit des Breslauer Bundes vom 24. Mai 1528, Dülfer 2, 
46—54, gemeint. Vgl. auch u. Z.5 und 7. 

38, 34 und Anm. 1 gedancken sind zolfrey Corp. iur. civ., Dig. 48, 19, 18 (aus Ulpian), 
hrsg. v. Th. Mommsen 1 (Berlin 1882/1954) 816: Cogitationis poenam nemo patitur. Die 
in unserer Anm. erwähnte Stelle aus Cicero, Pro Milone 29, 79 hat einen anderen Sinn, 
vgl. Otto 87 und Büchmann 565. WA 11, 264, 28f.; Briefe 7, 217£., 46£.; Tischreden 1, 492 
Nr. 973 (lat.); 2, 451 Nr. 2405. Diese im 16. Jhdt. allgemein bekannte Prägung ist bereits 
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wesentlich früher mit sinnverwandtem Adjektiv belegt. S. dazu S. Singer, Sprichwörter 
des Mittelalters 2 (Berlin 1946) 169 sowie Benecke-Müller-Zarncke, Mhd. Wörterbuch 1 
(Leipzig 1854) 356; zur Wendung mit zollfrei s. Wander 1,1395 Nr. 44; DWB 16, 58; 
Dietz 2, 31. 

39,5 aus der massen RN 33, 17, 22 ‘außerordentlich’. 

39,11 droben S.o. 38, 21ff. 

39,121. S.o. zu 32, 1113. 

39,15 das leucket er Zu leucken mit n-Ausfall und Konsonantenverschärfung s. RN 
32, 92, 8. \ 

39,15 ist ... gehalten halten DWB 4 II 296ff. ‘beurteilen, schätzen, achten’, hier 
mit abhängigem Gliedsatz. Vgl. WA 6, 457, 37. « 

39,17 mich ... keines guts zu yhm versehen ‘nichts Gutes von ihm erwarten’, s. RN 


33, 247, 11£f. 

39,18 ynn seiner antwort S.o. zu 25, 20, speziell hier WA Briefe 3, 650, 173—175. 

39,20 S.o.2f. 

39,23 Vgl. Ps. 2, 2; Apg. 4, 26. 

39, 30 schuldigeen DWB 9,1912f. “für schuldig erklären’, im 16. Jhdt. neben be- 
schuldigen — s. Dietz 1, 272f. — Luther durchaus noch geläufig, so WA Bibel 7, 58/59 
(Rm. 9, 19); 8, 268/269 (2. Mose 22, 9). 

39, 33 knoten Neben verschiedenen anderen Bedeutungen bei Luther hier über- 
tragen für ‘Grund, Argument’, vgl. DWB 5, 1507 sowie die lateinische Version der Samm- 
lung I: cogitationes, s. App. 

40, 2 meinen brieff auslassen auslassen DWB 1, 902; Dietz 1, 173 “herausgeben, ver- 
öffentlichen’, in dieser Bedeutung auch WA 17 IL 187, 25 sowie u. 40, 6; 225, 25. 

40,6 Mit diesem Esel in der Dresdener Kanzlei Herzog Georgs war Simon Pistoris 
gemeint, vgl. WA Briefe 4, 484 Anm. 2 sowie u. 41, 4f. Über ihn s. ferner ADB 26, 186 
bis 189. 

40,88. S.o0.8. 

40,15 Deus confundet Morotaton Moron Um diese Wendung des Briefes an Link, 


s. WA Briefe 4, 483, 13, erhob sich vor allem der Streit mit Herzog Georg, weil dieser sie 
in konjunktivischer bzw. optativischer Form Deus confundat (s. u. 41, 6) mißverstand und 
mit dem Fluche Gott schende ... u. zu 16 wiedergab, während Luther die Zusammen- 
gehörigkeit des lateinischen Textes mit dem deutschen Fluch überhaupt bestritt, s. außer 
dem direkten Zusammenhang hier o. 3 Anm. 4 und u. 41, 1—7. 

40, 16 Gott schende ... Der Fluch begegnet bei Luther mit wechselnder Fortsetzung 
und Anwendung häufiger, z. B. WA 50, 86, 27; 51, 564, 9/26, vgl. 6, 38, 30 sowie auch u. 
444, 9f. Vgl. ferner Wander 2, 100 Nr. 2425; DWB 8, 2139f. und u. zu 148, 8 und Anm. 3. 

40,18 schelcklich RN 32, 497, 11 ‘durchtrieben, arglistig’. 

40, 18f. Vgl. Georgs Antwort auf diesen Satz o. 13. 

40,25 sint RN 32, 35, 11 ‘seit, seitdem’. 

40, 25f. Luther meint seine Schrift Uon welltlicher oberkeyti wie weyit man yhr ge- 
horsam schuldig sey (1522) WA 11 (229) 245—281. Vgl. das diesem hier analoge Urteil 
Luthers WA 19, 278, 10—15. 


40,27 S.o. zu 32, 11—13. 
40,29 Vgl. 1. Tim. 2,2. 
41, 4$. du Eselskoff S.o. zu 40, 6. 


41,9 anfehet Zu diesem von Luther noch in der mhd. Form gebrauchten Verb 
s. RN 33, 161, 25. 
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41,17 mit frieden lassen Im Unterschied zu modernem „‚jem. in Frieden lassen“ — 
vgl. Wander 1,1212 Nr. 159 — begegnet die Wendung bei Luther fast nur mit der Prä- 
position mit, z. B. noch WA Bibel 6, 194/195 (Mc. 14, 6); 376/377 (Joh. 12, 7) und u. 460, 19, 
daneben vereinzelt laß yn ... zwfriden WA 341113, 27f. S. DWBA4I1l, 186; 6, 222; 
Dietz 1, 715. 

41, 18f. auffm Speyrischen reichstag S. o. zu 34, 28—33 und u. zu 269, 13/30. 

41,28 droben S. o. 34,3. 

42,1 Mentz Stadt bzw. Bistum Mainz. Vgl. u. a. den Bericht über den Uffruhr zu 
Mentz anno 1525 im Baurnkrieg. Die Chroniken der deutschen Städte 18 (Leipzig 1882) 
105 u. ö. 

42,9 zu recht bemühet “zu einem Rechtsverfahren bemüht’. Zur Wendung zu recht 
bei Verben s. DWB 8, 384f. sowie zum rechtssprachlichen Gebrauch von bemühen Rechts- 
wb. 1, 1537. 

42,13 S.o. zu 32, 11—13. 

42,17 hirschafft S.o. zu 32, 8 hirschen. 

42,19 bis die grawen röcke vergehen “bis die grauen Röcke, d.i. die Mönche, unter- 
gehen’, d. h. ‘immer, ohne Ende’. S. DWB 415, 2083; 121399 und WA 11, 247, 19, vgl. 
den Nachtrag u. 711. 

42,20 born DWB 2,243f.; Dietz 1,329 “Brunnen’, md.-nd. Formvariante von 
brunn(e), das Luther ebenfalls geläufig ist, s. Dietz 1, 351f. sowie Bach, Laut- und Formen- 
lehre 65. 

42,26 der teuffel so euch reitet ‘der Teufel, der euch seinen Willen aufzwingt’, vgl. 
RN 32, 448, 24f. 

42,27 Ein gut wort solle eine gute stat finden ‘eine ihm entsprechende Aufnahme 
und Antwort’. Vgl. Wander 5, 403 Nr. 122 u.ö.; DWB 14 111479. WA 52, 1,12f. und 
623, 33. 

42,28 verkomen RN 32, 299, 22 ‘durch Dazwischenkommen beseitigen’, dann auch 
— wie hier — “verhindern, verhüten’. 

42, 29£. das yhr die welt nicht so rohe fressen werdet als yhrs gedenckt Wohl im Sinne 
von ‘daß ihr die Welt nicht verschlingen werdet, d.h. sie euch nicht gefügig machen 
werdet, wie ihr’s vorhabt’. Vgl. zu dieser bei Luther ohne Parallele stehenden Wendung 
DWB 8, 1115; 4 11, 136 sowie welifresser WA 54, 258, 6 (gemeint ist der Papst) und wellt- 
fressergeyst WA 15, 214, 16. 

43, 1f. Es sind ihenseit des bergs auch leute “Ihr seid nicht allein oder allein maßgebend 
auf der Welt’. WA 51,647 Nr.51 und Erklärung 670; vgl. Wander 1,312 Nr. 8; 314 
Nr. 50. — S. auch den Nachtrag u. 711f. 

43, 4 und Anm. 1 ‘Hütt dich fur kan nicht” “Hüte dich vor einem, der sich den An- 
schein des Unbeholfenen, Unvermögenden gibt.’ WA 51, 651 Nr. 170 und Erklärung 688; 
Wander 2, 948 Nr. 60. 

43, 4f. und Anm.1 ‘stille wasser sind tieff, Die rausschende wasser sind nicht graw- 
sam’ Zum ersten Teil s. WA 51, 649 Nr. 105 und Erklärung 678; Wander 4, 1814 Nr. 321; 
DWB 13, 2342. Der zweite Teil ist sonst nicht nachweisbar. 


43,5 spielen des sprichworts “wenden das Sprichwort an, verfahren danach’. Zu 
spielen mit Genitivobjekt s. DWB 1012386 und vgl. des sprichworts auff yhn spielen 
ulZ.T. 

43,6 und Anm. 2 ‘Wer da fleugt den iagt man’ “Wer sich schwach zeigt, wird unter- 
drückt’. WA 51, 647 Nr. 46 und Erklärung 670; Wander 1, 1072 Nr. 24. 


43,7 Vgl. Kol. 3, 1. 
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43,8 ‘Wenn man eim bawrn flehet, so wechst yhm der bauch’ ‘Wenn der Bauer weiß, 
daß man ihn braucht, wird er hochmütig’. WA 51, 654 Nr. 266 und Erklärung 701; Wander 
1, 256 Nr. 46; 268 Nr. 332. S. o. 42 Anm. 2. 

43,9 der leidige teuffl RN 33, 76, 16 “der Leid zufügende, widerwärtige Teufel”. 

43,98. Vgl. 2. Kor. 4, 4. 


43,11 Speyr S.u. zu 269, 13/30. 
43, 20 Oben aus und nirgent an Bächtold-Stäubli 3, 1884 bucht die Wendung als einen 


Hexenspruch, der bei der Ausfahrt zitiert werden muß. Bei Luther begegnet sie öfter, meist 
wie hier zur Charakterisierung des überheblichen Stolzes und besonderer Herrschafts- 
ansprüche. Wander 3, 1085 Nr. 4; DWB 7,853; 1070. WA 30 1 107, 2f./25£. (Rörer/N); 
36, 332, 14 (Rörer); 52, 96, 35f. ‘ 

43,27 2. Mose 20, 15. 

43,28 droben S.o. 29, 27; 30, 4; 33, 30; 34, 22; 35, 4.19 u. ö. 

44, 1f. angesehen das DWB 1,349; Dietz 1,80 “in Betrachtung, daß’. WA Briefe 
6, 255, 19£. 

44,10 Die deutsche Bibel liest in allen Fassungen: AUff dich HERR traw ich meyn 
Gott ... WA Bibel 10 1 118/119. 

44,15 secten Gemeint ist wohl die Uneinigkeit der Reformatoren untereinander, 
besonders ihr Zwiespalt in der Abendmahlslehre, welcher von römischer Seite des öfteren 
der Reformation vorgeworfen wurde, vgl. RN 33, 296, 12—32; 32, 506, 2—8. 

44,15 Der Vorwurf, seine Lehre sei auffrhurisch, u. Z. 33, begegnet Luther schon 
frühzeitig, spätestens in Zusammenhang mit den Wittenberger Unruhen von 1521. Sicher 
steht er hinter Luthers Trew vormanung ... Sich tzu vorhuten fur auffruhr vnnd emporung 
(1522) WA 8 (670) 676—687. Mit dem Bauernkrieg — diesen hat Luther u. 107, 18 und 
125, 22 offenbar direkt im Auge, wie auch die Parallelität zu 125, 5f. Muntzer zeigt — wurde 
er dann allgemein, indem man Luther für die Aufstände unmittelbar verantwortlich 
machte und den Bauernkrieg als „‚die‘“ Frucht der Reformation herausstrich. Aus der 
Menge der Stimmen — s. die Zusammenstellung bei C. Ströle, Das evangelische Element im 
deutschen Bauernkrieg. Deutsch-evangelische Blätter 25 (1900) 145f. Anm. 1 — ist be- 
sonders J. Cochläus mit seiner Adversus latrocinantes et raptorias cohortes rusticorum. Mar. 
Lutherus. Responsio vom August 1525 hervorzuheben. Für Cochläus ist Luther omnium 
istorum malorum certissimus autor (fol. A ij®), und weiter heißt es: communis populus 
ubique in tota Germania superiori exceptis Bauaria et Austria sic furit ac tumultuatur, id 
proculdubio ex falso seditioso tuo prouenit Euangelio. Nam priusquam tu scriberis erant 
rustici taciti, obedientes ac religiosi. At multi seditiosi libri tui, opera tuorum complicum, qui 
quotidianis contionibus aduersus presbyteros et Monachos bonam ac simplicem plebem conci- 
tauerunt, pertrahunt nos Teuthones in huiusmodi scandala, damna, lamenta ac perpeiuam 
perditionem (fol. A iij®2). Der Vorwurf verstummte auch in der Folgezeit nicht. Er blieb 
ein ständiges Element in der römischen Polemik; vgl. auch o. 9; 11; 17. 

44,17 on RN 32, 407, 27 ‘nur, außer’. 

44, 21f. So der Text der Bibel ab 1528, WA Bibel 10 I 120/121. 

44, 23 grymmen DWB 416,354; Dietz 2, 168 eig. ‘mit den Zähnen knirschen’, dann 
auch direkt ‘brüllen’. 

44, 28—32 Der Text hier entspricht keiner Fassung der deutschen Bibel, WA Bibel 
101120/121. 

44, 33 rottisch DWB 8, 1323 “aufrührerisch, ketzerisch’, zu rotte u. 276, 12/27 gebil- 
detes Adjektiv, vor allem bei Luther gebräuchlich. WA 18, 72, 17; 73, 6; 86, 23 u. ö. 

43,1 ausgezogen Zum übertragenen Gebrauch von ausziehen im Sinne von ‘ent- 
ziehen’ s. DWB 1, 1038; Dietz 1, 196. 
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45, 7—9 So — bis auf geringfügige Abweichungen — die Fassung der deutschen 
Bibel von 1524, WA Bibel 10 1120. 

45, 12 storizen Md.-nd. Formvariante von stürtzen, s. RN 32, 3, 36. 

45,13 Vgl. die Glosse zu Vers 7 WA Bibel 10 I 120 sowie die Übersetzung des Verses 
ab 1528. he 

45, 14f. mich ... nicht eingedrungen “mich nicht eingedrängt’, s. RN 32, 351, 26. 

45,18f. So der Text der deutschen Bibel ab 1525, WA Bibel 10 I 120/121. 

45, 23—26 Vgl.1.Ptr. 2, 25. 

43,29 ehrlich DWB 3,69; Dietz 1,488 “vornehm, berühmt’. WA Bibel 6, 278/279 
(Le. 14, 8). = 

45, 32 So der Text der deutschen Bibel bis 1528, WA Bibel 10 1120. 

45, 331. Vgl. die Glosse zu Vers 9 WA Bibel 10 I 120/121. 

45, 34 Vgl.1. Kor. 3, 6. 

45, 35f. So der Text der deutschen Bibel ab 1528, WA Bibel 101121. 

46,1 dein gericht nicht leyden ‘vor deinem Gericht nicht bestehen können’. Zu 
trans. leiden im Sinne von ‘etw. durchmachen, zu ertragen haben’ s. DWB 6, 661 und vgl. 
den Luther ebenfalls geläufigen intransitiven Gebrauch WA Bibel 6, 310/311 (Le. 22, 15). 

46, 8f. So der Text der deutschen Bibel in allen Fassungen, WA Bibel 10 1120/121. 


46,15 zufall DWB 16, 342 “Zulauf, Parteinahme’, dann auch ‘Beifall, Zustimmung’, 
so WA 30 I 200, 21. 

46, 17f. So der Text der deutschen Bibel 1528, WA Bibel 10 I 120/121. 

46, 21 den falschhertzigen falschherzig DWB 3, 1296; Dietz 1, 631 “falschgesinnt, ein 
falsches Herz habend’; wohl Gelegenheitsbildung, sonst bei Luther und im 16. Jhdt. nicht 
nachweisbar. 

46, 21 den ... schalcksheiligen ‘den Scheinheiligen, Heuchlern’, s. RN 32, 362, 29 und 
vgl. u. Z. 34. 

46, 22 So der Text der deutschen Bibel in allen Fassungen, WA Bibel 10 I 120/121. 

46, 29>—31 So der Text der deutschen Bibel ab 1531 bis auf eine geringfügige Ab- 
weichung in der Wortstellung, die keiner Fassung entspricht, WA Bibel 10 I 120—123. 

46, 35£. wir ... sprechen Amen dazu ‘wir stimmen ausdrücklich zu’, vgl. RN 33, 
423, 39. 

47,1f. Der Text entspricht keiner Fassung der deutschen Bibel genau, WA Bibel 
10 1122/123. 

47,2 feil Luther hält in allen Ausgaben der deutschen Bibel an dieser Übersetzung 
von hebr. Pr — die Septuaginta liest dvoula, die Vg. iniquitas — fest. Keine Fassung 
entspricht ganz der anderen. Pr heißt “Lüge, Trug’. Luther gibt es vorherrschend mit 
falsch oder lüge wieder, er kennt also die Grundbedeutung des Wortes. Weitere Nachweise 
im DWB 3, 1418£. sowie bei Dietz 1, 6451. 

47,6f. Vgl. Hebr. 6, 18. 

47,10 schaden zum spott und spott zum schaden haben Variation des Sprichwortes 
„Wer den Schaden hat, darf für den Spott nicht sorgen‘“ Wander 4, 48 Nr. 154, das auch 
bei Luther WA 51, 654 Nr. 245 und Erklärung 698f. begegnet. — Zum zweiten Teil der 
Wendung, die sich mehrfach bei Luther findet — vgl. WA 24, 591, 17 — s. DWB 8, 1973f.; 
10 I 2692£. sowie Wander 4, 733 Nr. 31. 

47,14-17 Der Text entspricht keiner Fassung der deutschen Bibel genau, WA Bibel 
10 I 122/123. 
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47,20f. und Anm.1 kundschaffer DWB 5,2635 ‘Späher’, so auch WA Bibel 8, 
168/169 (1. Mose 42, 9/11), daneben vereinzelt verkundschaffer wie WA Bibel 8, 170 
(1. Mose 42, 30) sowie in der Pentateuchfassung von 1528 verkundschafter. 

47,31. Der Text entspricht keiner Fassung der deutschen Bibel genau, WA Bibel 
10 I 122/123. 3 

49 Zu Justus Menius s. RGG 4, 854 (Lit.) ‘sowie M. Bauer, Justus Menius, Vom 
Humanisten zum Mitreformator Thüringens. In: Des Herren Name steht uns bei, Luthers 
Freunde und Schüler in Thüringen 1 (Berlin o. J. [1962]) 6”—77. 

Zu den Verhältnissen in Erfurt vgl. WA Briefe 4, 469 Anm. 2. 

Zur Herzogin Sibylla zu Sachsen s. die Literaturangabe S. 52 oben sowie ADB 34, 141 
(Lit.). S ’ 
49 Anm.1 De Wette 3, 325 = Enders 6, 279 = WA Briefe 4, 469. 

49 Anm. 2 Zu G.L. Schmidt, Justus Menius I, erg.: (Gotha 1867). Bei Burkhardt, 
Sächs. Kirchen- und Schulvisitatien, erg.: (Leipzig 1879). 

50 Luthers Trawbüchlin für die einfeltigen Pfarherr (1529) WA 30 III (43) 74—80. 
Luthers Haustafel des Kleinen Katechismus s. WA 30 1 327—339; 397—402. 

Zu Thomas Venatorius’ Devirtute christiana s. J. C. E. Schwarz, Thomas Venatorius und 
die ersten Anfänge der theol. Ethik. Theol. Studien und Kritiken 23 (1850) 79—142, bes. 
85ff. sowie auch u. zu 70 Anm. 2. 

Amtmann von der Thann. Gemeint ist Eberhard von der Thann, zu dieser Zeit kur- 
sächsischer Rat, Amtmann zu Eisenach und Schloßhauptmann der Wartburg. ADB 
37, 372£. 

Über den Stadthauptmann von Wittenberg Hans Metsch, seine Person und die Stellung 
Luthers zu ihm s. R. Götze, Wie Luther Kirchenzucht übte. Theologische Arbeiten 9 
(Berlin 1959) 46—65. 

50 Anm. 2 Korr. den Titel: Dr. Martin Luther: Ueber die Ehe. Aus Martin Luthers 
Schriften zusammengetragen, geordnet und mit Bemerkungen versehen von H.L. von 
Strampff (Berlin 1857). 

31 de Wette-Seidemann 6, 97f. = Enders 7, 39f. = WA Briefe 5, 2—4. 

Zu Buchwald, Zur Wittenberger Stadt- und Univ.-Gesch., erg.: (Leipzig 1893). 

Zu Buchwald, Roth erg. den Titel: Stadtschreiber M. Stephan Roth in Zwickau in seiner 
literarisch-buchhändlerischen Bedeutung für die Reformationszeit. Archiv für Geschichte 
des Deutschen Buchhandels 16 (1893) 6—246. 

G. Loesche, Johannes Mathesius 1.2 (Gotha 1895). 

Unschuld. Nachrichten (Leipzig 1710): Justi Menii Oeconomia Christiana 10—16. 

52 Druck C: Der Druck ist von [Hans Grüner aus Ulm]. Benzing 2675. 

33 Druck F: Frankfurt a. M., Senck. 

Druck G?: Gedruckt von Hieronymus Andreae (Formschneider). — Weimar LB. 

54f. Druck N: Rostock, L. Dietz 1538. 

55 Der Erstdruck des Sendbriefes vom Dolmetschen stammt nicht von Stüchs, 
sondern von G. Rottmaier in Nürnberg, s. u. zu 628 sowie zu 392 Anm. 6. 

60, 1 Dem gestrengen und vhesien fest gehört zur offiziellen schriftlichen Anrede von 
Personen adligen und ritterlichen Standes im Sinne von ‘tapfer’ und ist gleichbedeutend 
mit ehrnfest, s. DWB 3, 1559; 12 II 17 und Dietz 1, 658 sowie F. Riederer, Spiegel der wah- 
ren Rhetorik (Straßburg 1517) fol. 68Pf. WA 311393, 2 und vgl. WA Briefe 5, 229, 1. 

60,1 Hans Metsch S.o. zu 50. 

60,4 Vgl. Rm. 1,7 u. 6. 
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60, 7 und Anm. 2 zuschriffi DWB 16, 813 eig. “Hinzugeschriebenes, Zusatz’, hier fast 
soviel wie “Widmung’, entsprechend der Bedeutung von zuschreiben ‘widmen’ DWB 16, 808, 
das auch für Luther bezeugt ist. Lutherparallelen für zuschrifft fehlen. 

60,10 Sibilla S.o. zu 49. 

60,14 bas ‘besser’, vgl. RN 33, 156, 23£. (E). 

60,14 Zu den Machenschaften der Drucker mit Luthers Schriften vgl. besonders den 
Zwischenfall beim Druck der Fastenpostille 1525 WA 17 II, IX£f., Luthers daraufhin ver- 
faßte Vermanunge an die Drucker ib. 3f. sowie seinen Protestbrief an den Nürnberger Rat 
WA Briefe 3, 577—579. 

60, 17f. Er Just menius Bei Herr vor Eigennamen entfällt bei Luther anlautendes h. 
S. DWB 3, 692; Dietz 1, 552; Bach, Laut- und Formenlehre 49; WA 53, 244, 18 und vgl. 
herrn o. 2.3. 

60, 19 und Anm. 3 blintzling DWB 2,129; Dietz 1,318f. “blindlings, unbedacht’, 
daneben blintzlich WA 10 I 1, 568, 6, während Luther modernes blindlings nicht zu kennen 
scheint. Vgl. blinzen ‘die Augen zukneifen’ Dietz ib. 

60, 19 abgemalet ‘dargestellt, beschrieben’, s. RN 33, 590, 2. 

60, 208. ein bilde ... geben ‘ein Beispiel geben’, mit exempel wie hier und beyspiel 
WA Bibel 6, 382/383 (Joh. 13, 15) variierend — DWB 2, 12; Dietz 1, 303 —, doch ohne 
Parallelen hinsichtlich des sachbezogenen Dativs: diesem büchlin ein bilde ... geben. Luther 
kennt bei bild und anderen Substantiven dieser Klasse neben modernen Formen im Nom./ 
Akk. des Singular wie WA Bibel 8, 38/39 (1. Mose 1, 26) auch solche mit altem Endungs-e; 
s. Bach, Laut- und Formenlehre 71. 

60, 32 lass Eig. ‘müde, matt’, s. RN 32, 12, 7, hier mehr im Sinne von ‘träge’, DWB 
6, 268. WA Bibel 9 158/59 (Jos. 18, 3). 

61,4f. 2. Mose 20, 13f. 

61,10 ynn unser frey wilköre gestellte “unserem Gutdünken überlassen’, s. RN 32, 
53, 27. 

61,21 erben DWB 3, 716; Dietz 1, 555 auch ‘vererben’. 

61,23 den pfennig gewinne ‘sein Geld verdiene’. Pfennig DWB 7, 1667f. auch all- 
gemein ‘Geld, Vermögen’. 

61, 24 witze und kunst zur narung “Klugheit und Fertigkeit zum Erwerb des Lebens- 
unterhalts’; s. DWB 14 II 861ff.; 5, 2667 ff. und 7, 312. Zur formelhaften Wendung witze 
und kunst vgl. auch DWB 14 II 868. 

61, 31 zur welt aus iagen “töten, beseitigen’. DWB 1411, 1471f. WA 51, 524, 10/27; 
545, 8/26. Vgl. zum land ausiagen WA 6, 621, 11; 18, 134, 22; 51, 394, 2/18 u. ö. 

61,32 Tatter RN 33, 57, 3 ‘mongolischer Volksstamm Osteuropas’. 

61 Anm.1 Eırg.: O. Lähteenmäki, Sexus und Ehe bei Luther. Schriften der Luther- 
Agricola-Gesellschaft 10 (Turku 1955). Erg. ferner zu C. E. Luthardt, Die Ethik Luthers in 
ihren Grundzügen (Leipzig ?1875); Köstlin, Luthers Theologie in ihrer geschichtl. Entwick- 
lung und ihrem inneren Zusammenhange dargestellt. 2 (Stuttgart ?1901); Walther, Für 
Luther wider Rom (Halle 1906). 

61 Anm.2 Eırl. ?17, 379ff. = u. (508) 517—588. 

62,5 und Anm.1 lere und kunst Erg.: DWB 5, 2668; 2671f. und vgl. o. zu 61, 24. 

62,5 freslinge DWBA4I1,139; Dietz 1, 709 “Fresser’. WA 8,353, 23; 11, 384, 22; 
15, 183, 30. 

62,10 emperen S. RN 32, 361, 13. 

62,12 und Anm. 2 kunst und schrifft Vgl. u. 523, 9/26. 

62,14 und Anm. 3 zu boden gehen *umkommen, zu Grunde gehen’, s. RN 32, 548, 31f. 
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62,19 bösen würmen Wurm begegnet vor allem während der Lutherzeit als verächt- 
lich-herabsetzende Bezeichnung für den Menschen, insbesondere in Fügungen mit böse — 
wie hier —, schädlich wie WA 28, 80, 26 und giflig wie WA 46, 15, 24. S. DWB 14 II 2234. 

62,25 foddern DWB 3, 1865£.; Dietz 1, 686f. ‘fördern, helfen’, so auch WA Briefe 
4, 48, 15; 347, 9, durch Dissimilation aus fordern entstanden, das ebenfalls bei Luther in 
gleicher Bedeutung nachweisbar ist, z. B. WA Bibel 7, 108/109 (1. Kor. 8, 8). Die in Ori- 
ginalschriften bei Luther noch nicht vorhandene Umlautbezeichnung — nachschriftlich ist 
fördern WA Tischreden 5, 112, 22 und fürdern WA 52, 54, 16; 91, 37 belegbar — hat einen 
Formzusammenfall mit foddern/fordern (postulare) wie o. 25, 9 zur Folge. 

62,33 heiland DWB 4II 821 auch „von menschen, die ... heil bringen“. WA Bibel 
1,7 (Ri. 10, 1); 11 (ib. 12, 3); 372 (Neh. 9, 27) u. ö. 

63,2 stifft DWB 10 II 2, 2870f. ‘Stiftung’, Rückbildung zu mhd. stiften, bei Luther 
sowohl mask. als auch neutr., z. B. WA 18, 233, 30. 

63, 4 widerspil RN 33, 20, Af. ‘Gegenteil’. 

63,6 und Anm. 3 schimpff RN 33, 561, 4 ‘Scherz, Spaß’. 

63,6 rechen DWB 8, 341f.; 347f., auch sonst — z.B. WA 50, 658, 17 — belegte 
Nebenform Luthers von rechnen WA 17 II 473, 10. 

63,13 geschweigen DWB 412, 3987ff.; Dietz 2, 96f. ‘von etwas nicht reden, mit 
Stillschweigen übergehen’, ursprünglich durch das Präfix ge- den Eintritt in die Handlung 
(eig. ‘verstummen’) bezeichnend; s. DWB 9, 2423ff. sowie u. 336, 15/31. 

63,17 und Anm. 4 Erl. Ausg. ?17, 377£ff. = u. (508) 517.—588. 

63, 19 vergifftige thier vergiftig DWB 12 1441 ‘giftig’, so auch WA 50, 475, 35 neben 
modernem gifftig WA Bibel 12, 96/97 (Weish. 16, 10) auch vorgifften WA 6, 323, 29. 

64 Anm.1 Zu Loofs, Dogmengesch.?, erg.: (Halle 1906) 

Enders 6,72 = WA Briefe 4, 227£. 
Enders 6,69 = WA Briefe 4, 2221. 

64 Anm.2 Zu Buchwald s. o. zu 51. 

64 Anm.3 A.v. Dommer, Die aeltesten Drucke aus Marburg in Hessen 1527—1566 
(Marburg 1892); J. G. Weller, Altes aus allen Teilen der Geschichte 1 (1762). 

64 Anm. 4 Bei Kawerau, Agrikola erg.: G. Kawerau, Johann Agricola von Eisleben 
(Berlin 1881). Ein weiterer Druck des Werkes von Agricola [Augsburg: Philipp Ulhart] 
1527, ist vorhanden in Göttingen UB. 

65 Melanchthon war zusammen mit Mykonius, Menius und Christoph von der Planitz 
zur Visitation von Eisenach, Gotha, Weimar sowie den umliegenden Dörfern eingesetzt. 
Protokolle und auch eine Darstellung dieser Visitation fehlen. R. Herrmann, Thüringische 
Kirchengeschichte 2 (Weimar 1947) 28; H.-U. Delius, Friedrich Mykonius. Diss. theol. 
(masch, schriftl. Münster 1956) 62f. und die Lit. zu Anm. 48. 

66 Zu Kawerau, Jonas’ Briefwechsel erg.: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen 17 
(Halle 1884f. Nachdruck Hildesheim 1964). 

67 Anm.3 Zum Problem der Willensfreiheit bei Melanchthon s. H.-E. Weber, Refor- 
mation, Orthodoxie und Rationalismus 1, 1 (Gütersloh 1937) 151ff.; bes. 156ff. und auch 
P. Schwarzenau, Der Wandel im theol. Ansatz bei Melanchthon 1525—1535 (Gütersloh 
1956) 37££f.; bes. 44ff. — Bei der Lit. erg.: C. E. Luthardt, Die Lehre vom freien Willen und 
seinem Verhältnis zur Gnade (Leipzig 1863); R. Seeberg, Lehrbuch der Dogmengesch. 2 
(Erlangen-Leipzig 1898) jetzt 4, 2, 441—447; W. Möller, Lehrbuch der Kirchengesch. 3. 
Reformation und Gegenreformation, bearb. v. G. Kawerau (Tübingen 31907). 

67 Anm. 4 de Wette 3,91 = Enders 5, 319 = WA Briefe 4, 29£. 

68,9 Anm.1 zwar Hier in der alten Bedeutung als bestätigende und versichernde 
Partikel, hervorgegangen aus der mhd. Formel ze wäre “in Wahrheit’. S. DWB 16, 950. 
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68, 15 waldrechter DWB 13,1183 nur bei Luther belegtes Nomen agentis zu wald- 
rechten “einen Stamm roh behauen’ wie WA 8, 292, 14; Bibel 9 I 410 (1. Kön. 5, 9), hier in 
übertragener Anwendung. 

68,16f. Vgl. 1. Kor. 3, 6. 

69,4 zippeln Zippel DWB 15,1563; 891ff.; 16, 1129ff. “Zwiebel’ aus dem mlat. 
Deminutivum cepulla, zu lat. cepa gebildet. Die hier bezeugte Form ist die im Nd. und Md., 
speziell in Thüringen, vorherrschende Variante des seit ahd. Zeit in vielfältig wechselnden 
Formen belegten Lehnwortes, bei Luther auch schon mit w-Erweiterung wie WA Bibel 8, 
468/469 (4. Mose 11,5); s. Kluge 898 sowie Marzell 1, 199. 

69, 15t. Zur allegorischen Deutung des lignum vitae auf Christus vgl. u. a. die Gl. ord. 
zu 1. Mose 2, 9, Lyra und Gl. ord. zu Offbg. 2, 7, Gl. ord., Gl. int. und Lyra zu Offbg. 22, 2 
sowie Lyra zu Offbg. 22, 14. 

69, 17 lüstiger lustig DWB 6, 1339 “Verlangen habend, etwas begehrend’. Vgl. WA 
Bibel 7, 10/11, 18. 

69, 22 grundlose güte Zu grundlos “unendlich, nicht ergründbar, unerschöpflich’ s. 
DWB 416, 869f.; Dietz 2, 179 und vgl. WA 6, 11, 19; 30 III 80, 11. 

69 Anm.1 S.o. zu 42, 27. 

70 Zu Hartung Görell s. M. Simon, Nürnbergisches Pfarrerbuch. Einzelarbeiten a. 
d. Kirchengesch. Bayerns 41 (Nürnberg 1965) 75. 

70 Anm.1 Erg. bei den Literaturangaben: A. v. Dommer (Marburg 1892); K. A. T. 
Vogt, Johannes Bugenhagen Pomeranus, Leben und ausgewählte Schriften (Elberfeld 
1867); J. Weller, Repertorium Typographicum. Die deutsche Literatur im ersten Viertel des 
16. Jhdts (1864); zu Beck erg.: (1883). 

70 Anm.2 Zu Venatoriuss. auch RGG 6, 1252; ADB 39, 599f.; M. Simon, Pfarrer- 
buch (s. o. zu 70) 235; o. zu 50 und erg. bei Kolde: Thomas Venatorius, sein Leben und 
seine lit. Tätigkeit. Beiträge z. bayer. Kirchengeschichte 13 (1907) 97—121; 157—186. 

71 Die genauen Titel von Buchwald, Roth, und Z. Wittenb. Stadtgesch. s. o. zu 31. 
Zu Venatorius’ De virtute christiana s. o. zu 50. 

72 Zu Druck ö: Der Druck enthält nicht 10, sondern 12 Blätter. Vorhanden auch 
Leipzig UB. — Vgl. auch O. Albrecht, Katechismusstudien III. ThStKr. 80 (1907) 607 
Anm.]. 

Zu Johann Odenbachs ‚„‚Trostbüchlein ...‘“ s. auch L. Klein, Die Bereitung zum Sterben. 
Studien zu den frühen reformatorischen Sterbebüchern. Diss. theol. (masch.schriftl. 
Göttingen 1958) 170£. Nr. 85. 

72 Anm.1 Der Titel der Schrift Kantz’ lautet Wie man den krancken vnd sterbenden 
menschen ermanen, trösten und Gott befelhen soll, das er von diser Welt seligklich abschaide. 
Entgegen der in der Anm. genannten Stelle aus RE, die die früheste Ausgabe 1539 ansetzt, 
ist die Schrift schon 1524 gedruckt. S. hierzu G. Wulz, Caspar Kantz. Lebensbilder aus dem 
bayer. Schwaben 4 (München 1955) 116. 

74 Druck F auch vorhanden: Harvard Coll. Libr. 

75 Druck I: Frankfurt a. M. StUB. 

Druck K: Gotha LB. 

Druck L: München Verlust. 

Ergänze folgende Drucke: Ein Trost||büchlin für die || Sterbenden. || An die Hochgeborne || 
Fürstin, Fraw Elizabet, || Pfaltzgreffin bey Rhein, || Hertzogin in Beiern, Gre-|fin zu 
Veldentz, Landgreffin zu Hes-||sen. || M. D. XXXIX. || (Titeleinfassung). (Am Ende:) Ge- 
druckt zu Leipzig || durch || NICOLAVM VVOLRAB. || 8° 88 Bl., die zwei letzten leer. 
Benzing 2696a. — Weimar LB. 

Ein Tröst-||büchlin fur die || sterbenden. || ... 8° 48 Bl. (letzte Seite leer). [Wittenberg, 
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Georg Rhau, vor 1542]. Gotha LB; Nürnberg GM. — S. hierzu G. Geisenhof, Bibliotheca 
Bugenhagiana. Quellen und Darstellungen aus der Geschichte des Reformationsjahrhunderts 
6 (Leipzig 1908) 222. Benzing 2698. 

76 Eine Beschreibung von Jena Bos. q. 248 findet sich demnächst WA Briefe 13. 
Bei Absatz b ist in der ersten Zeile zu lesen: Bl. 2378, 237b und 2383, - 

79, 14 notsachen DWB 7,950 ‘dringende Sache’. Weitere Belege fehlen. 

79, 14 heubtstücke RN 32,1, 12 ‘Hauptsachen’. 

79 Anm. 2 S. hierzu den Nachtrag u. 712. 

80, 8 uberklugen Substantivierung .des bei Luther auch sonst — z.B. WA 1011, 
660, 22 — belegten Verbs, DWB 11 II 341 ‘an Klugheit übertreffen’. 

80, 10—12 und Anm. 2 der lesierer und suddeler ynn Meissen Zu Hieronymus Emsers 
Bibelübersetzung und ihrem Verhältnis zu Luthers Neuem Testament vgl. auch die ausführ- 
lichere Stellungnahme Luthers in seinem Sendbrieff ... Von Dolmetzschen u. 634, 12—24 
und Anm. 6; o. zu 2 (Lit.) sowie zur Bibliographie W. T. Auer, Katholische Bibelkunde 
(Stuttgart 1956) 97£.; P. H. Vogel, Europäische Bibeldrucke des 15. und I6. Jhdts. 
in den Volkssprachen. Bibliotheca Bibliographica aureliana V (Baden-Baden 1962) 42 —44. 

80,18 schlecht RN 32, 450, 4 “einfach”. 

80,19 Vgl. 1. Mose 3, 15. 

80, 21 wacker RN 33, 215, 36 ‘wach, rührig’. 

80,21 Vgl.1. Ptr. 5,8. 

81 Zur Eroberung Konstantinopels s. u. zu 144, 22 und Anm. 3. 

Zur Unterwerfung von Serbien, Bosnien und Albanien durch Sultan Mohammed HH. 
(1454—1481) s. Jorga 2, 54ff. 

Zur Politik des Sultans Bajesid II. (1481—1512) s. Jorga 2, 234—315, zu der seines Sohnes 
Selim (1512—1520) ib. 316—341, zu Soliman II. (1520—1566) ib. 342#f. 

Zur Eroberung Ägyptens s. u. zu 146, 2f. und Anm. 1. 

Über die Beziehungen Franz’ I. zu Soliman s. Jorga 3, 83£t. 

Belgrad wurde am 29. Aug. 1521 durch die Übergabe des Schlosses von Soliman II. 
eingenommen. S. Jorga 2, 388f. 

Zur Schlacht bei Mohacz s. auch u. zu 114, 2—4 und Anm. 2. 

8 ZuRhodos:s. u. zu 113, 3. 

Der vermaledigsten unfromen Türggen anschläg ... Tureica 11; zum Verhältnis zur Descrip- 
tio obsidionis Rhodii urbis s. ib. 59. Zu Weller, Rep. typ. s. o. zu 70 Anm. 1. 

Neüw Mercklich thatt wider die vngleübigen Turcica 45. 

Ain Sendbrief.... Turcica 214. 

82 Anm.1 Eine umfassende Zusammenstellung der zeitgenössischen Türkenlite- 
ratur bietet die Sammlung Tureica, Die europäischen Türkendrucke des XVI. Jhdts. 1 
(Bukarest-Berlin 1961). 

83 der wilden thirt Im älteren Deutsch findet sich häufig die Anfügung eines Dental- 
verschlußlautes nach r, wie hier auch bei dem einige Zeilen später begegnenden Possessivum 
irt. S. Moser 1, 3, 61f. 

Eyn Dyalogus ... Turcica 147—148. 
84 Haimliche anschleg ... Turcica 192. 
Anschlag des Türkenzugs Tureica 23. 
Das ist ein anschlag eins zugs wider die Türcken Turcica 105—109. 
Ain anschlag ... Turcica 159—161. 
Anzeigung ... Turcica 194. 
Wolfaria Eberlin v. Günzburg, Ausgew. Schriften, hrsg. v. L. Enders Bundsgenoss X. 1 
(Halle 1896) 108; Mich wundert, daß kein Geld im Land ist 3 (Halle 1902) 148. 
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85 ORATIO TRANQVLI ... ANDRONICI ... CONTRA THVRCAS Turcica 
104. 

RICHARDI BARTOLINI PErusini Oratio Turcica 93; 122. 
Türckenbiechlin Turcica 172—174. 

85 Anm.1 Eırg.: Böcking (1861). ? 

Über Parthenius — gemeint ist Bernhard Parthenius — s. Jöcher 3, 1271 und Erg. Bd. 5, 
1600. 

86 fry stracks gleyt “freies, ungehindertes Geleit’. Zum Substantiv s. DWB 4 I 2,2988; 
Rechtswb. 3, 1582 und vgl. zu stracks DWB 10 III 595 sowie RN 32, 408, 34. 

Außzug eynes Briefes .... Turcica 246—250. 

87 Hernach volgt des Bluthundis ... gethaten ... Turcica 251—254. 
sych ... genüten DWB4I2,3469 ‘sich anstrengen, mit Eifer bemühen’, dann auch — 
wie hier — ‘sich bis zum Überdruß einem Genuß hingeben’. Vgl. zu diesem zum Mhd. stim- 
menden Verb — hier mit Rundung des Stammvokals — Lexer 1, 858. 

Zu Cuspinian s. ADB 4, 662—664; NDB 3, 450452. 

87 Anm.1 Die abscriffi... Turcica 189—190. Die Kathaioi waren ein Volksstamm 
des indischen Pendschab, dessen genauer Wohnsitz nicht lokalisierbar ist. Pauly-Wissowa 
10, 2, 2512f. 

88 ORATIO PROTREPTICA Turcica 238. 

Alba graecca ‘Belgrad’ s. J. G. Th. Graesse, Orbis latinus, 2. Aufl. v. F. Benedict (Berlin 
1909) 8. 

Zu Kaspar Ursinus s. ADB 39, 367—369. Zu J. A. Brassikanus s. ADB 3, 260; vgl. 
NDB 2, 537£. 

88 Anm.1 Eırg.: Lilieneron (Leipzig 1867). 

89 Über Richard Bartholinus s. Jöcher 1, 820. 

90 VLRICHI DE HVTTEN ... Exhortatoria Turcica 100; 125. 

90 Anm.1 S. auch J. Benzing, Ulrich v. Hutten und seine Drucker. Beiträge zum 
Buch- und Bibliothekswesen 6 (Wiesbaden 1956) 55£.; 57; Nr. 85f. 

91 Zu Assa von Kram s. auch O. Hahne, Asche von Cramm, ein Kriegsmann der 
Reformationszeit, und Martin Luther. Jahrbuch des Braunschweigischen Geschichts- 
vereins 2, 6 (1934) 5—31 und WA 19, 615. 

92 Ein Sendbrieff Turcica 286. 
verlegung DWB 1215, 764 “Widerlegung’. Vgl. dazu Luthers Gebrauch WA 53, 272, 1. 

93 Zur Oratio protreptica s. o. 87f. 
S. auch H. Roos, Die Quellen der Bulle „„Exsurge Domine“. Theologie in Geschichte und 
Gegenwart, M. Schmaus zum 60. Geburtstag hrsg. v. J. Auer und H. Volk (München 1957) 
909—926. 
Op. lat. var. arg. IV, 277 = Denzinger 774. 

94 Anm.1 Erl. Ausg. 24, 189 = WA 8, 709£. 


94 Anm.2 Erg.: Flugschriften ... hrsg. v. O. Clemen 2 (Leipzig-New York 1908). 
Zu Sattler s. RGG 5, 1375 (Lit.). 

95 Enders 5, 393 = WA Briefe 4, 1181. 

96 Enders 6, 315 = WA Briefe 4, 511. 
Erl. Ausg. 23, 53f. = WA 26, 2281. 
Luther an Hausmann, 13. März 1529, WA Briefe 5, 37—39. 
Archiv f. Gesch. d. deutschen Buchhandels XVI (Leipzig 1893) erg.: G. Buchwald, Stadt- 
schreiber M. Stephan Roth in Zwickau in seiner literarisch-buchhändlerischen Bedeutung 
für die Reformationszeit. 
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Enders 7,53 = WA Briefe 5, 17—19; vgl. hierzu auch WA Bibel 11 II, XXIV und LXIVf. 
Anm. 39 (wodurch WA Briefe 5, 19 Anm. 9 korrigiert wird); Enders 7, 54 Anm. 5 = WA 
Briefe 5,18 Anm. 8. Das Datum des Briefes von Georg Major an Hieronymus Baum- 
gartner ist vom 9. Febr. in den 9. März zu korrigieren. Vgl. O. Albrecht und P. Fiemming, 
Das sog. Manuscriptum Thomasianum. ARG 13 (1916) 283—285. S. auch den Brief Majors 
an Baumgartner vom 26. März 1529, ib. 299, und vom 17. April 1529 bei O. Clemen, Briefe 
aus der Reformationszeit. ZKG 31 (1910) 322. 

Enders 7, 61 = WA Briefe 5, 26£.; Enders 7, 70£. = WA Briefe 5, 37—39. 

97 DIALOGVS DE BELLO CONTRA Turcas Turcica 303a. 

Weitere Türkenliteratur s. Schottenloher 43455 bff. sowie R. Pfister, Reformation, Türken 
und Islam. Zwingliana 10, 6 (1956) 345—375; H. Buchanan, Luther and the Turks 1519 
bis 1529. ARG 47 (1956) 145—160; E. Herrmann, Türke und Osmanenreich in der Vorstel- 
lung der Zeitgenossen Luthers. Diss. phil. (masch.schriftl. Freiburg i. B. 1961) 357—360 
(Lit.). 

Druck A auch vorhanden in Coburg LB; München SB und Wien NB. 

Druck B: Aschaffenburg, Hofb. 

98 Druck D: Colmar StB; Harvard Coll. Libr. 

Druck G® und GP von [Friedrich Peypus, Nürnberg] 1529. GP auch in Frankfurt a. M. 
StUB vorhanden. Benzing 2707f. 
Druck H: Basel UB. 
Druck I: Arnstadt KiB; Gotha LB; Harvard Coll. Libr. 
101 Enders 6, 395 = u. 107£. 
Enders 7, 53£. 61 = WA Briefe 5, 17, 9ff.; 26, 5£. Vgl. o. 96. 

107,5 Vgl. Rm. 1,7 u.6. 

107,7 ettliche S.o. 95. 

107,10 meine freunde S.o.95. 

107, 10—12 und Anm. 2 ettliche ungeschickte Prediger Vgl. auch 0.85; 96; u. 137, 
2lff. sowie Herrmann, Türke und Osmanenreich (s. o. zu 97) 100—106. Enders 7, 184 = 
WA Briefe 5, 175, 7£. 

107,12 einbilden RN 33, 53, 16 “einprägen’. 

107, 13f. Etliche Luther meint wohl die Forderung der Täufer im Anschluß an 
Mt. 5,39, welche u.a. J. Menius in seiner Schrift Der Widdertauffer lere und geheimnis 
anführt, s. u. (209) 211—214 Luthers Vorrede dazu sowie P. Wappler, Die Täuferbewegung 
in Thüringen von 1526—1584. Beiträge zur neueren Geschichte Thüringens 2 (Jena 1913) 
71. Er hat daneben aber vielleicht auch die im Hinblick auf dieselbe Stelle formulierten 
römischen „Räte“ im Auge. Vgl. WA 11, 254, 27ff.; 19, 625, 12f£.; 32, 38Tff. sowie auch 
0. 93f. 

107,16 ettliche Vgl. H. Pfeffermann, Die Zusammenarbeit der Renaissancepäpste 
mit den Türken (Winterthur 1946) 13—15; 167 sowie o. 85 und u. 137, 21—23, 

107, 16 zukunfft DWB 16,477 ‘Ankunft’, hier noch im ursprünglichen Sinne des 
“Hinzukommens’, so auch WA 18, 539, 19; Briefe 2, 461, 83 und u. 137, 22. 

107, 16—19 ‚die frucht meines Euangelij“ S.o.93£. 

107,18 und Anm. 3 der auffrur schuld “Schuld an dem Aufruhr’, Aufruhr DWB 
1, 714; Dietz 1, 141 wird bei Luther wie im älteren Deutschen überhaupt vorwiegend als 
Fem. gebraucht wie auch u. 273, 17/34; 274, 7/21 u. ö. Vgl. nhd. Ruhr. — Zum Sachlichen 
s.o. zu 44,15. Erl. Ausg. 62,392 = WA Tischreden 1, 453, 46f. = 4, 64, 15£.; Kroker 
241°! = WA Tischreden 4, 658, 3. 


107 Anm.1 Vgl. auch Jorga 2, 406—408 und o. 81f. sowie WA Bibel 11 I, XXVII 
Anm. 86. 
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108, 10 gemeine erynnerunge ‘öffentliche Ermahnung’. Zu gemein im Sinne von 
‘öffentlich’ RN 33, 518, 4—6; zu erinnerunge s. DWB 3, 860; Dietz 1, 573f. 

108, 12 daran macht gelegen sein wird “an denen viel gelegen ist’, s. RN 33, 176, 38. 

108, 19—22 und Anm. 2 ynn seiner Bullen S.o. 93 sowie Denzinger 774. — Vgl. 
Jes. 10, 5. 

109, 6ff. Luther denkt hier wohl an Äußerungen wie die Gregors VII. im Brief an 
Bischof Hermann von Metz vom 15. März 1081, MPL 148, 596 = C. Mirbt, Quellen zur 
Geschichte des Papsttums und des römischen Katholizismus (Tübingen 51934) 155, 38—41: 
Quis nesciat, reges et duces ab iis habuisse principium, qui, Deum ignorantes, superbia rapinis 
perfidia homicidiis, postremo universis paene sceleribus, mundi principe diabolo videlicet 
agitante, super pares, scilicet homines, dominari caeca cupidine et intolerabili praesumptione 
affectaverunt? 

109, 9 eingetrieben eintreiben RN 33, 153, 27£. “in die Enge treiben’. 

109, 13 platten noch kappen als äußere Zeichen für das Mönchtum, s. RN 33, 31, 37. 

109, 17 schreib ‘schrieb’ RN 33, 493, 22. 

109, 20f. Vgl. Rm. 11, 36. 

109, 22 verdruckt verdrücken DWB 12 I 252£. ‘unterdrücken’, so auch WA 6, 405, 36 
neben modernem unterdrücken wie WA Bibel 7, 148 (2. Kor. 4, 9). 

109, 24 hub sichs “hob sichs an, begann es’, s. RN 32, 54, 13. 


109, 26f. und Anm. 6 Der Vorwurf, Luther schmeichle den Fürsten, ist in dem 
Zusammenhang, den Luther hier bezeichnet, nicht nachweisbar. Bekannt ist, daß Thomas 
Müntzer ihn erhob in seiner Schrift Hochverursachte Schutzrede vnd antwort wider das 
Geistloße Sanftlebende fleysch zu Wittenberg (1524) gegen Luthers brieff an die Fürsten zu 
Sachsen von dem auffrurischen geyst WA 15 (199) 210—221, indem er Luther einen schmei- 
chelden schelmen nannte (Thomas Müntzer, Polit. Schriften hrsg. v. C. Hinrichs [Halle 1950] 
73, 35), der den gotloßen Schelmen heüchelt (ib. 79, 144; vgl. Luthers Gegenäußerungen WA 
18, 73, 8f.; 93, 12£.). Nach Luthers Stellungnahmen im Bauernkrieg wurde der Vorwurf 
dann allgemein. Vgl. WA Briefe 3, 511, 67—69; 515, 6; 517,4; WA 171 266, 33; 18, 390, 
38£. u. ö. Aus der Reihe der Papisten ragt vor allem J. Cochläus, der in seiner Adversus 
latrocinantes raptorias cohortes rusticorum Mar. Lutheri. Responsio Luther einen principum 
fautor nannte (fol. C jj?). 

109 Anm. 1 Mathesische Sammlung Nr. 

59a — WA Tischreden 5, 99, 3; 
3597 =1555..11219 
649 = ib. 5, 305, 1; 
00635 1672..299.4: 
443 = ib. 5, 50, 6; 
71122= 1b.3, 350,1; 
736 = ib. 3, 382 Anm. 7; 
743 = ib. 3, 401, 27; 
42 = ib. 4, 573,5; 
126 = ib. 4, 599, 22. 

109 Anm. 3 Erg.: K. Häbler, Warum tragen Gutenbergs Drucke keine Unterschrift? 

Zentr. für Bibl. 19 (1902). 


109 Anm. 4 Kroker Nr. 663 = WA Tischreden 2, 260, 8—10. 


110, 3 S. Augustin Luther denkt hier an De civitate Dei, z. B. 19, 12—16, MPL 41, 
637—645 = CChL 48, 675—683; 19, 21, MPL 41, 648—650 = CChL 48, 687—689; 19, 24, 
MPL 41, 655f. = CChL 48, 695f. Wenn auch die Schrift nach Augustins eigener Aussage 
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nur nach dem vorzüglicheren Staat benannt ist, so sollen doch alle 22 Bücher von beiden 
Reichen handeln Retract. 2, 69 (43), 2, MPL 32, 648 = CSEL 38, 182. 

110,5—14 S. WA 1, 619, 6ff. 

110,15f. S. WA 1,535, 35ff., zitiert o. 108 Anm. 2. 

110, 17 schalckdeckel Schalksdeckel DWB 8, 2084 ‘Deckel, Hut zur Verhüllung der 
Schalkheit’, also “ein schöner Vorwand für eine üble Sache’. Vgl. Thiele Nr. 131; Wander 
4,87. WA 45, 657, 34; 47, 362, 21 (beides nachschriftlich) sowie schanddeckel RN 33, 489, 
ur P 
110,18—21 Zum „Türkenablaß“, einer besonderen Form des Kreuzzugsablasses, s. 
vor allem Paulus, Ablaß 3, 195—225 und vgl. WA 6, 418. 

110, 19f. und Anm. 2 brauchten ... zum kütlin, darunter sie spieleten Abgewandelte 
Form der Redensart Vnter dem hütlin spilen Wander 2, 953 Nr. 8; DWB 4 II 1991 “heimlich 
und in der Absicht zu täuschen etwas tun’. Vgl. WA 51, 675 Erklärung zu Nr. 88; Thiele 
Nr. 88 sowie Bächtold-Stäubli 4, 517—520. In der Anm. erg.: K. Lachmann/C. v. Kraus, 
Die Gedichte Walthers v. d. Vogelweide (Berlin 121962); A. E. Schönbach, Studien zur 
Geschichte der altdt. Predigt. Sitzungsberichte der phil. hist. Classe der Akademie d. Wis- 
senschaften 142 (Wien 1900). 

110, 20 aus deuschen landen Zu lesen ist mit den Varianten der späteren Drucke, s. 
den App., aus deutschen landen; im übrigen vgl. RN 32, 348, 18—22. 

110, 23 und Anm. 3 helekepplin Hehlkäpplein DWB 4 II 788 “unsichtbar machende 
Mütze’, so auch WA 51, 550, 18; vgl. Bächtold-Stäubli 9, 1030—1033. 

110, 24 die strasse legt legen DWB 6, 530 ‘verbieten’. WA 53, 524, 12. 

110, 25f. von den pallijs, annaien Luther meint die Gebühr, die ein gewählter Erz- 
bischof für die Verleihung des Palliums nach Rom zu entrichten hat, das sog. Palliengeld. 
Annaten sind die Abgaben, die bei Verleihung von Pfründen ebenfalls nach Rom zu zahlen 
sind. RGG 1, 395; 3, 1557£., 5, 33£. (Lit.). — H. E. Feine, Kirchliche Rechtsgeschichte 1 
(Köln/Graz 1964) 348 u. ö. 

110, 26 schinderey DWB 9,197 ‘Raub, Aussaugung, Wucher’. Vgl. u. 279, 6/22; 
286, 15/31 sowie WA 26, 196, 19£.: der (Official) greiff sie denn an nach seinem schinder 
ampt, schabet und schindet gellt auch von unschüldigen leuten. 

110, 27 einfeltiger meynung einfältig DWB 3,173; Dietz 1,503 “einfach, schlicht, 
redlich’; in dieser Verbindung und Bedeutung auch WA 17 II 88, 30; vgl. ferner die Er- 
klärung 24, 438, 20f. 

111,2 unterschiedlich DWB 11111 1775£. ‘entsprechend, klar, bestimmt’. WA 171 
Salala! 

111,3 treib Hier scheinen DE — s. den App. — die richtige Form zu bieten, da ein 
Luther sonst durchaus noch geläufiges starkes Präteritum —- s. dazu Alm 42 — in diesem : 
Zusammenhang keine Berechtigung hat. 

111, 4 uberzihen DWB 1111 685 ‘bekriegen, angreifen’. WA 50, 548, 29. 

111,168. widder die lere ist’s... Vgl. hierzu WA 32, 386, 36ff. und H.W. Beyer, 
Der Christ und die Bergpredigt nach Luthers Deutung. Luther-Jahrbuch 14 (München 
1932) 48f. 

111,25f. Vgl. Eph. 6, 11. 17f. 

111,28 Vgl. Eph. 6,12 sowie daneben Corp. iur. can., Deecr. Greg. IX. lib.3 i.1 
cap. 2, Friedberg 2, 449: Clerici arma portantes et usurarii excommunicentur. Vgl. W. Koch, 
Die klerikalen Standesprivilegien nach Kirchen- und Staatsrecht. Diss. jur. (Freiburg i. S. 
1949) 34; Alf.; 66 und Anm. 10—12 u. 6. 

111, 31f. heite ... mich ... gevlissen sich fleissen DWB 3, 1766; Dietz 1, 678 ‘sich 
befleissigen’. Daneben kennt Luther befleissen DWB 1, 1265; Dietz 1, 225; WA Bibel 7, 276 
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(2. Tim. 2, 15) neben modernem befleissigen ib. (1545). — Zur Sache vgl. WA Briefe 6, 344, 
9—13. 

112, 4 floch Prät. von fliehen, Luther noch mit mhd. Lautstand geläufig, so auch WA 
53, 362, 6, neben modernem floh(e) wie z. B. WA Bibel 8, 205 (2. Mose 2, 15) und 10 1 484/ 
485 (Ps. 114, 3) gebraucht; s. Dietz 1, 681 sowie Alm 162ff. 

112, 14f. eigentlich DWB 3, 102£f.; Dietz 1, 495 ‘genau, deutlich’. WA 31 I 227, 24; 
38, 17, 15. 

112,17 uberflüssig DWB 111II 226 ‘reichlich’, hier noch wie meist bei Luther in 
seiner ursprünglichen Bedeutung; vgl. u. 124, 31. 

112, 258f. und Anm. 2 Luther meint wohl vorwiegend die allgemeinen Anordnungen 
über die Aufgaben des Klerikers und seine Standespflichten wie Corp. iur. can., Decr. 1 
dist. 23 can. 3, Friedberg 1, 80; ib. dist. 25 can. 1, ib. 89—91, oder auch spezieller ib. dist. 36 
can. 3, ib. 135. — Erg. in der Anm.: A. Goetze, [Sebastian Meyer,] Ein kurzer Begriff 
von Hans Knüchel (1523). Flugschriften 1 (Leipzig-New York 1907); ders., Vom Pfründ- 
markt der Curtisanen. Zeitschrift f. dt. Philologie 37 (1905); Erl. Ausg. Opera latina 38 
(gemeint ist: Op. var. arg. 7), 541 = WA 50, 341, 7£ff.; Preger S.46 = WA Tischreden 
2, 73, 4—6; Enders 7,78 = WA Briefe 5, 46, 7—9. Vgl. ferner Luthers Vorrede zu 
L. Spenglers Schrift Ein kurczer auszuge, aus den Bebstlichen rechten der Decret vnd Decre- 
talen u. (215) 219. 

113, 3 Rodis Die Insel Rhodos wurde nach längerer Belagerung der Stadt am 21. No- 
vember 1522 durch den Johanniter-Großmeister Philippe de Villiers de L’Isle-Adam an 
Soliman II. übergeben. S. Jorga 2, 369—373 sowie o. 82 und die zahlreichen zeitgenössi- 
schen Berichte darüber Turcica 163; 168—171; 185—187; 200—214; 217£f.; 224—226; 
278; 297. 

113,3 Hungern Zur Unterwerfung Ungarns durch den Sultan Soliman II. 1526—1529 
s. Jorga 395—413; o. 86f. sowie Turcica 238; 240; 251—255; 267—275; 281; 284; 286; 
292; 300; 332; 346f.; 354; 3831. 

113,3 S.o. 82. 

113, 7—9 Reichstage Vgl. Reichstagsakten 1, 126f. (Augsburg 1518); 2, 167f.; 744; 
758f. (Worms 1521); 3, 38; 56£.; 73£f.; 171ff. (Nürnberg I 1522); ib. 319ff.; 737—743; 
753 (Nürnberg II 1522/23); 4, 38; 429ff.; 606ff. (Nürnberg III 1524) u. ö. 

113, 11 mit guter weile “nach und nach, in aller Ruhe’ seit dem 16. Jhdt. in verschie- 
denen Bedeutungen belegt; wie hier, allerdings ohne Attribut, noch WA Bibel 12, 82/83 
(Weish. 12, 8) s. dazu DWB 1411, 802, vgl. ferner ib. 4 I 6, 1316. 

113,11 und Anm.1 herzu grase Erg. in der Anm.: DWB 415, 1956f. “‘herankom- 
men’, jedoch ebenfalls nur mit unserer Stelle belegt. Weitere Lutherbelege fehlen. 

113,13 S.o. 108, 19ff. 

113,13 und Anm. 2 sondern Vgl. auch RN 33, 546, 41. 

113,17 ... aus der scheiden leren d.h. ‘mit dem Schwert’, bildliche, sonst nicht be- 
legbare Fügung. Vgl. DWB 8, 2397. 

113, 18f. und Anm. 3 Narren mus man mit kolben lausen “Wenn gute Worte bei un- 
verständigen Menschen nicht helfen, muß man mit gröberen Mitteln nachhelfen’. Bei 
Luther häufig belegt, so auch WA 51, 594, 7/24. S. ferner die zahlreichen Nachweise bei 
Wander 3, 913 Nr. 829 sowie DWB 6, 359. Erg.: Anzeiger f. dt. Altertum 27 (Berlin 1901), 
eine Rezension von Thiele. 

114,1 und Anm.1 Erg.: LThK 22, 997 (Lit.). 

114, 2—4 und Anm. 2 itzt newlich der König Ludwig Luther meint die Schlacht von 
Mohacs am 29. Aug. 1526, in der König Ludwig von Ungarn den Tod fand. Den Oberbefehl 
über das ungarische Heer führte ein Franziskaner, der Erzbischof von Colocza Paul Tho- 
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mory. S. Jorga 2, 398—401 sowie WA Bibel 11 II, XXVII Anm. 86; o. 87; 92 und Luthers 
Vier trostliche Psalmen An die Königyn zu Hungern aus gelegt WA 19 (542) 552—615. 

114,6—8 Vgl. Corp. iur. can., Decr. 1 dist. 36 can. 3, Friedberg 1, 135: Si quis uulı 
pontifex non tam uocabulo esse quam merito, imitetur Moysen, imitetur Aaron ... Quod 
autem ei opus erat? ut aut a Deo aliquid disceret aut ipse populum doceret. Hec duo sünt ponti- 
ficis opera, ut a Deo discat legendo. diuinas scripturas et sepius meditando, aut populum 
doceat ... Est ei aliud opus, quod facit Moyses: ad bella non uadit, non pugnat contra inimicos. 
Sed quid facit? orat, et donec orat, uincit populus eius. ... Oret ergo sacerdos ecclesiae indesi- 
nenter, ut uincal populus, qui sub ipso est... f 

114, 7 warteten RN 32, 68, 21 ‘sich ihrer annahmen, um sie bemühten, sorgten’. 

114, 16—21 der König von Franckreich Luther meint die Schlacht von Pavia am 
24. Febr. 1525 zwischen den kaiserlichen Truppen und denen Franz I. von Frankreich, in 
deren Verlauf Franz I. in kaiserliche Gefangenschaft geriet. S. L. v. Ranke, Deutsche 
Geschichte im Zeitalter der Reformation, hrsg. v. P. Joachimsen 2 (Meersburg-Leipzig 
1933) 184—193, sowie 194f. über das Verhältnis des Papstes Clemens VII. zum Kaiser; 
dazu K. Brandi, Kaiser Karl V. 1 (München 61961) 180; 183f.; 2, 159; 162. Über die Ver- 
wicklung Clemens VII. in das Geschehen, u. a. durch Bereitstellung von Truppen, war 
Luther wohl durch Jakob Zieglers Historia Clementis VII. unterrichtet — s. WA Briefe 
5, 63, 15£., abgedruckt bei J. G. Schelhorn, Amoenitates historiae, ecclesiasticae et literariae 2 
(Frankfurt-Leipzig 1738), (210) 287—380; vgl. ferner u. zu 571, 10/26 und Anm. 3 —, 
deren letztes Kapitel De bello suscepto per eum contra Carolum quintum Imperatorem handelt 
(pag. 370—380). Einige von Luther hier angeführte Einzelheiten finden sich darin jedoch 
nicht. Es ist aber wahrscheinlich, daß der Überbringer der Historia M. Richter Näheres 
mündlich berichtete, wie die WA Briefe 5, 62, 16ff.; 63, 12£f. mitgeteilten Beispiele zeigen. 

114,25 Vgl. Eph. 6, 12. 

114, 28f. Vgl. 5. Mose 28, 15.29. 

114 Anm.1 Der König fiel in der Schlacht bei Varna am 10. Nov. 1444. Kardinal- 
legat Julian Cesarini war hieran nicht unschuldig, wenn er die Magnaten unter Hinweis 
auf die Unverbindlichkeit von Verträgen mit den Ungläubigen zum Bruch des für sie an 
sich nicht ungünstigen Vertrages von Szegedin vom Juni 1444 überredete. S. G. F. Herz- 
berg, Geschichte der Byzantiner und des Osmanischen Reiches. Allg. Geschichte in Einzel- 
darstellungen hrsg. v. W. Oncken (Berlin 1883—85) 562{f.; Jorga 1, 439 ff. 

115, 2 pannier DWB 7, 1421f.; Schulz-Basler 2, 305f. “Banner, Fahne’; ebenso u. 
173, 33; von Luther auch gern bildlich gebraucht, so u. 134, 22. 

115, 4 verhengnis DWB 121527 ‘Erlaubnis, Zustimmung’, so auch WA 53, 300, 15; 
328, 1. Vgl. verhängen RN 33, 471, 22f. 

115,5 und Anm.1 eysenfresser RN 33, 341, 2 (E) “Prahlhans’. 

115, 5—8 Bapst Julius Gemeint ist Julius II. (1503—1513) und die Ereignisse um 
die Schlacht bei Ravenna am 11. Apr. 1512. Vgl. besonders WA Tischreden 2, 621—624 
sowie Pastor 3, 659—1041, speziell über die Schlacht bei Ravenna 840—842. 

115,7 des spiels walten ‘sich der Sache annehmen’, s. DWB 13, 1377 sowie RN 33, 
482, 20£. 

115, 8f. Es habe ... gelungen ‘es sei ... gelungen’. Luther bildet bei diesem Verb 
vereinzelt — wie hier — das Perfekt mit haben, in der Regel wie WA Bibel 6, 523 (Apg. 
26, 22); 10 124/25 (Hiob 9, 4) mit sein. S. DWBA412, 3031; Dietz 2, 65. 

115, 8—11 und Anm. 2 Bapst Clemen Preger S. 44 = WA Tischreden 2, 69. Luther 
meint offenbar den Sacco di Roma vom 6. Mai 1597. Vgl. ferner Pastor 4, 2, 161—-643, 

115,12f. S.o.zu 108, 19—22 und Anm. 2. 

115,16 Vgl. Rm. 9, 33. 
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115, 20—23 S. o. zu 112, 28£. und Anm. 2; 114, 6—8. 

115, 25 hernach S.u. 129, 34ff. 

115, 26f. und Anm. 5 Ich kenne der müntze nicht In dieser Form als Redensart nicht 
nachweisbar. Vgl. DWB 6, 2705. — Preger Nr: 38 = WA Tischreden 2, 19, 35—20, 2. 

115 Anm. 3 Preger Nr. 92.114 = WA Tischreden 2, 45f.; 60. 

116, 5 anlegen RN 32,100, 21 ‘jem. etwas (Böses) antun’. 

116, 20 hineyn plumpe RN 33, 474, 29 “täppisch und plump hineintappe’. 

117,9 Vgl. Confessio Augustana VII, Bekenntnisschriften 61, 3. 

117,108. Es ist zu unterpunktieren: ... kirche’. Also mus man sie aber finden: Die 
Pfarher ... Zur Sache s. Bekenntnisschriften 653, 27; zur Übersetzung von ecclesiam 
catholicam als Christliche kirche ib. 556 Anm. 2. 

117,16 und Anm. 2 Vgl. hierzu unter zahlreicher anderer Lit. P. Althaus, Die Theo- 
logie M. Luthers (Gütersloh 1962) 71—96. 

117, 16f. Vgl. 1. Mose 6—8; 19. 

117,18 ausstreichen RN 33, 388, 29£. ‘hervorheben’. 

117,19f. “wie es nicht verwunderlich ist, wenn wir auch härter als sie bestraft werden, 
sofern wir schwerer als sie sündigen’. Zu so und ob als konditionale Konjunktionen s. 
DWB 10 11379; 7, 1051 sowie Bach, Laut- und Formenlehre 114f. 

117, 233—118,4 Der Text des ausführlichen Jeremia-Zitates steht in keinem Ver- 
hältnis zur späteren, erst im Frühsommer 1530 vollendeten Übersetzung des Propheten 
für die deutsche Bibel, s. WA Bibel 11 II, LVIIf. Der Druck I (1542) — s. Apparat — 
korrigiert das Zitat mit nur geringen Abweichungen nach dem Text der Prophetenausgabe 
von 1532, vgl. WA Bibel 111 252. 

117, 24 aus wurtzele auswurzeln DWB 1, 1021f.; Dietz 1, 194 “entwurzeln, bis auf 
die Wurzel, ganz und gar ausrotten’, so auch WA Bibel 9 II 202/203 (2. Chron. 7, 20); 
10 I 66/67 (Hiob 31, 8). 

117 Anm.1 Eırg.: DWB 2, 1552f. WA Briefe 6, 168, 44f. 

118, 8 und Anm. 1 gespannen Vom Verb spannen bildet Luther — wie das Mhd. und 
auch das Mnd., vgl. Lexer 2, 1069 sowie Schiller-Lübben 4, 302f. — noch überwiegend 
das starke Part. Prät. gespannen WA Bibel 1,432 (Hiob 30, 11) = 10 I 64/65; 2,7 (Jes. 
5,28) = 11 I 38/39; 2, 25 (Jes. 21,15) = 11 1 72/73 u. ö. Nur in der unserer Stelle ent- 
sprechenden Übersetzung von Ps. 7, 13 der deutschen Bibel begegnet einmal bereits schwa- 
ches gespannt: WA Bibel 1, 458 = 10 1120/121. Vgl. auch Franke 2, 360f.; DWB 10 11896. 

118,13 Vgl. Jona 3, 5—10; 2. Sam. 12, 13—23 (dazu Ps. 51); 1. Kön. 21, 27—29; 
2. Chron. 33, 12f. 

118,14 Vgl. Mt. 26, 75 Parr.; Lc. 23, 40—43; 18, 9—14. 

118, 14 des Schechers RN 32, 86, 4 ‘des Räubers’. 

118,17 an den schuhen zu rissen Im Sinne der heutigen Redensart “an den Schuhen 
abgelaufen’. Wander 4, 359 Nr. 222; DWB 9,1849; 15, 740f., auch WA 301126, 26; 
50, 517, 22 sowie u. 134, 17; 635, 33. Vgl. Wander 4, 356 Nr. 165; 358 Nr. 203; Borchardt 
440f. 

118, 20f. und Anm. 2 sind noch nicht ... uber den berg komen Erg. in der Anm.: 
“haben die Schwierigkeit noch nicht überwunden’. Außer Dietz und Wander s. DWB 1, 1505 
und vgl. Borchardt 62 sowie WA 7, 678, 27 und u. 337, 2f./18. 

118, 25—27 ynn vielen büchlin Vgl. z. B. WA 2,127, 2—128, 2 oder später 38, 360, 
4—11. 

118, 28 und Anm. 3 auff ebenteur RN 32, 329, 21f. ‘aufs Geratewohl, auf gut Glück’. 
S. auch u. 129, 24; 145, 2; 344, 15/33; 373, 2. 
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119,4 und Anm.1 Letaney Die Litanei ist ein Wechselgebet zwischen einem Vor- 
beter und der mit festen Formeln antwortenden Gemeinde. Vgl. Luthers deudsch Litaney 
und Latina litania correcta WA 30 III (1) 29—42. RGG 4, 387f.; LThK ?6, 1075—1078 
(Lit.). 

119, 8 und Anm. 2 offiem Zum adjektivischen Gebrauch des Adverbs oft erg. in der 
Anmerkung: DWB 7, 1194. 

119, 26 heymkomen Hier wohl für ‘zukommen, zufallen’, so auch WA 50, 81, 22, über- 
tragen ‘befinden’; vgl. DWB 4 II 861. 

119, 305. Vgl. 2.Kön. 6, 17f. (Elisa); 2.Sam. 22 (David); 1. Kön. 3, 6—9; 8, 15—53 
(Salomo); 2. Chron. 14, 10 (Assa); ib. 20, 6— 1 (Josaphat); 2. Kön. 20, 11 (Jesaja); ib. 
19, 15—19 (Hiskia). 

119,31f. 1.Mose 18,32 spricht allerdings nicht von fünf, sondern von zehn Ge- 
rechten. 

120, 6 mittelwand DWB 6, 2412f. ‘Scheidewand’. In der deutschen Bibel übersetzt 
Luther die Stelle zuerst (1532) verbal, WA Bibel 111478, und bietet ab 1541 Maur, ib. 
479. Parallelen liegen nicht vor. 

120,12 droben S.o. 116, 28. 

120,16 und Anm. 1 affen spiel Erg. in der Anm.: ‘Possen, Gaukelspiel, Täuscherei’ 
vgl. DWB 1, 184 sowie u. 494, 9. 

120,16—19 Vgl. dazu auch die Vermahnung von 1543 WA 53 (553) 558—560. 

120, 26 wie gesagt S. o. 116, 16f. 

120, 27 hernach S.u. 123, 19ff. 

120, 29f. und Anm. 3 Vgl. dazu auch den Libellus fol. D 42: Turci neminem coguni 
Fidem suam negare, nec multum instant de hoc alicui persuadendo, nec magnam aestimatio- 
nem faciunt de his qui negant ..., sowie die Bestimmung des Koran 2, 257: Es sei kein 
Zwang im Glauben. S. auch WA 53, 304, 6—8; 340, 34ff. 

120, 32 mus “kann, darf’, s. u. zu 642, 25. 

121,1f. Vgl. Mt. 10, 32. 

121,7. Vgl. hierzu u. 185, 18ff. 

121,13 böse ferlich Exempel Ausführlich spricht Luther in der Heerpredigt davon, 
s. u. 187ff. 

121, 20—23 und Anm.1 Erl. Ausg. Op. latina 38, 514 (s. o. zu 112, 28f.) = u. 205, 
Aff.; Jen. Ausg. 8, 11° = WA 53, 272, ff. 

121, 23f. Stifft und Klöster Vgl. die Schilderungen des Libellus über die religiosi der 
Türken, z. B. fol. C 62; H 3P u.ö. 

121, 24f. ettlich Luther denkt wohl an die Confutatio Alcoranı des Dominikaners 
Ricoldus, die er 1542 unter dem Titel Verlegung des Alcoran Bruder Richardi deutsch her- 
ausgab, WA 53 (261) 272—396, sowie an die Cribratio Alcorani des Nikolaus von Cues, 
s. u. zu 205, 7. Beide hielt er zu der Zeit noch für tendenziös ertstellt; s. das ausführlichere 
Urteil in der Vorrede zum Libellus de ritu ei moribus Turcorum u. 205, 8&—15. Erst später, 
1542, als er den Koran in einer wenn auch mangelhaften lateinischen Übersetzung kennen- 
gelernt hatte, revidierte er in der Vorrede zur Verlegung auch sein Urteil über diese beiden 
Schriften: itzt diese Fastnacht hab ich den Alcoran gesehen Latinisch, doch seer ubel verdol- 
metscht, das ich noch wünschet einen klerern zusehen. So viel aber daraus gemarckt, das dieser 
Bruder Richard sein Buch nicht ertichtet, Sondern gleich mit stimmet. WA 53, 272, 16—19. 
Vielleicht ist aber darüber hinaus an bestimmte, jedoch nicht mehr namhaft zu machende 
Flugschriften mit unglaubwürdigen Berichten zu denken, die Luther bekannt geworden 
sein mögen. 


121, 24 ungeschwungen RN 33, 63, 32 ‘grob, derb’. 


Bd 30, 2 Zu Seite 121, 30—122, 29 35 


121,30 Gemeint ist wieder die Auswahl des Nikolaus von Cues, s. u. zu 205, 7 und 
Anm. 2. 

121, 30f. Die Form Alkoran übernimmt Luther wohl aus dem gängigen Gebrauch 
seiner Zeit. D. h. dem Wort Koran wird der bestimmte Artikel hinzugefügt, wie es auch in 
arab. Texten heißt, arab. korrekt al-qur’än, wörtlich also “der Koran’ im Sinne von ‘der 
ganze Koran’. Übersetzt wird der Begriff, der von arab. qara’a “hersagen, deklamieren, 
rezitieren’ abzuleiten ist, gewöhnlich mit “Rezitation, Lesung’, s. H. Wehr, Arabisches 
Wörterbuch für die Schriftsprache der Gegenwart 2 (Leipzig 1952) 672; vgl. auch A. de 
Biberstein Kazimierski, Dictionnaire arabe-francais 2 (Paris 1960) 702: “La lecture par 
excellence’. A. Fischer, Arabische Chrestomathie (Leipzig °1953) nennt als Bedeutung u. a. 
auch “Rezitationsstück’. Luthers Übersetzung predigt- oder lerebuch geht also über die 
eigentliche Wortbedeutung hinaus, ist aber sachlich nicht falsch, weil es auch Koran- 
predigten gibt und der Koran in seiner Weise Lehrbuch ist. Luther konnte auf diese Mei- 
nung um so eher verfallen, als die arab. Wurzel qara’a übereinstimmt mit hebr. qärä’ 
‘rufen’, das Luther zuweilen mit predigen übersetzt, z. B. WA Bibel 11 1 120/121 (Jes. 40, 3) 
(Nach einer Auskunft von Prof. Dr. Dr. S. Herrmann, Bochum). Jen. Ausg. 8, 13? = WA 
53, 276, 36f. 

121,31 und Anm. 3 Jen. Ausg. 8, 362. 37 = WA 53, 391, 38ff.; 395, 10f. 

122,1 und Anm.1 S. auch RN 33,526,15. Die Verlegung des Alcoran Bruder 
Richardi WA 53 (261) 272—396. 

122, 2f. lobt er wol... Mariam Vgl. WA 53, 374, 30f. sowie Nikolaus v. Cues, Cri- 
bratio Alcorani (s. u. zu 205, 7) 1, 100. 

122, 2f. fast seer fast — s. o. zu 42, 29 — hier neben seer zu dessen besonderer Ver- 
stärkung. S. DWB 3, 1349; Dietz 1, 635 und vgl. u. 601, 26. 

122, 2—8 lobt er wol Christum Zu den hier genannten Einzelheiten islamischer 
Christologie s. WA 53, 280, 7—25; 334, 3—26 u. ö., den Libellus fol. D 82; das Buch 1 
der Cribratio Alcorani des Nikolaus v. Cues (s. u. zu 205, 7) sowie allgemein auch RN 33, 
123, 36—124, 1. 

122,5 Dazu helt er auch nicht ‘meint, glaubt er auch nicht’, s. DWB 4 II 296ff. bes. 
298 und vgl. u. 191, 9. 

122,8f. Luther denkt wohl an die Erzählung von der Himmelfahrt Mohammeds, die 
in der Verlegung ausführlich wiedergegeben ist, s. WA 53, 360, 23—363, 8. 

122, 9—11 Vgl. neben vielen anderen Stellen der Verlegung, die Luther mit als 
Quelle für seine Kenntnisse über die Stellung Mohammeds gedient haben können, bes. WA 
53, 284, 7—14; 306, 17—19; 326, 18ff. 

122, 11f. 22.28 mit dem schwerd S. WA 53, 310, 4—6 und u. zu 123, 19ff. 

122,15 sey itzt ym schwang ‘sei verbreitet’, s. DWB 9,2226 und vgl. RN 32,230,11/29. 

122, 21 lere von eigen wercken Vgl. RN 33, 526, 15 sowie u. 187, 1i—17. 

122, 25 und Anm. 3 als schneyet es S. RN 32, 409, 11. 

122, 29 Da scheubet denn der Teuffelzu ‘Da zeigt sich der Teufel betriebsam’, s. DWB 
8, 2671; schieben weist wie ziehen und andere Verben dieser Klasse Vokalwechsel in Prä- 
sensformen auf, s. Bach, Laut- und Formenlehre 83. 

122, 29ff. und Anm. 4 Quelle für diese Feststellung Luthers dürfte die Verlegung 
sein. Zwar bot auch der Libellus Material über die Stellung christlicher oder jüdischer 
Glaubensinhalte im Islam, vgl. z. B. o. zu 122, 2f.; 122, 2—8 oder u. zu 140, 29£., doch 
diente die Verlegung in stärkerem Maße der eigentlichen Auseinandersetzung und bemühte 
sich im ersten Kapitel von den Heubtstücken dieses Alcoran WA 53, 278—284 direkt, diese 
auf ihre christlichen, jüdischen, sektiererischen oder auch griechisch-heidnischen Quellen 
zurückzuführen, z. B. 278, 25ff. (= Jen. Ausg. 8, 142); 280, 7ff.; 282, 7f. 13 u. ö. 
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122 Anm.1 Jen. Ausg. 8, 11Pff. = WA 53, 272ff., vgl. o. zu 121, 24. 

122 Anm.2 Jen. Ausg. 8, 11P = WA 53, 272, 6. 

123,1 S.o. zu 122, 2f.; 2—8. 

123,2 nicht wein trincken Vgl. Libellus fol. C 7P: Ea de causa non bibunt uinum, nec 
carnes porcinas comedunt, quia, ut ipsi dicunt, hominem immundum reddunt. Vgl. auch WA 
53, 298, 6—19; 325, 30—34 sowie u. 189, 27 und F. Loy, Die Alkoholfrage und der Islam. 
Die Alkoholfrage in der Religion 5, 4 (Berlin 1934) bes. 8—19. Die Herleitung Von den 
Juden soll wohl eine Beziehung zwischen dem islamischen Gesetz und der alttestament- 
lichen Bestimmung über das Nasiräat 4. Mose 6, 3f. — vgl. u. zu 123, 3 — herstellen. 

123, 2f. etlich zeit des iars fasten Der Libellus sagt darüber fol. E 22: Habent et unam 
lunationem, inter duodecim lunationes anni communis, in qua ieiunant. Et quia annus solaris, 
non concordat in mensibus, cum anno lunari siue embolismo, et ipsi hanc computationem 
ignorantes, computant duodecim lunationes pro anno, Ideo mensis leiunij eorum nunec in 
hyeme, nunc in aestate contingü. In ipso autem leiunij die, abstinent ab omni genere cibi et 
potus. In nocte autem omni genere ciborum, et quotiens placet, utuntur. Als alttestamentliche 
Quelle dachte Luther vielleicht an das Fasten am Versöhnungstag, vgl. 3. Mose 16, 31 u. ö., 
oder an das der Pharisäer Lec. 18, 12. 

123,3 sich baden wie die Nasarei S. RN 33, 132, 7—9 sowie WA 53, 320, 17—24. 
In den alttestamentlichen Bestimmungen über das Nasiräat 4. Mose 6, 1—21 sind jedoch 
kultische Waschungen nicht enthalten. Vielleicht denkt Luther an die wiederholten Wa- 
schungsgebote innerhalb der Reinigungsgesetze, vor allem 3. Mose 15. Auch eine Rand- 
glosse des Libellus, fol. C 7®, die aber wohl vom Herausgeber Luther stammt — vgl. auch 
u. zu 223, 7£. —, stellt die Verbindung zu den jüdischen Gebräuchen her: Lotiones frequen- 
tissimae apud Turcos ut olim apud Iudaeos. 

123, 3 auff der erden essen Vgl. Libellus fol. D 12f.: non solum ipsi rustici, uel homines 
plebei, sed et omnes Principes ... ipse quoque Imperator eorum siue ad comedendum, siue 
quodcunque aliud faciendum, non requirit scamnum uel sedile, sed ... recumbit super terram. 
Vgl. Hes. 23, 41; Me. 14, 15. 

123, 5f. sie gleuben ... die auffersiehung der todten Vgl. die Abschnitte über das 
Paradies in der Verlegung WA 53, 282, 11—13; 300, 2—4; 322, 7ff. 

123,19#f. Zur Rolle des Heiligen Krieges im Lehr- und Glaubensgefüge des Islam 
heißt es im Libellus fol. H 72: sectam suam non rationibus seu argumentis, sed gladiis et 
armis defendere contendunt, eo quod in lege sua sic se habere dicunt in praecepto. Vgl. auch 
WA 53, 282, 18£.; 284, 11—14; 302, 23—25; 348, 17—22. 

123, 21 wie gesagt ist S. o. 120, 27£.; 122, 22. 


123,25 Augustin, De civitate dei 4, 4, MPL 41,115 = CChL 47, 101: Remota uaque . 
iustitia quid sunt regna nisi magna latrocinia? 


123, 26 raubeberge Der masoretische Text liest AOI1I9 wörtl. ‘von den Bergen 


der Beute her’ oder — wenn man den Satz als Vergleich versteht — “(majestätischer) als 
die Berge der Beute’, entsprechend übersetzt Luther WA Bibel 10 I 346/347, vgl. die Les- 
arten Lyras und des Psalt. iuxta Hebr., zitiert WA 3,521, 7f. Die Vg. liest in Überein- 
stimmung mit der Septuaginta a montibus aeternis. Wahrscheinlich wird der Text der 
Masora dahingehend zu korrigieren sein. S. H. J. Kraus, Psalmen 1. Bibl. Kommentar, 
Altes Testament 15 I (Neukirchen Krsg. Moers 21961) 524. Auf alle Fälle handelt es sich 
nicht um eine Bezeichnung für die grossen konigreich und furstentum, wie Luther in der 
Glosse zur Übersetzung der Stelle in der deutschen Bibel sowie in gelegentlichen Zitaten 
und Auslegungen des Psalmes WA 19, 370, 27; 402, 11; 54, 410, 1; 411, 10 feststellt, son- 
dern um eine lokale Bestimmung. 
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123, 28f. Nimrod Mit der Aufnahme der alttestamentlichen Gestalt Nimrods als 
Typus für den Gewaltherrscher — vgl. die ausführlichere Auslegung in der großen Genesis- 
vorlesung (1535ff.) WA 42, 400, 22£f., bes. 402, 21f. 27—34 — stand Luther in einer langen 
Tradition. Sie beginnt wohl bei Augustin, De civitate dei 16,4, MPL 41, 482f. = CChL 
48, 504f. und wird diesem folgend bald allgemein. Bei Lyra moraliter heißt es dann zu 
1. Mose 10, 8£.: (Nemroth) significat regem, vel principem seu dominum quemcumque malum. 
Und Hugo von St. Cher sagt in Auslegung derselben Stelle: Per nimroth significantur prin- 
cipes et prelati propier duo, scilicet propter amorem dominandi et austeritatem imperii. 

123 Anm.1 Jen. Ausg. 8, 132 = WA 53, 276, 22—26. 

124, 1 wie gesagt S. o. 116, 9—17; 123, 17£. 

124,7 vleys ihun ‘sich befleißigen, bemühen’, vgl. DWB 3, 1763; Dietz 1, 678 sowie 
WA Bibel 6, 274/275 (Lc. 12, 58). 

124, 24—27 und Anm.2 MPG 26, 822 = Athanasius, Epist. ad Jovianum. Eırg.: 
Cassiodor, Hist. trip. 7,40, MPL 69, 1101 = CSEL 71, 450: Quo facto iubens (Lucius) eos 
navem conscendere ipse stabat in portu nudum gladium vibrans ... WA 5, 332, 5. 

124, 28 die zarten heiligen Bisschoffe zart DWB 15, 284 ‘lieb, teuer, wert’, hier wie 
oft bei Luther ironisch gebraucht, so auch WA 8, 682, 11; 691, 13. 

124, 30f. die Donatisten Vgl. RN 33, 321, 19. 

125,5 Munitzer Vgl. RN 32, 170, 11. 

125,22 S.o.zu 44, 15. 

125, 24—26 Luther meint wohl seinen Appell „Wider die räuberischen und mörde- 
rischen Rotten der Bauern‘ (1525) WA 18 (344) 357—361. 

125, 25 handhaben DWB 4 II 395£.; Rechtswb. 5, 70 auch ‘schützen’. WA Bibel 10 II 
118/119 (Neh. 5, 8 Glosse). 

125, 27ff. Vgl. u. 162, 1ff. und 226, 8. 

125,30 Vgl. 2. Thess. 2, 4. 

125 Anm.1 MPL 43, 720£. = CSEL 53, 223. 

126, 6 wie gesagt ist S. o. 124, 9ff. 

126, 13 und Anm. 2 grosser mechtiger Luther kennt beide Wörter zusammengezogen, 
vereinzelt auch außerhalb der Anrede, s. WA 10 11,545, 4 grossmechtige land; s. dazu 
DWB 41 6, 557£. 

126, 19 gewarten RN 32, 11, 17 ‘erwarten’. 

126,20 Vgl. u. zu 189, 29. 

126, 21ff. Vgl. die entsprechenden Partien im Libellus fol. D 3%: Unusquisque eorum 
secundum legem potest habere duodecim legitimas uxores, Ancillas quot et quantum placet sine 
num ero et computatione ... Habent etiam secundum eandem legem, libertatem recipiendi, 
dimittendi, et non tenendi uxorem, quando sibi placet sine aliquo respectu ... Vgl. auch 
WA 53, 282, 15—17. 

126, 31 sihet sehen RN 32, 175, 22 ‘aussehen’. 

126, 32 und Anm.4 freyen dirnen freie Dirne DWB 411, 96f.; Dietz 1, 703 *zucht- 
lose, ausschweifende Dirne’. Vgl. ein frey weib 127, 22f.; weitere Nachweise im Rechtswb. 
3, 700. 

126 Anm.1 Erg.: DWB1111. 

127,2 und Anm.1 Eıg. bei Ovid: hrsg. v. R. Merkel 3 (Leipzig 1876) 28. 

127,3—5 Vgl. o. zu 121, 24f. 

127,5 und Anm. 2 Lasnu ... sein In ähnlicher Verbindung und Re konzessiver 
Funktion auch WA 6, 464, 35; zur Anm. erg. ferner: K. Lachmann/C. v. Kraus, Die Ge- 
dichte Walthers v. d. Vogelweide (Berlin 121962). 

127,8 weil RN 32, 106, 12 ‘solange’. 
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127,9 Unehe “ungesetzliche, wilde Ehe, Konkubinat’, s. DWB 11 III 448£. WA 311 


130, 8/25. 

nr 10 schweigen DWB 9, 2426 ‘etwas verschweigen’. WA 18, 66, 28; 23, 402/403, 
12.15£. 

127,10 thar turren RN 32, 189, 20/33 * wagen”. 

127,13 wie gesagt S. 0.124, 10ff. 

127,16 haus zucht S.u. zu 139, 8 und Anm. 2. 

127,18 und Anm. 3 wie guter gesellen leben Erg. in der Anm.: DWB 412, 4036. Erl. 
Ausg. 61, 377 = WA Tischreden 5,596, 20; Preger Nr. 9. 455 = WA Tischreden 2, 6, 5; 
197, 11; Kroker Nr. 7 = WA Tischreden 4, 561, 11. 

127,19. Vgl. Jorga 2, 435. 

127,23 und Anm. 5 matronen Matrone Schals Bacle 2,90 ‘ehrwürdige verheiratete 
Frau’ von lat. matrona, im Deutschen seit dem 14. Jhdt. belegt, bei Luther z. B. WA 10 
II 119, 4. 

127, 24f. und Anm. 6 Vgl. 2. Kor. 11, 14. 

127, 28f. und 128 Anm. 1 wacken und werckstück DWB 13,205; 14 12, 407£. ‘Stein, 
Felsblock und behauener Stein’. S. RN 32, 131, 24. 

128,2—4 Vgl. 1. Kor. 3, 12f. 

128,11 verbrochen Part. Prät. zu verbrechen, hier ‘verstüummeln’, in dieser Bedeutung 
auch WA 19,435, 12; Bibel 11 II 74/75, 1; s. DWB 121159, vgl. ferner RN 33, 60, 
39£. (E). 

128, 11—13 Vgl. WA 53, 310, 5f. 14f. 

128,13 und Anm. 4 Teuffels griff “teuflischer Kunstgriff, List, Tücke’, vgl. DWB4I 
6, 294ff.; 11 11,285; Dietz 2, 167£., bei Luther sonst nur noch als Diminutivum teuffels 
grifflin WA 18, 194, 1. 

128,15 Vgl. 2. Kor. 4, 4. 

128,16f. Vgl. o. 114, 20. 

128, 21 wie gehört ist S. o. 123, 7ff. 

128, 22—25 Vgl. den Libellus fol. C 8b: Secundo occurrüt simplicitas, quam habent in 
hoc, quod picturas seu sculpturas omnium imaginum sic abhorreni et detestantur, ut Christia- 
nos qui in his tantum delectantur, idolatras et culiores daemonum uoceni, et in uneritate esse 
credant ... 

128, 23 bilden stürmer Zu der Luther geläufigen Form s. RN 32, 81, 3£. 

128, 25—129,1 Der Libellus sagt darüber fol. C 32: Ex istis iam dictis seruis, secun- 
dum uirtutem expertam in eis, promouentur ad officia regni sui, Vnde fü, us omnes sui 
Magnates et Principes totius regni, quasi quidam Officiales ei non domini uel possessores sint 
a Rege constituti, Ei per consequens ipse solus dominus et possessor, et legitimus dispensator, 
distributor et gubernator sit totius regni. Caeteri uero executores, officiales et administratores 
secundum suam uoluntatem et imperium. 

128, 26 Müntzerisch Vgl. RN 32, 170, 11 und o. 125, 5—9. 

128 Anm.2 Jen. Ausg. 8, 11 = WA 53, 272,4. Erl. Ausg. 62, 393:. = WA Tisch- 
reden 1, 454, 23ff. = 4, 131, 6ff. Vgl. auch WA Bibel 111533 WE zu Glosse Hes. 38, 6. 

129, 1f. Papistissch S. o. zu 122, 21. 

129,5 und Anm.1grundsuppe S.auch RN 32, 339, 38. _ 

129, 16 und Anm. 2 abbrechen DWB 1,15£f.; Dietz 1,5 ‘schaden’, in dieser Be- 
deutung — so auch WA 1, 204, 29 und u. 640, 25 — mit Dativ der Person und Akkusativ 
der Sache. 

129, 20 bedinge bedingen RN 32, 299, 17 “ausdrücklich erklären’. 

129, 22 droben 5. o. 117, 21—119, 10. 
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129, 23f. und Anm. 4 der wage sein ebentheur “der nehme die Gefahr auf sich’, verein- 
zelt neben häufigerem abenieuer stehen wie WA 26, 165, 29£.; Briefe 7, 271,13 u. 145, 2; 
344, 15/33 u. ö.; s. DWB 1, 28; Dietz 1, 9£. 

129, 27 gleich RN 33, 314, 27 (E) ‘gleichsam, geradezu’. 

130, 28 und Anm.1 Vgl. hierzu F. Kempf, Das mittelalterliche Kaisertum. Vorträge 
und Forschungen 3 (Lindau-Konstanz 1956) 225—242: Das Königtum, seine geistigen und 
rechtlichen Grundlagen, bes. 238. 

131, 4 bestreiten DWB 1,1683; Dietz 1, 284 ‘bekämpfen’. WA Bibel 11 II 308/309 
(Hab. 4, 16). 

131, 208. Gott gebe ... oder ‘gleichviel ob ... oder’. Zu formelhaftem Gott gebe in 
der Funktion einer Konjunktion s. DWB41I1, 1708£.; Dietz 2, 149 und vgl. WA 30 1118, 8; 
33, 346, 3. 

131, 24f. und Anm. 2 sol man das ungewisse faren lassen und des gewissen spielen Wie 
WA 38, 210, 3£. und 39 I 144, 22f. zeigen, hat Luther eine Stelle aus Augustin, De bap- 
tismo contra Donatistas 1, 5, 6, MPL 43, 113 = CSEL 51, 151 im Auge: incertis certa prae- 
pone, die er dort in freiem Zitat und mit unserer Stelle übereinstimmender entsprechend 
freier Übersetzung wiedergibt, ebenso WA 6, 372, 4f. Doch war die Wendung bereits zu 
seiner Zeit in stärkerer Anlehnung an den originalen Wortlaut als Sprichwort geläufig. 
Vgl. Agricola Nr. 83: Gewiß gehet für vngewiß und die weiteren Nachweise bei Wander 1, 
1664 Nr. 12; DWB 413, 6168; 10 I 2386. 

131, 30 eiden RN 32, 383, 1 ‘schwören, einen Eid leisten’, hier substantiviert. 

131, 30 hulden DWB 4 II 1889£f. “Treue geloben’, hier substantiviert, häufig formel- 
haft verbunden mit eiden oder schweren, vgl. WA 53, 232, 20 und u. 138, 4. Für das moder- 
nere huldigen liegen keine Luthernachweise vor. 

132, 4 rethlich und hülfflich DWB 8, 187 “mit Hilfe und Rat dienend’. Vgl. die mnd. 
Formel retlik und behulplik wesen “beistehen’ Lübben-Walther 299 sowie Rechtswb. 5, 969. 

132, 9—20 Vgl. hierzu Luthers Schrift An die Radherrn aller stedie deutsches lands: 
das sie Christliche schulen auffrichten und hallten sollen WA 15 (9) 27—53 sowie die Predigt 
..., das man kinder zur Schulen halten solle u. (508) 517—588. 


132,13 ablas Offenbar liegt hier eine Weiterentwicklung der ursprünglichen Bedeu- 
tung ‘Erlaß der Schuld’ im Sinne des allgemeineren ‘Genehmigung, Erlaubnis’ vor. Vgl. 
dazu Rechtswb. 1, 145; Trübner 1, 18 sowie WA 18, 28, 39; 163, 3. 


132,16 und Anm. 1 ist yderman ... iach und eyle ‘ist jedem, hat jeder große Eile’, 
s. dazu DWB 3,106; 4 II 2199; Dietz 1,496. iach “Eile, Schnelligkeit’, aus mhd. gäch 
infolge mundartlicher Aussprache des anlautenden g entstanden und von Luther neben 
gach — so adjektivisch WA 23, 278/279, 28 — gebraucht; s. Kluge 329, Paul 1, 314 sowie 
Bach, Laut- und Formenlehre 47. 


132, 19 und Anm. 2 schreibfedder Die Anm. ist zu korrigieren. Luther kennt sehr 
wohl feder für ‘Schreibfeder’, s. WA 53, 607, 8f.; Bibel 7, 342/343 (3. Joh. 13); Briefe 2, 
449, 23; 5, 101, 17. — Kroker Nr. 663 = WA Tischreden 2, 259, 7. 


132, 28—32 Vgl. dazu die Rede des apostolischen Nuntius vor dem Speyerer Reichs- 
tag vom 13. Apr. 1529, Reichstagsakten 7, 726f. und 1244—1246 Beilage 128. Sie enthielt 
nach den vorliegenden Berichten zwar keinen derartigen Appell an den Kaiser. Einer ihrer 
Hauptpunkte war jedoch — neben der Religionsfrage — der Aufruf zum Kampf gegen 
den Türken, der in dem Zusammenhang als serverissimus hostis christiani nominis bezeichnet 
wurde, ib. 726, 14f. Der Ausdruck inimicus crucis Christi begegnet im Libellus fol. Ai® 
und B 7b. 


132,29 und Anm. 3 wesscher RN 32, 94, 31 ‘Schwätzer’. 
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132, 31f. und Anm. 4 Das Wormser Edikt 1521 sprach vom Kaiser als des christen- 
lichen glaubens waren und obristen beschirmer und des heiligen bäbstlichen stuls und der 
Römischen und gemeinen cristlichen kirchen advocaten Reichstagsakten 2, 645, 13—15, vgl. 
WA 15, 258, 10—14. 

In der Anm. ist zu erg.: K. Lachmann/C. v. Kraus, Die Gedichte Walthers v.d. Vogel- 
weide (Berlin 121962); DWB 12 II 442. . 

133, 2 Sie haben dir dein mutter zum bier gefurt DWB 1,1822; 411,436 verzeichnet 
unsere Stelle als Redensart im Sinne von “einem einen Possen spielen’. Die einschlägigen 
Sammlungen enthalten die Wendung nicht, die auch bei Luther ohne Parallele ist. Vgl. 
Dietz 1, 728. 

133,2 du ammechtiger plauderer amächtig DWB 1, 276; Dietz 1, 65 ‘schwach, kraft- 
los’. Zur Form des Adjektivs s. RN 32, 85, 31. x 

133,16 mumerey Zur Erläuterung vgl. WA Tischreden 6, 13, 17—20: derhalben es 
auch ... anders nichts ist, denn ein solche Mummerei und lauter Fastnachsspiel, darinnen 
allein auf die äußerliche Larven gesehen wird; weiteres RN 32, 358, 19. 

133,21 Vgl. Hes. 34, 10. 

133, 22 gebranget S. RN 32, 94, 12. 

133, 24 bancketen Dietz 1, 205 ‘ein Banket halten’. WA 50, 622, 7. Luther gebraucht 
diese Form neben bancketieren u. 134, 29. Vgl. RN 33, 336, 6f. 

133, 24f. hadderns umb das hohe sitzen Der Streit um einen beanspruchten Platz 
spielte bei allen Reichstagen eine Rolle. Vgl. u.a. Reichstagsakten 4, 308—335; 7, 5491. 
und 550 Anm. 2; J. Voigt, Zwölf Briefe über Sitten und sociales Fürstenleben auf den 
deutschen Reichstagen. Histor. Taschenbuch 3,2 (Leipzig 1850) bes. 314—323. Das hier 
erwähnte Gutachten Joachims I. für Karl V., das den Sessionsstreit ein für alle mal be- 
enden sollte, ist im Deutschen Zentralarchiv, Abtlg. Merseburg, nicht aufzufinden. 

133, 28 ein gotiseliges herz S. RN 32, 66, 17. 

133, 31 und Anm. 3 tocken RN 33, 143, 4] ‘Puppen’. 

134, 3f. des Luthers sachen waren Tagesordnungspunkt auch auf dem Speyerer 
Reichstag 1529. S. den Text des Ausschreibens vom 30. Nov. 1528, Reichstagsakten 7, 
1073—1075, bes. 1074, 13ff., die Verhandlungen über diesen Punkt, ib. 550ff. passim sowie 
den entsprechenden Abschnitt des Abschieds vom 22. Apr., ib. 1299, 3—23 und die Ergän- 
zungen 1141, 36—1143, 5. Die Frage nach dem Fleischessen entstand am Rande, da sich 
die protestantischen Stände nicht an die römischen Fastengebote hielten. So schrieb schon 
am 14. März Kanzler G. Brück aus Speyer an Herzog Johann Friedrich, es gäbe wieder 
Streit wegen des Fleischessens, ib. 544, vgl. auch ib. 576; 607; 609; 619; 742 Anm. 1 u. 6. 
sowie u. 148, 7f. Von speziellen Verhandlungen darüber, ob Nonnen menner nemen mügen, 
enthalten die Akten nichts. Des öfteren sprechen Vollmachten, Entwürfe und Gutachten 
nur allgemein von ausgetretenen Ordensleuten bzw. von der Priesterehe. Allerdings muß 
bezweifelt werden, daß Luther über die Vorgänge in Speyer unterrichtet war; denn bis 
zur Rückkehr Melanchthons am 14. Mai betonte er in seinen Briefen mehrfach, nichts 
Sicheres über den Reichstag zu wissen, s. WA Briefe 5, 45, 12£.; 51, 14; 54, 13; 60, 9. Ein 
informierender Brief Melanchthons scheint verlorengegangen zu sein, s. ib, 45 Anm. 8. Inso- 
fern sind die Sätze Luthers hier wohl als Ausdruck der besonderen Skepsis Luthers den Ver- 
handlungen gegenüber zu verstehen. 

134, 6 henget ... ynn den rauch ‘legt es beiseite für später und kümmert euch jetzt 
nicht darum’. DWB 4 II 450; 8, 239. Weitere Nachweise sowie Parallelen liegen nicht vor. 

134, 10f. gut und ehre bey euch setzen “Gut und Ehre für euch wagen, darangeben’. 
Zu setzen mit präp. Verbindungen s. DWB 10 I 662 und vgl. dabei setzen WA Briefe 2, 
594, A5f. 
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134,12 und Anm. 1 Redener Erg. in der Anm. die Bedeutungsangabe des DWB ‘der 
bei der Obrigkeit oder vor Gericht für einen das Wort führt, Fürsprech’. Vgl. WA Bibel 
6, 514/515 (Apg. 24, 1) als Übersetzung von gr. Öhrwe. 

134,15 droben S.o. 129, 17ff. 

134, 29 kutzel S. RN 32, 477, 28. 

135,1 und Anm. 1 zu langsam Erg. in der Anm.: DWB 6, 179. 

135, 12f. und Anm. 2 gewinnen ... zu letzt das krawen ym nacken ‘kommen schließ- 
lich doch in Verlegenheit und Furcht’; ausführlicher WA 44, 276, 12ff.: Da kumbi hernach 
darauß das krauen im nacken, das schwartz böse hundlin der Rewling (Reue). S. auch DWB 
3, 2086; Dietz 2, 117 und vgl. Wander 2, 1590 Nr. 5.11 sowie 3, 854 Nr. 3. 

135, 34f. Korr. a. R.: Richt. 20, 21—25. 

136, 30 unrat DWB 11 III 1233 ‘Not, Unglück’. WA 30 III 209, 9; 245, 6f. 

136 Anm. 1 Erg.: DWB 1, 830. 

137,5 Vgl. Richt. 3, 15—30; 7—8; 4, 4—27; 15. 

137,7 Doeg S. auch o. zu 30, 28. 

137,10 und Anm.1 ichtes Zur Formel erstarrter Genitiv von icht — vgl. RN 32, 
122, 35 — hier adverbial für ‘irgendwie’, so auch WA 53, 472, 18; Briefe 10, 32, 7; s. dazu 
DWB 4 II 2037. 

137 Anm.2 Preger Nr. 28 = WA Tischreden 2, 12, 19. 

138, 11 besirickt bestricken DWB 1, 1685; Dietz 1, 284 ‘binden, fesseln’, hier über- 
tragen gebraucht. 

138,17 und Anm. 2 mit gunst und urlaub DWB 416,1120; 11 III 2468f.; Rechts- 
wb. 4, 1276 “mit Erlaubnis, mit Verlaub’, s. auch RN 32, 325, 29£. 

139, 5 droben S.o. 122—127. 

139,16 sich leiden RN 33, 119, 36f. ‘sich in Widriges fügen, ergeben’. 

139,19f. Vgl. 1. Mose 13, 12£.; 19. 

139, 32 und Anm. 5 enhindern DWB 3,482f.; Dietz 1,535 ‘zurück, rückwärts’; 
s. u. 371, 32. Daneben findet sich vereinzelt mhd. Lautstand entsprechendes hinhinder WA 
47, 644, 21 (nachschriftlich), woraus enhindern mit dem md. möglichen Fortfall des an- 
lautenden h in unbetonter Silbe entstanden ist; s. dazu Bach, Laut- und Formenlehre 49. 

139, 34 und 140 Anm.1 ‘Lauff aus dem regen und fall yns wasser” Hier imperati- 
visch für ‘wer einem Übel entgehen will, gerät in ein noch größeres’. Wander 3, 1582 
Nr. 150; DWB 8,506. WA 18, 308, 11f./29£.; 23, 506, 31f.; 50, 582,14 u.ö. Vgl. u. zu 
140, 1. 

139 Anm.1 Erg.: WA Bibel 7, 198/199 (Eph. 3,6); 204/205 (ib. 5, 7); 422/423 
(Offb. 1, 9). 

139 Anm. 2 Erg.: DWB4II 700. Vgl. disciplina domestica Rechtswb. 5, 489 sowie 
o. 127, 16. | 

139 Anm.3 Erg.: DWB 414, 7001f. 

139 Anm. 4 S.o. zu 62, 25. 

140,1 und Anm. 1 ‘heb einen teller auff und zubrich eine schussel’. Imperativisch 
gebraucht für ‘wer ein Unglück verhindern will, richtet ein größeres an’. Wander 4, 1055 
Nr. 12; DWB 1111, 239. In seiner Sammlung bucht Luther das Sprichwort in einer etwas 
anderen Form: Leffel aüffheben Schussel zu tretten WA 51, 655 Nr. 276 = 661 Nr. 477 und 
Erklärung 702. 

140, 2 und Anm. 2 kaum recht Die in der Anm. gegebene Korrektur sowie der Nach- 
trag u. 713 sind zu streichen, da die im Nachtrag angegebene Bedeutung nach Zeitschrift 
f. dt. Philologie 29 (1897) 372 falsch ist. kaum hat die übliche Bedeutung ‘kaum so viel, 
als sie verdient’, wie auch u. 524, 1/16 und Anm. 1. 
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140, 10 die las ymer hin faren zum Teuffel S. RN 32, 70, 16. 

140, 18 manchen ... verzweifelten verzweifelt RN 32, 65, 8 ‘verworfen, verdammt’. 

140,25 Z.B. in den Titeln seiner Schriften Adversus execrabilem Antichristi bullam 
(1520) WA 6 (595) 597—612 bzw. der deutschen Fassung Widder die Bullen des Endchrists 
ib. (613) 614—629. Vgl. die Ad librum eximüi Magistri nostri Magistri Ambrosü Catharini... 
responsio (1521) WA 7 (698) 705—778, die auch in deutscher Übersetzung unter dem Titel 
Offinbarung des Endchrists aus dem Propheten Daniel wydder Catharinum, welcher den 
Inhalt der Schrift besser wiedergibt, erschien, sowie E. Bizer, Luther und der Papst. Theol. 
Existenz heute N. F. 69 (München 1958). A . 

140,29. Zur Anschauung über die Evangelien, Mose und die Propheten im Islam 
s.WA 53, 372, 16—374, 12, den Libellus, bes. fol. D 7Pf. sowie Stieglecker 222—233 (Mose); 
234—244 (Jona, Elia, Elisa, David und Salomo als Propheten). 

140 Anm. 4 Kroker Nr. 58 = WA Tischreden 4, 577, 33—578, 2; Erl. Ausg. Op. lat. 
38,518 (s. o. zu 112, 28f. und Anm. 2) = u. 207, 33ff. Vgl. den folgenden Verweis. 

141,2 droben S.o. 122, 2—24; 123, 9—12. 

141, 5 auffgehaben Luther gebraucht meist noch die mhd. Form des Part. Prät. von 
heben; s. dazu Bach, Laut- und Formenlehre 94 sowie RN 32, 54, 13. 

- 141,5—11und Anm.1—2 Diesen Einwand schöpft Luther wohl aus der Verlegung WA 
53, 282, 23£. und 384, 18—386, 2; vgl. auch Libellus fol. D 82. Ausgedienet hat das Evan- 
gelium dem Koran gegenüber insofern, als es textlich und inhaltlich als eine Verfälschung 
gilt. S. dazu WA 53, 286, 21—292, 20. — Erl. Ausg. 62, 388 = WA Tischreden 1, 452, 16 ff. ; 
Mathesische Sammlung Nr. 754 = WA Tischreden 3, 418, 21—23; Jen. Ausg. 8, 14P, 19% — 
WA 53, 282, 23—25; 310, 13ff. 

141, 6 gibt fur vorgeben RN 33, 4, 20 ‘behaupten’. 

141, 8f. Vgl. Mt. 19, 21.29; Le. 10, 27. 

141, 20. Zu Luthers Kritik an der römischen Lehre von den zwölf evangelischen 
Räten s. WA 32, 299, 24ff. und RN 32, 300, 5£., ferner H. Denifle, Luther und Luthertum 
1, 1 (Mainz 21904) 138—181 sowie zu seiner Kritik zuletzt K. Holl, Gesammelte Aufsätze 1, 
Luther (Tübingen 71948) 163, bes. Anm. 1. — Zum Hinweis auf Paris s. RN 32, 360, 21f. 

141, 22 die Turcken und der Mahometh S.o. zu Z. 5—11l und Anm. 1—2. 


141 Anm. 3 Jen. Ausg. 8, 14d = WA 53, 284, 1!—14. S. auch o. zu 123, 19ff. 


142, 4f. Er heist auch denn Bann sein geistlich schwerd Die frühesten Zeugnisse für 
die Bezeichnung der Exkommunikation und des Anathems als gladius spirüus, spiritalis 
oder sancti Spiritus finden sich bereits in der Korrespondenz Cyprians von Karthago 
(f 258). Der Begriff hat seitdem einen festen Ort in der kirchlichen Lehre. S. das ausführlich 
zitierte Quellenmaterial bei W. Levison, Die Mittelalterliche Lehre von den beiden Schwer- 
tern. Deutsches Archiv für Erforschung des Mittelalters 9 (1951) 14—42, bes 20ft. 





142, 6f. Vgl. zur Theorie von der Unterordnung des weltlichen Schwertes unter das 
geistliche vor allem die Bulle Unam sanctam Bonifaz VIII. vom 18. Nov. 1302, Denzinger 
469. 

142,12 Korr. a. R.: Rm. 1, 27£. ! 


142,13 laster der stummen sunden ‘Laster der nicht genannten, unnennbaren Sün- 
den’; zu stumm s. DWB 10. IV 395£. und u. Z. 15. Gemeint ist, wie auch der Hinweis auf 


Rm. 1, 24ff. zeigt, die Homosexualität. WA Bibel 11 II 178/179 (Dan. 11, 37 Glosse) und 
Anm. 179. 


142,17 und Anm. 1 hunde hochzeit In der Anm. ist zu erg.: DWBA4II 1921. WA 
38, 370, 21 stellt Luther den Ausdruck, diesen damit auch erklärend, neben vihisch wesen. 
Vgl. auch Wander 2, 901. 
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142,18 und Anm. 2 Welsche hochzeit Der Begriff meint speziell die Päderastie, 
s. E. Fuchs, Illustrierte Sittengeschichte vom Mittelalter bis zur Gegenwart 1 (München 
1909) 369, wobei die Charakterisierung welsch wohl vornehmlich auf den päpstlichen Hof, 
allgemeiner dann auf das Treiben des Klerus überhaupt zielt. Dazu, daß Luther denselben 
Vorwurf auch den Türken macht, s. WA 53, 304, 9—15. Vgl. auch DWB 13, 1338 sowie u. 
337, 15/30 und WA Bibel 11 II 178/179 (Dan. 11, 37 Glosse) und Anm. 178f.; Tischreden 
4, 72, 24. — Preger Nr. 341 = WA Tischreden 2, 139, 2. 

142,18 florenizische breute ‘der Unzucht dienende Mädchen’, s. Dietz 1, 339f.; 682 
und vgl. u. 337, 15/31, ferner florentinisch Rechtswb. 3, 587, das Verbum florenzen DWB 3, 
1817, desgleichen Wander 1, 1077 und R. Davidsohn, Geschichte von Florenz 4 III (Berlin 
1927) 319—324, bes. 320. 

142,20 Sodoma Vgl. 1. Mose 19, 5. 

142, 22 waserley RN 32, 105, 29 ‘wie beschaffen, was für eine Art von’. 

142, 23f. Vgl. 1. Mose 19, 23£f. 

143, 15 es hilfft sie kein wueten Zu helfen mit Akkusativrektion s. RN 32, 300, 12. 

143,18 wollen mit dem kopff hyndurch ‘wollen eigensinnig ihre Ansichten durch- 
setzen’. RN 32, 205, 9£. 

143,19 und Anm. 2 ‘Drein odder druber, Bisschoff oder Bader’? In der Anm. ist zu 
erg.: Wander 1,695; DWB 1,1073. Lutherparallelen fehlen. Seb. Frank stellt in seiner 
Sprichwörtersammlung (Frankfurt a.M. 1541) 1, 28® die Redensart mit anderen Wen- 
dungen wie z. B. Es gilt ireffens oder fälens zusammen als Erklärung des Sprichwortes Man 
sol das glück nit zu hoch versuchen. 

143, 21taug Zur endungslosen Form dieses ehemals zur Gruppe der Präterito-Präsen- 
tien zählenden Verbs s. RN 33, 120, 30. 

143, 28 Venedigern Über das Verhältnis Venedigs zu den Türken war Luther wohl 
durch mündliche Information orientiert. Am 6. Mai 1529 schrieb er an J. Jonas über den Be- 
such eines Gesandten Jakob Zieglers — vgl. u. zu 571, 10/26 und Anm. 3 — in Wittenberg: 
Ex quo audi, filium Andreae Criti, Ducis Venetorum, in aula Turcae agere non solum 
imperatorem Turcici exercitus, sed et interiorem spondam lecti curare, et (ut ille ait) prorsus 
et palam Veneti, Papa, Florentini, Gallus Turcam susceperunt socium, o monsira! WA Briefe 
5, 63, 8—12. Vgl. ferner Jorga 2, 375ff.; H. Kretschmayr, Geschichte von Venedig 2 
(Gotha 1920) 361f.; 383; 415£.; H. Pfeiler, Das Türkenbild in den deutschen Chroniken 
des 15. Jahrhunderts. Diss. phil. (masch.schriftl. Frankfurt a. M. 1956) 118—122 sowie 
H. Pfeffermann, Die Zusammenarbeit der Renaissancepäpste mit den Türken (Winterthur 
1946). 

143, 29 und Anm. 3 Was man nicht heben kan sol man liggen lassen ‘Man soll nichts 
übernehmen, was man nicht durchführen kann’. Wander 2, 448 Nr. 4; DWB 4 II 723. WA 
51, 222, 3f. sowie nachschriftlich 20, 50, 22; vgl. 98, 6f. 

144,2 leze DWB 6, 797f. ‘Ende’, hier wie auch u. Z. 4 von Personen gebraucht, 
sonst meist für ‘Abschied, Abschiedsgruß’, Substantiv zu leizen “enden, aufhören lassen’; 
vgl. dazu Kluge 436 sowie DWB 6, 804f. und WA 35, 425, 24. 

144, 4 ubergabe DWB 11 II 244 ‘Zugabe’. Vgl. u. 389, 30. 

144,13 droben S. o. 121—129. 

144, 15—18 Dem Ergehen der Gefangenen und in die Sklaverei Verkauften widmet 
der Libellus breiten Raum; s. vor allem die Kapitel 6 und 7, fol. B62—C 1®. 

144, 21—24 und Anm. 3 u.4 Über die Eroberung Konstantinopels und Griechen- 
lands durch die Türken vgl. auch Antoninus Florentinus, Summa historialis (Nürnberg 
1484) tom. 3 tit. 22 cap. 13, fol. CLXXVIIIP—CLXXXIII. Antoninus Fl. wertet den Ver- 
lust der eigenstaatlichen Existenz als ein Gottesgericht über die griechische Separation von 
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der römischen Kirche per diuersas hereses et scismata. Möglicherweise spielt Luther hier auf 
diese so geschilderten Hintergründe an. 

144 Anm. 2 Preger Nr. 258 = WA Tischreden 2, 113, 28f. 

145,6 gan 1. Pers. Sing. Präsens des mhd. zur Gruppe der Präterito-Präsentien ge- 
hörenden Verbs gunnen, Luther durchaus noch geläufig neben den ebenfalls schon ge- 
bräuchlichen Ausgleichsformen mit dem ö‘(< ü) des Plurals, so z. B. ich gönne WA 54, 
391,13; u. 412, 22, ohne Umlautbezeichnung u. 412, 9. S. DWB 415, 889f.; Dietz 2, 147 
sowie Bach, Laut- und Formenlehre 101. 

145, 12 und Anm. 4 meister Erg. in der Anm.: DWB 6, 1960f. und vgl. RN 32, 192, 
8/22. 

145,18 nachdruck Luther gebraucht das Wort i in diesem Abschnitt mehrfach, stets 
aber in anderem Sinn. Die Bedeutung wechselt je nach dem Zusammenhang. An dieser 
Stelle ist es wohl mit “Kraft zur Verfolgung (des Feindes)’ zu übersetzen vgl. DWB 7, 41; 
u. Z. 29 sowie 147, 1 liegt die Bedeutung ‘erhöhte Kraft, womit etwas betrieben wird’ DWB 
ib. näher; u. 146, 6 bedeutet es offenbar ‘Nachschub von großer Stärke’, vgl. DWB ib. 
Vgl. auch WA 311265,5 und nach drucken u. 146, 15 ‘verfolgend nachrücken’ DWB 
ib. 42. 

145, 24—26 S.o. zu 110, 18—21. 

145, 26 nerren DWB 7, 368 “betrügerisch um etwas bringen’. Vgl. auch WA 38, 119, 
22; 244, 36. 

145, 28 nicht auff die fleischbanck opffere “nicht ins Unglück bringe, verrate’. Wander 
1, 1059 Nr. 3; DWB 3, 1755; u. 563, 7£./25£. S. ferner u. zu 147, 17 und Anm. 5. 

145, 31 zeitlich DWB 15,589 ‘recht-, frühzeitig’, in dieser Bedeutung gemeinhin 
adverbiell gebraucht. WA Bibel 12, 64/65 (Weish. 4, 7). 

145, 32f. S.o.zu 114, 2—4 und Anm. 2. 

145 Anm.5 Enders 7, 179 = WA Briefe 5, 169, 10f. 

145 Anm. 6 Erl. Ausg. 61, 377 = WA Tischreden 5, 596, 20f. 

146, 2f. und Anm.1 Vgl. Jorga 2, 335—341. Luther — s. auch u. Z.15 — meint 
wohl die Schlachten bei Aleppo, 24. Aug. 1516, die bei Gaza wenig später und den End- 
kampf bei Kairo am 23. Jan. 1517. — Erl. Ausg. 62, 384.386 = WA Tischreden 1, 450, 
22ff.; 451, 17ff. = 3, 418, 11ff.; 5, 516, 1ff. Vgl. dazu o. 82f. sowie Turcica Nr. 16; 79; 84. 

146, 14 wie gesagt S.o. 2.3—5. 

146, 14 ynn ... merglicher rustung merklich DWB 6, 2103f. ‘bedeutend, groß’. WA 
50, 132, 9; Briefe 1, 475, 337. 

146, 17 Gog und Magog Vgl. Hes. 38f.; Offbg. 20, 8 sowie zur Deutung Luthers auf 
die Türken u. zu 223, 7£. 

146 Anm.3 Preger Nr. 414 = WA Tischreden 2, 182, 22—24; 426 = ib. 188, 16; 
444 = ib. 193, 24—26; 487.507.542 = ib. 212,69; 216, 11—-13; 235, 9—16; Kroker 
Nr. 498 = WA Tischreden 5, 121, 14. 

147,3 liegen RN 33, 62, 3 ‘lügen’. 

147,9 und Anm. 3 gesein S. RN 33, 364, 9 und den Nachtrag u. 713. 

147,10 und Anm. 4 auff ein klewel wünden ‘auf ein Knäuel winden würden’, hier im 
Sinne von ‘außer Betracht ließen’, so auch WA 49, 150, 31 (Nachschrift). Bei Luther findet 
sich die von mhd. kliuwel(in) stammende Form klewel, Deminutivum zu mhd. kliuwe 
“Kugel”, auch sonst noch, z. B. WA Briefe 10, 261, 25; daneben modernes knewel WA 49, 
141, 18 (Rörer), entstanden durch Dissimilation vor dem I des Suffixes; s. DWB 5, 1030£.; 
1362£.; Kluge 380. 

147, 17 und Anm.5 S.o. zu 145, 28. Erl. Ausg. 61, 376 = WA Tischreden 3, 397, 3. 
Vgl. Thomas Murners deutsche Schriften 3, Schelmenzunft, hrsg. v. M. Spanier (Berlin- 
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Leipzig 1925) 60£.: Vff den fleisch banck geben (mit Holzschnitt) und Erklärung 177; 2, Nar- 
renbeschwörung, hrsg. v. M. Spanier (ib. 1926) 129—135: Gelerte narren schinden (mit Holz- 
schnitt 129) sowie den Holzschnitt bei S. Brant, Das Narrenschiff. Faksimile-Ausgabe. 
Jahresgaben der Gesellschaft f. Elsäss. Lit. 1 (Straßburg 1913) 172. 

147, 24 bettels reuterdienst Dietz 1, 291 *“armseliges Heer’, vgl. DWB 8, 782. Parallelen 
liegen nicht vor. 

147, 25 zewarten Bei Luther wie auch sonst seltene md. Nebenform zu zwar (mhd. < 
ze ware) — vgl. o. zu 68, 9 — als zwarten noch WA 30 I 306, 5; 307, 1; 376, 3, hier in alter 
Funktion als bestätigende Partikel “in Wahrheit, wahrhaftig’. S. DWB 16, 949 sowie Bach, 
Laut- und Formenlehre 116. 

147 Anm. 7 Preger Nr. 513 = WA Tischreden 2, 217, 11—13. Erl. Ausg. 62, 398 — 
WA Tischreden 1, 456, 13£. 

148, 2—5 Vgl. hierzu WA Bibel 11 II, XXVII Anm. 86 und XXIX Anm. 92. 

148, 4 geschickt “bereit, fertig, gerüstet’, Part. Prät. zu schicken mit Adjektiv- 
charakter, hier wohl sinnverwandt mit voranstehendem gerust o. Z. 3.S. DWB 412, 3880f. 
u. Dietz 2, 92f. sowie o. 146, 26. 

148, 8 und Anm. 3 Das euch Goit ehre Obwohl ein euphemistischer Gebrauch von 
ehren für das Gegenteil schänden — entsprechend dem von segnen für fluchen, s. u. zu 564, 
12/28 und Anm. 1 — lexikographisch nicht bezeugt ist, dürfte mit der vorliegenden Wen- 
dung der Fluch gemeint sein: Das euch Gott schende, s. o. zu 40, 16. Die Verwendung des 
Namens Gottes in einer Weise, in der Luther sonst vom Teufel spricht — s. RN 33, 55, 
13£.; 32, 248, 13f. —, ist nicht nachgewiesen und dem Zusammenhang entsprechend auch 
wenig wahrscheinlich. Vgl. auch u. 688, 31. — Preger Nr. 97 = WA Tischreden 2, 51, 6; 
114 = ib,60, 7. 

148,29 Vgl. Mt. 6,13. 


148 Anm.2 Die Anm. ist zu korrigieren, s. o. zu 134, 3f. — Enders 7, 72 = WA 
Briefe 5, 39f.; Enders 7, 83.85.90 = ib. 51, 14; 54, 13; 60, 9. 


143 Anm.5 Erg.: Büchmann 49. 


149 Über den Heereszug des Sultans gegen Wien 1529 vgl. Jorga 2, 408—413. 
Budapest wurde nicht im August, sondern am 8. Sept. erobert. Zu den Kriegsereignissen, 
speziell der Belagerung Wiens vgl. F. Ströller, Soliman vor Wien. Mitteilung des Vereins f. 
Gesch. d. Stadt Wien 9/10 (Wien 1929—1930) 11—76. 

Luther und Melanchthon an Friedrich Myconius, 17. Okt. 1529, WA Briefe 5, 162, 4f. 
und CR 1, 1108. 

Möglicherweise hörte Luther bereits in Eisenach von der Belagerung Wiens. Die An- 
gaben Melanchthons an Myconius bzw. Schnepf darüber gehen auseinander. S. WA Briefe, 
5, 164 Anm. 6. 

Über Johann Hilten vgl. zuletzt: H. Volz, Beiträge zu Melanchthons und Calvins Aus- 
legung des Propheten Daniel. ZKG 67 (1955/56) 111—115, bes. 111 Anm. 1. 

Luther an Conrad Cordatus, 20. Okt. 1529, WA Briefe 5, 166, 6. 

Luther an Nikolaus Hausmann, 20. Okt. 1529, WA Briefe 5, 164f., 7—11. 

Luther an Amsdorf, 27. Okt. 1529, WA Briefe 5, 167, 5£. 

149f. Luther an Nikolaus Hausmann, 26. Okt. 1529, WA Briefe 5, 167, 18{. 

150 Luther an Johann Lang, 28. Okt. 1529, WA Briefe 5, 169, 10£. Die Schrift er- 
schien spätestens Anfang Dez. 1529, s. WA Bibel 11 II, XXXIII und Anm. 105. 

Die Beziehungen auf Daniel, Hesekiel und die Offenbarung stellt auch bereits der Libellus 
her. Fol. A 82 heißt es: nos simus, in quos fines seculorum deuenerunt. Sacra quoque scriptura 
utriusque testamenti, presertim ipsa Apocalypsis hoc ipsum nobis persuadet, Illaeque terribiles 
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et horribiles figurae Danielis et Ezechielis, quae nobis, non tam ad sciendum et intelligendum, 
quam ad timendum de ultimorum temporum periculis, scriptis mandatae sunt. Vgl. auch 
fol. K 4f. 
Mykonius an Luther, 2. Dez. 1529, Enders 7, 194ff. = WA Briefe 5, 190—193. _ 
Erl. Ausg. 41, 232ff. = WA Bibel 11 II 2—48; 124—130 (Vorrede) 380—387 (Zuschrift an 
Herzog Johann Friedrich) und XXXIII—XXXIX. Vgl. auch H. Volz, Neue Beiträge zu 
Luthers Bibelübersetzung. Luthers Arbeiten am Propheten Daniel. Beiträge zur Gesch. d. 
dt. Sprache und Literatur 77 (Tübingen 1955) 393—423. 
Das sie//bend Capitel Da//nielis... Turcica 305—306; 380—383, vgl. auch WA Briefe 
5,167 Anm. 2 und WA Bibel 11 II, XXX Anm. 94; W. Bonacker/H. Volz, Eine Witten- 
berger Weltkarte aus dem Jahre 1529. Die Erde 8 (Berlin 1956) bes. 154—156 sowie H. Volz, 
Beiträge zu Melanchthons und Calvins Auslegungen des Propheten Daniel. ZKG 67 
(1955/56) 110 Anm. 50 und Matthes 53 Anm. 109. 

151 Luther an N. Hausmann, 3. Jan. 1530, WA Briefe 5, 215, 5—7. 
Zu Druck A s. den Nachtrag u. 713. Auch vorhanden in Budapest, Szech. B. 
Druck B: Worms, Lutherb. — S. den Nachtrag u. 713. 

152 Druck C&: Budapest, Szech. B. 
Druck Ct: Aschaffenburg, Hofb.; Harvard Coll. Libr.; Wien UB. 
Druck D: Wien NB. 
Druck F: [Franz Rhode] Marburg 1529. 
Druck G: S. den Nachtrag u. 713. — Arnstadt KiB; Budapest, Szech. B. 

152 Anm.1 Die Anm. ist zu streichen. Der Original-Holzstock der Erdkarte findet 
sich in dem o. S. 150 beschriebenen Druck des Justus Jonas. Der Druck B, H und I geben 
Nachschnitte wieder. Hierzu und zur Erdkarte überhaupt s. den Aufsatz von Bonacker/ 
Volz (o. zu 150) 154—170 und die Ergänzungen von H. Volz hierzu, Die Erde 89 (Berlin 
1958) 136—139. 

153 Druck I: Göttingen UB; Gotha LB. 

Druck K: Budapest, Szech. B.; Wien NB. — Knihopis leskoslovenskych tisköü od doby 
nejstrarsi a2 do konce XVIII. stoleti (Prag 1925) (Bibliographie tschechoslov. Drucke v. der 
ältesten Zeit bis zum Ende des 18. Jhdt.) Nr. 5111; 1544 (Tschech. Übersetzung v. Zyg- 
mund Zyga) Kazanij Wogenske z Räeöy Niemecke do Cieske przelozeno od Zygmunda 
Zygy A wy-Tisstieno Letha Päne 1544. — 4° 36 Bl. — Prag NUK; Stockholm KB. Eine 
Abbildung des Nachschnittes bei Bonacker/Volz (o. zu 150) 169 Abb. 7. 

Druck L: Vgl. hierzu Bonacker/Volz (o. zu 150) 165£. Nr. 2 und Abbildung 4. 

154 Luther an W.Link, 28. Okt. 1529, Enders 7,180 = WA Briefe 5, 170, 23. 
Luther an N. Hausmann, 3. Jan. 1530, Enders 7, 214 = WA Briefe 5, 215, 5—7. 

160,1 Heerpredigt? DWB 4 II 760 ‘Feldpredigt’. WA 34 II 372, 16. 

160,3 S.o. 107—148. 

160,7 gnade DWB 415,541; Dietz 2, 142 ‘Huld, Gunst, Freundlichkeit’, hier iro- 
nisch gebraucht. 

160, 8 bis ... der glaube ynn die hand kömet ‘bis das jetzt nicht geglaubte handgreif- 
lich wird’, s. DWB 4 II 344 und vgl. Wander 1, 1703 Nr. 157. Bei Luther begegnet die 
Wendung häufiger: WA 30 III 477, 22; 53, 559, 30; 54, 142, 16 u. 6. 

160,13 und Anm. 2 Die Angaben Luthers Enders 7, 184 = WA Briefe 5, 175, 6f. 
werden durch zeitgenössische Quellen bestätigt. S. F. Ströller, Soliman vor Wien. Mittei- 
lungen des Vereins f. Gesch. d. Stadt Wien 9/10 (Wien 1929—1930) 61 und Anm. 370. 

160, 14f. Am 16. Okt. 1529 gab Sultan Soliman II. unter dem Eindruck des frühzeitig 
hereinbrechenden Winters und einsetzender Schwierigkeiten bei der Versorgung des Heeres 
die Belagerung Wiens auf. S. Jorga 2, 411f. sowie die zeitgenössischen Berichte Turcica 
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315—319; 323—328; 330; 333—345; 348£.; 351—353; 355£.; 358; 378f.; 395f.;, 403£.; 
406. 

160, 19 solcher grossen gnade erzeigt Zur Nachstellung der beiwörtlichen Bestimmung 
in Form des Adjektivs bzw. Partizips bei Luther s. Erben, Syntax 31; 141 sowie Franke 
3,15. 

160, 24 Do ich anzeigt S.o. 145, 13ff. 


160 Anm.1 Enders 7,129f. = WA Briefe 5, 111, 16; 112, 13. 
Enders 7,172 = WA Briefe 5, 162f. 
Enders 7, 174f. = WA Briefe 5, 164, 7£.; 166, 6. 
Enders 7,177ff. = WA Briefe 5, 167 ff. 
S. auch o. zu 149. 


161, 11f. das ich hab weissagen müssen Luther meint wohl seine Äußerungen in der 
Predigt vom 12. Sept. 1529 — also nur wenige Wochen vor Abfassung der Heerpredigt, 
s. 0. 150 sowie 160 Anm. 1 — über 5. Mose 6, 10—17 WA 28, 648, 2—5/12—23. 


161, 15 uberbösen DWB 11 II 146f. ‘im Bösen übertreffen’, dann auch wie hier “über- 
winden, überlisten’. Dieses nur in der älteren Sprache übliche Wort auch u. 18.20.21 und 
WA 36, 435, 10 (Nachschrift). 

161,17 und Anm. 2 ‘Es ward nie keiner so böse, Es kam noch ein böser uber yhn’ All- 
gemein *es gibt nichts Böses, das nicht durch noch Böseres übertroffen wird’, bei Luther in 
dieser Form noch WA 31 I 440, 8f., variiert WA 19, 645, 19£.; 50, 82, 6; s. auch Wander 
1,434 Nr. 36 sowie Dietz 1, 330f. Zur unflektierten Komparativform böser s. Franke 
2, 272. Der späte Druck L korrigiert zu böserer (s. App.), ebenso auch im Druck G (1541) 
u. Z. 21 und in den späteren Ausgaben, vgl. o. 154. 

161, 22 starrige feinde starrig DWB 10 111,927 hier übertragen für ‘halsstarrig’. 
S. u. 191, 7 sowie WA 19, 210, 25. Vgl. halstarrig u. 192, 6. 

161,27 zeug RN 32, 205, 33 “Werkzeug, Waffe’. 

162,1f. Vgl. o. 126, 1f. und u. 226, 8. 

162,6 Korr. a. R.: 2. Thess. 2, 3f. 

162,8 Vgl. z.B. WA 26, 147, 27—40 (1528). 

162,12 fürhanden DWBA4I1l, 742; Dietz 1, 750 hier auf die zeitliche Nähe bezogen, 
im Sinne von “unmittelbar bevorstehend’; vgl. DWB 12 II 1158. WA Bibel 7, 254/255 
(2. Thess. 2, 2); 280/281 (2. Tim. 4, 6). 

162, 24 vorlauff DWB 12111258 ‘Vorspiel’, hier wohl auch gleichbedeutend mit 
vorleuffer WA 10 I 1, 225, 19, s. DWB ib. 1263£. — WA 31 1202, 17 (vorlauffi); 39 113, 21. 

162,29 nie kein RN 33, 429, 7 “niemals ein’; s. auch o. 137, 14 und Anm. 2. 

162 Anm.1 Kroker 605 = WA Tischreden 5, 231,13. Der Hinweis auf Luthers 
Sprichwörtersammlung ist zu streichen, vgl. WA 51, 710 Erklärung zu Nr. 335. Die Wen- 
dung findet sich bereits o. 36, 8f. 

163, 5 drey rigen zeene Riege DWB 8, 922 “Reihe, Linie’, so auch WA Bibel 9 I 416/ 
417 (1. Kön. 6, 36); 418/419 (1. Kön. 7, 12); mit gramm. Wechsel h/g zu mhd. rihe(n) ge- 
hörig, dessen nhd. Entsprechung Reihe erst nach Luther geläufig wird. — Unsere Stelle 
Dan. 7, 5 lautet WA Bibel 11 II 158/159 drey grosse lange zeene. 

163, 6/22 Parden ‘Leoparden’, s. die Worterklärung zu unserer Stelle WA Bibel 11 II 
158f. Allen von Luther synonym gebrauchten Bezeichnungen, zu denen .noch leoparden 
WA Bibel 10 II 140/141 (Hohesl. 4, 8) zu ergänzen ist, liegt im hebr. Urtext dasselbe Wort 
al-}i zugrunde. 

163,8 reis Luther noch geläufige mhd. Präteritalform des Sing. zu reißen DWB 8, 
754 (< mhd. rizen), hier noch ohne modernen Ausgleich zugunsten der präteritalen Plural- 
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formen; s. Bach, Laut- und Formenlehre 90; Alm 44ff. und vgl. WA Bibel 9 I 252/253 
(1. Sam. 19, 10) sowie u. 164, 11. — Dan. 7,7 lautet WA Bibel 11 II 158/159 frass umb 
sich und zumalmet. Vgl. u. Z. 25. 

163,19 wie ein Adeler Der zweite Teil des Verses 4 und die Einleitungsformel Vnd 
sihe von Vers 5 sind ausgelassen, s. WA Bibel 11 II 158/159. 

163,21 etc. Der Vers 5 schließt mit dem Satz: Vnd man sprach zu jm, Stehe auff, und 
friss viel Fleisch WA Bibel 11 II 158/159. 

163,22 Der sechste Vers beginnt in der Bibel: Nach disem sahe ich, und sihe, Ein 
ander Thier, gleich ... WA Bibel 11 II 158/159. 

163, 23 etc. Ausgelassen ist der Schluß des Verses 6: Vnd jm ward gewalt gegeben und 
der Anfang von Vers 7: Nach disem sahe ich, in diesem Gesicht, in der nacht, Vnd sihe WA 
Bibel 11 II 158/159. 

163,30 ... gesetz wurden Die Fortsetzung des Verses 9 und der Hauptteil von Vers 
10 sind ausgelassen. S. WA Bibel 11 II 158£./159£. 

164, 2 leichnam RN 33, 206, 7 ‘Leib’. 

164, 15 sireit (Prät.) S. RN 32, 209, 3. 

164,15 sieget yhn an ansiegen DWB 1,462 mit Dat. der Pers. für ‘siegen über’ ist 
veraltet und selten belegt; vgl. DWB 101913; Rechtswb. 1, 728 sowie an den grossen 
feinden siegen WA 36, 588, 33 (nachschriftlich). 

165, 10/25 aber DWB 1,29; Dietz 1, 10f. ‘wieder, abermals’, von Luther noch sehr 
häufig als Adverb gebraucht, so WA Bibel 8, 100/101 (1. Mose 24, 20); 154/155 (1. Mose 
38, 4). 

166, 1 von allen lerern Vgl. u. a. die Danielkommentare von Chrysostomus, MPG 56, 
229£., und Hieronymus, MPL 25, 528ff., die Postille Hugos v. St. Cher z. St. sowie Paulus 
Burgensis in der Additio zu Dan. 7 bei Lyra. 

166,10f. Vgl. Dan. 2, 31 —45. 

166, 18 feylen DWB3, 1423£.; Dietz 1, 647 “fehlschlagen, nicht treffen’. Mit dem Dat. 
der Pers. wie hier häufig bei Luther, so WA Bibel 8, 673 (5. Mose 33, 29); 10 I 88/89 (Hiob 
40, 28). Zum Vokalismus vgl. RN 32, 422, 19ff. 

166, 24 Vgl. Dan. 7, 24. 

166, 30f. Vgl. Dan. 7, 8.24. 

166, 30if. Dieselbe Auslegung findet sich auch bei Jonas, s. o. 150£., fol. C 42: Das 
klein horn bedeut das Türckisch reich | welchs drey königreich ynn morgen lendern hat ein- 
genommen | das Aegyptisch | das Asiatisch und das Grekisch. Inwieweit die Auslegungen von 
Luther und von Jonas ohne Abhängigkeit voneinander auf eine gemeinsame Quelle, vor 
allem den Danielkommentar des Franziskaners Johannes Hilten, s. o. 149£., zurückgehen, 
ist nicht feststellbar, da der Text der Arbeit von Hilten nicht mehr vorliegt. 

167, 5—7 Vgl. Luthers Vorrede über den Propheten Daniel WA Bibel 11 11 12, 14 
bis 16 sowie ib. XX VII. 

167, 7.13 und Anm.1 S.o. zu 146, 2f. und Anm. 1. 

167, 22f. Konstantinopel wurde 330 als Hauptstadt an Stelle Roms eingeweiht und 
ist seit 380 ständiger Regierungssitz der oströmischen Kaiser. Luthers Kenntnis mag aus 
Cassiodor, Hist. trip. 2, 18 u. ö., MPL 69, 936 = CSEL 71, 113 stammen. S. E. Stein, Ge- 
schichte d. spätrömischen Reiches 1 (Wien 1928) 196; ders., Histoire du Bas-Empire 1 
(Descl&e de Brouwer 1959) 126ff. 

167, 23f. und Anm.4 Erl. Ausg. 62, 384, 386 = WA Tischreden 1, 450, 24ff. — 3, 418, 
13£f.; 1, 451, 17ff. = 5, 516, 7ff. Mathesische Sammlung Nr. 754 = WA Tischreden 3, 418, 
13ff. Zur Verlegung der türkischen Residenz von Adrianopel nach Konstantinopel s. Jorga 
205£.; 209. 
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167 Anm. 2 Erg.: Pauly-Wissowa IV 2, 2191 (Lit.). 

167 Anm. 3 Erg.: Pauly-Wissowa I A II 2278 (Lit.). 

168, 10 ym werck DWB 1412, 334 “tatsächlich, in der Tat, in Wirklichkeit’, formel- 
hafte Wendung des älteren Nhd., bei Luther noch WA 52, 204, 22; 281, 15 (Dietrich) sowie 
Tischreden 6, 168, 34. 

168,15 Vgl. Dan. 7, 8. 

168, 15ff. Ähnlich bei Jonas, s. o. 150£., fol. C4P: Darumb ist das horn auch also 
abgemalet | das es habe menschen augen | das bedeut | das aus menschlicher vernunfft widder 
Gottes wort ein newe lare erdichten werde. Ebenso ib. E ij. 

168,19. S.o. zu 141, 5—11 und Anm. 1—2. 

168, 20f. und Anm.1 S.o. zu 122, 2—8. — Kroker Nr. 495 = WA Tischreden 5,120, 
5— 17; 597 = ib. 221, 9—11. 

168, 21f. Vgl. Dan. 7, 25. 

168, 23 vernym DWB 121913 als Imperativ häufig für ‘das heißt’. WA 38, 153, 28; 
>4, 150, 24; Bibel 9 I 357 (Glosse zu 2. Sam. 18, 12). 

168,24 Vgl. Dan. 7,8. 

168, 26ff. S.o. zu 122, 2ff. 

169,1 Vgl. Dan. 7, 25. 

169,5 Vgl. Dan. 7, 21. 

169, 9i. Vgl. Dan. 7, 18. 22. 25. 

169, 33 Vgl. Dan. 7, 18..22. 25. 

170,9 gewissen DWBA413, 6226f.; Dietz 2, 119 “Kenntnis, Bewußtsein’. WA 50, 
03,27. 

170, 12 und Anm. 1 Paganos Den Begriff bietet z. B. der Libellus fol. C 82: Cum 
autem narratur his, qui non uiderunt (in welchen Häusern die Christen wohnen), detestantur, 
dicentes, putant se illi pessimi pagani semper uiuere posse. 

170, 14 wie gesagt S. o. 168, 6ff. 

170, 14—18 S. den Libellus fol. D 32f.: Secundum est uictoria eorum continua contra 
Christianos, quod aliquem multum mouet ... Hoc etiam eos mulium confortat et confirmat in 
ipsa secta. Vnde etiam uictores se nominant, et gloriantur, sicut uictores totius mundi ... 
Superbiunt insuper, et Christianos, feminas despiciendo nominant, et se uiros earum ... Vgl. 
auch RN 32, 306, 30—33 sowie u. 191, 3—14. 

170, 30f. Vgl. Dan. 7, 21f. 

170 Anm. 2 S. o. zu 27,2f. Preger Nr.56 = WA Tischreden 2,26, 12; Kroker 
Nr. 59713 = WA Tischreden 5, 222,3 und Anm. 1. 

171, 3f. Vgl. Mt. 24, 36. 

171, 4—7 Vgl. Dan. 7, 25£. 

171,5 Die Stelle a. R. ist zu streichen. 

171,8 es scheinet ‘es ist klar, geht hervor’. S. dazu DWB 8, 2448 und vgl. WA 37, 
514, 27; 52, 183, 19 (jeweils nachschriftl.). 

171,108. Vgl. Dan. 7, 11. 

171,12 und Anm. 1ym Zu ergänzen ist wohl: libro. 

171, 15f. Gog sey der Türcke S.u. zu 223, 7f. 

171, 16f. Fast wörtlich findet sich diese Bestimmung auch in der unter dem Namen 
von J. Jonas ausgehenden Auslegung von Dan. 7, s. o. 150f., die Luther möglicherweise 
als Quelle gedient haben mag. Es heißt dort fol. DijP: Die (gemeint sind die Perser) haben 
nu die Türcken gefodert | die forn an der Tartarey sassen | an dem grossen gebirge Caucaso | 
Wie die furnemesten historici schreiben. Vgl. dazu u. a. Antoninus Florentinus, Summa 
historialis, pars 3 tit. 19 cap. 8 (Nürnberg 1484) fol. XLVIIIff., welche Luther ebenfalls 
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bekannt war, s. E. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker (Gütersloh 1897) 131—135. Wei- 
teres s. u. zu 223, 7f. Vgl. ferner H. Pfeiler, Das Türkenbild in den deutschen Chroniken 
des 15. Jahrhunderts. Diss. phil. (masch.schriftl. Frankfurt a. M. 1956) 56—58. 

171,18f. Vgl. Mt. 24, 3ff. 

171,21 Vgl. Dan. 7, 23. 

171, 25 wie gesagt S. o. 167, 5ff. 

171,28 und Anm. 4 gekreze DWB4I2,2836; Dietz 2,59 “Rauferei, Kampf’, in 
dieser Bedeutung nur bei Luther belegte Bildung zum Verb kratzen; vgl. DWB 5, 2075f. 

171,28 und Anm. 5 gereuffe DWB4I2,3579; Dietz 2,83 *Rauferei’, zu raufen 
‘kämpfen’ DWB 8, 260 gebildet, das im Nd. und bei Luther gemeinhin die Umlautform 
reuffen aufweist, z. B. WA 30 III 378, 3/20; s. auch Franke l, 128f. Daneben begegnet auch 
vereinzelt das Deverbativum gereufft WA Briefe 8, 35, 2. 

171 Anm.2 Preger Nr. 494 = WA Tischreden 2, 213, 21£.; Vier tröstl. Psalmen 
C5b = WA 19, 574, 11f. 

172,2 rügelich ruhlich DWB 8, 1440 ‘ruhig’, so auch WA 31 1202, 14. Zum Konso- 
nantismus (g für modernes h) s. RN 33, 4, 3. 

172,16 und Anm. 1 Es mus brechen Verkürzte Form des Sprichwortes Man boygets 
so lange bis es bricht WA 51, 653 Nr. 234 und Erklärung 697; vgl. Wander 1, 372 Nr. 2; 
DWB 1, 1816. 

172, 22ff. Vgl. J. Moreau, Die Christenverfolgung im römischen Reich. Aus der Welt 
der Religion NF 2 (Berlin 1961). 

172,25 zufalls Wohl nur bei Luther — neben dem heute geläufigen zu fellig WA 
6, 81,8 — vereinzelt nachweisbares Adverb ‘zufällig, gelegentlich’; s. die Luther-Belege 
DWB 16, 355. 

173, 2 gedencken DWBA4I1, 1995; Dietz 2, 32 ‘denken’. WA 6, 288.27. 

173,144. Vgl. Dan. 7, 25. 

173, 33 reisen DWB 8, 735 “einen Kriegszug unternehmen, auf dem Kriegszug sein’, 
dem älteren Deutschen geläufige Bedeutung dieses hier absolut gebrauchten Verbs. Vgl. 
u. 182, 20.23. 

173, 33 untersass Bei Luther im wesentlichen gleichbedeutend mit unierthan, vgl. 
DWB 11 III 1743. WA 26, 160, 34; Briefe 4, 358, 57. Zur zugrunde liegenden Vorstellung 
vgl. WA Briefe 7, 611, 43f.: So sitze ich hie vnier einem kurfursien zu Sachsen. 

174, 3 fürwiz RN 32, 374, 10 ‘Begierde’. 

174, 6 S. Moritz und seinen gesellen S. Leg. aurea 628—632 und vgl. RN 32, 21, 15. 

174,13 ein mütiger freydiger man freidig RN 32, 347, 1 'kühn’. 

174,26 Vgl. Dan. 7, 21.25. 

174, 27 und Anm. 3 fahr S. auch RN 32, 29, 19. 

175,1 Vgl. Dan. 7, 21. 

175, 2f. und Anm. 1 merterer mecher Sonst nicht zu belegende Zusammenbildung der 
verbalen Wendung Marterer machen WA 6, 455, 8. 

175, 16 wie denn vielen geschicht z. B. Georg Winkler und Leonhard Kaiser, s. 0. zu 2. 

175, 23—25 Vgl. Dan. 7,21. 

176,1 reissen DWB 8, 759 ‘sich balgen, prügeln’. 

176, 3 und Anm. 1 u. 2 amechtige drus Drüse DWB 2, 1458 ‘*Geschwulst, Pestbeule’, 
dann auch — worauf schon die Zusammenstellung mit pestilentz hinweist — Bezeichnung 
für die Krankheit überhaupt “Beulenpest’. WA 311166, 5/22; Bibel 7, 410/411, 13 und 
Anm. 686. — amechtig in dieser Verbindung im Sinne von “leidig, verflucht’ wie WA 23, 356 / 
357, 27. Zur Lautgestalt s. RN 32, 85, 31. 

176,4 Vgl. Dan. 7, 21. 
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176, 5 und Anm. 3 gesellschafften Gesellschaft DWB 41 2, 4054; 4057 von Genossen 
und Freunden oder auch von einem einzelnen, hier im Sinne von ‘Gefährte’; sowohl singu- 
larisch — WA Bibel 12, 118/119 (Tob. 3, 18) — als auch im Plural, z. B. WA Bibel 10 II 
146/147 (Hohesl. 8, 13). i 

176, 6 und Anm. 4 erzelen DWPB 3, 1077£.; Dietz 1, 604 ‘zählen, aufzählen’, so auch 
WA Bibel 10 I 82/83 (Hiob 38, 37) und u. 559, 15/31. 

176,8 und Anm.5 thier Zur Anmerkung erg. die mittelalterliche und auch von 
Luther noch geteilte Unterscheidung von tier (bestia terrae) ‘wildes Tier auf dem Land’ 
und vieh “Nutzvieh’; vgl. Thier und alles vieh (Vg.: bestiae et universa pecora) WA Bibel 10 
1 584/585 (Ps. 148, 10), die Änderungen von ursprünglichem vieh WA Bibel 2, 74 (Jer. 
15, 3); 114 (Jer. 34, 20) in thier der endgültigen Fassung sowie DWB 1111, 374; 12 II 53 
und über die sprachliche Erschließung der Tierwelt L. Weisgerber, Die sprachliche Gestal- 
tung der Welt (Düsseldorf 31962) 99£. 

176, 10 und Anm. 6 sonst ... so Zu dieser Variation s. auch RN 32, 142, 28. 

176, 12 mancherley töde ... gewarten ‘vieler Todesarten gewärtig sein’; zum Plural 
von tod vgl. DWB 1111, 545. 

176,29 Vgl. Rm. 8, 38. 

177,1#. Vgl. Dan. 7, 21.25. 

177, 14 wie gehört S.o. Z. 2—6. 

177,14f. Vgl. Dan. 7, 21.25. 

177, 24f. und Anm. 3 strumpff und stil DWB10IV 114 ‘das Letzte des Ganzen’, 
d. h. ‘alles’. Das heute geläufige stumpf und stil kennt Luther offenbar noch nicht. (Der 
ib. 433 angegebene Beleg stammt nicht von Luther.) Vgl. die Wendungen wider strumpff 
noch stecken WA 47, 572, 16; hals und strumpff RN 32, 100, 9; kopf und strumpff WA 341 
19, 11; II 391, 17£. — Preger Nr. 176 = WA Tischreden 2, 90, 11f.; Kroker Nr. 597 — 
WA Tischreden 5, 222, 2f. 

178,2 und Anm.1 handelt handeln DWB 4 Il 375, hier mit Akk. der Pers. ‘behan- 
deln’, wie WA Bibel 6, 442/443 (Apg. 7, 19), neben häufigerer präp. Fügung handeln mit, 
z.B. WA Bibel 8, 88/89 (1. Mose 20,9). Vgl. mnd. handelen “behandeln, umgehen mit’ 
Lübben-Walther 134. 

178, 9 wie gesagt S. o. 176, 22ff. 

178,10 Die Stelle a. R. ist zu streichen. 

178,10f. Vgl. Dan. 7, 25. 

178,28 Vgl. Dan. 7, 22.25. 

178, 30 droben S. o. 170, 21ff.; 173, 23ff. 

179,1 Vgl. Joh. 18, 36. 

179, 25 wie droben gesagt S. o. 174, 5—11. 

180, 6 erfunden ‘gefunden’, s. DWB 3, 798f.; Dietz 1, 562 sowie die mannigfachen 
Parallelen ib. 

180, 9. drein schmeissen RN 33, 621,1 ‘dazwischen schlagen’, hier etwa im Sinne 
von ‘drauf los schlagen’ mit der alten Bedeutung von schmeißen, die noch engl. smite 
zeigt; bei Luther wohl schon häufiger drein schlahen o. 179, 20 sowie Dietz 1, 403. 

180,19 droben S. o. 160, 17ff. 

180, 20f. uber macht DWB 11 II 402 “übertrieben, allzu groß’, Part. von übermachen 
“übertreiben? ib. 401. Vgl. WA 51, 707 Erklärung zu 309 sowie u. 448, 27. 

180, 23 und Anm. 4 eine staupe leiden Hier allgemein für ‘eine Züchtigung erleiden’, 
s. DWB 10 II 1, 1199f. und vgl. zum Substantiv RN 32, 379, 36. — Preger Nr. 195 = WA 
Tischreden 2, 98, 8f. 

180, 27£. S.o. 117, 21—120, 24. 


er 
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180 Anm. 3 Preger Nr. 114 = WA Tischreden 2, 60, 23f.; 
151 = ib. 79, 20; 
487 = ib. 212, 7; 
Kroker Nr. 580 = WA Tischreden 5, 205, 24; 
663 = ib. 2, 259, 14f. 

181,2 erholen DWB 3,853; Dietz 1,572 ‘wiederholen’, so auch WA 17 II 5, 22, 
neben widderholet WA 12, 128, 34 und in trennbarer Verbindung holet es ... widder WA 
24, 152, 31£. (Cruciger) in gleicher Verwendung. 

181, 6ff. Möglicherweise stehen im Hintergrund der folgenden kritischen Sätze 
Luthers die recht detaillierten Beschlüsse des Speyerer Reichstages 1529 über die Vertei- 
lung von Kosten und Lasten des Türkenkrieges auf.die einzelnen Stände. Vgl. das Bedenken 
der Stände (des großen Ausschusses) dazu, Reichstagsakten 7, 1146—1152, das teilweise 
in den Reichstagsabschied übernommen wurde; ferner den Ratschlag Chr. Fürers über die 
Aufstellung und Finanzierung einer beharrlichen Türkenhilfe, ib. 1224—1229, sowie den 
entsprechenden Abschnitt des Abschiedes ib. 1301, 18—1303, 21. 

181, 10 gerennet rennen DWB 8, 809 “turnieren’. 

181, 11 und Anm.1 gestolizirt stolzieren DWB 10 III 290f. *stolz sein’; Luther bildet 
bei suffixbetonten Verben auf -ieren das Part. Prät. meist ohne das Präfix ge-. Über ge- 
legentliche Ausnahmen des Typus geregirt s. Franke 2, 343 und Bach, Laut- und Formen- 
lehre 107. — Preger Nr. 422 = WA Tischreden 2, 187, 9f.; Kreker Nr. 599 = WA Tisch- 
reden 5, 223, 4f. 

181, 17 verkleidet verkleiden DWB 121659 ‘für Kleidung hingeben, auf. Kleidung 
verwenden’. 

181,17 versamlet Vgl. Z. 28 sowie die Wendung das einer wil Mit geiiz versamlen geldes 
viel B. Waldis, Esopus (1557) Deutsche Bibliothek, hrsg. v. H. Kurz 1 (Leipzig 1862) 
106, 35£. 

181, 20f. ubersetzen DWB 1111547 ‘höher ansetzen als üblich oder gerecht’, auch 
“übervorteilen’, so WA Bibel 11 I 476/477 (Hes. 22, 12) sowie WA 15, 295, 32, hier in Ver- 
bindung mit sinnverwandtem übernehmen ‘zu viel nehmen’, S. A. Schirmer, Wörterbuch der 
deutschen Kaufmannssprache (Straßburg 1911) 195. Vgl. ferner u. Z. 26. 

181, 29 bruder Veiten den landsknechien S. dazu DWB 2,419; 12 146; Dietz 1, 350. 
WA 51, 592, 5/22; 602, 7/22. 

182, 1f. Quod non tollit Christus, tollit fiscus Corp. iur. can., Decr. 2 causa 16 qu. 7 
can. 8, Friedberg 1, 802: Hoc tollit fiscus, quod non accipit Christus. WA 27, 303, 28 (Rörer); 
vgl. 25, 69, 1f. 

182,19 und Anm. 1 faul ihun RN 33, 488, 8 “leid tun’; zuweilen in der Verbindung 
das thut euch wehe und faul WA 41, 579, 27, ähnlich 34 I 335, 6 sowie in der unsere Stelle 
am besten erläuternden Fügung faul ihun und ... hart verdrießen WA Tischreden 6, 
190, 21. 

182, 19f. scheel und saur sehen RN 32, 257, 4; 33, 87, 31£. = “ein finsteres Gesicht 
machen, verdrießlich und gekränkt dreinschaun’. 

182, 25 iszt vor Wien S. o. zu 149; 160, 13 und Anm. 2; 160, 14f. 

182, 31if. S.o. zu 144, 15—18. 

182 Anm.2 S.o. zu 31, 31. 

183, 3f. und Anm. 2 der verloren hauffe Der verlorene ae etwa 1/,, der Gesamt- 
streitmacht, ging beim Angriff als erster gegen den Feind vor. Er wurde bei einer ungün- 
stigen Wendung des kriegerischen Unternehmens oftmals im Stich gelassen, daher ver- 
loren im Sinne von ‘aufgegeben’. Vgl. W. Rüstow, Militärisches Handwörterbuch 2 (Zärich 
1859) 356 sowie WA 38, 74, 15; Tischreden 3, 531, 15. 
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183, 6 und Anm. 3 schetzung Außer den in der Anm. angegebenen zwei Stellen sowie 
WA Bibel 6, 217 (Le. 2, 2; 1546) ist schatzung für Luther nur noch nachschriftlich WA Tisch- 
reden 1, 453, 40 nachweisbar. Er gebraucht immer scheizung, z.B. WA 8,153, 25; 311 
200, 13; 234, 36. 

183,13 mustern Frnhd. Bildung zum rom. Lehnwort muster (< ital. mostra, zu lat. 
monstrare), in der Bedeutung ‘zur Ordnung weisen, strafen’ — s. DWB 6, 2767 — nur 
nachschriftlich nachweisbar, z.B. WA 37, 268, 28; 49, 543, 11 (jeweils Rörer); 793, 32 
(Stolz); s. ferner Kluge 496. 

183,17 und Anm. 4 Luther an Amsdorf, 27. Okt. 1529, WA Briefe 5, 167f. Luther 
schreibt: Heri accepimus, Turcam in vigilia festi discessisse a Vienna, ib. 5. 

184,1 droben S.o. 173, 29ff.; 179, 6ff.; 181, 3ff. 

184,2 ıhurste Durst DWB 2, 1746f.; Dietz 1, 474 ‘Kühnheit, Verwegenheit’. WA 38, 
15015:,315.2252111,12.2Vgl.0. zu 32,7. 

184, 4 droben S.o. zu 144, 15—18. 

184,7 und Anm.1 Erg. in der Anm.: Tacitus, Germania 7 hrsg. v. E. Koestermann 
(Leipzig 1962) 10, 14. R. Much, Die Germania des Tacitus. Germanische Bibliothek 1 V 3 
(Heidelberg 1937) deutet S. 112 das feminarum ululatus als das der Erregung entspringende 
Geschrei der den Gang der Schlacht beobachtenden Frauen. — Cassius Dio, Hist. Rom. 
71,3,2 hrsg. v. U. P. Boissevain 3 (Berlin 1955) 251, 13£. — Vopiscus Aurelianus c. 34. 
Scriptores historiae augustae hrsg. v. E. Hohl 2 (Leipzig 1965) 174f. 

184, 18 und Anm. 3 har drüber lassen ‘zu Schaden kommen’. In der Anm. ist zu erg.: 
Wander 2, 228 Nr. 244; Borchardt 192. WA 47, 134, 18 (Aurifaber). 

184, 19 und Anm. 4 leuffie Lauft DWB 6,335 im Plur. ‘von ganzen Zeitabschnitten 
und den in ihnen geschehenden Ereignissen’. WA Briefe 3, 518,5. Spätere Drucke der Heer- 
predigt zeigen die suffixlose Ableitung leuff(e), s. App. 

184, 26 mit wasser weise waser DWB 13, 2288f. ‘wie beschaffen, was für ein’, eine 
dativische Femininform von was, die als kanzleisprachliche Bildung des 15. Jhdt. er- 
scheint und vereinzelt auch bei Luther begegnet, so WA Bibel 6, 94/95 (Mt. 21, 23.24). 
Vgl. DWB 1412,75; Bach, Laut- und Formenlehre 82 sowie waserley RN 32, 105, 29. 
Spätere Drucke lesen welcherley, s. App. 

184, 285. Weil du gehöret hası S. o. 182, 26—29. 

185, 3if. S. o. zu 144, 15—18. Die Trennung der Angehörigen berichtet der Libellus 
fol. B 7a. 

185, 14 gut dünckel DWB 416, 1385; Dietz 2, 189 ‘Meinung, Ansicht’, wohl Konta- 
mination aus gutdüncken o. 132,1 und dunkel o. zu 28, 12. 

185, 14 und Anm. 1 sack und fas Diese formelhafte Verbindung ist sonst nicht nach- 
weisbar. 

185, 25—28 wie ich denn höre und lese Luther meint sicher den Libellus, der immer 
wieder auf die Gefahren aufmerksam macht, die dem Christen durch das äußerlich gute 
Beispiel der türkischen Umwelt erwachsen. Er unterscheidet neben anderen Stellen wie 
fol. A 7a£.; B 12f. im 4. Kapitel ausdrücklich zwischen der persecutio corporum und der 
Persecutio animarum, fol. B 22ff., welches Schema Luther u. 196, 8 wiederholt. Die Bei- 
spiele, die Luther auf den folgenden Seiten anführt, lassen sich teilweise fast wörtlich aus 
dem Libellus belegen. Dazu, das auch die Christen seer abfallen und des Türcken odder 
Mahomethts glauben williglich und ungezwungen an nemen vgl. besonders das 6. Kapitel des 
Libellus: De his, qui non inuiti nec coacti, sed sponte huic periculo se offerunt uel ingerunt 
fol. C 1P—42, auch D 42. 

186, 3—8 Symbolum Apostolicum Bekenntnisschriften 21, 9—18. 
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186, 22 drucke mit dem daumen auff einen finger Die u. 187, 26f. und ähnlich 190, 
19f. nochmals gebrauchte Fügung ist als feste Wendung nicht nachweisbar. Vgl. die An- 
klänge WA 47, 460, 28 und DWB 2, 846; 848. 

186, 23—31 Vgl. Baruch 6, 6. 

186,33 Vgl. Gal.1,8. 

187, 1ff. und Anm. 1 Vgl. dazu den Libellus fol. E 72 s.: quidam eorum, dum essemus 
in coena, repente raptum incurrit, et totaliter exira se, usu omnium sensuum destitutus, quasi 
mortuus sedebat, nihil mouebatur, uel sentiebat ... Sunt enim tantae exemplaritatis in omnibus 
eorum dictis et factis, in moribus et motibus, tantam ‚praeferentes religionis ostensionem, ut 
non homines, sed Angeli uideantur esse ... — Erl. Ausg. Opera latina 38,516 (s. o. zu 
112, 28f. und Anm. 2) = u. 206. 2 

187, 6 grosse wunderzeichen S. den Libellus fol. E42: Istis igitur modis, credendum 
est unicuique fideli, prodigia et signa innumerabilia mendaciter fieri per religiosos ipsorum 
Turcorum, tam in uita eorum quam etiam post mortem. Nam tanta est poientia diabeli in eis, 
ut potius uideantur diaboli incarnati quam homines. Ausführlich handelt das Kap. 15 De 
motiuis supernaturalibus, prodigijs et signis mendacibus fol. E 8°—F 32. 

187,18ff. Der Libellus sagt dazu fol. D 82: omnes pari distinctione, ad orationem 
subiicit (die lex Alcorani), quae quinque uicibus in die, quinque ad hanc deputatis horis et 
temporibus perficitur ... sowie fol. E12: De ordine, honestate, silentio, et deuotione, quae 
omnia obseruant in ecclesia, longum foret enarrare per singula, Hoc tamen breuiter dico, 
quod quando in ecclesia Turcorum, eorum silentium, et Christianorum, in sua ecclesia, 
iempore orationis, tumultum considero, magna mihi admiratio generatur, de tanta ordinis 
permutatione, unde scilicet in illis tanta deuotio, et in istis tanta indeuotio esse possit, cum 
tamen contrarium esse debere, causa et ratio ipsa requirat. 

187, 21. Vgl. den Libellus fol. D 62: In Ecelesia maiori locum longe a uiris habent 
separatum, et sic secretum, quod nemo possit introspicere uel aliquo modo intrare. 

187, 24 sich zieret sich zieren DWB 15, 1183f. ‘sich verhalten, sich aufführen, sich 
benehmen’. WA Briefe 8, 530, 12; u. Z. 28 sowie 625, 21. 


188, 3 Simon der aussetzige Luther vermischt offenbar die Perikope Le. 7, 36—50 
mit der Mt. 26, 6—13 infolge des übereinstimmenden Namens Simon. 

188, 8if. Vgl. den Libellus fol. F: multi fuerunt olim, qui pro Sanctis habebantur, 
quorum nomina nesciuntur, nihilominus sepulchra eorum habentur in magna ueneratione, 
sowie das ganze Kapitel 15 und den Abschnitt über die Wallfahrten zum Grab Moham- 
meds fol. E 2b, 


188, 11 aller massen DWB 1, 225£. ‘in jeder Weise, in jeder Hinsicht’. Belege liegen 
nur aus Nachschriften vor, z.B. WA 52, 192, 12 (Dietrich); Tischreden 6, 262,5 (Auri- 
faber). Daneben begegnet aller maße Dietz 1,58; WA 37, 43, 15. Vgl. aus der massen RN 
33, 17, 22; in der mas RN 32, 8, 25. Die Anm. 1 ist unzutreffend. 


188, 13 viel grosser zeichen S.o. zu 187, 6. 


188, 14 haben wir offt und viel geschrieben Mit wir — vgl. auch die Entsprechung in 
der folgenden Zeile — meint Luther wohl weniger sich selbst als vielmehr die vorauf- 
gehende wie zeitgenössische Heiligenpredigt neben speziellen Sammlungen. Zu vergleichen 
wären z. B. die Sermones de sanctis von Johannes Herolt (f 1468, Druckausgaben seit 1476 
zahlreich, s. W. Stammler, Die deutsche Literatur des Mittelalters. Verfasserlexikon. 2 
[Berlin 1936] 424—427), welche durchweg nach dem Schema: Privilegia — aliqua pro 
informatione nostra — miracula aufgebaut sind, sowie daneben die Legenda aurea, die seit 
1470 in vielen Druckausgaben verbreitet war. In seinen kritischen Äußerungen dazu, 
etwa in den Auslegungen des auch hier herangezogenen Textes Mt. 24, 24, weist Luther 
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des öfteren auf die Parallelität des ‚türkischen‘ mit dem römischen Wunderglauben hin; 
s. WA 29, 613 (1529); 45, 261—264 (1537). 

188,16 Vgl. Mt. 11,5. 

188,28 Vgl. Joh. 12, 31; 14, 30. 

189,2 mit ... blatern und schweren “mit’eitrigen Geschwüren’, s. RN 33, 242, 5.17. 

189,10 S.o. zu 122, 2—8. 

189, 17 wie gesagt S. o. 168, 20£.; 170, 14ff.; 189, 10. 

189, 27 und Anm. 1 Sie trincken nicht wein S. o. zu 123, 2. —Jen. 8, 22? = WA 53, 
325, 30—34. 

189, 274. sauffen und fressen nicht so Vgl. o. zu 123, 2; 123, 2f. sowie u. zu 224, 8. 

189, 28f. kleiden sich nicht so leichtfertiglich Vgl. den Libellus fol. C5® s.: Honestum 
modum, imo religiosissimum habent in uestitu, tam uiri quam foeminae, tam maiores quam 
minores, tam curiales quam etiam ipsi rustici et uillani, Et ita communem et simplicem, ut 
omnino nihil indecentiae uel inhonestatis, seu superfluitatis, uel leuitatis possü in eis depre- 
hendi uel notari. 

189, 29 bawen nicht so prechtig Dazu sagt der Libellus fol. C 82: primo occurrit magna 
simplicitas eorum, quam habent in aedificiis eorum. Nullam enim omnino delectationem 
habent in aedificandis et construendis aedificiis siue domibus ... Raro est domus aliqua in 
ciuitatibus de lapidibus, nisi magnorum dominorum, et ecclesiarum, et balneorum, sed sunt 
communiter de lignis constructae. 

189, 29 und Anm. 2 brangen auch nicht so Der Libellus berichtet u.a. fol. C 5Pf.: 
Omnen enim leuitatem, in quibuscumque actibus et gestis, uestitu ei apparatu detestantur 
sicut ignem, abhominantur sicut pestem, Videntes leuitatem Christianorum in uestitu et equi- 
tatu, et alijs quibuscunque, devidenti et eos capras et simias uocant. — Preger Nr. 109 = WA 
Tischreden 2, 57, 35>—58, 1. 

189, 30f. Der Libellus berichtet darüber fol. C 3P: in regno suo, quamuis sit innumera- 
bilis multitudo, non potest oriri aliquid contradictionis uel repugnantiae, sed quasi uir unus 
in omnibus et ad omnia uniti, ad unicum eius imperium respiciunt, subiiciuntur et indefesse 
Jamulaniur, et sine eius autoritate nemo aliquid intendit praesumere. 

189, 31 haben yhr regiment ... gefasset und ym schwanck “haben ihre Herrschaft ein- 
gerichtet und gut in Ordnung’, zu fassen in dieser Bedeutung und Verbindung s. DWB 
3, 1342£., zur Wendung ym schwanck in diesem Zusammenhang DWB 9, 2230 sowie WA 
19, 244, 23. 

190, 1—14 und Anm.1 S. o. zu 126, 21ff. Vgl. weiterhin Libellus fol. D 62: Collocutio 
uiri cum muliere in publico ita rara est, ut si inter eos ad annum esses, uix semel experiri 
posses, sowie ib. fol. D4P: Certe mihi magna admiratio oritur, quando honestatem, quam 
uidi in femineo sexu inter Turcos, considero, et impudicissimos ornatus et damnatos mores 
feminarum, inter Christianos conspicio und ib. fol. D 5P: Feminae insuper eorum simpli- 
cissimo modo utuntur in uestitu, sine nota alicuius curiositatis uel superfluitatis ... — 
Preger Nr. 228 = WA Tischreden 2,105, 11—19; Kroker Nr. 565 = WA Tischreden 
5, 179£. 

190, 3 aller kinder gleich erben Vgl. Libellus fol. D 3P: secundum eandem legem, omnes 
filij et filiae ancillarum, habentur aequaliter per omnia haeredes cum uxorum filijs. 

190, 15ff. Vgl. den mit diesem übereinstimmenden Abschnitt in Luthers Vorrede 
zum Libellus u. 206, 8ff. 

190, 22 und Anm. 3 ‘Es ist schön böse’ Aber bey uns ist Alber feste Die in der Anm. 
gegebene Bedeutung wird durch WA 51, 674 Erklärung zu Nr. 75 erhärtet. Vgl. auch WA 
31 1343, 12; Tischreden 1, 195, 22. — Kroker Nr. 4811°; 7142 = WA Tischreden 5, 63, 5; 
3, 352, 8. 
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190, 29 Gleissner DWB 414, 8312f.; Dietz 2, 136 “Heuchler’, in Luthers Schriften 
noch häufig — z.B. WA 6, 212, 4; 8, 219, 13 — neben dem sinnverwandten, aus der md. 
Umgangssprache vordringenden heuchler gebraucht. In der Bibelübersetzung — WA Bibel 
1, 419 (Hiob 20, 5); 428 (Hiob 27, 8) — wird ursprüngliches gleisner durch späteres heuchler 
ersetzt. S. auch Rosenfeld, Humanistische Strömungen 374 sowie Erben, Schriftsprache 445 
und 468. x 

191,1 Erg.a. R.: Rm. 14, 17. 

191,3 schlegt ... das ... glück zu S. RN 33, 144, 31f. 

191, 3—14 S. o. zu 170, 14—18. 

191, 19if. S.o. zu 122, 2—8. 

191,25 Welsch ... unkeuscheit S. o. zu 142, 18 und Anm. 2. 

191, 25 Sodomisch Vgl. 1. Mose 19, 5. 2 

191, 30 wie gesagt S. o. 185, 25ff. 

192,5 und Anm.1_ einen bawfelligen Christen In der Anm. ist zu erg.: DWB 1, 1185 
‘hinfällig’, und zwar im Sinne von WA 2, 69, 10f.: ym glauben bawfellig. 

192,15f. Vgl. Mt. 24, 35. 

192,17f. Vgl. Eph. 6, 16. 

192 Anm. 2 Preger Nr. 180; 37; 115 = WA Tischreden 2, 91, 14ff.; 18, 15; 61, 35f. 
Zu Luthers Stellung zum Selbstmord vgl. ferner WA Briefe 10, 112; 691#f. 

193, 2 daraus du dich ... nicht ... wircken kanst ‘wovon du dich nicht frei machen 
kannst’, s. RN 32, 447, 6f. 

193,11 Vgl. Eph. 6, Sf. 

193,20 schweher DWB 9,2180 ‘Schwiegervater’. WA Bibel 8, 154/155 (1. Mose 
38,13). 

193, 21 und Anm.1 hielt yhm seinen dienst ... aus “harrte — ihm den Dienst bis 
zu Ende leistend — aus’. aushalten — s. DWB 1, 880; Dietz 1, 170 — hier transitiv ge- 
braucht. Zur Konstruktion vgl. WA Bibel 8, 450/451 (4. Mose 6,12): das er dem Herrn 
die zeyt seyner zucht | seines gelübds aushalte. 

193,21 Korr. a. R.: 1. Mose 29, 20.30. 

193,25 Korr. a. R.: 1. Mose 41, 39ff. 

193,27 Korr. a. R.: 2. Mose 1, 11—14. 

193, 28 unschlachtig RN 32, 377, 34f. ‘roh, ungebärdig’. 

193, 29£. Vgl. 2. Kön. 17; 25. 

194, 10 wunderlich DWB 14 II 1904 “in wunderbarer Weise’. WA 54, 389, 14. 

194,18 und Anm.1 ynn stein brüchen und ander schwere erbeit Zwangsarbeiten er- 
wähnt u. a. Tertullian in seinem Apologeticum 39, 6, MPL 1, 470f. = CChL 1, 151: si qui 
in metallis et si qui in insulis uel in custodiis, dumtiaxat ex causa dei sectae, alumni confes- 
sionis suae fiunt. Euseb schreibt Hist. eccl. 8, 13,5, MPG 20, 776 = GCS Euseb 2, 2, 772/ 
773 (in der Übersetzung Rufins): in Palaestina vero primus Silvanus episcopus apud Gazam 
cum plerisque clericorum, in metallo autem Fanensi quadraginta simul capüie caesi. 

194, 268. sich selbs entwenden ‘sich wegwenden, davonstehlen, entziehen’. Erg. in 
der Anm.: DWB 3, 652f. und vgl. WA Briefe 5, 228, 11; sowie Bibel 8, 630/631 (5. Mose 
23, 15), wo sich eniwenden als Übersetzung von hebr. 5%} ‘sich retten’ bzw. lat. confugere 
(Vg.) begegnet. 

195,12 Noch RN 33, 249, 12 ‘dennoch’. 

195, 15—17.22—25 Vgl. WA 50, 5, 8—18. 

195, 16f. S.o.zu 120, 29f. und Anm. 3. 


195, 23 und Anm. 2 edlen seelen Die Fügung ist nur vereinzelt für Luther zu belegen. 
s. WA 15, 33, 15. 


N 
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195, 32f. und Anm. 3 da ist der rechte wirt ... daheym ‘da ist nicht Christus, sondern 
der Teufel zu finden’, vgl. RN 33, 226, 8f. 

195 Anm.1 Preger Nr. 349 = WA Tischreden 2, 143, 32. 

196, 5f. Vgl. Mt. 24, 22. 

196, 13 und Anm. 3 töpffen S. RN 32, 37, 18. — Preger Nr. 520.163 = WA Tisch- 
reden 2, 221, 9; 83, 16. 

196, 24f. Vgl. Dan. 7, 21.25. 

196 Anm. 1 Kroker Nr. 5? = WA Tischreden 4, 560, 5; 472 = ib. 5, 60, 16. 

197, 20f. Vgl. Mt. 24, 22. 

198 W. Hain, Repertorium bibliographicum Bd. 1—4 (Stuttgart-Paris 1826—1838/ 

Neudruck Mailand 1948). 
Die hier geäußerten Vermutungen über den Autor des Libellus werden erhärtet und er- 
gänzt durch neuere Untersuchungen bei W. Stammler, Die deutsche Literatur des Mittel- 
alters. Verfasserlexikon 1 (Berlin-Leipzig 1933) 381—383; F. Banfi, Fra Giorgio di Setta- 
castelli, O. P., detto Georgius de Hungaria. Memorie domenicane 56 (1939) 130—141; 
202—209; J. A. B. Palmer, Fr. Georgius de Hungaria O. P., and the Tractatus de moribus 
conditionibus et nequitia Turcorum. Bulletin of the John Rylands Library 34 (1951) 
44—68, ebenda eine ausführliche Bibliographie des Libellus. 

198 Anm.1 Der Brief Dietrichs an H. Pömer, Propst von St. Lorenz zu Nürnberg, 
ist neu abgedruckt bei Matthes 49f. und wird ib. 51—55 kommentiert, zur Datierung 
vgl. außerdem WA Bibel 11 II, XXVI Anm. 81 sowie ib. XXXIII Anm. 105. Zu Pömers. 
B. Klaus, Veit Dietrich, Leben und Werk. Einzelarbeiten aus der Kirchengesch. Bayerns 32 
(Nürnberg 1958) 60; 147 u. ö. und Matthes 33—49. — Enders 7 Nr. 1551 = WA Briefe 
5, 163£. Nr. 1481. 

198 Anm. 2 Enders 7, 214 = WA Briefe 5, 215, 14f. 

199 Anm. 1 Zu Murad II vgl. Jorga 1, 378—455; zu Mohammed II ib. 2, 3—230. 

199 Anm.3 Pastor 2 (Freiburg 3-?1904). 

200 Die Übersetzung des Justus Jonas bietet z. B. die sog. Münchener Ausgabe 
der Werke M. Luthers, hrsg. v. H. H. Borchardt und G. Merz, Erg. Bd. 3 (München ?1936) 
487—493. 

Druck A: Bretten MH; Göttingen UB; Harvard Coll. Libr.; Coburg LB; Frankfurt a. M. 
StUB; Wien NB. 

Druck B: Arnstadt KiB; Bretten MH; Göttingen UB; Freiburg UB; Gotha LB (defekt); 
Wien NB. 

200 Anm. 4 Enders 11, 145 ist ohne Entsprechung in der WA. 

200 Anm. 6 Enders 7, 215 = vgl. WA Briefe 5, 214f., jedoch in den Datierungs- 
fragen ohne Entsprechung. 

200 Anm.7 Enders 6, 287 = WA Briefe 4, 477£. 

Enders 8, 275 = WA Briefe 5, 644f. 

200 Anm. 8 Erg.: (Halle 1884/Hildesheim 1964). 

201f. Vorhanden: Göttingen UB; Harvard Coll. Libr. 

202f. Vorhanden: Zürich ZB. 

203f. Neben Greifswald UB auch in London BM. 

204 Sebastian Francks Übersetzung: Harvard Coll. Lib. — Der Nachdruck Stainers 

vom 26. Okt. ebenfalls Göttingen UB. 
Chronica vnnd be-||schreibung der Türckey || mit yhrem begriff, ynnhalt, prouincien, 
|| völckern, ankunfft, ... Mit eyner schönen Vorrhed. || (Ohne Luthers Namen). ... Anno 
M.D. XXX. || (Am Ende:) Gedruckt zu Nürmberg durch Fridericum Peypus. || 4° 54 Bl. 
Benzing 2769a als Nachtrag S. 439. — Göttingen UB. 
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Justus Jonas’ Übersetzung ist nicht von Johann Lufft gedruckt, sondern in [Wittenberg: 
Jos. Klug 1538]. — Gotha LB; Halle UB. 
Der letzte Druck: Gotha LB. 

205, 7 und Anm.2 Eine neuere Ausgabe der Cribratio Alcorani des Nikolaus von 
Cues findet sich nur in deutscher Übertragung als Heft 6 und 7 der Schriften des Nikolaus 
von Cues, hrsg. von der Heidelberger Akademie der Wissenschaften. Philosophische 
Bibliothek 221. 222 (Leipzig 1943. 1948). Über die historischen Umstände ihrer Ent- 
stehung, Anlaß und Zeitpunkt sowie Quellen und literarische Abhängigkeiten s. die Ein- 
führung ib. 1, 5— 76. \ 

205, 8—15 Luther hat später, als er den Koran selbst keinengelenit hatte, dieses 
Urteil revidieren müssen, s. o. zu 121, 24f. 

205 Anm.1 S. die Ausgabe der Verlegung WA 53 (261) 272—396. Bl. Aij? = WA 
53, 272, 3f. 

205 Anm.3 WA 53, 272, 16f. und Anm. 2. 

206,1 Vgl. 2. Kor. 11, 14. 

206, 5f. simplicitas victus, vestibus, aedium S. o. zu 189, 28f.; 189, 29 und u. zu 
224, 8. 

206, 7 ieiunia et preces S. o. zu 123, 2f.; 187, 18ff. 

206, 8if. Vgl. o. 190, 15ff. 

206, 9 miracula et monstra abstinentiae et disciplinae in religiosis S.o. zu 187,6; 
187, lff. und Anm. 1. 

206,19 Horaz, Epist. 1, 4, 16 hrsg. v. F. Klingner (Leipzig ?1959) 248: Epicuri de 
grege porcum. 

206 Anm.1 de Wette 4, 428 und (=) Enders 9, 253 = WA 30 III 531, 10—12/26f. 

207,13 ante captam Constantinopolim Wie Luther zu dieser Datierung des Libellus 
vor 1453 — die nähere Bezeichnung ante 70 annos, die Luther WA Briefe 5, 215, 14f. in 
einem Brief an N. Hausmann vom 3. Jan. 1530 wiederholte, vgl. o. 193, will sicher nur 
eine ungefähre Orientierung bieten — gelangte, ist nicht einsichtig. Vgl. o. 199. 

207, 37”—39 Symbolum Apostolicum, Bekenntnisschriften 21, 9—18. 

207,40 Vgl. Mt. 16, 18. 

207, 408. S.o. zu 122, 2—8. 

209 Über Eberhard von der Thann s.o. zu 50, zu dem Bericht an den Kurfürsten 

P. Wappler, Die Stellung Kursachsens und des Landgrafen Philipp von Hessen zur Täufer- 
bewegung. Reformationsgeschichtl. Studien und Texte 13/14 (Münster 1910) 10. 
Über Friedrich Mykonius s. H.-U. Delius, Friedrich Mykonius. Diss. theol. (masch.sehriftl. 
Münster 1956); ders., Der Briefwechsel des Friedrich Mykonius. Schriften zur Kirchen- 
und Rechtsgesch. 18/19 (Tübingen 1960); H. Ulbrich, F. Mykonius, ib. 20 (Tübingen 1962). 
Matthes 75f. bekundet Zweifel an der Niederschrift der Vorrede im April 1530 auf Grund 
des späten Druckes im August/September. 

209 Anm.1 Zu Rink vgl. auch ADB 28, 646; RGG 5, 1110f. (Lit.); The Mennonite 
Encyclopedia 4 (1959) 336—338 (Lit.). 

209 Anm. 2 S. hierzu auch Schmidt, Menius 1, 150ff. 

209 Anm. 3 Enders 7, 236f. = WA Briefe 5, 244f. 

209 Anm. 4 : Enders 7, 293 = WA Briefe 5, 274. 

209 Anm.5 Enders 8, 195 = WA Briefe 5, 552, 34. 

209 Anm.6 Den genauen Titel s. o. zu 51. 

210 Druck A: Coburg LB; Gotha LB; Wittenberg, Predigersem. (ohne Vorrede, 
beginnt erst mit Bogen B). Ps. 65, 7—10. 

Druck B: Leipzig UB. 
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211,7 die bewereten Bis zur Ausgabe 1527? liest die deutsche Bibel die, so bewerd sind 
‚WA Bibel 7, 116/117, ab 301 die, so rechtschaffen sind. 

211,9 Hinter waren ist das Ausführungszeichen ’ zu setzen. 

211, 10 vollenkömlich Gelegentlich adjektivisch, meist aber adverbial gebrauchte Ab- 
leitung zu vollkommen, bei Luther wie auch sonst vielfältig variiert: WA 8, 556, 4 verkürzt 
zu volkomlicher, WA 10 II 455, 7 bietet volkömentlich mit dentalem Sproßlaut, WA 10 III 
221, 11 (nachschriftlich) liest volkummelich. S. DWB 12 II 693 ff. 

211,26 Vgl. Mt. 16, 18. 

211,29 der teuffel ist ein polter geist und rumpel geist Poltergeist DWB 7, 1990 
“lärmendes, spukendes Nachtgespenst’. Rumpelgeist DWB 8, 1487f. ’Kobold, Hausgeist’; 
vgl. Bächtold-Stäubli 3, 480f.; 483. Diese Doppelung auch WA 10 I 1, 586, 10f.; 18, 547, 
20 und Anm. 1. S. auch u. 254; 290, 7/22. 

211, 34 faulfressige beuche faulfräßig DWB 3, 1375; Dietz 1, 640 “faul und gefrässig’, 
eine wohl nur aus Luthers Schriften nachweisbare, dort häufig gebrauchte Bildung. WA 
50, 134, 6. 

212, 4f. das wort Gottes ... handeln Zum Verb, hier transitiv im Sinne von “mit etwas 
verfahren, etwas handhaben’ wie auch WA 24, 17, 29£. s. DWB 4 II 374. 

212,7 schnarcken Zum Konsonantismus s. RN 32, 37, 32. 

212,10 und Anm. 2 glw Das Adjektiv — zum Verbum gluwen ‘glühen’ z.B. WA 
7, 337, 35, gehörig — ist seit dem 15./16. Jhdt. im nd./md. Sprachgebiet bezeugt. Vgl. 
Luthers Erläuterung in der Glosse zu Dan. 10, 6, WA Bibel 11 II 170/171: hell, klar, polirt 
sowie DWB 415,439; Dietz 2, 139 und Erben, Schriftsprache 445. 

212,17 und Anm. 3 scheffiig In der Anm. ist zu erg.: RN 32, 94, 12. 

212,19 iugent DWB 1112, 1562f. ‘Kraft, Stärke’. Vgl. WA 53, 593, 36; 54, 75, 35. 

212, 23f. Die ... sollen drinnen versiockt Dem syntaktischen Zusammenhang sowie 
dem Sinn nach ist ein Hilfsverb, hier wohl bleiben, zu ergänzen. Vgl. dazu verstockt ... 
bleiben u. 219, 24; 272, 10/27. 

212, 27 und Anm, 4 zoten Zote, derber Umgangssprache entstammend, bezeichnet 
den “unanständigen Spaß’, insbesondere “unanständige Wortwitze, Reden jeder Art’, hier 
von Luther für Meinungen, Gründe und Anschläge seiner Gegner gebraucht; s. DWB 16, 125 
sowie WA 23, 37, 14f. 

212, 33 vorhin RN 32, 304, 29 “von vornherein, ohnehin’. 

212, 35if. Quelle für diese Angaben Luthers war wohl die durch diese Vorrede ein- 
geführte Schrift des Menius, welche fol. D 1®£f. eine eingehende Schilderung des Auftretens 
der täuferischen Prediger bietet. S. auch die ausführlichen Auszüge bei P. Wappler, Die 
Täuferbewegung in Thüringen von 1526—1584. Beiträge zur neueren Geschichte Thürin- 
gens 2 (Jena 1913) 57—71, hier speziell 59£. 

212, 38 meuchel prediger S. RN 33, 277, 4 und vgl. u. 213, 4. 

213,1 und Anm. 1 warzeichen DWB 13, 1018f. “Zeichen, das zum Nachweis von 
etwas vorgewiesen werden soll oder kann’, hier im Sinne des Berechtigungsnachweises, der 
Legitimation. Vgl. WA 38, 208, 23f. 

213,3 und Anm. 3 Psalm 82 S. WA 311 (183) 189—218, speziell 210, 9—212, 5. 
Zur Abfassungszeit vgl. die Einleitung dort 184. 

213, 4 meuchel lerer Offenbar Gelegenheitsbildung mit dem bei Luther beliebten 
meuchel als Bestimmungsglied, s. dazu RN 33, 277, 4. 

213, 5 winckel prediger DWB 14 II 376 “unrechtmäßig lehrender Prediger’, ein in der 
konfessionellen Polemik des 16. Jhdt. häufiges Wort. WA 30 III 519, 28 neben Winckel 
Priester WA 38, 210, 28; 211, 14 und dem weitaus zahlreicheren Winckel Pfaffen ib. 209, 22; 
210, 23; 217, 21 u. ö. Lepp 111f.; 114. 
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213, 6 gleisse gleißen RN 32, 10, 24 “leuchten, glänzen’. 

213, ”—10 S. Menius fol. D 2; Wappler (s. o. zu 212, 35ff.) 60. 

213, 9 wie die Juden und Turcken Für die Juden hatte Luther wohl Stellen des Alten 
Testamentes wie die sog. Jesaja-Apokalypse Jes. 24-—-27 im Auge, für die Turcken deren 
sehr konkrete Anschauungen über das Paradies, s. WA 53, 322, 7—13. > 

213,12 bestellet bestellen hier in der Bedeutung ‘einrichten’, vgl. DWB 1, 1674. 
WA 52, 362, 31 (Dietrich) sowie 50, 79, 33. 

213, 14 verleucken S. RN 32, 92, 8. 

213,18f. S. Menius fol. D 30; Wappler (s. o.zu 212, 35ff.) 61. 

213,19 solchen bunds brudern Gemeint sind nach der täuferischen Theologie die mit 
dem Bundeszeichen Versiegelten, wie Menius in diesem Zusammenhang — s. d. vorige 
Anm. — ausführte. 

213, 20f. geist, dem der odem nach dem schwert stinckt ‘Der Geist, der begierig ist, das 
Schwert zu gebrauchen’. Zu der bei Luther häufigen Redensart da stinckt ... der odem 
nach “jemand ist begierig nach etwas’ — so auch WA 53, 477, 21 und u. 333, 17£./34f. — 
s. DWB 10 II 2, 3156 und vgl. RN 33, 41, 13£. odem — bei Luther neben addem, adem WA 
Bibel 6, 488/489 (Apg. 17, 25) und athem WA 34 II 380, 4 — ist aus mhd. ätem entstanden 
durch Verdumpfung des @ und Lenisierung des Dental; s. Moser 1, 1, 144; 1, 3, 180£. sowie 
Bach, Laut- und Formenlehre 26; 55; durch Luthers Bibelsprache — s. WA Bibel 8, 40/41 
(1. Mose 2, 7) — im Nhd. als Form feierlicher Rede geläufig geworden. 

213, 251. diesen gesellen sind jhre nachbar nicht wol geraten, drumb müssen sie sich selbs 
predigen Im Hintergrund der Stelle steht ein Sprichwort: Eigen Icb stinckt gerne unnd dem 
die nachtbarn ubel gerathen sindt, der muss sich selbst loben WA 33, 512, 40—513, 2, s. auch 
den RN z. St. 

213, 30 lügen straffen RN 32, 277,18 ‘der Lüge zeihen’. 

213,31 Vgl. Hiob 15, 30; Jes. 11, 4; 2. Thess. 2, 8. 

213, 32 und Anm. 4 hinrichten Hier uoch in der allgemeineren Bedeutung ‘zu Grunde 
richten, verderben’; s. DWB 4 II 1465. WA 301 191,1; 38, 370, 19. 

213 Anm. 2 Gemeint ist der o. 209 Anm. 4 erwähnte Brief, WA Briefe 5, 274. 


214,2 geben jhre guie werck umb einen grosschen Im Sinne von ‘sie schätzen ihre 
guten Werke gering ein’; über grosschen als abwertende Bezeichnung einer ‘geringfügigen 
Summe’ s. DWB 416, 452; vgl. ferner u. Z. 5f. Luther bezieht sich hier auf bestimmte bei 
den Täufern übliche Tauffragen, wie Menius sie in seiner Schrift fol. E 2Pf. mitteilte, auch 
bei Wappler (s. o. zu 212, 35ff.) 54. 

214,7 und Anm. 1 beschmeissen RN 32, 498, 39 hier übertragen gebraucht im Sinne 
von “täuschen, betrügen’. 

214,8 und Anm. 2 betoren DWB 1,1702; Dietz 1, 286 ‘zum Toren machen’, konta- 
miniert offenbar mit sich betheren DWB 1, 1701; Dietz ib. ‘sich mit Kot verunreinigen’. 
WA 38, 333, 6/20. 

214, 31f. zu scheitert Hier objektbezogen im Sinne von ‘zunichte macht’, s. DWB 
15, 755. Zum intransitiven Gebrauch vgl. RN 33, 176, 1. 

215 ZuL. Spengler s. o. zu 19. 

Als weitere Literatur ist heranzuziehen: Braun, Aus Luthers literarischer Werkstatt. 
Neue kirchliche Zeitschrift 24 (Leipzig 1913) 763—792. Gußmann 1,1, 70—81 und Anm. 
408—419; Matthes 76—78. 

Zum Kanzler Vogler s. E. Grünenwaldt, Das Porträt des Kanzlers Georg Vogeler (mit 
einem Beitrag von W. Engel über das Leben Voglers). Mainfränkisches Jahrbuch für 
Gesch. und Kunst 2 (Würzburg 1950) 130—139. Zu Voglers Einschätzung von Spengler s. 
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sein Kondolenzschreiben zu Spenglers Tod in Mittheilungen des Vereins für Geschichte der 
Stadt Nürnberg 1 (Nürnberg 1879) 94f. 

Zu Markgraf Georg v. Brandenburg s. zuletzt K. Müller, Markgraf Georg v. Brandenburg- 
Ansbach-Jägerndorf. Jahrbuch f. schlesische Kirche und Kirchengeschichte NF 34 (1955) 
7—31; NDB 6, 204f. Zur Beauftragung Spenglers von seiner Seite s. auch Gußmann 
1,1, 78f. und 416 Anm. 26 sowie ib. 259 Spenglers Schilderung im Widmungsschreiben an 
Markgraf Georg (vgl. u. zu Anm. 1). 

Spengler unterzog sich der Aufgabe, ob ich nun wol ... mit allerlei gescheften meines ambts 
beladen bin — ich will meiner täglichen leibsschwacheit geschweigen, wie er im Widmungs- 
schreiben an Markgraf Georg — s. u. zu Anm. 1 — angab. Vgl. auch Gußmann 1, 1, 417 
Anm. 27. 

215 Anm.1 Spenglers Widmungsschreiben findet sich neu abgedruckt bei Gußmann 
1, 1, 259—266 Beilage 4. 

215 Anm. 2 Eine vollständige Bibliographie bietet Gußmann 1, 1, 408—410 Anm. 13 
zu S. 70. 

215 Anm. 3.4 Vgl. auch Gußmann 1, 1, 416 Anm. 26. 

215 Anm.5 Bei Gußmann 1, 1, 270£. 

216 Zu Luthers ursprünglicher Ansicht über das kanonische Recht s. z. B. WA 6, 
443, 12—15. 

216f. und Anm. 4 Zu W. Redorfer und seiner Gegenschrift s. Gußmann 1, 1, 73f. und 
413 Anm. 19 zu S. 74. 

216 Anm.1 Enders, Luthers Briefwechsel 6, 289£. Nr. 6 = WA Briefe 3, 640. 

Zu Hieronymus Walter s. auch ADB 41,93; O. Clemen, Beiträge zur sächs. Reforma- 
tionsgeschichte. ARG 3 (1905/6) 184—188; Gußmann 1, 1,415 Anm. 25. 

216 Anm. 2 Bei Gußmann 1, 1, 267f. 

216 Anm.3 Bei Gußmann 1, 1, 268—270; 271—273, vgl. auch ib. 4l6f. Anm. 26. 

217 und Anm. 1 Zu Cochläus’ Gegenschriften s. Gußmann 1, 1, 71—73 sowie 410 
bis 412, Anm. 15—18. 

217 und Anm. 3.4 Zur Antwort des „Hieronymus von Berchnishausen“ s. Guß- 
mann 1, 1, 74—77; 79f. sowie 413—415 Anm. 20—24; 417f. Anm. 28. Gußmann beweist 
an Hand von Spenglers Widmungsschreiben an Markgraf Georg — s. o. zu 215 Anm. 1 — 
gegen die Anm. 3 und 4 hier, daß sich hinter dem Pseudonym doch nur L. Spengler selbst 
verbergen kann. Ib. 2, 321—370 führt in Auseinandersetzung mit der gegenteiligen Mei- 
nung von F. Braun, Lazarus Spengler und Hieronymus von Berchnishausen. Beiträge zur 
bayer. Kirchengeschichte 22 (1916) 1—27; 49—65; 97—120, ein besonderer Exkurs den 
Beweis dafür im einzelnen durch. 

217 Anm.5 Zu Georg Hauer und seiner Gegenschrift s. Gußmann 1, 1, 73 und 412 
Anm. 19 zu S. 74 sowie LThK 5, 30 (Lit.); zur Verwechselung mit J. Haner — über ihn 
auch ADB 10, 511f.; RGG 3, 66 (jeweils Lit.) — s. Gußmann ib. 412f. Anm. 19. 

218 Druck a und b: Freiburg UB; Harvard Coll. Libr. 

Der letzte niederdeutsche Druck: Greifswald UB; Wolfenbüttel HAB. 

218 Anm.1 Bei Gußmann 1, 1, 408f. Anm. 13, Vierte Ausgabe. 

218 Anm. 2 Enders 7, 323 = WA Briefe 5, 304, 15f. 

219, 2 hab ich mir selbs offt und lange furgenomen Vgl. Gußmann 1, 1,410 Anm. 15, 
der vor allem auf zwei Stellungnahmen Luthers aus der letzten Zeit vor Abfassung dieses 
Vorwortes hinweist: auf die gehäuften Zitate aus. dem kanonischen Recht in der Trostunge 
an die Chrisien zu Halle (1527) WA 23, 415—419 sowie die briefliche Äußerung gegen 
Spalatin vom 30. März 1529 WA Briefe 5, 46, 7—9: Nam iura papistica quoque. legere 
incipimus et inspicere, In quibus videmus, ne ipsos quidam sua iura videre aut curare, 
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Miramurque priorem sententiam a nostris datam. (Die Anm. 3 ib. ist zu streichen; sie datiert 
Spenglers Arbeit zu früh.) Vgl. auch o. 112, 28f. und Anm. 2. 

219, 6 und Anm.1 stock starblind DWB 10 III 53 gesteigertes starblind, s. RN 33, 
216, 10f. (E) (Subst.), von Luther gern gebraucht WA 10 11, 531, 13; 26, 263, 17f. und u. 
465, 10. Zur Bildungsweise vgl. F. Berz, Der Kompositionstypus Steinreich. Diss. phil. 
(Bern 1953) 130ff. R j 

219,11 schlechts einherfaren ‘einfach, ohne Umstände daherfahren’. S. DWB 3, 201; 
Dietz 1, 507, ferner zu schlechts RN 33, 26, 35. F 

219, 18—20 ynn des selbigen S. Cypriani buchern Gemeint ist wohl vor allem die 
Schrift De catholicae ecclesiae unitate MPL 4, 493—520 = CSEL 3,1, 207—233, wo Cyprian 
die Meinung vertritt, „daß die cathedra Petri sich nicht nur in der römischen Kirche, 
sondern in jeder anderen Kirche befindet, der ein rechtmäßiger katholischer Bischof 
vorsteht‘ Altaner 155; s. auch ib. 159—161 (Lit.) sowie v. Campenhausen, Kirchliches Amt 
und geistliche Vollmacht 292—322. 

219 Anm.3 Erg.: Seneca, Thyestes 2, 215—217 hrsg. v. H. Moricca (Turin 21947) 12. 

220 Zu Luthers Aufenthalt auf der Coburg, seine Tätigkeit und seinen Briefwechsel 
s. H. v. Schubert, Luther auf der Koburg. Luther-Jahrbuch 12 (1930) 109—161 mit Ver- 
arbeitung der älteren Literatur sowie RN 32 X VIII und Matthes, bes. 57ff. und 78f., 
wo Zweifel an der Richtigkeit der zeitlichen Vorordnung der Schrift vor der Vermahnung 
geltend gemacht werden. Vgl. auch WA Bibel 11 II, LVU—LVII und u. zu 652#f. 

Zu Luthers Krankheit auf der Coburg vgl. RN 32, 132, 13, speziell zu unserer Stelle 
WA Briefe 5, 316, 11ff., bes. 15£.: iam tertia dies est, quod ne literam quidem inspicere volui 
nec potui sowie Matthes 97—99. 

220 Anm.1 Enders 7, 302ff. = WA Briefe 5, 285, 4—6, 

220 Anm. 3 Enders 332 = WA Briefe 5, 316, 6—8 (nicht vom 23,, sondern vom 
24. April). 

220 Anm. 4 Enders 7, 62.176 = WA Briefe 5, 28, 21f.; 166, 13f. Vgl. auch u. zu 
223, 7. 

221 Eırg. in der 6. Zeile von oben: Ein weiterer Nachdruck erschien 1530 bei Georg 
Wachter in Nürnberg, hier als Druck C zu ergänzen nach WA Bibel 2, 489 Nr. 145. 
Druck A: Bretten MH; Frankfurt StUB; Gotha LB; Wien NB; Wittenberg, Predigersem. 
(2 Exempl.); Worms, Lutherb. Zu Druck A s. die ausführlichere Bibliographie WA Bibel 
2, 485 Nr. 36, zu Druck B ib. 2, 511 Nr. 155. 

Der niederdeutsche Druck: Greifswald UB; Wolfenbüttel HAB. 


221 Anm.1 Enders 303 = WA Briefe 5, 285, 7—11. 


221 Anm.2 Eine Übersetzung auch bei Chr. Gottl. v. Murr, Memerabilia bibliothe- 
carum publicarum Norimbergensium et universitatis Altdorfinae 1 (Nürnberg 1786) 396. 


223,4 Korr. a. R.: Offbg. 20, 8£. 


223, 71. Welchen wir fur den Turcken halten Die Beziehung von Gog auf die Türken 
begegnet bei Luther bereits Anfang 1529 in einem Brief an W. Link vom 7. März, WA 
Briefe 5, 28, 2l1f., und an N. Hausmann vom 26. Okt., ib. 166, 13£., s. o. 220 Anm. 4, 
sowie dann in der Heerpredigt widder den Türcken o. 171, 15£. Fast gleichzeitig zu unserer 
Schrift — vgl. auch die in der Handschrift wieder getilgte Bemerkung zur Übersetzung 
von Hes. 38,2 WA Bibel 2, 149 App. = u. 226 App. zu 16—18 — tritt zur Übersetzung 
von Offbg. 20, 8 in der deutschen Bibel eine Glosse, die mit der Erklärung u. 224, 9f. fast 
wörtlich übereinstimmt: Gog. Das sind die Türcken, die von den Tattern herkommen, und 
die roten Jüden heissen WA Bibel 7, 471 (vgl. zu dieser Bestimmung o. zu 171, 16£. sowie 
u. in dieser Anm.). Mit Verweis auf diese Stelle findet sich die Identifizierung von Gog mit 
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den Türken dann 1532 auch als Glosse zur Übersetzung von Hes. 38, 2, WA Bibel 111530. 
Quelle für diese Auslegung war möglicherweise der Libellus. Fol. A 8° spricht er allgemein 
von terribiles et horribiles figurae Danielis et Ezechielis, die den Türken schon angedeutet 
hätten, was wohl nur auf Hes. 38f. bezogen werden kann. Vgl. auch o. zu 150. Die Rand- 
glosse fol. C 22: Ecce Gog et Magog dürfte dagegen vom Herausgeber Luther stammen, 
vgl. o. zu 123, 3. Sie hat keine Entsprechung im Text. Auch die unter dem Namen von 
J. Jonas ausgehende Erklärung von Daniel 7, s. o. 150£. und u. 224 Anm. 1, bietet diese 
Beziehung: Es zeiget auch der Prophet Ezechiel an | das das volck | das yn letzten zeiten komen | 
und die Christliche kirchen plagen wird | werde aus der Tartarey komen | Dann er schreibt von 
Gog und Magog | welche komen werden von der seiten von mitter nacht und fügt zur Begrün- 
dung der Gleichsetzung von Gog mit den Türken hinzu: Josephus schreibt | das Magog ein 
vater und stamme sey der Scithen | die man ützund die Tariaren nennet. fol. D iij®. Josephus 
hatte Antiquitates 1,6,1,123 hrsg. v. Niese 1 (Berlin 1887) 29 geschrieben: May@&yng de tods 
an’ aötod Maywyas Övouaodevras Gxıoev, Erbdag ÖE In’ auT@v TE00aYogEVvouEVoVUG 
und diente damit offenbar Hieronymus, Comment. in Ezech. 11 zu Hes. 38, 2, MPL 25, 356 — 
zitiert auch in der Gl. ord. z. St. — zur Vorlage: Judaei et nostri Judaizantes putani Gog 
gentes esse Scythicas, immanes et innumerabiles, quae trans Caucasum montem, et Maeotidem 
paludem, et prope Caspium mare ad Indram usque tendantur. Ähnlich heißt es im Liber 
hebraicarum quaest. in Genesim zu 10, 2, MPL 23, 950: Magog, Scythae. 


223,8 hie auf der Coburg. Luther bewahrt die mhd. Form mit abgefallenem r, so 
auch WA Bibel 6, 78/79 (Mt. 17,4) und in Verbindung mit adverbiellem her WA Bibel 
8, 84/85 (1. Mose 19, 9) hieher, während er modernes hier nicht zu kennen scheint. S. DWB 
4 II 1305£.; 1313; Bach, Laut- und Formenlehre 112 sowie Weigand-Hirt 1, 861. 


223, 28—30 Gog Die Herleitung des Namens Gog, hebr. 3j3 von hebr. 33 ‘Dach’ 


begegnet bereits bei Hieronymus, Liber inierpretationis hebraicorum nominum (zu 1. Mose 
10, 2), MPL 23, 781/2 = CChL 72, 68: Magog quod ööua (id est tectum) uel de domate (hoc 
est de tecto), ebenso zu Hes. 38, 2, MPL 23, 837 = CChL 72, 131: Gog tectum. Übereinstim- 
mend damit schreibt die Gl. int. z. St. zum Stichwort Gog: grece doma: latine, tectum. 


223, 30f. yhren vetern, den Taitern S. o. zu 171, 16f. und 223, 7£., ferner WA Bibel 11 
1531 Anm. zur Glosse 38, 2 sowie u. 224 Anm.|. 


223, 32 und Anm. 3 schauren Schauer DWB 8, 2328f. ‘Schuppen, Scheune’, so auch 
WA Bibel 1,429 (Hiob 27,18) = 10 158/59, bei Luther im Gegensatz zu der Umlaut- 
bildung scheuer WA Bibel 11 II 218/219 (Joel 1,17); 326/327 (Hag. 2, 20) sehr selten 
belegt, gleichbedeutend und stammverwandt mit dem von Luther offenbar bevorzugten 
md./nd. scheune WA Bibel 8, 482/483 (4. Mose 15, 20); 494/495 (ib. 18, 27); 10 184/85 
(Hiob 39, 12), das dem scheuer obd. Bibelfassungen meist gegenübersteht. S. Kluge 639; 
645 und vgl. DWB 8, 2619; 2625f. 

223, 34 nicht grosse schone heuser bawen S.o. zu 189, 29. 

223 Anm.1 Enders 8,9 A. 4 = WA Briefe 5, 378, 16 und Anm. 3. 

223 Anm.2 WA Briefe 5, 378, 25 und Anm. 4. 

224,4 Korr. a. R.: Ps. 127, 1ff. 

224, 44. sie achten der ehe nicht S.o. 126, 21—127, 2 und zu 126, 214, 

224,8 Abstinentz und messigkeit Der Libellus berichtet Entsprechendes von den 
religiosi der Türken fol. E 4b: Alij ex eis magnam praeferunt uirtutem abstinentiae, de illis 
dicebatur, quod ad tantam perfectionem perueniunt aliqui, ut rarissime cibum et potum 
sumant, Aliqui autem et magis perfecte sine omni potu et cibo corporali wiuunt. 

224,9 und Anm. 1 vorhin S.o. zu 223, 30f. — Enders 7, 1772 = WA Briefe 5, 167 
Anm. 2. 
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224, 10 und Anm. 2 der grosse Cam Ursprünglich Temudschin mit Namen, bekam 
er von etwa 1196 an den sprachlich noch ungeklärten Titel Dschingis-Chän als Oberhaupt 
des Stammes Mongchol. Diese Stellung benutzte er so geschickt, daß er im Laufe eines 
Jahrzehntes zum unumschränkten Herrn der Mongolei und ihrer Stämme wurde. Nach 
dem Sieg über das nördl. China konnte er sein Machtgebiet nach dem Westen ausdehnen. 
Als Dschingis-Chan wohl am 18. Aug. 1227 starb, hatte er ein Weltreich geschaffen, das 
seinen Tod überdauerte. B. Spuler, Handbuch der Orientalistik. II: Die Mongolenzeit 
(Berlin 1948) (Lit.). Geschichte der UdSSR, hrsg. v. d. Akademie d. Wissenschaften der 
UdSSR 1,2 (Berlin 1957) 836ff. 5 

224, 11 landferer Landfahrer DWB 6, 114 ‘Reisender’. WA 19, 196, 27; 368, 24. 

224,14 Vgl. Rm. 11,1; Phil. 3, 5; 1. Mose 49, 27. 

224,17 hielt fest ‘blieb standhaft, war beständig’, vgl. DWB 3, 1561; 4 II 284. WA 

33, 204, 17 (Aurifaber); 49, 371, 12/23 (Rörer/Stolz). 
Möglicherweise steht hinter diesem nach außen lediglich sprachlichen Beispiel eine konkrete 
historische Reminiszenz an die ausschlaggebende Rolle des sächsischen Kurfürsten Fried- 
rich des Weisen bei der Kaiserwahl Karls V. 1519, worauf auch die namentliche Erwähnung 
Friedrichs hinzuweisen scheint. Vgl. K. Brandi, Kaiser Karl V. 1 (München 1961) 91f. 
P. Kirn, Friedrich der Weise und die Kirche. Beiträge zur Kulturgeschichte des Mittel- 
alters und der Renaissance 30 (Leipzig-Berlin 1926) 134—138. 

224,26 Vgl. Rm. 11,1; Phil. 3,5. 

224, 27—29 Vgl. Gal. 6, 16. 

224,32 Moren Mohr DWB 6, 2472 bei Luther sowohl ‘Aethiopier’ WA Bibel 9 II 
220/221 (2. Chron. 14, 9.13), als auch verallgemeinert ‘ein dunkelhäutiger Mensch’ WA 
Bibel 11 1238/239 (Jer. 13, 23), aus lat. Maurus *Nordwestafrikaner’ entlehnt. S. Kiuge 
484. 

224,34 Vgl. Hes. 38, 8 und u. 227, 23. 

224, 37 blix DWB 2, 135; Dietz 1, 319 ‘Blitz’, so auch u. 226, 4. In der Bibel ersetzt 
Luther anfänglich gebrauchtes blix durch die im Nhd. üblich gewordene Formvariante 
blütz, s. z.B. WA Bibel 6, 108/109 (Mt. 24, 27). Seine frühen Schriften zeigen auch noch 
die ältere, im mittelalterlichen Deutsch geläufige Ableitung blick(lin), s. Dietz 1, 316 und 
RN 32, 8, 18. 

224,37 Vgl. Hes. 38, 22. 

225,4 und Anm. 1 Cassiodor, Hist. trip. 6,4, MPL 69, 1034 = CSEL 71.310,99: 
sic enim (Galilaeos) solebat vocare Christianos. 

225,5 umbs yhrs tyrannen willen Die Präposition umb weist hier trotz des nach- 
folgenden genitivischen Pronomens die Kasusendung des Genitivs auf; anders Z. 6. Vgl. 
DWB 11 II 789£. sowie WA 38, 242, 28£. 

225,10 Korr.a. R.: Dan. 9, 26f. 

225,12 Vgl. Hes. 38, 8. 

225, 18ff. Vgl. die mit diesem Abschnitt übereinstimmende Auslegung bei Jonas, 
s. 0. 150£., fol. E AP. \ 

225,19 und Anm. 2 verwissen DWB 1212320 “tadeln, zum Vorwurf machen’, ver- 
einzelt aus mhd. verwizen mit Kürzung des Stammvokals neben lautgesetzlich korrektem 
verweisen WA 6, A404, 22, wobei wohl Einfluß der undiphthongierten nd. Form vorwiten 
Lübben-Walther 536 spürbar ist. 

225,20 und Anm. 3 Erg. in der Anm.: heißen DWB 4 II 915 ‘benannt werden, be- 
deuten’; vgl. o. 224, 29.30 und den Nachtrag u. 713. 

225, 29f. Vgl. Hes. 39, 19. 

225, 30 abkeren Dietz 1, 19 ‘wegfegen’, hier wohl im Sinne von “vertilgen, beseitigen’. 
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225,31 Vgl. Hes. 39, 23ff. Luthers Angabe hier ist entsprechend mit der Ausgabe B 
— s. den App. — zu korrigieren. 

226,3 Vgl. Hes. 38, 18 sowie o. 117, 11ff.; 120, 10ff. 

226,8 Vgl. o. 126, If. und 162, 1f. ß 

226—236 Vgl. den Text und die Anm. zum Text und zu den Glossen WA Bibel 111 
530/531—540/541, wo auch in einem Sonderapparat die Abweichungen der vorliegenden 
Übersetzung von der deutschen Bibel (Druckmanuskript und Ausgabe 1532) notiert sind. 

226, 18 Mesech und Thubal S. WA Bibel 111532£f. Worterklärung zur Glosse sowie 
G. Fohrer, Ezechiel. Handbuch zum AT 13 (Tübingen 1955) 213 z. St. 

227, 11f. Gomer ... sampt dem hause Togarma S. WA Bibel 11 1533 Worterklärung 
zur Glosse sowie G. Fohrer (s. o. zu 226, 18) 313f. 

227 Glosse b Vgl. 1. Mose 10, 3. 

227,13 Das auf die Glosse a. R. hinweisende c gehört zu hüter Z. 18. 

227,19 heimsuchest Ein Übersetzungsfehler. Sowohl der masoretische Text Pan) 


wie die Vg. (visitaberis) bieten eine passive Form, so daß zu übersetzen ist: ‘du wirst heim- 
gesucht (oder: besucht) werden’ (Vg.) bzw. nach der Masora, wo der positive Bezug zum 
folgenden am deutlichsten wird: “du wirst Order bekommen’. Schon in der Propheten- 
ausgabe von 1532 korrigierte Luther das Versehen und übersetzte — freilich jetzt den Zu- 
sammenhang verkennend und die positive Aussage ins Negative umkehrend — Du solt 
doch zu letzt widder gestrafft werden WA Bibel 111532. Erst die revidierte Ausgabe 41? 
schwächte auch diesen Fehler etwas ab: Nach langer zeit soltu heimgesucht werden ib. 533; 
vgl. auch die Eintragung in das Handexemplar ib. 4, 169, 16—19. 

227, 21 widder bracht im Sinne des von Luther in seiner Niederschrift wieder ge- 
strichenen erloset, s. u. im App. und WA Bibel 2, 149. Vielleicht wurde Luther durch die 
hebr. Vorlage, welche naaidd ‘wiederhergestellt’ liest, zu dieser Korrektur veranlaßt. Die 
gleichlautende Übersetzung u. 228, 17, wo Luther sicher ‘wiederhergestellt” meint, s. auch 
DWB 14 12, 930, beruht wohl auf einem Übersetzungsfehler (37% statt 22%) schon der Vg. 
(restituti). Die Masora bietet hier Aa ‘“(wieder) bewohnt’, s. u. zu 228, 17. Erst ab 41? 
wird in der Übersetzung dieser Urtext berücksichtigt, s. WA Bibel 11 1535 und Luthers 
handschriftliche Korrektur ib. 4, 169, 30£. und Anm. 7. U. 235, 30 meint widder bringen 
“wenden’, s. u. zu 235, 29 sowie WA Bibel 4, 171, 6—8. 

228, 4 ungestum Unwetter’, vgl. DWB 11 III 882; Vg.: tempestas. WA Bibel 6, 40/41 
(Mt. 8, 24). 

228, 17 die verstoreten ‘die Zerstörten’, s. DWB 12 I 1772£. Zugrunde liegt auch hier 
die Fassung der Vulgata: super eos, qui deserti fuerant. Masora: niaan=ay “über die 


Trümmerstätten’. 


228, 20 sich ynın die narung gericht Auch Luthers Druckmanuskript und die Ausgabe 
von 1532 bieten diese Übersetzung, s. WA Bibel 11 1534, wobei sich in etw. richten im 
Sinne von ‘sich in etw. schicken, finden’, DWB 8, 877, zu verstehen ist. Entsprechend 
ändern die Bibelausgaben ab 1541 in und sich in die narung vnd Güter geschickt hat WA 
Bibel 111535. Wörtlich übersetzt lautet die Stelle: *... und an das Volk, das aus den 
Heiden versammelt wurde, das Hab und Gut erwirbt und auf dem Nabel der Erde (d. h. 
in Palästina) wohnt’. 

228 Glosse Dedan Vgl. auch 1. Mose 10, 7; Jes. 21, 13; Hes. 25, 13 u. ö. 

230, 4 eyuer Vgl. die Wendung ein eiveriger Gott “ein zürnender Gott’ RN 32, 456, 25 
und vgl. eyuern u. 235, 32. 

230,10 sich regt und wegt ‘sich regt und bewegt’, in dieser Verbindung bei Luther 
häufig wie WA 19, 147, 24; 431, 15; zu wegen — außerhalb dieser Formel nur noch ver- 
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einzelt WA 2, 176, 7 neben häufigerem sich bewegen WA Bibel 6, 342/343 (Joh. 5, 3) — s. 
DWB 13, 3084 ff. 

232,12f. feur werck damit halten ‘Feuer damit unterhalten’. feuer werck begegnet 
zwar bei Luther weithin in der Bedeutung ‘Brennmaterial’, s. DWB 3, 1607; Dietz 1, 662 
und vgl. WA 15, 35, 25; 18, 509, 37 u. ö., doch dürfte der Gebrauch hier in Parallele zu 
u. Z. 16 feur halten zu sehen und also von dort her zu interpretieren sein. 

234,8 und Glosse etwa DWB 3,1181; Dietz 1, 614 ‘irgendwo’. WA 26, 413, 6/22; 
Bibel 10 I 274/275 (Jes. 55, 7). j 

234 Glosse zu 12 Vgl. Lyra z. St.: Id est populosa secundum proprietatem hebraici 
sermonis propter multitudinem populi ibi sepulti. 

234,25 hemel Entgegen der für Substantive dieser Klasse ursprünglich gültigen 
Flexion zeigt hammel bisweilen Umlautbezeichnung zur Pluralkennzeichnung, bei Luther 
außer an dieser Stelle der Bibel WA Bibel 11 I 538/539 noch Tischreden 2, 506, 8. S. DWB 
4 11 310 sowie Paul 2, 16. 

234, 26 feyst Vorwiegend obd. gebräuchlich und auch Luther noch geläufig — z. B. 
WA Bibel 8, 664/665 (5. Mose 32, 14); 10 1 84/85 (Hiob 39, 4) —, mit nd./rad. fett wie WA 
Bibel 8, 664/665 (5. Mose 32,15) und u. 235, 1, dessen Einbürgerung und Verbreitung 
Luther besiegelt, konkurrierend; s. DWB 3, 1468f. 1570; Dietz 1, 651; 660, ferner Erben, 
Schriftsprache 487 sowie E. Linke, Fett und feist. Beiträge zur Geschichte der deutschen 
Sprache und Literatur 82, Sonderband, E. Karg-Gasterstädt zum 75. Geburtstag (Halle 
1961) 240. 

235, 29 gefengnis Luther übersetzt hier deutlich nach der Vg., welche an dieser Stelle 
reducam captivitatem Iacob bietet. Der hebr. Text liest app! MADSTNN DEN; was wohl mit 
‘ich werde das Geschick Jakobs wenden’ wiederzugehen ist. (Zu dem wahrscheinlich vor- 
liegenden inneren Objekt “eine Wendung wenden’ s. W. Gesenius, Hebr.-aram. Handwb. 
[Berlin-Göttingen-Heidelberg 171954] 800f.). 

235, 32 eyuern DWB 3,90; Dietz 1,492 ‘eifersüchtig besorgt sein’, vgl. RN 32, 
456, 25 sowie o. zu 230, 4. Die Masora liest \NNIP> die Vg.: adsumam zelum. 

237 Zu Luthers Aufenthalt auf der Coburg (seit dem 24. April, richt 23.!) sowie 
unsere Schrift s. H. v. Schubert (o. zu 220) 121—124. — Matthes 57—59 vermutet, daß 
Luther die Schrift schon vor der Übersiedelung auf die Coburg begonnen haben könnte. 
Ähnlich urteilt Gußmann 1, 1, 97£. 

Enders 7, 313 = WA Briefe 5, 298, 15—18; Enders 7, 332 = ib. 316, 6f.; Enders 7, 367 
= ib. 351,17; Enders 7, 376 = ib. 358, 131—133. 

Ein Nachtrag zur Vermanung an die geistlichen findet sich am Schluß des Revisions- 
nachtrages 301, 


237 Anm.1 S.H.Virck, Polit. Correspondenz der Stadt Straßburg 1 (1882) 451 
sowie Matthes 59 Anm. 131. G. A. E. Bogeng, Geschichte der Buchdruckerkunst. Bd. 2 
v. H. Barge (Berlin 1941) 39f.; 43. Enders 7, 379 = WA Briefe 5, 361, 15. 

237 Anm.2 S.H. Virck (s. zu Anm. 1) 455 sowie Gußmann 1, 1, 466 Anm. 14 zu 136. 

. 237 Anm.3 Eırg. die Lit.: A. Nägele, Aus dem Leben eines schwäbischen fahrenden 
Scholaren. Briefe und Akten zur Biographie des Dr. Daniel Mauch aus Ulm. Röm. Quar- 
talsschrift f. christl. Altertumskunde und für Kirchengeschichte 25 (1911) 2, 3*—26*; 
83*—109*; 139*—161*; 203*—226*. 

238 A. Nägele (s.o. zu 237 Anm. 3) 91f.* beweist das Zustandekommen der latei- 


nischen Übersetzung Mauchs. Vgl. auch ib. 204* und Anm. 9, Sie blieb aber wohl unge- 
druckt. 
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Druck A: Aschaffenburg, Hofb.; Gotha LB; Wittenberg, Predigersem. (2 Exempl.); 
Worms, Lutherb. 

Druck B: Harvard Coll. Libr.; Mainz UB; Wien NB. 

Enders 9, 112f.? = WA Briefe 6, 209£. Anm. 9; vgl- daneben NDB 3, 424; RGG 1, 1886; 
LThK? 3, 100. 

238 Anm.1 Zu Wolfgang Richards. die Lit.-Zusammenstellung bei Gußmann 2,302 
Anm. 52 und auch A. Naegele, Beiträge zur Geschichte des Humanismus im Benediktiner- 
stift Wiblingen. Studien und Mitteilungen zur Geschichte des Benediktiner-Ordens 35 
(NF 4) (Salzburg 1914) 482—515; 621—640. 

238 Anm.2 Der Brief mit Anm. erneut gedruckt v. A. Nägele (o. zu 237 Anm. 3) 
+203f. 

238 Anm. 3 Erg. den Titel: G. Buchwald, Stadtschreiber M. Stephan Roth in 
Zwickau in seiner literarisch-buchhändlerischen Bedeutung für die Reformationszeit. 1893. 

239 Druck C: [Straßburg: Wolfgang Be 1530. — Wien NB. 
Druck D: Coburg LB; München SB. 
Druck F: Korr.: ... versamlet auff || dem Beichßtag (sic! . Benzing 
2785. Der Drucker ist [Nürnberg: Georg Rottmaier 1530]. — Coburg LB; Gotha LB; 
Harvard Coll. Libr.; Nürnberg GM. 

240 Druck G: [Basel: Thomas Wolf 1530]. 
Druck H: Freiburg UB; Harvard Coll. Libr.; Worms, Lutherb. 
Dänische Übersetzung: [Malmö: Johann Hoochstraten, um 1533]. — L. Nielsen, 
Dansk Bibliografi (Kopenhagen 1919) 145. — Kopenhagen KB. 
Niederländische Übersetzung: [Antwerpen: Johann Hoochstraten] 1530. — W. Nij- 
hoff-M. E. Kronenberg, Nederlandsche Bibliographie (Haag 1923) 4163. — Wolfenbüttel 
HAB. 
Jüngere Ausgabe: Wittenberg, Predigersem. 

246 Das Stück findet sich im Thüringischen Staatsarchiv Weimar, Reg. E fol. 374 
Nr. 85 Blatt 78—87® (alte Paginierung Blatt 334—343®). Vgl. auch die ausführliche Be- 
schreibung und kritische Besprechung bei Gußmann 1, 1, 90ff., zum Aufsatz F (6) bes. 97£. 

247 Bretschneider in CR 4, 972f. 

J. K. Seidemann, M. Anton Lauterbach’s, Diaconi zu Wittenberg, Tagebuch auf das Jahr 
1538 (Dresden 1872) 103 Anm. *). 

247f. Anm.2 Erg. bei Kawerau: Geschichtsquellen der Prov. Sachsen 17 (Halle 
1884/5 und Hildesheim 1964). 

249 zusatz einyger falschen beilere “Zusatz irgendeiner falschen, d. h. nicht zu Christi 
Lehre stimmenden Nebenlehre’; zu beilere s. DWB 1, 1379; Dietz 1, 242 und vgl. WA 8, 228, 
20 sowie Beymesse WA 10 11, 707,1; beyweg WA 38, 28, 11. 

Lare Vereinzelt auch bei Luther, z. B. WA 6, 412,2; 1012,1,20 und u. 565, 9/28 be- 
gegnende md. Nebenform zu Lehre DWB 6, 554ff., in Anlehnung an la(h)rte, gela(h)rt mit 
Rückumlaut auf Grund falscher Analogie gebildet; s. Bach, Laut- und Formenlehre 27; 
Moser 1, 1, 154. 

meidlich Wohl nicht das im Mhd. geläufige Adj. meitlich Lexer 1, 2008, sondern Ent- 
stellung von meidlin, entsprechend WA 15, 44, 26f. schulen beyde fur knaben und meydlin. 

250 Rechtgeschaffen Das frnhd. rechtgeschaffen, bei Luther nur noch vereinzelt nach- 
schriftlich belegbar wie WA 12, 622, 12; 52, 78, 2, wird durch die bei Luther gebräuch- 
liche Form rechtschaffen ohne das Kennzeichen des Part. Prät. ge, die auch in diesem Ent- 
wurf wenige Zeilen später begegnet, allgemein zurückgedrängt. S. Erben, Schriftsprache 
450; Kluge 589 und vgl. DWB 8, 417; 426ff. 
das maul zustopfen *zum Schweigen zu bringen’, s. RN 33, 496, 33f. 
gemeines Castens recht bestellung S. RN 32, 3, 10f. 





5%* 
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251 mit seinen zugehorungen Dieser für Luther sonst nicht belegbare Terminus aus 
der mittelalterlichen Rechts- und Kanzleisprache — geläufig ist ihm dafür zugehöre WA 
Bibel 9 I 86/87 (Ri. 1, 18) — scheint hier im Sinne der Anmerkung 11 S. 257. inallgemeiner 
Verwendung gebraucht zu sein: ‘mit allem was dazugehört, Zubehör’. Vgl. DWB 16, 409. 

252 Seelbat Seelbad oder Seelenbad ist eine barmherzige Stiftung, die Armen oder 
Spitalinsassen kostenlos Bäder gewährte. Von dieser Stiftung erhoffte man sich Tilgung 
der Sündenstrafen. Bächtold-Stäubli 7, 1566ff. 

Bengnus Begängnis RN 33, 215,41 (E) ‘alles festlich Begangene’, bei Luther vorherr- 
schend ‘die Seelenmesse’. Die Form hier ist sicher verderbt, zumal einige Zeilen tiefer 
begengnus begegnet, allerdings wie auch hier mit dem obd. Suffix -nus anstelle des bei 
Luther sonst üblichen -nis. . 

stolen DWB 101III 194£.; Thalhofer 21, 554ff.; Eisenhofer 1, 453ff. Die Stola ist ein 
liturgisches Insignum, das Diakon, Presbyter und Bischof gemeinsam ist. Braun, Gewan- 
dung 562—620. 

Reichfaß Rauchfass DWB 8, 248f. ‘Gefäß zum Räuchern beim Gottesdienst’, bei Luther 
im Unterschied zu Rauchfesser (einige Zeilen tiefer) immer mit Umlautbezeichnung des 
Bestimmungsgliedes reuchfaß wie WA 17 II 59, 32 — vgl. auch reuchwerk WA Bibel 8, 294 
295 (2. Mose 30,7) und Reuchaltar ib. (ib. 30,1); 1, 320 (2. Chron. 26, 19) — hier mit 
sonst nicht belegbarer Entrundung. Zum Sachlichen s. u. zu 263 Anm. 57. 

weigewasser Wohl md. Nebenform mit g als spirantischem Übergangslaut zu mhd. 
wi(c)hwasser; sonst scheint — abgesehen von dem nachschriftlich bezeugten weichwasser 
WA 10 III 197, 8 — Luther weyhwasser u. 349, 13 bzw. weiwasser WA 50, 645, 7 geläufig 
zu sein. S. DWB 1411, 753£. sowie zum Sachlichen u. zu 263 Anm. 66; 67. 

zimbeln Mhd. zimbel, über lat. cymbala Plur. n. aus gr. xdußala entlehnt, bezeicknet im 
Alten Testament ein Musikinstrument aus zwei in der Mitte ausgebauchten Bronzeplatten, 
die gegeneinander geschlagen werden, von Luther mehrfach für schelle der Ersten deutschen 
Bibel gebraucht, z.B. WA Bibel 91312/313 (2. Sam. 6,5) = Kurrelmeyer 5, 152, 60; 
9 11 300/301 (Esra 3, 10) = Kurrelmeyer 6, 267, 27. S. DWB 15, 1276£. sowie Kluge 886. 

253 sprenng keselein DWB 10 II 1,42 “Weihwasserkessel’, hier als Deminutivum. 
Zum Sachlichen s. Baun, Altargerät 581—598. 
den hailigen Bernnarden Hierzu s. Bächtold-Stäubli 1, 1088f. 
paiter noster, kornnclein Die Stelle scheint verderbt, vgl. auch nachfolgendes ihurmer. 
Es ist wohl sinngemäß zu lesen patter noster kornnlein, wenn nicht an die Möglichkeit eines 
nachgestellten attributiven clein gedacht werden soll. Zu korn bzw. kornlein als Bezeich- 
nung für die Perlen am Rosenkranz s. DWB 5, 1818; 1828 und vgl. korn zelen WA 2, 123,37, 
mit Diminutivum kornle WA 6, 232, 14 sowie Pater nositer steine u. 302, 4/14. 

255 Der grose Bann S. u. zu 309, 13—18/30—36. 

Dy Sieben Zalh der Sacrament wurde kirchenamtlich erstmals von Papst Eugen IV. in 
der Bulle Exultate Deo vom 22. Nov. 1439 definiert, s. Denzinger 695— 702, und vom 
Tridentinum (Sess. VII) gegenüber der reformatorischen Lehre ausdrücklich bestätigt: 
Si quis dixerit, sacramenta novae Legis non fuisse omnia a Iesu Christo Domino nostro 
instituta aut esse plura vel pauciora, quam septem ... anathema sit. Denzinger 844. 
Zeile 7 von o. lies: Edel mans. 
versickel Ein Teil der Liturgie der horae canonicae, Thalhofer 22, 563f.; Eisenhofer 1, 
168f.; 2, 507; 509£.; vgl. DWB 12 11324. 
Innerung Diese zu mhd. innern stammende Variante zu Erinnerung ist wie auch vor 
Innerung weder für Luther noch sonst nachweisbar. Vgl. DWB 3, 860; Dietz 1, 573£. 
256 Anm.1 S. auch den Text der Predigt WA 32, 28—39. 
256 Anm. 2 S. auch WA 30 I 323—326; 394—396. 
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256 Anm. 4 und 5 Thalhofer ?1,595£.; Eisenhofer 1, 489—491; Corp. iur. can., 
Decr. 1 dist.4 can. 5, Friedberg 1,6: Quadragesima sex septimanas habet, cui addidit 
Thelesphorus Pontifex septimam ebdomadam, et uocatum est hoc tempus quinquagesima. Vgl. 
auch RN 32, 429, 18—25. 

257 Anm.6 Thalhofer 21, 603£f.; Eisenhofer 1, 496—499. 

257 Anm.7 Thalhofer ?1, 589ff.; Eisenhofer 1, 482ff.; Corp. iur. can., Decr. 1 dist.76 
can. 4, Friedberg 1,268: Statuimus etiam, ut ieiunia quatuor temporum hoc ordine cele- 
brentur: primum ieiunium in initio quadragesimae, secundum in hebdomada peniecostes, 
tertium uero et quartum in septembri et decembri more solito fiat. 

257 Anm.8 Braun, Paramente 233ff.; ders., Altar 2, 148ff.; LThK 25, 538 (Lit.); 
Thalhofer ?1, 607; 610; Eisenhofer 1, 500; 503. 

257 Anm.9 Evrg. den Titel: A. Birlinger, Volksthümliches aus Schwaben 2 (Freiburg 
i. Br. 1862). 

257 Anm.10 Zu diesem Beichttermin s. Thalhofer 22, 369f£.; Eisenhofer 2, 331f. — 
J.H. Linke, Luthers Lehre von der Beichte. Diss. theol. 1.2 (masch.schriftl. Erlangen 1942). 

257f. Anm. 11—11d Kohler 113—120; Thalhofer 21, 611£f.; Eisenhofer 1, 504ff.; 
Franz, Benediktionen 1, 470—509 u. ö. Vgl. auch RN 32, 54, 19. 

258 Anm.13 S. WA 52, 216—226 sowie Th. Schäfer, Die Fußwaschung im mona- 
stischen Brauchtum und in der lat. Liturgie. Texte und Arbeiten hrsg. durch die Erz- 
abtei Beuron 1, 47 (Beuron 1956); Thalhofer 21, 628f.; Eisenhofer 1, 522f. 

258 Anm. 14 Vgl. WA 19, 112, 24f. 

258 Anm.15 Thalhofer ?1, 635£.; Eisenhofer 1, 530f. Zum stillen freitag s. RN 32, 
43, 39. 

258 Anm. 16 Thalhofer ?1, 636f.; Eisenhofer 1, 531f. 

258f. Anm. 17 Enders 10, 139 Anm. 4 = WA Briefe 7,171 Anm. 4. Vgl. Wander 
2 ITINE. 7. 

259 Anm. 18—20 Zum Lied O du armer Judas s. WA 35, 576f. Zu Luthers Um- 
dichtung s. WA Tischreden 2, 279, 4; 6, 257, 6ff. Das ursprüngliche Lied findet sich noch 
erwähnt WA 2, 136, 4f.; 29, 412, 23; 34 II 8, 32; 36, 136, 31; 51, 570, 26 (hier Lit.). Kohler 
120£.; 151. — Zur Finster-Mette s. RN 32, 47, 4. 

259 Anm. 21 Kohler 121; Thalhofer 21, 619; 623£.; Eisenhofer 1, 391£.; 513; 517f. 
Vgl. auch RN 32, 10, 11. 

259 Anm. 22 Thalhofer ?1, 625£.; Eisenhofer 1,519f.; L. Eisenhofer/J. Lechner, 
Liturgik des röm. Ritus (Freiburg i. Br. 1953) 150. 

259 Anm. 23 Braun, Altar 1, 663—755; vgl. Thalhofer ?2, 495; Eisenhofer 2, 464f. 

259 Anm. 24—25 Kohler 122; F. Stommel, Studien zur Epiklese der römischen Tauf- 
wasserweihe. Theophaneia 5 (Bonn 1950); A. Olivar, Vom Ursprung der römischen Tauf- 
wasserweihe. Archiv für Liturgiewissenschaft 6, 1 (Regensburg 1959) 62—78; Thalhofer 
2], 638; 648ff.; Eisenhofer 1,533; 543ff.; Franz, Benediktionen 1, 50—54; 507—518; 
519—553 u.ö. 

259 Anm. 26 Vgl. auch WA 35, 155f. — Thalhofer ?1, 636; 653f.; Eisenhofer 1, 534; 
548 ff. 

259f. Anm. 28 Kohler 126£.; Thalhofer 21, 655£.; Eisenhofer 1, 551f.; Franz, Bene- 
diktionen 1, 582—593. 

260 Anm. 29 Vgl. Thalhofer ?1, 660f.; Eisenhofer 1, 555f. 

260 Anm. 30 Thalhofer ?2, 347; Eisenhofer 1, 550. Zur Angabe aus dem Corp. iur. 
can., dem Kanon 21 des 4. Laterankonzils (1215) Omnis utriusque sexus, der hier sicher ge- 
meint ist, erg.: Friedberg 2, 887f. = Denzinger 437. WA 9, 642, 2—4; 643, 18—20; 10 II 24, 
16—18; 38, 5—7; 10 III 50, 8—10/25—28; 30 I 233, 24 sowie unten 598, 22—24. 
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260 Anm. 31 Thalhofer 21, 657; Eisenhofer 1, 552£. 

260 Anm. 32 Vgl. das bei Enders 7,267 Anm. 43 Gesagte und E. Sehling, Die ev. 
Kirchenordnungen d. 16. Jhdts. 3 (Leipzig 1909) 88. 

260 Anm. 33 Vgl. Thalhofer ?1, 662—665 und Eisenhofer 1, 558—561. 

260 Anm. 34 Kohler 141f.; Lansemann 102. 

260 Anm. 35 Braun, Tracht und Attribute 642—649. RGG 5, 1628 (Lit). 

260 Anm. 36 14. Oktober, vgl. Kohler 35. LThK ?2, 793f. (Lit.). Braur, Tracht und 
Attribute 157—159. 

260 Anm. 38 Geschichte, Kultus und Lit. s, Thalhofer 21, 715; Eisenhofer 1, 607; 
LThK 21, 349f. 

260f. Anm. 39 Zu den Vigilien s. RN 33, 128,7; Thalhofer °2, 515; 574—587; 
Eisenhofer 2, 483—485; 488; 500— 517. y 

261 Anm. 40 Vgl. Thalhofer 22, 463—474; Eisenhofer 2, 434—446. 

261 Anm. 41 Thalhofer 21, 672; Eisenhofer 1, 567. 

261 Anm. 42 Kohler 72; Thalhofer 21, 676f.; Eisenhofer 1,569; 573f. sowie RN 
32, 268, 13/27. 

261 Anm. 43 S. hierzu o. unsere Anm. 29. 

261 Anm. 44 RN 33, 124, 13£.; Thalhofer ?1, 666f.; Eisenhofer 1, 562£. 

261 Anm. 45 Vgl. hierzu Thalhofer 22, 474ff.; Eisenhofer 1, 304ff. und die Anm. 29; 
66 und 72. 

261 Anm. 46 Kohler 69f. (mit weiterer Lit.); Thalhofer 21, 669; 674 (Nach letzterer 
Stelle korr. das Datum in: 17.—24. Dezember); Eisenhofer 1, 571. 

261 Anm. 47 U. Chevalier, Repertorium hymnologicum 1 (Löwen 1892) 76 Nr. 1247. 
Es können auch andere Lieder gemeint sein, so z. B. das Hodie apparuit in. Israei aus dem 
Weihnachtslied Resonet in laudibus, Chevalier 2 (Löwen 1897) 467 Nr. 17350 oder der 
Weihnachtshymnus von Thomas a Kempis Apparuit benignitas, Chevalier 4 (1912) 27 
Nr. 35313, hierzu s. auch ib. 1, 76 Nr. 1244 und Nachtrag 5 (Brüssel 1920) 36. Vgl. auch 
die Segnung für das Fest der Beschneidung Apparuit hodie Chevalier 1, 76 Nr. 1276. — 
Kohler 76. 

261 Anm. 48 A. Meyer, Das Weihnachtsfest (Tübingen 1913) 100f. 

262 Anm. 49 RN 32, 111, 26. 

262 Anm. 50 L. Dietze, Das Pilgerwesen und die Wallfahrtsorte des Mittelalters. 
Diss. phil. (masch.schriftl. Jena 1957) 124£.; 192; LThK ?10, 94]- -946 (allg. Lit.). 

262 Anm. 51 Thalhofer ?2, 463 ff.; Eisenhofer 2, 434ff. 

262 Anm.52 Bächtold-Stäubli 5, 1081—1091. 

262 Anm. 53 Bächtold-Stäubli 9, 692—707; Franz, Benediktionen 2, 231—235. 

262 Anm. 54 Bächtold-Stäubli 9, 708—716. 

262f. Anm.55 S. hierzu H.-U. Delius, Luther und das ‘Salve regina’, Forschungen 
und Fortschritte 38 (1964) 249—251 sowie Gußmann 1, 2, 330—332 Anm. 8 zu S. 35. 

263 Anm. 56 Thalhofer ?1, 444f.; Eisenhofer 1, 364£. 

263 Anm. 57 kelche Thalhofer ?1, 480—486; Eisenhofer 1, 396—--402: Braun, Altar- 
gerät 17—196. leuchter Thalhofer ?1, 376—389; Eisenhofer 1, 360—364; Braun, Altargerät 
492—530. Monnstrantzen Thalhofer ?1, 490—492; Eisenhofer 1, 404f.; Braun, Altargerät 
348—411. kertzen s. zu leuchter. Rauchfesser Thalhofer ?1, 389—403; Eisenhofer 1, 495 
bis 407; Braun, Altargerät 598—632. Allgemein s. Thalhofer ?1, 435—452; Eisenhofer 
1, 342—376 sowie Braun, Paramente. 

263 Anm. 58 Vgl. vor allem Luthers Randglossen zum Marienpsalter des Markus von 
Weida (1515) hrsg. v. G. Kawerau in: ThStKr 90 (1917) 81—87, ferner P. Sträter, Kath. 
Marienkunde 1 (Paderborn 21952) 200f. und u. 296, 2/13 Anm. 2 sowie St. Beissel, Ge- 
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schichte der Verehrung Marias im 16. und 17. Jhdt. (Freiburg 1910) 54ff.; ders., Ge- 
schichte der Verehrung Marias in Deutschland während des Mittelalters (Freiburg 1909) 
s13ff. 

263 Anm.59 S.u. zu 266 Anm. 98. 

263 Anm. 60 Dieses Fest fehlt unter den Aufzählungen der üblichen Marienfeste. — 
Der nach Enders übernommene Name “Mariä Siebenschmerzenfeier’ bezieht sich nicht 
auf dieses lokale Fest, sondern auf das Festum septem dolorum B. M. V. Thalhofer 21, 705; 
Eisenhofer 1, 596f. 

263 Anm. 61 RN 32, 80, 10f. 

263 Anm. 62 B. Kleinschmidt, Der mittelalterl. Tragaltar. Zeitschrift für christliche 
Kunst 16 (Düsseldorf 1903) 299—304; 323—340; 17 (1904) 13—22; 35—50; 65—80; 
97—108; 145—152; 161—166; Thalhofer 21, 429£.; 432; Eisenhofer 1, 343; 347f. Braun, 
Altar 1, 37{f.; 419—523. 

263 Anm. 63 RN 33, 593, 9; Thalhofer 21, 521ff.; Eisenhofer 1, 426ff.; Braun, Ge- 
wandung 149—247. 

263 Anm. 64 Braun, Paramente 74—81; Braun, Gewandung 57—101; Thalhofer 
21, 512ff.; Eisenhofer 1, 420ff. 

263 Anm. 65 Braun, Paramente 119—127; Braun, Gewandung 306—358; Thalhofer 
21, 528ff.; Eisenhofer 1, 432£f. 

263 Anm. 66 Thalhofer ?2, 474ff.; Eisenhofer 1, 304ff.; Franz, Benediktionen 1, 
50— 220. 

263 Anm. 67 und 68 Thalhofer ?2, 473; 478; Eisenhofer 1, 308; 2, 439; Franz, Bene- 
diktionen 1, 104; 123. 

263 Anm. 69 Diese von Luther auch WA 10 II 376,5; 341383 Glosse zu 9; 46, 
293, 18 erwähnten Gebete wurden der 1373 in Rom verstorbenen schwedischen Heiligen 
Birgitta zugeschrieben. Vgl. WA 10 II 333£. und jeweils Anm. 1 sowie LThK 22, 486 (Lit.). 
Das Beten derselben war teilweise mit Ablaß verbunden, s. Paulus, Ablaß 2, 347—349. — 
Unter dem Namen Brigittengebet kann andererseits auch ein als Amulett zu tragender 
Schutzzettel gemeint sein — s. Bächtold-Stäubli 1, 1578£f. —, der mit apokryphen Gebeten 
versehen war. Dies scheint Luther jedoch nicht zu kennen. 

263 Anm. 70 Luther meint hier den Hortulus animae, ein im Mittelalter gebräuch- 
licher Titel für Gebetbücher, der von ihm noch öfter erwähnt wird: WA 4, 442, 18; 9, 134, 
11; 10 II 375, 10; 30 143, 19; Bibel 3, 146, 14; 162, 29. S. die Darstellung WA 10 II 334f£. 
und Anm. 1 sowie H. Siebert, Beiträge zur vorreformatorischen Heiligen- und Reliquien- 
verehrung. Erläuterungen und Ergänzungen zu Janssens Geschichte des deutschen Volkes 
6, 1 (Freiburg i. Br. 1907) 29—35. W. Stammler, Die deutsche Literatur des Mittelalters, 
Verfasserlexikon 2 (Berlin-Leipzig 1936) 491—494. 

263 Anm. 71 S. hierzu WA 26 (634) 638—654. 

264 Anm. 72 Thalhofer ?2, 475f.; Eisenhofer 1, 306f.; Franz, Benediktionen 1, 221 
bis 263. 

264 Anm. 73 Kohler 137£.; Braun, Tracht und Attribute 584f.; LThK 28, 24f. — 
De Wette 5, 752f. = WA Briefe 11, 148—152. Vgl. auch J. Spangenberg an J. Jonas, 
238. Juli 1541: Feriis divi Panthaleonis, Saxonum et Thuriorum tutelaris dei. G. Kawerau, 
Der Briefwechsel des Justus Jonas 2. Geschichtsquellen d. Prov. Sachsen 17, 2 (Halle 1885/ 
Hildesheim 1964) 43. 

264 Anm. 74 Zur Kräuterweihe am Tage Maria Himmelfahrt s. Franz, Benediktio- 
nen 1, 398—413. 

264 Anm.75 Kohler 89—92; Thalhofer 21, 681f.; 701; Eisenhofer 1,592; Franz, 
Benediktionen 1, 442 —460. 
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264 Anm. 76 Mentem sanctam, spontaneam lautet die Inschrift der Marmortafel auf 
ihrem Grab. S. Leg. aurea 173. Braun, Tracht und Attribute 37”—41; LThK 21, 183£. (Lit.). 

264 Anm. 77 Kohler 130—137; LThK 25, 1086f. (Lit.). 

264 Anm. 78 und 79 Kohler 82f.;, Franz, Benediktionen 1, 286—334; LThK 25, 1004 

Lit.). £ 
ER Anm. 80 Thalhofer 21, 703; Eisenhofer 1, 595f.; Franz, Benediktionen 1, 594 
bis 603; LThK 21, 1068—1072. 

264 Anm. 81 Bächtold-Stäubli weist nur ähnliche Gebräuche nach, s. dazu 5, 547; 
6, 1002f.; 8, 1166; 9, 553. ‘ 

264 Anm. 82 Bächtold-Stäubli 1, 553. 

264 Anm. 83 Korr. in der Anm.: S. o. S. 248 (statt 291). Apologie Art. 21. Bekennt- 
nisschriften 325, 33. S. auch u. 302, 3/13. LThK 29, 45—48. RN 33, 128, 8. 

265 Anm. 84 RGG 5, 1068f.; LThK 28, 1248f. Paulus, Ablaß 3, 318; 328; vgl. Corp. 
iur. can., Decr. Greg. IX. lib. 5 tit. 39, Friedberg 2, 889—913; Extrav. comm. lib. 5 tüt. 9, 
Friedberg 2, 1303—1309. 

265 Anm. 85 RN 33, 31, 26; L. Dietze, Das Pilgerwesen und die Wallfahrtsorte des 
Mittelalters. Diss. phil. (masch.schriftl. Jena 1957) 97”—111. 

265 Anm. 86 DWBA4I5, 747f.; Dietz 2,183 ‘päpstliches Jubeljahr, bei dem die 
Rompilger einen besonders großen Ablaß erhielten’. Vgl. Luthers Urteil zur Einführung 
durch Bonifaz VIII. im Jahre 1300 WA Bibel 11 II 84/85, 14f. und 86 Anm. 2 sowie Paulus, 
Ablaß 2, 101—123; LThK 25, 125£. (Lit.). 

265 Anm. 87 Über Wilsnack siehe auch L. Dietze, Das Pilgerwesen und die Wall- 
fahrtsorte des Mittelalters. Diss. phil. (masch.schriftl. Jena 1957) 153 und Anm. 559 (Lit.); 
L. Meier, Wilsnack als Spiegel deutscher Vorreformation. Zeitschrift f. Religions- und 
Geistesgeschichte 3 (Leiden-Heidelberg 1951) 53—69; RGG 6, 1727 (Lit.). Hierzu und zu 
Sternberg s. auch die zahlreichen Stellen bei K. Schmaltz, Kirchengesch. Mecklenburgs 
Bd. 1.2 (Schwerin 1935£.); K. Schmidt, Das heilige Blut v. Sternberg (Halle 1892) sowie 
RGG 6, 362f. (Lit.). 

265 Anm. 88 Erg. in der Anm.: Quellen und Lit. zum Braunschweiger Aegidien- 
Kloster finden sich bei H. Hoogeweg, Verzeichnis der Stifter und Klöster Niedersachsens 
vor der Reformation (Hannover-Leipzig 1908) 11. 

265 Anm. 90 Bächtold-Stäubli 6, 249; Klingner 121. St. Beissel, Die Verehrung 
U.L. Frau in Deutschland während des Mittelalters. Stimmen aus Maria Laach, Erg.heft 
66 (Freiburg 1896) 105ff. 

265 Anm. 91 Vgl. auch WA 1011,66, 3£.; 44, 167, 36f.; 46, 224, 22; Briefe 9, 391 
Anm. 8. Klingner 121. 

266 Anm. 93 A. V. Müller, Die „„hochheilige Vorhaut Christi“ (Berlin 1907); O. Cle- 
men, Eine seltsame Christusreliquie. Archiv für Kulturgeschichte 7 (Berlin 1909) 137—-144. 

266 Anm. 94 Dem Evangelium des Johannes wurde besondere Kraft zugeschrieben. 
Man trug es daher am Halse als eine Art Amulett. Bächtold-Stäubli 4, 703; 731; Klingner 
125f.; 128; A. Götze, Volkskundliches bei Luther (Weimar 1909) 13£. — WA 19, 660, 28£. 

266 Anm. 95 Luther denkt hier an den wohl erst im 16. Jhdt. entstandenen sog. 
Blasiussegen, bei dem mittels zweier geweihter Kerzen ein Andreaskreuz am Halse gebildet 
wurde. Kohler 45; 91f.; LThK 22, 525 (Lit.). 

266 Anm. 96 LThK 21, 668f. (Lit.). 

266 Anm. 97 Si non caste, tamen caute Adam von Bremen, Hambg. Kirchen- 
geschichte, Schol. 76 hrsg. v. B. Schmeidler. Scriptores rerum germanicarum (Hannover- 
Leipzig ?1917) 173, 21—23: saltem cum verecundia vinculum matrimonii custodite, secundum 
ülud, quod dicitur: “Si non caste, tamen caute’. 
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266 Anm. 98 Thalhofer 22, 510ff.; 574—616. L. Eisenhofer/J. Lechner, Liturgik des 
römischen Ritus (Freiburg i. Br. 61953) 342—371. 

266 Anm. 99 Korr. in der Anm.: tueatur. Apologie Art. 21. Bekenntnisschriften 323, 
28. RGG 2, 1395; LThK 24, 690—693 (Lit.). WA 19, 660, 25£. 

266 Anm. 100 S.o. zu 211, 29. 

266 Anm. 101 Zur Unreinheit der Frau, er ohne diesen spez. Fall, vgl. Bächtold- 
Stäubli 2, 1751—1754; zur reinigenden Wirkung des Feuers vgl. ib. 4, 1088f. 

266f. Anm. 102 Thalhofer 22, 483ff.; 502—505; Eisenhofer 2,448ff.; 471—475; 
Franz, Benediktionen 1, 54—60; 335—361; 2, 40£.; Braun, Altar 1, 663— 720. Zu kresem 
s. RN 32, 350, 40. 

267 Anm.103 Thalhofer 21, 435—441; Eisenhofer 1, 353—358; Braun, Altar 2,9 
bis 87. WA Bibel 11 II 61 Anm. 1. S. Corp. iur. can., Deer. 1 dist. 23 can. 25, Friedberg 
1, 86: Sacratas Deo feminas uel monachas sacra uasa uel sacratas pallas penes uos contingere, 
ei incensum circa altaria deferre, perlatum est ad aposiolicam sedem: que omnia uituperatione 
et reprehensione plene esse, nulli recie sapientum dubium est. Quapropter huius sanctae sedis 
auctoritate hec omnia uobis resecare funditus, quanio citius poteritis, censemus. Et ne pestis 
hec latius diuulgetur, per omnes prouincias abstergi citissime mandamus. Vgl. auch ib. 
Decr. 3 dist. 1 can. 41, Friedberg 1, 1304. 

267 Anm. 104 Zur Priesterweihe s. die Bulle Eugen IV. Exultate Deo, Denzinger 
Nr. 695 und Biel, Canonis misse expositio, lectio 1 E: Primam cum confert ordinator episcopus 
ordinando, cum tradens ei calicem cum vino et aqua pane supra possitio dieit: Accipe pote- 
statem offerandi et conficiendi pro viuis et mortuis. — Thalhofer 22, 416—419; 430—434; 
Eisenhofer 2, 380—384; 397—401; B. Kleinheyer, Die Priesterweihe im röm. Ritus. Trierer 
theologische Studien 12 (Trier 1962). WA 12, 173, 13—15.18f.; 38, 199, 18—20; 41, 183, 
10£.; Tischreden 3, 311, 32f. sowie u. 306, 4. 

267 Anm. 106 Kohler 157 und RN 32, 348, 34. 

267 Anm. 107 Zu den Amtsobliegenheiten des Diakons bzw. Subdiakons s. Thal- 
hofer 22, 401—403; Eisenhofer 2, 365—367; LThK 23, 318—323. 

267 Anm. 108 Thalhofer ?2, 320—336; Eisenhofer 2, 280—297; RGG _ 2, 967f.; 
LThK 4, 145—152 (jeweils Lit.). 

267 Anm.109 Luther meint wohl das bei der Priesterweihe abzulegende Treuegelöb- 
nis, Thalhofer 22, 418f.; Eisenhofer 2, 383. 

267 Anm.110 Gemeint ist das sog. Privilegium immunitatis, das den Klerus und die 
kirchlichen Institutionen von öffentlichen Abgaben und Steuern befreit. S. Corp. iur. can., 
Deer. Greg. IX. lib. 3 tit. 49 De immunitate ecclesiarum, coemiterüi, et rerum, ad eas pertinen- 
tium, Friedberg 2, 654—657; ferner W. Koch, Die klerikalen Standesprivilegien nach 
Kirchen- und Staatsrecht. Diss. jur. (Freiburg i. S. 1949) 66—70; 125£. u. ö.; H. E. Feine, 
Kirchliche Rechtsgeschichte 1 (Köln/Graz *1964) 72;394;493; LThK 25, 634 (Lit.). 

267 Anm. 111 Die bei Enders 7, 278 Anm. 134 genannten Bullen Sixtus IV. finden 
sich im Bullarium Romanum 5, 217—223;, 224f.; die Bulla aurea: ib. 278—283; bzw. 283f. 
die Declaratio vom 16. Juli 1481. 

267 Anm.112 LThK 26, 67. 

267 Anm. 113 LThK 26, 407f.; 27, 11198. 

268, 4/18 Vgl. Rm. 1,7. 

268, 5/19 wie wol mir ... nicht gebüret Luther konnte es nicht wagen, als ein in der 
Reichsacht stehender ohne ausdrücklich zugesichertes Geleit in Augsburg zu erscheinen. 
Er hielt sich auf der Coburg auf. Günstiger und näher wäre es gewesen, Luther in Nürnberg 
zurückzulassen. Hierzu s. H. v. Schubert (o. zu 220) 112f. 

268, 8f./23 Vgl. 1. Kor. 5, 3. 
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269, 6/23 ynn der genemen zeit Dieses Zitat übersetzt Luther WA Bibel 7, 153 (1546) 
mit angenemen, während die Fassung von 1522 bis 1530, ib. 152, genehmen hat. S. auch 
DWB 1, 347£.; 4 12, 3360f. und Dietz 1, 80; 2, 75. 

269, 9/26 gaffen Eig. ‘erstaunt, mit offenem Munde schauen’, hier übertragen im 
Sinne von “erwartend, hoffend blicken’ wie auch u. Z. 16/33; 274, 4/17 und WA Bibel 111 
388/389 (Klagel. 4, 17). S. DWB 4 11, 1139£.; Dietz 2, 2f. 

269, 13/30 Schon der zweite Nürnberger Reichstag (Ende 1522—1523) forderte in 
seinem Abschied vom 9. Febr. 1523, binnen Jahresfrist ein frei cristlich concilium an 
bequeme malstat Teutscher nation einzuberufen, Reichstagsakten 3, 746, 14—17. Der dritte 
Nürnberger Reichstag (Januar 1524) wiederholte diese Forderung, allerdings diesmal ohne 
zeitliche Befristung, und trat als Sofortmaßnahme für ein gemeine versamlung Teutscher 
nation ein, die noch im selben Jahr auf sant Martinstag (11. Nov.) schirst gen Speier zu- 
sammentreten sollte, Reichstagsakten 4, 604, 11—20. Der Speyerer Reichstag 1526 
schließlich führte zu dem bekannten Kompromiß, mitler zeyt des Concilij/oder aber Nacional 
versamlung nichts desterminder|miüt unsern vunderthane/ein yeglicher. In sachen so das Edict 
durch Keyserliche Maiestat auff dem Reichstag zu Wormbs gehalten außgangen|belangen 
möchten|füur sich also zuleben zuregiren vn zuhalten wie ein yeder solchs gegen Gott vü Keyser- 
licher Maiestat hofft und vertrawt zuuerantworten. ABschidt des Reichstages zu Speyer Anno. 
M.D.XXvi. gehalten. (o. O. u. J.) fol. Aiij®; Reichsabschiede 274. — s. auch o. 34, 28—33 
— und unterließ es völlig, Termine zu stellen. Der Reichstag von Speyer 1529 knüpfte an 
diese Forderungen an und beauftragte im Abschied zur Religionssache — s. Reichstags- 
akten 7, 1299 und die Ergänzungen 1141, 36—1143, 5 — den Kaiser, sich beim Papst für 
die Einberufung eines Konzils binnen Jahresfrist einzusetzen mit dem besonderen Hinweis 
darauf, daß der handl kainen langen verzug mer erleiden mag ib. 1299, 16£. — Zur Entwick- 
lung der Konzilsforderung durch den ganzen Zeitraum hindurch s. vor allem H.J edin, 
Geschichte des Konzils von Trient 1 (Freiburg 21951) bes. 159— 201. 


269, 13/30 und Anm. 1 auff gezogen jem. aufziehen DWB 1, 784; Rechtswb. 1, 971; 
Dietz 1, 152 ‘jem. hinhalten’. WA Bibel 6, 516/517 (Apeg. 24, 22). Vgl. auffzug “Verzug, Auf- 
schub’ WA Briefe 3, 125, 11. 

269, 16/33f. und Anm. 2 bose blut machen “Ärger, Erbitterung verursachen’. Wander 
1,413 Nr. 59; Borchardt 76; DWB 2, 171; 251; Dietz 1, 322. Vgl. u. 354, 7/23 sowie WA 
311286, 25. Zur unflektierten Form des Adjektivs s. Bach, Laut- und Formenlehre 76f. 

270 App. zu3 Vgl. Le. 19, 42. 

270, 10/21f. und Anm. 2 Man kan des guten nicht zü vielthün In der Anm. ist zu erg.: 
DWB 416, 1333; vgl. Borchardt 191. 

270, 111./23f. weise leute gemeiniglich den grossesten schaden auff erden gethan Vgl. RN 
33, 475, 39£. 

270 Anm.1 S.o. zu 147, 25. 

271, 5/24 bey zehen iaren “ungefähr zehn Jahre lang’. Zur Funktion von bey s. RN 33, 
260, 25. Zum Sachlichen s. o. zu 269, 13/30. 

272, 7/24 bosem ‘Busen’, zur Form vgl. RN 32, 4,1. 

272, 81./24—26 Vgl. o. 225, 18—24. 

272, 81.25 erregt ... eine rotten erregen DWB 3,942; Dietz 1,585 “in Bewegung 
setzen, sich regen und entstehen machen, hervorrufen’, so auch WA Bibel 6, 50/51 (Mt. 
10, 35); 10 1186/187 (Ps. 29, 8), vermutlich Neubildung Luthers — vgl. Erben, Schrift- 
sprache 460; 476 —, der daneben auch noch das Simplex regen benutzt: WA Bibel 10 II 


136/137 (Hohesl. 2, 7); 11 I 52/53 (Jes. 10, 32). Vgl. jedoch mnd. errögen Schiller-Lübben 
1, 728. 
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272, 13/30 radherr/Ratherr Ratsherr DWB 8,200 meist als Amtsbezeichnung *vor- 
nehmer Mann als Mitglied eines Rates’, hier jedoch mit Bezug auf Gott — s. o. Z. 3/20. 
6/22 — allgemein “Ratgeber”. Vgl. dazu WA Bibel 1, 578 (Spr. 11, 14), wo Luther ursprüng- 
liches radherrn später durch radgeber ersetzte, s. auch WA Bibel 10 II 36/37. 

272 Anm.1 Erl. Ausg. 252,5 = WA 30 III 277£. 

273, 7/24 und Anm.1bereitan Zur Verstärkung des Adverbs durch an s. DWB 1, 290 
und 1498f.; Dietz 1, 257 und vgl. WA 53, 405, 11; Briefe 10, 257, 79 sowie die adverbiale 
Verbindung fort an Dietz 1, 694. 

273, 12f./29 vnbericht “nicht unterrichtet’, durch Präfix negierte Kurzform des Part. 
Prät. von berichten — s. u. zu 537, 5/23 — mit Adjektivcharakter, sonst für Luther ohne 
Parallelen. S. DWB 11 III 330 sowie die positive Wendung der wahrheit bericht WA 26, 
631, 8/25. 

273, 13/30 yejjhe DWB 4 II 2277 ‘immerhin, doch’. WA 30 I 204, 29; 31 1278, 29; 
38, 126, 12; 51, 411, 15/32; 484, 6/22 u. ö. 

273, 144./31 ich furchte mir vbel Der refl. Dativ bei fürchten findet sich noch lange 
nach Luther, DWBA4I1, 701£., daneben kennt dieser bereits den refl. Akkusativ ich ... 
fürchte mich WA Bibel 8, 44/45 (1. Mose 3, 10). 

273, 16/321. und Anm. 2 und 3 die seyten zu hart spannen und das willige pferd zu seer 
reiten Beide Redensarten besagen dasselbe: ‘Ihr werdet das zulässige Maß an Bean- 
spruchung überschreiten’. Zum ersten s. Wander 3, 1842 Nr. 39 und vgl. DWB 8, 1666, 
zum zweiten s. WA 51, 652 Nr. 197 und Erklärung 691f.; Wander 3, 1294 Nr. 335; DWB 
7, 1680. 

274, 1/15 wie vor mals geschehen Gemeint ist wohl der Bauernkrieg, s. u. Z. 5—9/ 
18—22. 

274, 1—6/15—20 der Speyrissche reichstag Gemeint ist das vom 3. Nürnberger 
Reichstag beschlossene deutsche Nationalkonzil, worüber es im Abschied vom 18. Apr. 1524 
heißt: soll nichtsdestminder mütler zeit auf sant Martinstag schirst gen Speier ein gemeine 
versamlung Teutscher nation beschehen, darin ... bedacht, erweget und beratschlagt, wie es 
bis zu anstellunge eins gemeinens consiliums gehalten werden soll Reichtstagsakten 4, 604. 
Es lag jedoch nicht so sehr an dem in Augsburg versammelten deutschen Klerus, dessen 
ratschlag hier Luther dafür verantwortlich machen will, daß das Konzil wieder abgesagt 
wurde. Im Gegenteil sprachen sich die auf dem Regensburger Konvent (27. Juni—8. Juli) 
— die Parallelversammlungen von Reichsfürsten in Heidelberg, Leutkirch und Windsheim 
haben ihm gegenüber nur geringe Bedeutung — versammelten überwiegend geistlichen 
Fürsten z. T. dafür aus, keine Beschlüsse zu fassen, die dem geplanten Nationalkonzil vor- 
greifen könnten. Es war vor allem die römische Kurie und der Papst Clemens VII., die 
von Anfang an gegen den Plan Einspruch erhoben, die Vorbereitungen zu hintertreiben 
versuchten und es auch vermochten, daß der Kaiser zunächst den Aufschub anordnete und 
wenig später die Versammlung ganz untersagte. Vgl. W. Friedensburg, Der Regensburger 
Convent von 1524. Historische Aufsätze, dem Andenken an Georg Waitz gewidmet. 
(Hannover 1886) 502—539; E. Brasse, Die Geschichte des Speierer Nationalkonzils vom 
Jahre 1524. Diss. phil. (Halle 1890). 

274, 5/19 und Anm. 2 ver schuffs ‘bewirkte es’, daneben bei Luther auch mit schwa- 
cher Flexion verschaffte wie WA Bibel 11 II 132/133 (Dan. 1, 5); s. DWB 12 I 1050f. sowie 
WA Briefe 2, 583, 23. 

274, 6/19 und Anm. 3 stümpff DWB 10IV 443f. ‘brüsk, ablehnend in Rede und 
Antwort’, in dieser Funktion nur im älteren Deutsch geläufig, so auch WA 53, 611, 2; 
622, 18; allgemein ist es vorwiegend md./nd. gebräuchlich. Vgl. auch RN 33, 655, 30f. 
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274, 6/20 und Anm. 4 abgekundigt abkündigen DWB 1,65; Dietz 1, 20 ‘den Wegfall 
einer Sache kund tun’. WA Briefe 5, 3, 14f.; 10, 647, 34. 

274, 8/21 und Anm.5 schilling Erg. in der Anm.: DWB 9,153. WA 50, 325, 6; 
Briefe 7, 70,9 (WA: 8). schilling ist offenbar „ein Euphemismus: Statt der Tracht Prügel 
steht die Zahl der Schläge, aus der sie besteht. Der Ausdruck gliedert sich ... an Schilling 
im Sinne von Dutzend an.‘ A. Götze, Produkt. Zeitschrift f. Deutsche Wortforschung 10 
(1908/09) 203. 

274,8 habe Zu lesen ist mit dem Druck u. Z. 22 habt. 

274, 10—12/23f. Wormbs S. o. zu 34, 35f. und vgl. RN 32, 133, 33£. 

275, 2/18f. lassen sie ... unter der banck ligen “lassen sie verborgen liegen’. Vgl. RN 
32, 347, 2 sowie 33, 84, 29f. und u. 300, 5/19. 

275, 6/23 und Anm. 1 zu Nurmberg auff dem Reichstage S. den entsprechenden Ab- 
satz aus dem Abschied des Reichstages vom 9. Febr. 1523, Reichstagsakten 3, 745— 748. 


275, 7/24 eitliche fursten Zur Frage der Geltung des ohne Zustimmung des Reichs- 
tages erlassenen Wormser Edikts in den ersten Jahren nach seiner Veröffentlichung s. 
P. Kalkoff, Das Wormser Edikt und die Erlasse des Reichsregiments und einzelner Reichs- 
fürsten (München-Berlin 1917). 

275, 10/26 und Anm. 2 sonst RN 33, 226, 22 ‘so schon, ohnehin’. Vgl. WA 311216, 
14; 51, 552, 1 u. ö., auch u. 636, 9. 


275, 10/27 gerochen Die bei Luther allein gebräuchliche Partizipialform des sonst von 
ihm meist schwach flektierten Verbs rechen. S. DWB 8, 21f.; Bach, Laut- und Formenlehre 
93. WA Bibel 9 1130/131 (Ri. 11, 36). 


276, 25./16f. des Müntzers geist Vgl. dazu das reichlich zitierte Quellenmaterial bei 
G. Zschäbitz, Zur mitteldeutschen Wiedertäuferbewegung nach dem grossen Bauernkrieg 
(Berlin 1958) 25£f. 


276, 2/17 meins besorgens besorgen DWB 1, 1635£.; Dietz 1, 277 “Angst um etwas 
haben’, hier in genitivischer Formel für ‘wie ich befürchte’; diese formelhafte Wendung 
begegnet gelegentlich zur Lutherzeit — vgl. WA Briefe 4, 94, 31 (Kurfürst Johann an 
Luther) —, ist jedoch für Luther sonst nicht nachweisbar. 


276, 4/19 feinder Entsprechend seinem ursprünglichen Charakter als Part. Präs. kann 
feind zur Lutherzeit noch als prädikatives Adjektiv gebraucht und gesteigert werden; 
komparativisch auch WA Briefe 2, 594, 44; Bibel 8, 150/151 (1. Mose 37, 5) sowie u. Z. 13/ 
28. Vgl. DWB 3, 1458; Dietz 1, 649. 


276, 4/19 und Anm. 1 irotz In dieser von Luther bevorzugten md. Form —: nur ein- 
mal ist ein zum Mhd. stimmendes traiz aus einer Nachschrift WA 341 86, 15 sowie obd. 
irutze WA Tischreden 4, 282, 22 (Lauterbach) zu belegen — begegnet trotz in vielfältigen 
Variationen seiner Grundbedeutung wie z.B. o. Z. 1/16; hier steht es für ‘etwas, womit 
man jem. trotzen kann, Schutz, Abwehr’ wie auch WA Bibel 12, 240/241 (Sir. 34, 18). S. 
DWB 1112, 1098. 


276, 9/24 gescheffi Zu schaffen “ins Werk setzen, bewirken, verrichten’ gebildet, 
hier wohl — im Gegensatz zu DWB 412, 3818 — ‘Produkt unserer Bemühungen, Ver- 
dienst’. Vgl. Dietz 2, 90. 


276, 10/25 und Anm. 2 Vnd heiten wir gethan “und wären wir nicht dagewesen’ eig. 
“hätten wir nicht gewirkt’. Der Gebrauch von tun in verneinten konjunktivischen Kon- 
ditionalsätzen mit ersparter Negation ist im älteren Deutsch nicht ungewöhnlich und auch 
bei Luther noch nachweisbar, wie WA 311 88, 17/36; 157, 11/29; u. 377,18. S. Behaghel 
2, 74 und DWB 1111, 451f. 
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276, 141./291. Wer dem andern vom galgen hilfft, den brecht der selb gern hinan Wander 
1,1318 Nr. 46; Dietz 2,4; vgl. ferner DWB 411,1171 sowie die mehr oder weniger 
variierten Fassungen dieses Sprichwortes WA 10 11, 278, 6£.; 19, 279, 24£.; 47, 105, 26£.; 
50, 446, 10. 

277, 2/18. heiten nicht wissen ... anzugreiffen “hätten nicht gewußt ... anzugreifen, 
hätten nicht angreifen können’; wissen scheint hier Hilfsverbcharakter zu haben, so daß 
diese Konstruktion wohl als sog. Ersatzinfinitiv — anstelle des zu erwartenden Part. Prät. 
des Hilfsverbs steht der Infinitiv, wenn davon ein anderer Infinitiv abhängig ist — aufzu- 
fassen ist. Vgl. Bach, Laut- und Formenlehre 107£f., insbesondere die dort angeführten 
Lutherbelege. 

277, 6/23 das sind deiner lere früchtie Vgl. o. zu 44, 15. 

277, 1681./33tf. und 278 Anm.1 zu Wormbs S. Reichstagsakten 2, 661—718, den 
Text der 102 Beschwerden ib. 670—704. In der Anm. erg. RGG 2, 1832 (Lit.). Wie Luther 
auf die Angabe bey vierhundert stucken kam, ist nicht einsichtig. 

277,28 dir Zu lesen ist die, vgl. o. Z. 11. 

278, 1/15 beschweret Die Handschrift wie der Druck bieten tatsächlich diese Lesart. 
Sie erklärt sich jedoch leicht als ein Versehen Luthers. Er schrieb zuerst: von der geistligkeit 
beschweret, s. 0.277 App. zu 17, korrigierte dann mit Änderung der Konstruktion geist- 
ligkeit in geistlichen, versäumte es aber, auch das Verb entsprechend in beschwerung zu 
korrigieren bzw. den bestimmten Artikel der o. 277, 17 in den zu ändern, wie es die Aus- 
gabe H nachträglich tat, s. App. Eine Form beschweret für beschwerung ist sonst nirgends 
nachweisbar. Luther bietet auch hier stets beschwerung s. u. Z. 9/23; 340, 17/33. 

278, 1f./15f. Vom Wormser Reichstag liegt eine solche Androhung der Selbsthilfe 
von seiten der Stände nicht vor, wohl aber vom 2. Nürnberger Reichstag (1523), auf dem 
eine Überarbeitung der Wormser Beschwerden vorgelegt wurde. Dort heißt es am Schluß 
(aber mit Wendung gegen den Papst und nicht gegen den Kaiser, wie Luther hier sagt): 
Wo aber solchs nit zum furderlichsten im bestimbter zeit abgesteli wurde, des sich doch die welt- 
lichen stende nit vorsehen, so wollen sie irer Ht (‘Heiligkeit’) hiemit nit vorhalien, das sie 
solcher unleidlicher, verterblicher beswerden lenger nit gedulden konnen, sonder aus der not- 
turft gedrungen werden, fur sich selbst auf ander fuglich mittel und wege zu gedenken, wie sie 
solcher beswerung und drangsal von den geistlichen abkomen und entladen werden mugen. 
Reichstagsakten 3, 688, 20—26. 

278, 3/18 die auff rurer Luther meint wohl Franz von Sickingen und seine Fehde 
gegen Trier 1522/23. S. K. H. Rendenbach, Die Fehde Franz von Sickingens gegen Trier 
(Berlin 1933). 

278, 5/19f. Inn bus correptam S. den Nachtrag u. 714. 


278, 748./21if. Vgl. vor allem Luthers Vormanung ... Sich tzu vorhuten fur auffruhr 
vunnd Emporung (1522) WA 8 (670) 676—687 sowie die Schrift Uon welltlicher vberkeyti wie 
weytt man yhr gehorsam schuldig sey (1523) WA 11 (229) 245—281. 

279, 3/19 das ablas Wohl nd. Einflüssen unterliegend tritt im Gebrauch des Wortes 
Ablaß bei Luther eine Genusveränderung ein. Das zunächst offenbar allein gebräuchliche 
Gen. mask., s. WA 1, 243, 12 (1517); 2, 714, 10.15 (1519); Briefe 1, 216, 13 (1918), weicht 
etwa um 1520 dem Gen. neutr., das sogleich vorherrscht, s. WA 6, 44, 23; 317, 32 (1520), 
ohne freilich das ursprüngliche Genus völlig verdrängen zu können. Dies begegnet z. B. 
noch u. 283, 1/17; 311, 4/20 und 449, 13 (= 480, 31). Vgl. DWB 1,67; Dietz 1,21 und 
Franke 2, 88. 

279, 8/24%. und Anm. 2 war ... das liebekind Im Sinne von ‘stand in großer Gunst’. 
Borchardt 265. WA 31 I 247, 6f. 
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279, 94.]25f. und Anm. 3 hielt ... den steigreiff Dem Bereich des Lehnswesens ent- 
stammende Wendung, hier übertragen für ‘erwies einen wesentlichen Dienst’. Zum Sub- 
stantiv — sonst als stegreiff in dieser Verbindung WA 6, 433, 30; 50, 78, 4 — s. DWBI101I 
1, 1386ff.; vgl. ferner Wander 4, 793 Nr. 8. 

279, 10£./26f. und Anm. 4 warff dem Bapst einen bloch ynn weg “legte ihm Hinder- 
nisse in den Weg’. S. Dietz 1, 319 und vgl. RN 33, 297, 38. 

279, 12/28 da ich das kloster leben angreiff Vor allem mit der Schrift De votis monasticis 
(1521) WA 8 (564) 573—669. — angreiff ‘angriff”, zur Präteritalbildung s. RN 33, 494, 13. 

279 Anm.1 S. o. zu 110, 26. 

280,1/15 und Anm.1 S. u. 330, 8f./24f. 

280, 2f./16f. und Anm. 2 wantzken und leuse .... ynn yhren peltz gesetzt wantzken und 
leuse hier Schimpfwörter für die Munche in dieser übertragen gebrauchten Redewendung, 
die in der Form leuse jnn den peltz setzen wie WA 30 III 571, 13£.; Briefe 10, 506, 73 bei 
Luther häufig ist. Vgl. DWB 6,351f.; 7,1534 sowie Wander 2, 1828f. Nr. 130.163; 
Borchardt 301. Die dem Nordthüringischen gemäße und von Luther ausschließlich ge- 
brauchte Form wantzke — auch WA 23, 376, 32 — ist aus der Kurzform von wandlaus mit 
Deminutivsuffix gebildet, s. DWB 13, 1926ff. 

281,1/18 und Anm.1 die alien laruen Gemeint sind die das Wesen des wahren 
Christentums verfälschenden Erscheinungen und Machenschaften (z.B. die larue des 
gulden iars u. 283, 4/20); larve (aus lat. larva “Gespenst, Maske’) wird hier also fast im 
Sinne von ‘Gaukelspiel, Betrügerei’ gebraucht wie auch u. 286, 2 sowie WA 51, 409, 3/20; 
451,1. Vgl. DWB 6, 208; ferner fasinachtislarve Dietz 1, 637. 

282, 4/18 Zur Ausdehnung der Ablässe auch auf die zeitlichen Strafen des Fegefeuers 
s. Poschmann, Ablaß 86—-88; Paulus, Ablaß 2, 165—183 und 3, 374—406, bes. 382 ff. über 
die Ablaßbulle Sixtus’ IV. vom 3. Aug. 1476, Denzinger 723a, die den Ablaß für Ver- 
storbene erstmals für ein größeres Gebiet publizierte. An sie — vgl. dazu auch Biel, Canonis 
misse expositio, lectio 57 K — sowie die daran anknüpfende verbreitete Diskussion, „ob 
die Ablässe den Seelen im Fegefeuer in der Weise eines Suffragium oder kraft der päpst- 
lichen Jurisdiktionsgewalt zugute kommen“, Paulus, Ablaß 3, 383, denkt Luther wohl u. 
438, 26—28 in seiner Schrift Von den Schlüsseln. Vgl. ferner W. Köhler, Dokumente zum 
Ablaßstreit. Sammlung ausgewählter kirchen- und dogmengeschichtlicher Quellenschriften 
2, 3 (Tübingen 21934) 156£. XVIII. 

282, 6—8/20—22 und Anm.2 S. RN 33, 46, 35f. sowie u. 448, A—6; 478, 24; 488, 6 
und den Nachtrag u. 714. Erl. Ausg. ?25, 46 (statt 44) = WA 30 III 316, 14f. 

282, 98./23f. Dieses Verbot findet sich im $ 10 der Instructio summaria, Köhler 
(s. o. zu 282, 4/18) 107, 25f. und wurde von Luther in seiner 53. These scharf verurteilt, 
WA 1, 236, 3f. 

282, 11 vummeslich RN 32, 483, 7 “unermeßlich’. Vgl. die Änderung des Druckes u. 25: 
unmeslich sowie u. 284, 10/27. 

282, 11—13/25—27 S. o. zu 110, 18—21. 

282, 144f./28ff. Zu historischen Einzelheiten dieser Praxis s. Paulus, Ablaß 3, 472 
bis 479. Schon in der 89. seiner 95 Thesen (1917) hatte Luther die kritische Frage gestellt: 
Ex quo Papa salutem querit animarum per venias magis quam pecunias, Cur suspendit 
literas et venias iam olim concessas, cum sint eque efficaces? WA 1,238, 6—-8. In den Reso- 
lutiones dazu (1518) urteilte er dann: Haec maxime omnium urit et displicet, ei, faieor, 
magna cum specie: illa enim suspensio unica est causa, quod vilescunt indulgentiae. Ib. 627,22f. 

282, 14/28 und Anm. 3 nidderlegten niederlegen DWB 7, 777 ‘aufheben, abschaffen’. 
WA 6,274, 25; 408, 4; 410, 26 u. ö. Vgl. die nachfolgende Variation hüben ... auff u. 
283, 1/17. 
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283, 2/18 gülden iar S.o. zu 265 Anm. 86. 

283, 8/24 und Anm. 2 kost In der Anm. ist zu erg.: DWB 5, 1850ff.; vgl. RN 32, 
439,2. WA Bibel 6, 280/281 (Le. 14, 28). 

283,13/29 Vgl. dazu den Punkt 16 aus Luthers Eynn Sermon von dem Ablaß vunnd 
gnade (1518) WA 1, 245, 35ff. und Tetzels Erwiderung darauf, bei Köhler (o. zu 282, 4/18) 
154—157. 

283, 14—16/30—32 der hailigen verdienst Vgl. zur theologischen Begründung der 
Ablaßlehre durch die Theorie vom Kirchenschatz der Verdienste der Heiligen Poschmann, 
Ablaß 82ff.; speziell zur Frage nach der Notwendigkeit der Verdienste der Heiligen neben 
dem Christi ib. 84£.; ferner Paulus, Ablaß 2, 184—206. 

284, 4f./21f. und Anm. 2 Vgl. Luthers These 27 in seiner Disputatio pro declaratione 
virtutis indulgentiarum (1517) WA 1,234, 29£. sowie zur Rechtfertigung des Vorwurfes 
Luthers durch die Predigt Tetzels und deren Inhalt N. Paulus, Johann Tetzel (Mainz 
1899) 138—149 und die von Tetzel verteidigte 34. These Wimpinas zum Ablaß ib. 174. 

284, 6f./23f. nicht rew noch leide Vgl. Luthers These 35 WA 1,235, 5f.; ähnlich 
im Brief an Kardinal Albrecht v. Mainz WA Briefe 1,112, 51f. sowie Paulus, Tetzel 
133—137. 

284, 88./25f8. S. Peter Vgl. die 78. (105.) der von Wimpina verfaßten, von Tetzel 
verteidigten Frankfurter Ablaßthesen, bei N. Paulus, Johann Tetzel (Mainz 1899) 178: 
Eandem esse Petri et omnium vicariorum potestaiem qui negat, errat, quique pluris posse 
putat in veniis Petrum quam Leonem, magis errat, immo blasphemai. 

285, 2/20 erschrockenlicher In analogen Zusammenhängen begegnet diese an das 
Partizip erschrocken anknüpfende Adjektivbildung für ‘schrecklich’ bei Luther noch ge- 
legentlich, z. B. WA 18, 7, 8, neben der Form erschrecklich u. 304, 2/19, die an das schwache 
Verbum erschrecken “in Schrecken setzen, erschrecken machen’ anschließt. Vgl. DWB 3, 
973f.; Weigand-Hirt 2,469 sowie die Variante der Drucke BCH im App. zu unserer 
Stelle. 

286, 5if./21if. Die Erklärung Luthers, confessionalia seien butier briefe, ist so nicht 
aufrechtzuerhalten. Confessionalia im eigentlichen Sinne waren Beichibriefe, mit denen der 
Käufer besondere Privilegien erwarb, so u. a. die Berechtigung zur freien Wahl des Beicht- 
vaters wie zur Absolution in bischöflichen oder auch päpstlichen Reservatfällen. Die Abso- 
lution wurde sowohl in articulo mortis als auch totiens quotiens tibi placuerit et videbitur 
oportunum gewährt und galt a pena et culpa. S. Paulus, Ablaß 2, 124ff.; 3, 303ff. 
butier briefe war eine volkstümliche Bezeichnung für die Gnadenbriefe, welche auf Grund 
päpstlicher Indulte ausgefertigt wurden, ‚an Fasttagen den Genuß von Laktizinien (Milch, 
Butter, Käse), der dann nach dem gemeinen Kirchenrechte untersagt ist, all denen er- 
laubten, die jährlich freiwillig so viel Geld zu gewissen Kirchenbauten zahlen würden, als 
sie zu ihrem Lebensunterhalte für einen einzigen Tag notwendig hätten“. J. Greving, 
Johann Ecks Pfarrbuch für U. L. Frau in Ingolstadt. Reformationsgesch. Studien und 
Texte 4/5 (Münster 1908) 18 und Anm. 2; Paulus, Ablaß 3, 441f.; 5l1f., ferner auch 
LThK. 22, 844 sowie DWB 2,584; Dietz 1, 367. WA 6, 427, 5f. spricht Luther sachlich 
genauer von beichtbrieffen, butterbrieffen und ander Confessionalibus. Vgl. H. Volz, Der 
St. Peter-Ablaß und das deutsche Druckgewerbe. Gutenberg-Jahrbuch (Mainz 1966) 162; 
168f. 

286, 13/29 und Anm. 3 Risen Erg. in der Anm.: DWB 8, 933 und vgl. WA 10 11, 
621, 12. 

286, 15/31 kauffmanschaffit DWB 5, 339 “Erwerbsquelle, Geschäft’, so auch WA 
6, 466, 7.11. Vgl. dazu A. Schirmer, Wörterbuch der deutschen Kaufmannssprache (Straß- 
burg 1911) 97. 


80 Zu Seite 287, 7—291, 1 Bd 30, 2 


287,7/23 ewr bucher Gemeint sind die sog. Buß- oder Beichtbücher, libri poeniten- 
tiales, als Handreichung zur Vorbereitung auf das Bußsakrament; s. Paulus, Ablaß 1, 24£.; 
ferner LThK 22, 126; 802—805 (Lit.). 

287, 14/30 mit gepotten durch gewalt erzwungen S. o. zu 260 Anm. 30. 

287, 15f./31f. mit erzelung aller sunden Vgl. die Definition bei Thomas v. Aquin, 
S. Th. 3 Suppl. qu. 9 art. 2 concl.: Quemadmodum corporis medicus totam infirmi habitudinem 
perspectam habere debet, ut ei recie medeatur: ita sacerdoti peccatorum omnium integra con- 
fessio est facienda. Die Bulle „„Exultate Deo‘ (1439) bestimmt, ut peccator omnia peccata, 
quorum memoriam habet, suo sacerdoti confiteatur integraliter, Denzinger 699; vgl. auch ib. 
917 die ausdrückliche Bestätigung dieser Bestimmung durch das Tridentinum gegenüber 
Luther. Zu erzelung ‘Aufzählung’ vgl. o. zu 176, 6. 

288, 2/17 mordlichen ... schaden RN 32, 324, 19 “schweren, eig. mörderischen Scha- 
den’. 
288, 3/18 die blöden gewissen blöde RN 33, 86, 29 “furchtsam, schwach, verzagt’. 

288, 4/19 ichs RN 32, 122, 35 ‘etwas’. 

288, 111./26f. so habt yhr uns geleret Vgl. die endgültige Fixierung der Lehre von 
der Buße durch Thomas v. Aquin, S. Th. 3 qu. 84—90 und Suppl. qu. 1—28. Über den 
dritten Teil der Buße, die satisfactio lehrt Thomas Suppl. qu. 15 art. 1 concl,: Satisfactio, 
sive referatur ad praeteritam offensam, sive ad futuram culpam, per poenalia opera fieri 
asseritur und ib. art. 3 conel.: Cum de divinis offensis aliter satisfacere non possimus, quam 
ut de tribus illis quae sola habemus, bonis animae scilicet, corporis ac fortunae, aliquid ad 
honorem Dei nobis subtrahamus: hoc auiem vel per eleemosynam, jejunium, aut orationem 
fiat: recte tria haec assignari opera satisfactionis manifestum est. 

288 Anm.1 S.o. zu 129,5. 

289, 9/23 Ewr bucher S. o. zu 287, 7/23. 

289, 125./268. Schelten uns die weil auffrurer S.o. zu 44, 15. 

289, 131./278. ergern sich, das die Luterisschen sich nicht stellen als fasteten sie Vgl. o. 
zu 134, 3f. 

289 Anm.1 S.o. zu 2. 

289 Anm. 2 Enders 8,73 = WA Briefe 5,431; Opera varii argumenti 4, 376f. 
(nicht 7!) u. 423, 1ff. Spengler zitiert Corp. iur. can., Decr. 1 dist. 26 can. 3 Deinde, Fried- 
berg 1, 96f.; dist. 28 can. 14 Si quis docuerit, ib. 105; can. 15 Si quis discernit, ib.; dist. 31 
can. 8 Si quis, ib. 113; can. 12 Nicena sinodus, ib. 114; can. 13 Quoniam, ib. 114f. Vgl. auch 
u. 329, 12—15/27—30. 

290, 6/21 brüderschafften S. RN 32, 80, 10f. und vgl. u. 297, 10f8./25f. 

290, 6/21 heiligthum DWB 4 II 845 ‘Reliquie’. WA 39 1 36, 16; 48, 147, 7; 53, 405, 
6.9; 636, 36f. u. ö., auch u. 298, 2/17. Vgl. die Variante des Druckes F Heilthum sowie RN 
33, 937,1. 

290, 9/24 und Anm. 3 der reitet und rieset ‘der sich in Bewegung befindet und nach- 
gibt’. Die offenbar alliterierende Verbindung steht sonst ohne Parallele. Vgl. DWB 8, 775 
sowie zu reisen (< mhd. risen), hier “fallen, herabgleiten’ ib. :731ff., bei Luther sowohl 
diphthongiert wie WA 1, 701, 16 herabreysen als auch mit mhd. Lautstand im Präteritum 
belegbar z. B. WA Bibel 10 I 456/457 (Ps. 106, 29). 

290 App. zul0 Vgl.5. Mose 11,28 u. ö. 

291, 1—5/18—22 Luther meint die Unterbewertung der weltlichen Stände durch die 
Überordnung der vita coniemplativa über die vita activa und die besondere Bewertung 
des mönchischen Vollkommenheitsideals. Zur Einschätzung des weltlichen Berufs im 
Mittelalter s. bes. K. Holl, Die Geschichte des Worts Beruf. Ges. Aufs. z. Kirchengesch. 3. 
Der Westen (Tübingen 1928) 189—219; N. Paulus, Die Wertung der weltlichen Berute 
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im Mittelalter. HZ 32 (1911) 725—755; ders., Zur Geschichte des Worts Beruf. Ib. 45 
(1925) 308—316 sowie G. Wingren, Luthers Lehre vom Beruf. Forsch. z. Gesch. u. Lehre 
d. Prot. 10, 3 (München 1952). Vgl. auch WA 15, 44, 1—6 und u. 686, 11—14. 

291, 7/23f. Vgl. Mt. 22, 21. 

291, 9/26 Vgl. 5. Mose 11, 28 u. ö. 

291, 10/27 und Anm. 1 der/dere sie ... nicht kennen “von denen sie ... nichts wissen’. 
Über die mhd. noch übliche, zur Lutherzeit schon seltenere Konstruktion der Negation 
mit partitivem Genitiv — das Indefinitum nicht besaß ehemals Substantivcharakter — s. 
Paul 3, 305; DWB 5,539 und vgl. ich kenne des menschen nicht WA Bibel 6, 122/123 
(Mt. 26, 72); ohne Negation jedoch mit Akkusativrektion: der herr kennet die seinen WA 
Bibel 7, 278/279 (2. Tim. 2, 19). 

292, 1/15 die heiligen Veier Die Durchführung des Bußverfahrens fur der kirchen und 
den brudern (Z. 2f.) begegnet in ersten Ansätzen bereits in den Pastoralbriefen, 1. Tim. 5, 
19f. Vgl. v. Campenhausen, Kirchliches Amt und geistliche Vollmacht 160f. sowie zur 
weiteren Entwicklung ib. 234—261 sowie B. Poschmann, Paenitentia secunda. Die kirch- 
liche Buße im ältesten Christentum bis Cyprian und Origenes. Theophaneia 1 (Bonn ?1964); 
ders., Buße und letzte Ölung. Handbuch der Dogmengeschichte, hrsg. v. M. Schmaus u. a. 
IV 3 (Freiburg 1951). 

292, 6/19 wie droben gesagt S. o. 290, 5—7/20—22. 

292, 9/22 von anfang der Christenheit Vgl. B. Poschmann, Paenitentia secunda (s. o 
zu Z. 1/15) 242 (Clemens Alexandrinus); 286 (Tertullian); 400 (Cyprian). 

292, 9/23 Origenes Vgl. B. Poschmann, Paenitentia secunda (s. o. zu Z. 1/15) 431; 
433 u. ö. sowie allgemein K. Rahner, La doctrine d’Origene sur la penitence. Recherches 
de science religieuse 37 (Paris 1950) 47—97; 252—286; 422—456. 

292, 9/23 S Hierony Vgl. Hieronymus, Comm. in eccl. 9, 7/8, MPL 23, 1084 — CChL 
72, 326: Libenter enim Deus suscipüt paenitentem ... Cuius complacuerunt opera coram 
Deo. 

292, 10/23 S. Gregorium Zur Bußlehre Gregors des Großen s. B. Poschmann, Die 
abendländische Kirchenbuße im Ausgang des christlichen Altertums. Münchener Studien 
zur historischen Theologie 7 (München 1928) 248—278, bes. 257f. 

292,14 Korr. a. R.: Mt. 7, 3—5, oder meint Luther Mt. 5, 22ff.? 

293if. Vgl. WA Briefe 5, 431, 47ff.; (503) 504f. 

293, 1/16 winckel Messe Von Luther eingeführte polemische Übersetzung des lat. 
Terminus missa privata, s. DWB 14 II 374 und vgl. o. zu 213, 5 sowie Luthers Schrift Von 
der winckelmesse und Pfaffen Weihe WA 38 (171) 195—256. 

293, 5/19f. messen vmb gellt gekaufft und verkauffi S. RN 33, 211, 13£. 

293, 58./20 grosschen ... pfennige Der Schweizer Druck G setzt die für ihn unge- 
bräuchlichen Münzbezeichnungen — s. RN 33, 127,10 — in patzen und rappen um. 
Während rappen für Luther nicht bezeugt ist, kennt er den patzen: Dietz 1, 212f. WA 50, 
78, 21; Bibel 3, 374 (Glosse zu 1. Sam. 9, 8). 

293, 10/24 nach blieben nachbleiben DWB 7, 31 “unterlassen werden, unterbleiben’. 
WA Briefe 3, 244, 8; 4, 168, 7f., auch u. 328, 15/31; 329, 1/16. Daneben begegnet verein- 
zelt modernes unterbleiben WA 34 1 28, 13 (Nachschrift). 

293 Anm.1 Erl. Ausg. 252, 37 = WA 30 III 310, 341. 

294, 31./20f. Dasselbe tat wenig später auch die römische Confutatio — s. Ficker 
94-102 und die Quellennachweise in den Anmerkungen ib. — gegenüber dem entsprechen- 
den Artikel 24 der CA, Bekenntnisschriften 9I—95, deren Vorarbeiten Luther zum Zeit- 
punkt der Abfassung dieser Schrift bekannt waren und die er billigte, vgl. WA Briefe 
5, 310ff.; 319, 5ff. Die Formulierungen dort bildeten möglicherweise auch die Grundlage 
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für die Argumentation Luthers hier. Auch hatten schon die sog. Torgauer Artikel einen 
Abschnitt De missa enthalten, der die wichtigsten Punkte zusammenfaßte, Förstemann 
1, 75—77 = Bekenntnisschriften 96. Die unserer Schrift zeitlich etwa gleichzeitigen 
404 Artikel Joh. Ecks als aktuellste römische Äußerung auch dazu gehen nicht auf Einzel- 
heiten wie den Väterbeweis ein, sondern beschränken sich in These und Gegenthese der 
Reformatoren auf die Behauptung bzw. Bestreitung des Opfercharakters der Messe und 
der Rechtmäßigkeit der missa privata, s. Gußmann 2, 110, 34; 111, 35—39; 134, 40—135, 
36. . 
294, 44./21f. und Anm.1 Pütz dich liebes ketzlin, du darffis wol “beschönige deine 
Sache, du hast es nötig’. Die Redensart — vgl. Wander 2, 1214 Nr. 2; DWB 5,303 — 
findet sich bei Luther öfter in verschiedenen Formen: WA Briefe 1, 477, 417; nachschrift- 
lich WA 171234, 30 (Aurifaber); 41, 616, 3f. (Rörer); vgl. auch WA 30 III 283, 2£.; 
52, 73, 35 (Dietrich) sowie u. 351, 1/25. Zu durffen ‘nötig haben’ s. RN 33, 4, 6. 

294, 13—16/30—33 Zum sog. Opfergang vgl. J. A. Jungmann, Missarum Solemnia 2 
(Freiburg 1952) 3—34, bes. 4f. Anm. 5. 

294, 15/32 erstling Schon der vorlutherischen Bibel — vgl. die ersiling aller speise 
Kurrelmeyer 9, 420 (Hes. 44, 30) — geläufige Übersetzung von lat. primogenitus, primitivus 
oder pluralisch primitiae, gr. anaoxn als Bezeichnung für das zuerst Hervorgebrachte von 
Menschen, Vieh und Dingen; vgl. DWB 3, 1015£.; Dietz 1, 595£. sowie Trübner 2, 246. 

294, 16/33f. Vgl. 2. Mose 23, 19. 

295, 12f./28 mit hauffen RN 33, 436, 37 *haufenweise’. 

295, 13/28f. eine wolkenbruch Vereinzelt wie hier — wohl unter dem Einfluß des 
früher bezeugten, Luther ebenfalls geläufigen wolkenbrust, z. B. WA 46, 408, 2 (Rörer); 
52, 769, 11 (Dietrich) — femininen Geschlechts, eine jüngere, nach dem Rückgang von 
mhd. bresten entstandene Form. Luther bevorzugt jedoch md./nd. wolkenburst (md./nd. 
bersten) WA 8, 692, 13; 30 III 315, 27 bzw. wolkenborst WA Bibel 1, 499 (Ps. 42, 8) mit 
r-Metathese (vgl. bersten < bresten), kennt sogar ein wohl in Analogie zu feuersbrunst ent- 
standenes wolkenbrunst WA 12, 456, 33. S. DWB 14 II 1296ff., Bach, Laut- und Formen- 
lehre 65 sowie Franke 2, 123 und u. 544, 2/19. 

295, 13/29 und Anm. 1 herein gerissen “hereingebrochen’, wohl Part. Prät. zu reißen/ 
einreißen — s. RN 32, 33, 7 — das für Luther in Form und Verwendung zahlreich zu be- 
legen ist, während eine entsprechende Partizipialform für an sich schon ungebräuchliches 
risen/reisen der Anmerkung — s. DWB 8, 731ff. und o. zu 290, 9/24 — nicht nachweis- 
bar ist. 


295, 14/29 S. Christoffel Vgl. RN 32, 32, 20. 
295, 15/31 und Anm. 2 xiiij nothelffer S. RN 33, 113, 11. 
296, 2/12 rosenkrantz S. RN 33,128, 8. 


296, 2/13 und Anm. 1 die krone Marie Erg. in der Anm.: St. Beissel, Geschichte der 
Verehrung Marias im 16. und 17. Jhdt. (Freiburg 1910) 42f.; ders., Geschichte der Ver- 
ehrung Marias in Deutschland während des Mittelalters (Freiburg 1909) 511£f. 


296, 2/13 und Anm. 2 Psalter Marie S.o. 252 und zu 263 Anm. 58. 
296, 7/18 und Anm. 5 Grymial S. RN 33, 274, 40—275,1.. 
296, 8/19 und Anm. 5 Eichen S. RN 32, 525, 7. 


296, 8/19 und Anm. 5 Birnbaum Erg. in der Anm. die Beschreibung des wunder- 
tätigen Marienbildes WA Tischreden 6, 232, 11—24 = WA 48, 666, 10—17; ähnlich 
3, 678, 13f.; 4, 582, 28 und Anm. 16. WA 28,597, 28; 678,16; 31 II 470, 1 nennt Luther 
den Ort ebenfalls in Verbindung mit anderen Wallfahrtszentren. 
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296, 8/19 und Anm. 6 Regensburg Im Frühjahr 1519 wurden die Juden aus Regens- 
burg gewaltsam vertrieben und neben vielen Häusern des Judenviertels auch die Synagoge 
abgerissen, an deren Stelle man sofort eine Marienkapelle errichtete. Eine Mariendarstel- 
lung darin, „‚die schöne Maria“ genannt, wurde bald das Ziel einer breiten Wallfahrts- 
bewegung. S. L. Theobald, Die Reformationsgeschichte der Reichsstadt Regensburg 1. 
Einzelarbeiten a. d. Kirchengesch. Bayerns 19 (München 1936) 33—98; R. Dollinger, Das 
Evangelium in Regensburg (Regensburg o. J. [1959]) 97”—101. Vgl. die beiden Einblatt- 
Holzschnitte „Die Pilgerfahrt zur Kirche der schönen Maria zu Regensburg‘“ und ‚„‚Die neue 
Kirche der schönen Maria“ von Michael Ostendorfer von 1519 bei M. Geisberg, Der 
deutsche Einblatt-Holzschnitt des 16. Jahrhunderts (München o. J.) Nr. 967 und 968. — 
Luther wurde bereits im Dezember 1519 vom Regensburger Rat um ein Urteil über die 
Verteilung der gespendeten Opfer gebeten, WA Briefe 1, 573; 598f. 1520 sprach er sich 
erstmals gegen den Kult aus, WA 6, 447, 19, und forderte 1523 vom Rat die Abschaffung 
der verblendten priestertyranney und pfaffenfreuel WA Briefe 3, 141, 10ff. 

297,1/15 und Anm.1 teuffels gespenst “des Teufels Verlockung, teuflisches Blend- 
werk, Betrug’. Vgl. DWB 1111, 284, auch 4 I 2, 4141; Dietz 2, 103. WA 6, 448, 19f. ferner 
50, 205, 7/11; 54, 161, 11. 

297, 4f./]18 und Anm. 2 vunsers herrn Rock zu Trier S. RN 32, 38, 13. 

297, 7/21 beschreien DWB 1,1594; Dietz 1, 272 “öffentlich ausrufen, verkünden’. 

297, 104f./25ff. mancher ley newe bruderschafften S. RN 32, 80, 10f. 

297, 11$./26f. briefe der bruderschafft Von Klöstern schriftlich erteilte Zusicherungen 
der Teilhabe an ihren Gebeten und guten Werken. Paulus, Ablaß 3, 513. Vgl. auch WA 311 
244, 12—17. 

297, 13/28 iargezeiten Kollektivbezeichnung, die wie auch u. 347, 15/348, 19 meist 
bedeutungsgleich mit jarzeit, der Verdeutschung des Terminus anniversaria ‘kirchliche 
Jahresfeier zum Andenken an Verstorbene’, gebraucht wird; s. DWB 4 I 4, 6937; 4 II 2249 
und vgl. Luthers 83. These, WA 1, 237, 26ff.; zum Sachlichen ferner Thalhofer ?2, 252£.; 
Eisenhofer 2, 17”—20 sowie H. Hoberg, Das Bruderschaftswesen am Oberrhein im Spät- 
mittelalter. Historisches Jahrbuch 72 (München-Freiburg 1953) 238—252 passim. 

297 Anm.5 S.auch den Nachtrag u. 714. 

298, 2/17 des heiligthumbs ‘der Reliquie’, s. o. zu 290, 6/21. 

298, 31./]18f. vom heiligen creutz Vgl. zur Legende von der Kreuzauffindung, der 
Geschichte der Reliquie und der Verbreitung von Partikeln des Kreuzes Jesu LThK ?6, 614f. 
(Lit.); Eisenhofer 1, 591. 

298, 5/20 nidderwad ‘Hose’, s. DWB 7,812. Luther gebraucht neben nydderwad 
WA Bibel 8, 344/345 (3. Mose 3, 10); 380/381 (ib. 16,4) auch nydderkleyd ib. 290/291 
(2. Mose 28, 42). 

298, 5f./21 frawen har fur S katherin har Wie die Verbindung innerhalb der Auf- 
zählung zeigt, will Luther nur ein Beispiel von verschiedenen Reliquien geben. Zu Katha- 
rina s. LThK 6, 60f. 

298, 9if./244f. S. o. zu 188, 14. 

299, 1/17 andacht S. RN 32, 534, 17. 

299, 38./]19 das ... mensch S. RN 32, 332, 17f. 

299, 4/20 furbildeten “im Bilde vor Augen stellten’, s. RN 33, 131, 12£. hier wohl im 
Sinne von ‘hinstellten’. 

299, 48./20 die iungfraw Maria ... eine mitlerin der armen sunder S. RN 33, 83, 38. 

299, 8/24 gnadenstuel S. RN 33,186,15, hier in übertragener Anwendung auf 
Maria. 

299, 13/28 stock meister RN 33, 84, 26 ‘Gefängnisaufseher’, auch “Folterknecht’. 


6* 
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299 Anm.1 Evtl. Ausg. 252, 39 = WA 30 III 312, 3—7. 

300, 5/19 vnter der banck liegen liessen “keine Wertschätzung erfahren ließen’, s. RN 
33, 84, 29. 

300, 51.19. S. RN 33. 366, 4f. } 

300, 8£./22f. und Anm.1 Johannes Duns Scotus, Commentaria oxoniensia ad IV. 
libros magistri sententiarum Lib. 1 dist. 11 qu. 1,5b hrsg. v. M.F. Garcia 1 (Quarracchi 
1912) 695: Ad rationem illam de Evangelio dico, quod Christum descendisse ad inferna non 
docetur Evangelio, et tamen tenendum est sicut articulus fidei, quia ponitur in Symbolo Aposto- 
lorum. — WA 311318, 35. — S. auch den Nachtrag u. 714f. 

300, 9—11/24f. und Anm. 2 Diese auch WA 38, 160, 3 und Tischreden 4, 679, 25£. 
Ockham zugewiesene Behauptung ist so nicht nachweisbar, aber sachlich dem System 
Ockhams entsprechend. S. E. Iserloh, Gnade und Eucharistie in der philosophischen 
Theologie des Wilhelm von Ockham und ihre Bedeutung für die Ursachen der Reformation 
(Wiesbaden 1956) 130f. und Anm. 296. Zum Verhältnis von gratia und bona opera bei 
Ockham s. ferner RN 32, 538, 18—22 sowie zu Luthers Stellung zu ihm außer der dort 
bereits genannten Literatur B. Hägglund, Luther et l’occamisme. Positions lutheriennes 3 
(1955) 213—223; ders., Theologie und Philosophie bei Luther und in der occamistischen 
Tradition (Lund 1955) und H. Junghans, Ockham im Lichte der neueren Forschung. Diss. 
theol. (masch.schriftl. Leipzig 1964). 

300, 12—14/26—28 und Anm. 4 Thomas von Aquin, S. Th.2,2 qu. 189 art. 3. 
Luther macht für das Theologumenon von der Mönchstaufe stets Thomas verantwortlich: 
WA 8,596, 21 (und Anm. 1); 14, 62, 4—6/23—25; 25, 186, 24f.; 31 II 163, 12—14; 315, 
26f.; 38, 148, 13f.; 50, 251, 27—29. 

300, 13/27 die Prediger münche Offizielle Richtschnur für das Ordensstudium der 
Dominikaner wurde die Lehre des Thomas von Aquin durch das Generalkapitel von Zara- 
goza 1309. S. M. Grabmann, Thomas von Aquin (München 1949) 68. 

301, 1f./16f. er ist dazü Canonisiert von Papst Johannes XXII. am 18. Juli 1323. 
S. M. Grabmann, Thomas v. Aquin (München 1949) 69. 

301, 4/19f. und Anm. 1 die doch jetzt eine newe mucken ynn der sonnen sehen konnen 
Bildlich im Sinne von ‘die jetzt jede neu auftauchende Kleinigkeit zu entdecken vermögen’, 
wohl eine Gelegenheitsbildung, die weder für Luther noch sonst weiter nachweisbar ist. 
Auch Wander 3, 745 Nr. 134 bietet lediglich einen Anklang. 

301, 12/27f. Luther denkt hier wohl an seinen 1529 entstandenen Kleinen Kate- 
chismus. 

301, 145./30 und Anm. 2 edern Erg. in der Anm.: DWB 1, 180; Dietz 1, 45; Rechts- 
wb. 1, 441. Wie hier in Verbindung mit redern begegnet das Wort bei Luther noch nach- 
schriftlich WA 49, 278, 29; Tischreden 3, 77, 33; 4, 553, 16; 5, 609, 20f. sowie alleinstehend 
WA 41, 596, 5. 

302, 3/12f. S. Annen Abgott S. RN 32, 349, 11 und vgl. o. 295, 13/29. 

302, 3/13 Rosen Craniz S. RN 33, 128, 8. 

302, 3/13 Marien krone S.o. zu 296, 2/13. t 

302, 4/14 S.o. zu 253 sowie 264 Anm. 83. 

302, 10/20 leidlich RN 32, 379, 1 ‘wohl zu leiden, genehm, erträglich’. 

302 App. schal aus und kal abe gehen “kümmerlich, erfolglos ausgehen’. Vgl. DWB 
3, 29; 8, 2058; Wander 2, 1091 Nr. 2. Die Wendung steht bei Luther vereinzelt, nur WA 17 
II 71, 20 bietet Luther ihren ersten Teil für sich. 
an ende abgienge ‘ohne Beschluß zuendeginge’. Zu abgehen für ‘mangeln, aufhören, ver- 
schwinden’ s. DWB 1, 46; Dietz 1, 15 und vgl. WA 45, 383, 24. 

303, 1 kirchen Druckfehler, die Handschrift bietet richtig kuchen. 
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303, 15./17f. und Anm. 2 Das laut, sprach ihener knecht “Das klingt verständlich, 
läßt sich hören’. WA 51, 652 Nr. 202 und Erklärung 692; DWB 6, 374. 

303, 9/24 und Anm. 3 euch ... zu vnehren “euch zur Schande, zum Verderben, zur 
Unehre’, zu dieser formelhaften Wendung — bei Luther noch WA Bibel 7, 58/59 (Rm. 
9, 21); 278/279 (2. Tim. 2, 20) — s. DWB 11 III 451ff. sowie RN 32, 217, 2/15. 

303 Anm.1 Enders 7, 294 = WA Briefe 5, 275, 16f. 

304, 1f./18f. Vgl. Le. 11, 26. 

304, 8/24f. ewer doch ettliche Der unorganisch wirkende Einwurf steht offenbar in 
Parallele zur vorhergehenden Anrede lieben herrn im Sinne einer weiteren Anrede an einen 
kleineren Kreis “wenigstens einige von euch’. 

304, 13/30 dempffen RN 33, 39, 28 “unterdrücken’. 

304, 16/33 und Anm. 1 vberpochen Erg. in der Anm.: DWB 11 II 446 und vgl. RN 
33, 333, 41. WA Bibel 2, 85 (Jer. 20, 10); 87 (Jer. 22, 17.). 

305,1/16 Vgl. 1. Mose 19. 

305, 7/22 und Anm.1 zufallen Frnhd. in mannigfacher Verwendung, hier veraltet 
für “einfallen DWB 16, 348, so nur noch nachschriftlich belegbar WA 37, 46, 30£.; 52, 
44,9. Vgl. einfallen u. Z. 8/23. 

305, 9/24 und Anm. 2 eüch ... weisbernen/weisbörnen wollt RN 33, 456, 17f. “euch 
rechtfertigen wollt’, zur Lautgestalt des Verbs s. RN 33, 634, 1. 

305, 10/25 und Anm. 3 komen mit ewr rechten farbe Erg. in der Anm.: Vgl. DWB 3, 
1324; Dietz 1, 632 sowie WA 52, 292, 17: die weli recht malen unnd jre rechte farb anstreichen 
(Dietrich). 

305, 11/26 und Anm. 4 proficiat bieten Erg. in der Anm.: Wander 3, 1410; Schulz- 
Basler 672f. 

306, 4/20 S. o. zu 267 Anm. 104. 

306, 9/25 vber felt zihen ‘reisen’, s. DWB 3, 1475£.; 11 II 78; 15, 1015; vgl. Dietz 
1,651. Es ist eine Kontamination der Luther sonst geläufigen Wendungen uber land 
ziehen WA Bibel 6, 96/97 (Mt. 21, 33); 110/111 (Mt. 25, 14); 184/185 (Me. 12, 1); 192/193 
(Me. 13, 34) u.ö. und uber feld gehen WA Bibel 111 216/217 (Jer. 6, 25); 12, 172/173 
(Sir. 8, 19). 

306, 111f./27 if. ewr alie Canones Apostolorüm Constitutiones apostolorum 8, 47,8, 
F. X. Funk, Didascalia et constitutiones apostolorum 1 (Paderborn 1905) 566f.: Si quis epi- 
scopus aut presbyter aut diaconus vel quilibet ex sacerdotali catalogo oblatione facta non com- 
municaverit, aut causam dicat et, si rationabilis fuerit, veniam consequalur; si vero non dicat, 
segregeiur, ut qui populo auctor fuerit offensionis ei suspicionem indiderit adversus eum, qui 
obtulit, quasi non recie obtulerit. Vgl. C. J. v. Hefele, Conciliengeschichte 1 (Freiburg ?1873) 
802 und 803 Anm. 1. 

306, 13—15/29—31 Vgl. Le. 22, 19; 1. Kor. 11, 24f. 

306 Anm.1 Erg.: Böhmer 45. 

307, 1/18f. und Anm.1 bestrichen bestreichen Rechtswb. 2, 203 “streichen, beglei- 
chen’. Vgl. auch DWB 1, 1682. 

307, 3/20 zuseher DWB 16, 822f. ‘Zuschauer’. WA 8, 563, 3f.; Tischreden 4, 68, 28; 
71, 20. Zuschauer kennt Luther noch nicht. 

307, 4/22 nichts vberal überall DWB 11 II 128 in negativen Sätzen häufig zur bloßen 
Verstärkung der Negation. S. RN 33, 56, 9. 

307, 91./27 Vgl. Mt. 24, 2. 

308, 6f./23f. wie die widerteuffer leren Vgl. RN 33, 128, 33—36. 

308, 12/30 das Vorteil Neben dem Gen. mask. hält sich im älteren Deutsch lange 
das auch von Luther bevorzugte neutrale Genus. Entgegen DWB 12 II 1724 kennt Luther 
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jedoch auch das Gen. mask., s. WA 6, 424, 23; 17 II 12, 29; bei den Nachschreibern findet 
es sich häufig: WA 33, 69, 12; Tischreden 2, 44, 27; 144, 31; 3, 119, 4; 5, 84, 21 u. ö. 

308, 131./31f. das bose Turckische wesen und exempel S. o. zu 185, 25—28. 

308, 15/33 widder zu stehen Im älteren Deutsch wie auch bei Luther war widerstehen 
DWB 14 12, 1281£f. — heute ein untrennbares Kompositum — noch eine unfeste Zusam- 
mensetzung, so auch WA 6, 228, 7; 414, 17; 7, 392; 35. In bereits fester Verbindung begeg- 
net es u. 462, 3; 645, 37. 

309, 13—18/30—36 Excoicatio Maior für Excommunicatio M.., vgl. die Auflösung 
der Abkürzung im Druck. Zum Sachlichen s. die Unterscheidung von excommunicatio maior 
und minor bei Thomas v. Aquin, 4. Sent. dist. 18 art. 2 qu. 4, 1c.: Una (excommunicatio) 
est minor, quae separat tanium a participatione sacrameniorum, sed non a communione fide- 
lium ... Alia est maior excommunicatio, et haec separat hominem a sacramentis ecclesiae ei a 
communione fidelium sowie S. Th. 2, 2 qu. 99 art. A ob. 2: poena sacrilegii est excommuni- 
catio: maior quidem, si violentia inferatur in personam sacram, vel si aliquis incendai vel 
frangat ecclesiam; minor autem in aliis sacrilegiis. Ähnlich bestimmt das Corp. iur. can., 
Deer. Greg. IX. lib. 5 tit. 39 cap. 59, Friedberg 2, 912: Si quem sub hac forma verborum: 
„Illum excommunico“, vel simili, a iudice suo excommunicari contingat, dicendum est, eum 
non tantum minori, quae a perceptlione sacramentorum, sed eiiam maiori excommunicatione, 
quae a communione fidelium separat, esse ligatum. S. auch Handwb. der deutschen Rechts- 
geschichte, 2. Lfg. (Berlin 1965) 306—308. 


310, 14/31 und Anm. 1 eingemanet einmahnen DWB 3, 230; Dietz 1,511 ‘mahnend 
eintreiben’. WA Bibel 8, 606/607 (5. Mose 15, 2£.). 


310, 17/34f. und 311 Anm. 1 kalender RN 32, 479, 19 *Sündenregister’. Zur Verbin- 
dung einen kalender stellen “das Sündenregister vorhalten’ s. DWB 10 II 2, 2207. 


310,21 Korr. a. R.: Jes. 61, 8. 

311, 4/20 und Anm. 2 ablas Hier allgemein “Vergebung der Sünden’, wie auch WA 
2, 116, 15; 171,4; 714, 10.15 u. ö.; s. Trübner 1, 18. 

311, 4f. hat gar ist beim Abdruck der Handschrift hier irrtümlich doppelt gesetzt. 
Die Handschrift bietet die Worte korrekt nur einmal auf Bl. 19». 

311,5 sch Die Handschrift liest wie der Druck u. Z. 21 schneiten. Das Versehen beim 
Abdruck hier ist entsprechend zu korrigieren. 

311, 9/25 Simoney Der Begriff Simonie bezeichnet im allgemeinen den Ämterkauf, 
d. h. die Vergabe geistlicher Ämter für Geld, so genannt nach dem Magier Simon Aps. 8, 
18—24. Erstmals sprach das Konzil von Chalcedon 451 ein generelles Verbot aus, s. I. D. 
Mansi, Sacrorum conciliorum nova et amplissima collectio 7 (Paris 1901) 393 B/C can. 2, 
das im Mittelalter angesichts des Investiturstreites des öfteren wiederholt werden mußte, 
s. Denzinger Nr. 354; 358 und Anm. 4; 359 und Anm. 2; 364; 400 sowie Corp. iur. can., 
Deer. Greg. IX lib. 5 tüt. 3, Friedberg 2, 749— 767: De simonia, et ne aliquid pro spiritualibus 
exigatur vel promittatur. Vgl. H. Meier-Welcker, Die Simonie im frühen Mittelalter. ZKG 64 
(1952/53) 61—93 sowie auch u. 315, 3/20; 316, 8/20. 

311, 10/26 bennissch DWB 1, 1474; Dietz 1, 206 “mit dem Banne belegt, im Bann 
befindlich’ bei Luther immer in der Wendung bennisch halten, s. u. 502, 22; WA 17 II 114, 
I1f. und vgl. Rechtswb. 1, 1216. 

311, 14/30 und Anm. 3 geraten S. auch RN 33, 421, 6f. 

312, 3/21f. und Anm. 1 new zeitung/newzeitung Handschrift und Druck B bieten die 
Luther geläufige Getrenntschreibung von Attribut und Substantiv wie auch WA 26, 539,1 
im Gegensatz zu der für Luther nur aus dieser Stelle zu belegenden Komposition der Drucke 
A und D, die wohl durch die flexionslose Form des Attributs begünstigt wurde; daneben 
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kennt Luther auch den Typ eine newe zeitung WA 28, 625, 22 mit der flektierten Adjektiv- 
form. S. DWB 7, 689; 15, 591 ff. 


312, 9/27 und Anm. 2 rappet rappen DWB 8, 119 ‘gewaltsam an sich reißen’, WA 
51, 53,33 (Stolz), sinnverwandt mit Luther Beer raffen WA Bibel 10 I 58/59 
(Hiob 27, 19). 


313, 2/20 droben S. o. 312, 14/32. 


313,15/33 yrregulares irregularis Thesaurus linguae latinae 7, 2 (Leipzig 1962) 394 
“qui contra regulam est’. Vgl. Schulz-Basler 1, 308. Zum leichteren Verständnis der Stelle ist 
als zu ergänzen, also zu lesen: und als yrregulares ... 


314, 4/20 und Anm. 1 das zwacken Zu dem hier substantivierten Verb zwacken s. RN 
32,116, 1. 

314, 11/27 Deponatur heissts S. die Definition der Kirchenstrafe der Absetzung bei 
Biel, Canonis misse expositio, lect. 9 B, Oberman-Courtenay 1, 67 und Anm. 3 und 4. 

315, 3/20 Simonistern S. o. zu 311, 9/25. 

316, 1/11 und Anm. 1 bloken/blöken Erg. in der Anm.: DWB 2, 143; Dietz 1, 313; 
320, dem Nd. entstammendes Verb, durch Nachahmung des Lauts vor allem der Schafe 
entstanden — s. Kluge 86 — hier übertragen von Menschen wie auch WA 31 I 69, 5/22. 


316, 1/12 und Anm. 2 habich Obwohl der Zusammenhang vor allem durch die Auf- 
zählung 317, 9f./22f., habit nicht ausschließt, kann doch nur habicht gemeint sein. habüt 
‘Gewand der Geistlichen’ scheint Luther überhaupt nicht gebraucht zu haben — vgl. 
DWB 4 II 94 —, schon gar nicht ist ein habich(t) für habit bei ihm sonst nachweisbar. Da- 
gegen begegnet in Luthers Frühschriften gelegentlich wie WA 10 11,565, 11; Bibel 1, 447 
(Hiob 39,13) zu mhd. habech stimmendes habich, während er später Formen mit aus- 
lautendem t bevorzugt, so z. B. WA Bibel 8, 360/361 (3. Mose 11, 13); 604/605 (5. Mose 
14, 12). S. DWB 4 II 91; Dietz 2, 200 sowie Kluge 279. 

316, 61./17f. Beneficium propter officium Das Sprichwort zitiert Biel, 4. Sent., 
dist. 15 qu. 8 dub. 2 L und verweist auf Corp. iur. can., Decr. 2 causa 16 qu. 1, Friedberg 
1, 761£f., und Decr. 1 dist. 81 can. 17, Friedberg 1, 285. S. auch Sexti deer. I. 1 tit. 3 cap. 15: 

. et officium plerumque, propter quod beneficium ecclesiasticum datur. Friedberg 2, 943. 
Vgl. ferner A. C. Rösener, Thesaurus locorum communium iurisprudentiae (Leipzig 1719) 
144; E. Margalits, Florilegium proverbiorum univ. latinitatis (Budapest 1895) 69 sowie auch 
WA 38, 164, 28; 56, 477, 27£. 

317, 1/14 angericht ‘eingerichtet’, s. RN 33, 32, 28. 

317, 3/16 duppel RN 32, 411, 37 ‘zweifach’. 

317, 4/17 und Anm.1 ander ... weder “andere ... als’, s. RN 33, 507, 33 und vgl. 
u23882.92.003531. 

317, 12/25 und Anm. 2 hoch poltern Erg. in der Anm.: DWB 7,1992 und vgl. WA 
1011, 441, 19. 

317, 12f./25f. und Anm. 4 Der Satzist wohl nicht als Antwort auf schon vorliegende 
römische Äußerungen zu verstehen, sondern als Vorwegnahme von lediglich erwarteten 
Themen. Darauf deutet auch die Korrektur der Handschrift, die werdet durch wollet er- 
setzt, s. App. zu 12, und so die ursprünglich futurische Aussage in die Gegenwart verlegt. 
Die römische Forderung nach Restitution der Klostergüter stand dann auch von Anfang 
an mit auf der Tagesordnung des Reichstages, s. RN 32, 133, 4f. Auf sächsischer Seite 
hatte man sich jedoch auch auf diesen Punkt vorbereitet. Schon die sog. Torgauer Artikel 
enthielten einen entsprechenden Hinweis, Förstemann 1,81 = Bekenntnisschriften 110, 
39£., und unter den von Kurfürst Johann nach Augsburg mitgeführten Akten befand sich 
eine Die eingenomen Closter belangend, Förstemann 1, 137. 
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Vgl. ferner RN 32, 132, 21. Der Brief des Kurfürsten an Luther findet sich auch WA 
Briefe 5, 436438, die Stelle 437, 15—438, 21; vgl. außerdem ib. 449, 18f.; 467, 9, 471, 13. 
Enders 8, 88 = ib. 446, 9—11; Enders 8, 86 = u. 407, 10/27. Erl. Ausg. 252, 46£. = WA 30 
III 318, 3£f./20ff. 

317, 13/26 und Anm. 3 gentzen Erg. in der Anm.: DWB4Il, 1309; Dietz 2, 9 und 
vgl. u. 318, 1/14. 

318, 7/20 berechen ‘berechnen’; s. DWB 1, 1492; Dietz 1, 256 sowie o. zu 63, 6. 

318, 8/21 und Anm. 3 verschlagen DWB 1211088f. ‘wegschaffen, verbergen’, dann 
wie hier ‘verschweigen’; vgl. WA 46, 340, 20. 

318, 13/26f. splitterrichter Wohl Prägung Luthers nach Mt. 7,3—5; ‘jemand, der 
andere tadelt, ohne seine eigenen Fehler zu sehen’, s. DWB 10 I 2670f. sowie Luthers 
eigene Erklärung WA 38, 141, 29 sowie 142, 17. Vgl. Erben, Schriftsprache 466. 

319, 1/17 vnflat rütteln Erg. in der Anm.: ‘den Kot aufrühren, damit er besonders 
stinkt’. Vgl. DWB 11 III 550 sowie den dreck ... rüren WA 19, 43, 14f. und o. 316 App. 
zu 9. Zum Verb, einer Iterativbildung zu mhd. (zer-)rütten, s. DWB 8, 1570£. 

319, 3/19 verschlemmet verschlämmen DWB 1211092 ‘mit Schlamm anfüllen’ hier 
mehr im Sinne von “mit Schlamm bedecken’. WA 10 II 136, 31. 

319, 5/21 mucken seygen “Mücken aussondern’, d.h. ‘auf Kleinigkeiten besonderen 
Wert legen’, so auch WA Bibel 6, 102/103 (Mt. 23, 24). Vgl. dazu mucken seiger DWB 6, 
2613 “übelwollender Kleinigkeitskrämer’ u. 608, 26 sowie muckensauger WA Tischreden 
6, 181, 19£. Zu der bei Luther gebräuchlichen Verbform seigen DWB 10 I 197 mit gramm. 
Wechsel anstelle von seihen ib. 205f. s. Kluge 700. 

319, 9/25 schliessen S. u. zu 323, 5/21 und Anm. 3. 


320, 2if./18ff. S. WA Briefe 5, 430. 


320, 2/18 Formell verboten wurde die Communio sub utraque specie durch das Kon- 
stanzer Konzil 1415, s. Denzinger 626 und vgl. u. zu 608, 34f. 


320, 4/20 viel schriffi Die Argumentation Luthers hier entspricht in Inhalt, Aufbau 
und Intention dem Artikel 22 der Confessio Augustana. Dieser verweist zum Nachweis 
des alten Brauches der Communio sub utraque specie auf Cyprian — s. Ep. 57,2 CSEL 
3, 2, 652, 5—9 —, Hieronymus — s. Comm. in Zeph. 3, MPL 25, 1375 A — und auf das 
Corp. iur. can., Decr. 3 De consecratione, dist.2 can. 12 (Gelasius), Friedberg 1, 1318. 
S. Bekenntnisschriften 85f. An diese oder ähnliche altkirchliche Autoritäten dürfte auch 
Luther hier denken, daneben vielleicht aber auch an eigene Äußerungen zum Thema. Aus 
der Fülle seiner Abendmahlsschriften, die auch auf die Frage der communio sub utraque 
specie eingehen, s. besondere Uon beyder gestalli des Sacramenis zu nehmen vnd ander 
newrung (1522) WA 10 II (1) 11—41 und den bericht an einen guten freund von Beider 
gestalt des Sacraments (1528) WA 26 (555) 560—618. 


320, 4/20 und Anm.1 gewaltiglich DWB 413,5191; Dietz 2,113 “eindringlich, 
nachhaltig’, dann auch ‘beweiskräftig, überzeugend’, so WA 23, 254/255, 30; 31 1116, 
1/19 und u. 637, 2, zu mhd. gewaltecliche stimmendes Adverb, das häufig neben vereinzelt 
adverbial gebrauchtem gewaltig wie WA Bibel 6, 39 (Mt. 7, 29) begegnet. 


320, 16/32 und Anm. 2 ewr eigen recht Gemeint ist wohl Corp. iur. can., Deer. 1 
dist. 12 can. 12, Friedberg 1, 30: Omnia talia, que neque sanciarum scripturarum auctorita- 
tibus continentur, nec in conciliis episcoporum statuta inueniuntur, nec consuetudine uniuersae 
ecclesiae roborata sunt ... sine ulla dubitatione resecanda existimo. An der von der Anm. 
bezeichneten Stelle aus Spenglers Auszuge aus den Bepstlichen rechten ist ein Teil des 
Zitates ab nec in conciliis ausgelassen und dem Kanon damit eine antirömische Spitze ge- 
geben worden, die Luther hier sogleich anwendet. Vgl. auch o. zu 216. 
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321, 5f./23f. Ihr gebt fur Vgl. Corp. iur. can., Decr. 1 dist. 12 can. 1, Friedberg 1, 27: 
Sine discretione iustitiae contra disciplinam Romanae ecclesiae nulli agere licet. 

321, 7/25 Vgl. Mt. 7,20. 

322,19 Korr.a. R.: Joh. 10, 12. Doch bleibt zu bedenken, daß im ganzen Kapitel 
Joh. 10 der Gedanke fehlt, der Wolf könne sich selbst als Hirte ausgeben. Insofern dürfte 
Luthers Erwähnung der Stelle überhaupt auf einem Erinnerungsfehler beruhen. 

323, 3/19 und Anm.1 hinan setzen ‘daransetzen, aufs Spiel setzen’, hier in über- 
tragener Verwendung; s. dazu DWB 4 II 1384 und vgl. WA 6, 275, 9£. 

323, 3/19 und Anm. 2 ausstehen Bei Luther transitiv für “aushalten, durchstehen’ 
wie auch WA 18, 301, 13/31; 53, 548, 1; s. DWB 1, 985£.; Dietz 1, 188f. 

323, 4/20 wie ich ym anfang gesagt S. o. 272, 12ff./29£f. 

323, 5/21 und Anm. 3 ewrs ... schliessens Substantivierung von schließen DWB 
9, 703, hier “einen Beschluß fassen’ wie auch WA 12, 415, 31; 416, 14; 417, 29, von Luther 
neben modernem beschließen WA Bibel 10 I 71 (Hiob 33, 14); 234/235 (Ps. 41, 9) gebraucht. 
Vgl. ferner RN 33, 548, 14f. 

323, 15if./30ff. Danielis XI Vgl. zu Luthers Auslegung dieser Stelle, die sich auf den 
Wortlaut der Vg. stützt — s. u. 324, 2ff./10ff. —, die Randglosse z. St. in der deutschen 
Bibel WA Bibel 11 II 178/179 sowie die Erklärung in der Vorrede zur Danielübersetzung 
ib. 66/67, 1—68, 13/69, 12. 

324, 2/10 Die alte translatio Die Vulgata. 

324 Anm.1 Lamperti monachi opera hrsg. v. O. Holder-Egger. Scripiores rerum 
Germanicarum (Hannover-Leipzig 1884) 199f. S. auch WA Briefe 5, 431, 29£. — Zum 
Hagenauer Drucker Johann Setzer s. WA Briefe 3, 461; 519; ADB 34, 49f.; K. Steiff, 
Joh. Setzer, der gelehrte Buchdrucker zu Hagenau. Zentralblatt f. Bibliothekswesen 9 
(1892) 297—317; 10 (1893) 20—22; J. Benzing, Die Buchdrucker des 16. und 17. Jahr- 
hunderts im dt. Sprachgebiet. Beiträge zum Buch- und Bibliothekswesen 12 (Wiesbaden 
1963) 161. — Das erwähnte Ereignis steht Confessio Augustana 23, Bekenntnisschriften 
88. — Zu Lambert von Hersfeld und zur Zölibatsfrage s. auch Gußmann 1, 1, 236; 518 
Anm. 19; 1, 2, 63; 339 Anm. 17 (jeweils Lit.). 

325, 5/16 Vgl. 1. Mose 2, 18. 

326, 5/21 2. Mose 20, 14. 

326, 10/26f. Vgl. 1. Kor. 7, 2. 

326, 11f./27f. das ein pfarher, nicht kundte Gott dienen, neben einer eigen frawen 
Corp. iur. can., Decr. 1 dist. 32 can. 17, Friedberg 1,121: Quia non potest toto corde cum 
Deo habitare, qui feminarum accessibus copulatur. — Decr. Greg. IX lib. 3 tit.1 cap. 13, 
Friedberg 2, 452. WA 8, 665, 18f.; 12, 234, 6—8; 24, 155, 7f./154, 33—155, 11. 

326 Anm.1 und 2 Der Text der Anmerkungen ist vertauscht. Die Beschreibung, 
die G. Koffmane, Zu Luthers Arbeiten an den Psalmen. Beitr. z. Reformationsgesch., 
Köstlin gewidmet (Gotha 1896) 83—91, vom Psalter Kunheim gibt, findet sich WA Bibel 4, 
509—516, die Stelle 86f. ib. 4, 512£.; s. auch ib. 3 LIf. 


327,1/19 2. Mose 20, 15. 

327 Anm.1 Die Anm. bezieht sich auf schlechts Z. 14/32, s. dazu o. zu 26, 3. 

328, 2f.]18 Vgl. 2. Mose 20, 13. 

328, 6f./22 ehe frewlin Vereinzelt bezeugte Deminutivbildung zum Kompositum 
ehefraw u. 329, 9/24, das sonst neben fraw u. Z. 11/27, weib o. 327, 9/27 und ehe weib u. 329, 
4/20 üblich ist; vgl. Dietz 1, 482. 

328, 7/23 Hans worst DWB 4II46lf.; 14112304; Kluge 288 ‘Dummkopf’; ur- 
sprünglich “eine nd., danach obersächs. Schelte des unbeholfenen Dicken, dessen Gestalt 
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einer Wurst gleicht’. Luther erklärt die Bezeichnung in seiner späteren Schrift Wider Hans 
Worst (1541) mit dem Hinweis, das dis wort “Hans Worst’ nicht mein ist, noch von mir 
erfunden, Sondern von andern leuten gebraucht wider die groben tolpel, so klug sein wollen, 
doch ungereimbt und ungeschickt zur sachen reden und thun. Also hab ichs auch offt gebraucht, 
sonderlich und allermeist in der Predigt. WA 51, 470, 20—24. Später spielt er auch auf die 
Herleitung der Bezeichnung an: meinen etliche, jr haltet M. G. H. (Kurfürst Johann Fried- 
rich von Sachsen) darumb fur Hans Worst, das er von Gottes ... gaben starck, fett und 
volliges leibes ist. Ib. 471, 9—11. 

328, 15f./32 Also haben sie woffen verbotten S. o. zu 111, 27£. 

328 Anm.1 Erl. Ausg. 25°, 31 = WA 30 III 304, 10f./28f. — Statt die Pepsi lies: 
der Papst. 

329, 6/21 und Anm.1 alle ding S. auch o. zu 30, 18f. Zu konsekutivem das für so 
das s. DWB 2, 818f.; Dietz 1, 413. WA Bibel 12, 266/267 (Sir. 43, 19), vgl. ferner Erben, 
Syntax 116. Die Anm. 1 ist zu streichen. 

329, 8/23 und Anm. 2 der heidnissche poet Ein Nachweis des Zitates aus Horaz oder 
einem anderen antiken Dichter gelang nicht. Ein Anklang besteht bei Ps.—Cyprian, De 
singularitate clericorum 7, MPL 4, 841 = CSEL 3, 3, 180, 7£.: is (scil. ingeniosus eunuchus 
et moechus, Z. 15f.) despexit uinculum nuptiarum, ei aliter femineis uinculis obligatur. 

329, 8/23 hurn treiber DWB 4111965 “Hurer’. WA 38, 165,9; 234,8 auch u. 337, 
13/28 u. ö. 

329, 11/26 mordissche/mördissche mordisch DWB 6, 2547f. ‘zum Morde geneigt’. So 
auch u. Z. 15/30. Daneben kennt Luther bereits die von mörder abgeleitete Adjektivbildung 
mörderisch ib. 2541; WA Bibel 111 484/485 (Hes. 24,6); 1111295 (Nah. 3,1). Vgl. 
A. Goetze, Zur Geschichte der Adjectiva auf -isch. Beiträge z. Gesch. d. deutschen Sprache 
und Literatur 24 (1900) 506. 

329, 124./27f. ewr Canones So z.B. Deecr. Greg. IX lib. 3 tit. 3, Friedberg 2, 457—460: 
De clericis coniugatis. Vgl. auch WA Briefe 5, 431, 31ff. 

329, 14/29 und Anm. 4 bachanten Bachant RN 33, 341, 25 *unverständiger Mensch, 
Dummkopf’. 

330, 105./26f. und Anm. 2 zween hane auff einer misten leiden sich nicht Bei Luther 
vielfach variiert, so z. B. das sichs nicht reime zween hanen auff einer misten WA 37, 38, 30f. 
sowie auf 1 mist zwen han vergehen sich nicht WA 36, 410, 28; Wander 2, 269 Nr. 190. Zum 
Femininum miste s. Kluge 481 und RN 32, 413, 27f. 


330, 13/29 und Anm. 3 Thumisch DWB 2,1235 und Dietz 1, 446 bieten jeweils nur 
unsere Stelle. Weitere Par. lassen sich nicht nachweisen. Zum anlautenden t entsprechend 
mhd. tuom s. Bach, Laut- und Formenlehre 53. 


330, 16f./32f. und Anm. 4; 331 Anm. 1 Sonst wird der teuffel ... apt und seine mutter 
Eptissin werden Im Wortlaut fast gleich, lediglich mit syntaktischer Trennung beider 
Teile begegnet diese Redensart auch WA 18, 401, 3ff.; s. dazu Dietz 1, 33. Sonst scheint 
nur der erste Teil gebräuchlich zu sein wie z.B. WA 30 III 197, 9/20. Vgl. Wander 4, 1067 
Nr. 191; DWB 1,136; 11 I 1, 274. 

330,22 Korr. a. R.: 2. Ptr. 2,1. 


331, 6/21 und Anm. 2 wer den ... die Munche vergangen vergehen scheint hier wohl 
doch intransitiv — Belege für transitiven Gebrauch bei Luther fehlen — für "untergehen, 
sterben’ zu stehen, s. o. zu 42, 19, so daß entsprechend u. Z. 8f./23f. die Stelle im Sinne von 
‘werden die Mönche (als Stand) untergegangen sein’ aufzufassen ist. 


331,14/29 stiffi bisschoue Stiftsbischof, von DWB 1011 2,2874 nur mit unserer 
Stelle belegt. Weitere Par. fehlen. 
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332, 4/20 itzund? Durch Erweiterung entstandene Nebenform zu ‘jetzt’, das Luther 
in der Form ützt weitaus geläufiger ist. S. DWB 4 II 2323; 2318; Bach, Laut- und Formen- 
lehre 113; K. V. Bahder, Jetzt, jetzund, jeizo. Beiträge z. Gesch. d. deutschen Sprache 
und Literatur 53 (1929) 431—454. — WA 16, 393, 7; Briefe 3, 112, 28. 

332, 12/28 und Anm. 2 kein bissen Diese’zur Verstärkung der Negation dienende 
Wendung wird von DWB 2,47 und Dietz 1, 308f. nur aus unserer Stelle belegt. Weitere 
Par. fehlen. 

332,15/31 Chresem S. RN 32, 350, 40. 

332,15/31 und Anm. 3 hinstreichen DWB 4 II 1480 ‘hingehen, durchschlüpfen las- 
sen’. WA Briefe 11, 22, 17£. 

333, 71./24f. und Anm. 2.3 den teuffel auff yhren kopff, der sie auch reitet S. RN 33, 
148, 24; vgl. 32, 448, 24. 

333 Anm.1 S.o. zu 62, 14. 

334, 7/23f. der heymliche ratschlag zu Mentz S. hierzu Luthers Wider den ... Rad- 
schlag der ... Meintzischen pfafferey WA 19 (252) 260—282 und W.Walther, Zum Mainzer 
Ratschlag vom Jahre 1525. ZKG 18 (1898) 412—419 sowie o. S. 2. 

334, 8/24 und Anm. 3 leisetritt Bildlich für ‘schlauer Vorschlag’, sonst meist als Be- 
zeichnung für einen behutsam verfahrenden Menschen wie WA 38, 142, 28 Frawe leisen- 
trıut; s. dazu DWB 6, 719£f. 

334, 10/27 pfreunden Pfründe Trübner 5, 113 “was einem Geistlichen als Gegenlei- 
stung für seine geistl. Dienste gereicht wird’; vgl. DWB 7,1799f.; Kluge 547. Luther 
kennt dieses Lehnwort aus dem Galloromanischen als pfrunde WA 6, 257, 11; 421, 6.8.9 
u. ö. — wie md. meist ohne Umlautbezeichnung — aber auch, wie hier und WA 6, 423, 6; 
424, 4.23.33, mit superhochdeutscher Diphthongierung. S. Bach, Laut- und Formen- 
lehre 35. 

334, 11/27 eingeleibi ‘einverleibt’, vgl. RN 32, 353, 9 zu verleiben. 

334, 14/30 verbunden verbinden DWB 12 I 118f. — wie lat. obligare — auch ‘binden, 
verpflichten’. WA 6, 4,1; 23, 344/345, 6. Daneben wird bereits verpflichten WA 6, 5, 4f. 
gebraucht. 

334 Anm.1 S. o. zu 213, 20f. 

335, 4/20 bestellern Besteller DWB 1,1676; Dietz 1,283 ‘jemand, der in ein Amt 
einsetzt, es überträgt’. 

335, 10/27 und Anm. 1 so wurden euch die har gen berge stehen ‘so würdet ihr euch 
entsetzen’. Wander 2, 227 Nr. 220.223; Borchardt 191f.; DWB 4 II 13£.; 1, 1504£.; Dietz 
1, 258; 2,194. WA Bibel 10 I 14/15 (Hiob 4, 15); 516 (Ps. 119, 120). 

335, 11f./28f. so ungern ... als ich Prediger und Doctor bin S. RN 33, 2, 29—31 und 
vgl. u. 340, 14/30—341, 3/20 und Anm. 1 sowie K. Holl, Luthers Urteile über sich selbst. 
Ges. Aufsätze 1 (Tübingen 71948) 392. 

335, 17/34 und Anm. 2 spitze hute tragen Hier als “Tracht geistlicher Würdenträger 
der katholischen Kirche’, vgl. DWB 10 I 2564 sowie Cardinel mit ihren spitzhuthen WA 
47, 250, 39, ferner die spitzen hute WA 17 Il 78, 3 als Personenbezeichnung. 

335, 17/34 klotze Häufig wie auch WA 31 I 414, 4; 50, 43, 10 zur Bezeichnung gefühl- 
loser Menschen dienend; s. DWB 5, 1251. 

336, 1/17 und Anm. 1 Niclas bisschoue “falsche Bischöfe’, vgl. Wander 3, 1031. WA 
26, 570, 13; 41, 155, 24; 183, 33. Zu den Bräuchen am Nikolaustag, zu denen auch die Ver- 
kleidung als Bischof gehörte, s. Bächtold-Stäubli 6, 1091ff. 

336, 11/27 und Anm. 2 schmiützen DWB 9, 1102 ‘verletzend treffen, schmähen, ver- 
leumden’, in dieser übertragenen Anwendung im 16. Jhdt. besonders häufig; WA Briefe 
6, 74, 67 und Anm. 2. Vgl. schmitze RN 33, 174, 31 “Hieb’. 
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336, 16/32 und Anm. 4 nie kein wasser betrubt S. WA 51, 654 Nr. 264 und Erklärung 
701; Wander 4, 1831 Nr. 750 bzw. positiv 1827 Nr. 644; Borchardt 502f.; DWB 13, 2337£. 
Die Fabel Vom Wolff und lemlin, der die Wendung entnommen ist, findet sich in Luthers 
Fassung WA 50, 441, 1— 19/449, 1— 21/455, 29—456, 11. betrrüben DWB 1, 1719f.; Dietz 
1, 288 “trübe machen’. 

336 Anm. 3 S.o. zu 129,5. . ! 

337,1/17 und Anm.1 faret, schon Zur formelhaften Wendung schone fahren ‘sich 
freundlich zeigen, gesittet benehmen’ und allgemeiner ‘maßvoll verfahren’ s. DWB 9, 1483; 
3, 1253; Dietz 1, 625 sowie WA 16, 409, 33. — Das Komma ist sinngemäß — s. den Druck 
— zu streichen. ; 

337, 4/20 und Anm. 3 den schonen balck abstreiffen ‘das schöne Äußere, die Ver- 
brähmung abstreifen’; balck, eig. “(Tier- und Menschen-) Haut’ DWB 1, 1085; Dietz 1, 203, 
hier in übertragener Anwendung. 

337, 5/20 und Anm. 4 euch daher malen, das ‘euch folglich so malen, daß’; im Gegen- 
satz zur Anmerkung, die ein für Luther sonst nicht nachweisbares Kompositum dahermalen 
lesen will, läßt sich daher auf Grund des Sinnzusammenhanges durchaus als konsekutives 
Adverb auffassen. Vgl. dazu Dietz 1, 388. 

337, 7/23 auff rucken RN 33, 25, 1f. “vorhalten, vorwerfen’. 

337, 10/26 und Anm. 5 aus putzen Erg. in der Anm.: DWB 1, 926f.; Dietz 1, 177. 
Ebenfalls ironisierend wird das Verb noch WA Briefe 5, 211, 79 gebraucht. Vgl. ausmutzen 
u. zu 339, 7/24. 

337, 144./30£. S. WA Briefe 5, 431, 42£. 

337 Anm.2 S.o. zu 118, 20£. und Anm. 2. 

338, 4/19 die selbschuldigen Selbstschuldiger DWB 10 I 491 ‘der eigentliche Täter im 
Gegensatz zu Helfern’. Vgl. u. Z. 9/23 sowie WA 2, 121, 25. 

338, 5f./20 das Euangelion und ewr eigen recht Vgl. Eph. 5,3; 1. Thess. 4,3 u. ö. 
sowie Corp. iur. can., Decr. Greg. IX. lib. 3 tit. 2, Friedberg 2, 454—457: De cohabitatione 
clericorum et mulierum. 

338 Anm. 3 Enders 3, 237 = WA Briefe 2, 395, 12; 

Enders 3, 2525 = ib. 408, 93 und Anm. 20. 

339, 6/23 droben S. o. 331, 10/25—336, 4/20. 

339, 7/24 und Anm. l ausgemutzt ausmutzen DWB 1,920; Dietz 1, 176 “ausputzen, 
herausstreichen’, immer in tadelndem Sinn wie auch WA 10 II 26), 37. Vgl. Kluge 497 
sowie aus putzen o. zu 337, 10/26. 

339, 11/29 Bisschofferey Wohl Gelegenheitsbildung Luthers — Dietz 1, 308 bucht 
nur diese Stelle und DWB 2,46 überhaupt keine Lutherbelege — mit peiorativem Cha- 
rakter zur Bezeichnung des Unwesens, das mit dem Bischofsamt getrieben wurde. Zur Bil- 
dung vgl. ihumerei RN 33, 335, 4. 

339, 15/33 und Anm. 2 nemet mich hin hinnehmen DWB 4 II 1458 “wegnehmen, 
fortnehmen’, dann wie hier ‘beseitigen’; vgl. WA Bibel 11 I 38/39 (Jes. 5, 24). 

339f. Anm.3 S. zu diesem sog. Vaticinium ad papam WA 35, 597f. und den Nach- 
trag 48, 280 III. Enders 9, gemeint ist: 11, 20710 — WA Briefe 8, 50 Anm. 10. 

340, 5f./21f. yhr ... tuget/tüget Plural des ursprünglich zur Gruppe der Präterito- 
Präsentien gehörenden, später der regulären schwachen Flexion angeschlossenen Verbs 
taugen, DWB 1111, 196. Er ist bei Luther wie im Mhd. noch vom Sing. taug unterschieden; 
s. RN 33, 120, 30 sowie WA Bibel 10 1139 (Ps. 14, 1). 

340, 13/29 der erbeit ... vber haben “von der Arbeit befreit’, s. RN 33, 125, 38£. 

340 Anm.1 Eırg.: DWB 12 1546. 

340, 14/30—341, 3/20 und Anm.1 Vgl. auch o. zu 335, 11f./28f. 
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341, 10f./27f. die Hussiten und Viglephisten John Wyclif (ca. 1320-1384) hatte sich 
in seinem Tractatus de civili dominio (Bd. 1 hrsg. v. R. L. Poole [London 1885], Bd. 2—3 
hrsg. v. J. Loserth [London 1900—1903]) scharf gegen den weltlichen Besitz der Kirche 
gewendet. S. die Sätze 10, 36—39 aus der Verurteilung auf dem Konstanzer Konzil 1415, 
Denzinger 590, 616—619. Die hussitische Bewegung in Böhmen übernahm aus der Lehre 
Wyeclifs neben anderen Punkten auch diese Forderungen. S. u. a. die 34. Frage aus den 
Interrogationes Wicleffitis ei Hussitis proponendae der Bulle Inter cunctas vom 22. Febr. 
1418, Denzinger 684, sowie den dritten der vier Prager Artikel von Jan Rokycana (1420), 
Prameny d£jin @eskych 5. Fontes Rerum Bohemicarum 5 (Prag 1893) 393: Tertio quod 
dominium seculare super diviciis et bonis temporalibus, quod contra preceptum Christi clerus 
occupat in preiudicium sui officii ei dampnum brachii secularis, ab ipso auferatur et tollatur 
et ipse clerus ad regulam evangelicam et vitam apostolicam ... reducatur. Vgl. auch F. G. Hey- 
mann, John Zizka and the Hussite Revolution (Princeton 1955) 153ff.; W. Köhler, 
Luther und die Kirchengeschichte (Erlangen 1900) 220£. sowie WA 6, 457, 13—27. 

341, 15/32 rechenschaff/rechenschafft Zur dentallosen Form der Hs. vgl. mnd. reken- 
schop Lübben-Walther 298 sowie WA 34 II 157, 11 (Rörer). Der Druck zeigt die sonst nach- 
weisbare Form, s. WA Bibel 7, 72/73 (Rm. 14, 12). 

342, 18/36 Vgl. Mt. 5, 44. 

343, 3/19 und Anm. 1 vberhand habt Hier im Sinne von ‘die Rechte und Pflichten 
der Obrigkeit besitzt’. uberhand scheint hier wie auch WA 30 1152, 24: ubergibt das regi- 
ment und öberhand andern noch substantivische Geltung zu besitzen, obgleich das Nomen 
sonst in der Verbindung mit haben, die meist formelhaften Charakter trägt, bereits adver- 
biellen Charakter besitzt. S. DWB 11 II 288 und vgl. WA 10 II 410, 23. 

344, 11/29 ehe DWB 3, 38; Dietz 1, 481 “früher, vormals’. WA 7, 625, 34; 26, 482, 30. 
Vgl. auch RN 32, 84, 22. 

344, 12f./30f. und Anm. 2 Herodes Zur Anm. im Nachtrag u. 715 erg.: Vgl. Josephus, 
Antiqu. Jud. 20, 247—251, Opera hrsg. v. B. Niese 4 (Berlin 1890) 317£. sowie S. Perowne, 
Herodes der Große (Stuttgart 1957) 86f.; 147. 

344, 18/36 Zur Gegenüberstellung von Bischoff und Bader vgl. o. zu 143, 19. 

344,21 Korr. a. R.: 1. Tim. 3, 5. 

344 Anm.3 S.o. zu 129, 23f. und Anm. 4. 

345, 8/24 drew wort RN 32, 456, 25 *Drohwort’. 

346, 12/39 und Anm. 1 Die sterbenden berichten Erg. in der Anm.: DWB 1, 1522; Dietz 
1, 260. WA 2, 692, 25; 8, 514, 7£. 

347, 5/21 die deutsche lie der Bereits 1524 waren in Nürnberg, Wittenberg und Erfurt 
die ersten deutschen Gesangbücher erschienen. Schon vorher aber kursierten deutsche geist- 
liche Lieder — vor allem Lutherlieder — in Einblattdrucken. S. die Untersuchungen dar- 
über und über die fernere Entwicklung WA 35, bes. 5—78. 

347,5/21 braut segen Reformatorische Trauordnungen kamen schon frühzeitig in 
Übung. 1529 veröffentlichte Luther sein Trawbüchlin für die einfeltigen Pfarherr WA 30 III 
(43) 7480. 

347, 16/348, 20 und Anm. 2 Vier wochen Erg. zu der Anm.: Thalhofer ?2, 251—255; 
Eisenhofer 2, 17—20. 

348, 94./27$. leizte olüng Vgl. Thalhofer 22, 381—392; Eisenhofer 2, 344—355, wo 
jeweils auch speziell die Frage nach dem Zeitpunkt der Spendung behandelt wird. (Die hier 
angegebene Anm. 4 bezieht sich nicht hierauf, sondern ist eine Fortsetzung von Anm. 3.) 

348, 17/18 und Anm. 3 und 4 S. Paulus, Ablaß 3, 431. Die Anm. 4 ist wohl nur irr- 
tümlich von Anm. 3 getrennt worden. Sie ist sinngemäß mit hierher zu ziehen und der Hin- 


weis u. Z. 28 zu streichen. 
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348 Anm.1 S. o. zu 297, 13/28. 

349, 9/35 und Anm. 2 Ciborium Die Zusammenordnung mit Monstrantz und kelch 
schließt es aus, daß hier die Altarüberdachung gemeint ist, die freilich auch Ciborium 
genannt wird, s. Braun, Altar 2, 185—275. Luther denkt hier sicher an den Behälter für die 
Aufbewahrung der Hostien, s. Braun, Altargerät 280—347. 

349, 20/350, 37 Hunger tuch S. o. 257 Anm. 8. 

350, 17/351, 15 und Anm. 3 Haber S. Stephan der am Stephanstag geweihte Hafer, 
der den Pferden besonderes Gedeihen sichern soll. Der Brauch war vorwiegend in Ost- 
deutschland verbreitet. Kohler 81; Bächtold-Stäubli 3, 1301£.; 8, 434; Franz, Benediktio- 
nen 1, 381—388. Zur Wortform haber s. RN 32, 103, 18. 

350, 25/351, 19f. und Anm. 2 S Marx procession Erg. in der Anm.: Bächtold- 
Stäubli 5, 1704; Kohler 127. 

351, 1/25 und Anm. 4 das reine ketzlin Vgl. o. zu 294, 4f./21f. und Anm. 1 sowie den 
Ausdruck katzenrein WA Briefe 4, 569, 19. 

351, 6/31 Stationierer DWB 10 II 1, 944f. “Bettelmönch, der mit Reliquien im Lande 
umherzieht’, zu mlat. stationarius gebildet. Vgl. WA 15, 361, 9 sowie WA Tischreden 2, 
567, 34ff. 

351, 7/31 Sophisten Bezeichnung Luthers für seine Gegner RN 33, 19, 38. 

351 Anm.1 S. o. zu 27,16 Anm. 1. 

352, 7f./24f. Latinsche gesang de tempore die sonntäglich wechselnden Gesänge des 
Gottesdienstes wie Introitus und Graduale mit Allelujah bzw. Tractus; auch die Sequenzen 
sind wohl mit hinzuzurechnen. Schon in seiner Deutschen Messe (1526) ersetzte Luther 
diese Stücke durch deutsche Lieder, vgl. WA 19, 54f.; 57 bzw. 80, 31f.; 90, 5f. sowie auch 
o. zu 347, 5/21. 

352, 8/25 vberteubei übertäuben RN 32, 97, 9 “überwinden’, hier wohl im Sinne von 
‘verdrängen’. 

352, 15i£./33ff. Zu diesen Nikolausbräuchen s. Kohler 61—68. 

353, 17/33 und Anm. Inarrare Parallelen für diese gelegentliche Latinisierung finden 
sich nicht; doch vgl. die analogen Bildungen rudera RN 32, 9, 18 und ubera ib. 230, 27. 

354, 8/24 bereit RN 32, 484, 37 ‘bereits’. Das Komma hinter dem folgenden und im 
Druck ist sinngemäß vor das und zu setzen. 

354, 10/26 senffien DWB 8, 1783f. “sanft machen’ — auch WA 8, 676,21 — für 
Luther noch nicht geläufiges besänftigen. 

354, 14—16/30—32 und Anm. 3 Bapst Adrianus S. den Text der Instruktion Ha- 
drians VI. Reichstagsakten 3 (390) 393—399, und vgl. Luthers Vorrede, Nachwort und 
Glossen zur lateinischen und deutschen Ausgabe 1538 WA 50 (352) 355—363. 

354 Anm.1 S.o. zu 269, 16/33f. und Anm. 2. 

354 Anm. 2 S.o.zu 143, 18. 

355, 2/19 ergerung DWB 1,549; Dietz 1,114 “Verschlechterung”. WA 2, 85,35; 
7, 645, 10. . 

355, 125./291. Ewr blut sey auff ewrem kopff S. RN 32, 301, 9£.; vgl. Apg. 18, 6. 

356, 1f./5 Vgl. Rm. 15,5. 

356, 2/6 Vgl. Joh. 16, 13. 

356, 38./7f. Vgl. 2. Kor. 9, 15. 

357 Anm.1 Enders 9, 180f. = WA Briefe 6, 300—302. Zu A. und J. Zink vgl. 
B. Klaus, Veit Dietrich. Einzelarbeiten a. d. Kirchengeschichte Bayerns 32 (Nürnberg 
1958) 111£. 

357 Anm. 2 Enders 8, 48 = WA Briefe 5, 409, hier vom 29. Juni datiert. 
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358, 7£. Anm. 1 nihil praecipitur Vgl. Gl. int. z. St.: Non est hoc mandatum: sed dieit 
cuius mandatum sit. 


358, 9 Anm. 2 hic est 139 Die Masora liest DI2Y n» Luther übersetzt im Text ent- 
sprechend seruies eis gegenüber der abschwächenden Version der Vg.: ea neque coles. 


358, 10—12 Anm. 3 Vgl. Gl. int. z. St.: Si quis diligit me | sermonem meum seruabit: 
Joh. 14(, 23). 


358, 19f. non habebit deus innocentem Die Vg. liest: Nec enim habebit insontem Domi- 
nus, dazu Lyra: it. e. innocentem. 


358, 25 sabbath est donum dei tui Die hier vorgelegte Übersetzung entspricht in 
ihrer Erweiterung donum keiner Vorlage. 
358, 28f. Anm. 10 Vgl. Lyra z. St.: Iste est gentilis conuersus ad ritum iudeorum. 
358, 31—33 Anm. 12 Zur Verteilung der Gebote auf die beiden Tafeln s. RN 32, 59, 
25 und vgl. die Gl. ord. im Eingang zu 2. Mose 20. 
359 Anm.8 Vgl. Lyra z. St.: Retrocedentes etiam a terminis constitutis. 
360 Zu Luthers Aufenthalt auf der Coburg s. o. zu 220 und Matthes 62ff. Danach 
begann Luther die Arbeit an einem Entwurf für diese Schrift bereits am Nachmittag des 
27. Juni und konnte das fertige Manuskript am 7. Juli zum Druck absenden. S. auch WA 
31 1339, App. zu Z. 13. Matthes legt besonderen Wert auf die Bemerkung Dietrichs Sic 
n[amque] instituit se velle pertexere de novo catalogum errorum, quos docuerunt hactenus 
Papistae, die er als Aufnahme von Luthers Einleitungsworten u. 367, 2ff. wertet, und sieht 
darin einen Widerspruch zu der u. 360f. vorgetragenen Annahme einer doppelten Angriffs- 
front, gegen die römische Kirche wie die Nachgiebigkeit Melanchthons. S. dazu besonders 
ib. 64—68. 
360 Anm.1 Enders 8, 33.39 = WA Briefe 5, 396—398 ; 402f. 
360 Anm. 2 Vgl. WA Briefe 5, 397 Anm. 6. 
360 Anm. 3—4 Enders 8, 42ff. = WA Briefe 5, 405—408; 
Enders 8,61 = ib. 419, 47—49. 

361 Anm. 1—3 Enders 8,43 = WA Briefe 5, 406, 45—47; 
Enders 8,72ff. = ib. 429—433; 
Enders 8,133 = ib. 496, 9. 

362 Die hier erwähnte Wittenberger Folio-Bibel von 1558 findet sich nicht in 

der Lutherhalle, sondern im Ev. Predigerseminar Wittenberg unter der Signatur B. I. 9. Es 
handelt sich nicht um ein Stück von Luthers Originalmanuskript, sondern um eine Ab- 
schrift Rörers, s. WA 48, 203 Nr. 273. 
Druck A: Aschaffenburg, Hofb.; Coburg LB; Freiburg i. Br. UB; Gotha LB; Wien NB; 
Wittenberg, Predigersem. — Coburg hat 2 Exemplare, davon eins mit kleinen Varianten, 
vgl. F. G. Kaltwasser, Die zeitgenössischen Luther-Drucke der Landesbibliothek Coburg 
(Coburg 1961) Nr. 388. 

362 Anm.1 Enders 8, 124 = WA Briefe 5, 488, 10f. 

362 Anm.2 Enders 8, 1245 = WA Briefe 5,489 Anm. 5, woraus hervorgeht, daß 
die ersten Druckexemplare des Widerrufs bereits am 12. Aug. in Augsburg eintrafen. 

362 Anm.4 Zu Bachmann s. NDB 1, 500 (Lit.). 

363 Druck B: Aschaffenburg, Hofb.; Bretten MH; Coburg LB; Colmar StB. S. den 
Nachtrag u. 715. 

Druck C!: Arnstadt KiB; Colmar StB. 

Druck C2: Amsterdam UB; Gotha LB; ’s-Gravenhage KB. 

Druck D: Gotha LB. 

Niederdeutsch (erster Druck): Sammlung Lorenz (Burg b. Magdeburg). 
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Niederländische Übersetzung: Wederroep vant vagevier (oder wegevuier). Ohne 
Drucker, Ort und Jahr, [vor März 1534]. Vorhanden ehemals: Jan van der Haer (Gorkum 
1531), s. Het Boek 36 (1963) 12 Nr. 60. 

367, 3 lügenpredigt Vgl. RN 32, 303, 4. R 

367, 6 und Anm. 5 untheilin Deminutivum von untat, wie thetleyn WA 15, 239, 8 
von tat. Vgl. J. Schöpper, Synonyma (1550) b 3®, hrsg. v. K. Schultze-Kemminghausen 
(Dortmund 1927) 14, wo s. v. vitium u. a. folgende sinnverwandte Ausdrücke verzeichnet 
sind: missethat, vnthat, vnthädtlin. Möglicherweise war diese Bildung von Einfluß bei der 
Erweiterung des unverwandten itedlin WA 301 229, 19; thetlin 34 I 268, 9 “kleiner Fehler, 
Makel’ (vgl. nhd. ohne Fehl und Tadel) um ein pleonastisches, den negativen Begriff des 
Grundwortes nicht aufhebendes un-: unthetlin WA 30 III 234, 10; 518, 19. An (un)iedlin 
‘Fehler’ schließt möglicherweise die im App. verzeichnete Form des Nürnberger DruckesD an. 

367, 7f. uns mit den roiten geistern geschlagen Gemeint ist wohl die langjährige Aus- 
einandersetzung mit Zwingli und seinen Anhängern über das Abendmahl (seit Herbst 1524), 
die zuletzt die Polemik gegen die Altgläubigen etwas in den Hintergrund treten, aber kei- 
neswegs verstummen ließ. 

367, 9 und Anm. 1erfur sich mutzen Die eig. Bedeutung des hier reflexiv gebrauchten 
Kompositums herfur mutzen “herausputzen’ — vgl. muizet und schmuckts ... erfur WA 301 
176, 27£. — dürfte auch unserer Stelle zugrunde liegen. Das Bild hier aus jhrem schandloch 
erfur sich mutzen muß wohl als Parallele zu o. Z. 2—6 das die Sophisten ... jhr schande ... 
unterstehen zuverbergen und sich erfur putzen verstanden werden. 

367, 195. sunde jnn den heiligen geist “Sünde gegen den heiligen Geist’; zur Präposition 
in bei Verben des Glaubens, Hoffens, Sündigens u. a., die wohl unter lat. Einfluß vorwie- 
gend in der geistlichen Sprache eine Größenbezeichnung anschließt, in Richtung auf die 
etwas geschieht, s. DWB 4 II 2101 und vgl. sundigen ... wider .. die warheit, das ist ynn 
den heiligen geist WA Briefe 9, 18, 8f. Vgl. Mt. 12, 31. 

367, 23 toll und töricht S. RN 33, 8, 38. 

367, 30 und Anm. 4 die haut so seer iucket Der Sinn der Redensari wird bereits durch 
das Vorangehende angegeben: weil jhn so aus der massen ützt wol ist. WA 51, 652 Nr. 187 
und Erklärung 690; DWB 4 II 2348; vgl. Wander 2, 442 Nr. 122. 

367, 32 abgerissen abreißen DWB 1,89; Dietz 1, 25 “ein Bild (in den Hauptlinien) 
entwerfen, schildern’. WA 53, 601, 2. 

367 Anm. 2 Erg.: RN 33, 371, 37. 

367 Anm.3 Erg.: DWB 8, 54lf., das nur diese Stelle bucht. 

368, 5 fur mich nemen ‘mir vornehmen’; zu nehmen mit präpositionaler Fügung ‘zur 
Bearbeitung oder Betrachtung vornehmen’ wie auch WA 31 165, 9/26; 24, 33, 181. (Nach- 
schrift); 36, 255, 4 (Rörer) s. DWB 7,539f. und vgl. vereinzeltes und nam Jjm ein bus fur 
WA 50, 58, 28 in unfester Komposition; sowie DWB 12 II 1352. 

368, 11ff. Über die Verwendung dieser Schriftstelle zur theologischen Begründung 
der Lehre vom Fegefeuer s. E. O’Brien S. J., The Scriptural Proof for the Existence of 
Purgatory from 2 Machabees — 12: 43—45. Sciences ecclesiastiques 2 (1949) 80-108, 
bes. 87ff. zur Verwendung in der Tradition. 

368,11 SEe Druckfehler, der Druck A hat eindeutig SIe. 

368, 13 drachmas Zu Drachme ‘griechische Münze’ s. DWB 2, 1326; Dietz 1, 450. 
Luther wählt für Drachme sonst deutsche Münzbezeichnungen, WA Bibel 6, 282/283 
(Le. 15, 8f.) übersetzt er z. B. ögayunv mit grosschen, ib. 80/81 (Mt. 17, 24) ra Öiögayua, 
die Doppeldrachme, mit zins groschen. S. auch WA 54, 499f. Weitere echte Lutherbelege 
(außerhalb dieser Schrift) für Drachme fehlen. (Die in den Wb. genannten Makk.-Stellen 
sind nicht von ihm übersetzt) S. auch Halke 77f. und WA Bibel 12 LIVf. Anm. 109. 
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368, 20f. Das Missale Brandenburgense (Nürnberg 1494) fol. ccclij® enthält die Peri- 
kope 2. Makk. 12, 43—46 im Formular des tertia feria pro defunctis officium. Sie gehört 
noch heute als Lesung zum Jahrgedächtnis für Verstorbene, s. Schott, Meßbuch (139). 

368, 26f. Vgl. Mt. 7, 20. 

368 Anm.1 Enders 8, 124 = WA Briefe 5, 488, 7—9. 

368 Anm. 2 Erg.: DWB41II 1045; Lutherbelege fehlen. 

368 Anm.3 S. o. zu 163, 5. 

368 Anm. 4 Vgl. zu Schwaz: M. v. Isser-Gaudententhurm, Beiträge zur Schwazer 
Bergwerks-Geschichte. Zeitschrift des Ferdinandeums für Tirol und Vorarlberg. 3. F., 37 
(Innsbruck 1893) 143—201; E. Egg, Das Wirtschaftswunder im silbernen Schwaz. Der 
Silber-Fahlerzbergbau Falkenstein im 15. und 16. Jhdt. Leobener Grüne Hefte 31 (Wien 
1958); zur Münzbezeichnung Schreckenberger s. Halke 86f. 

368 Anm.5 Erg. zum Schwertgroschen: Halke 328f.; zum Löwenpfennig: ib. 188. 

369, 2—4 dis buch Machabeorum Vgl. Luthers Einschätzung des zweiten Makkabäer- 
buches in seiner Vorrede zur Übersetzung in der deutschen Bibel WA Bibel 12, 416, 17£.| 
417, 19£.: so billich das erste buch solt jnn der zal der Heiligen Schrifft genommen sein, 
so billich ist dis ander buch heraus geworffen und die Anm. 6 und 7 ib. 418£f. S. ferner 
H. Volz, Luthers Stellung zu den Apokryphen des Alten Testaments. Luther-Jahrbuch 26 
(1959) 93—108. 

369, 8 keizern DWB 5, 645 ‘als Ketzer ausschreien, verketzern’ wie auch WA 51, 479, 
16/32, wobei die Bedeutung ‘wie einen Ketzer behandeln, martern, quälen’ — so z.B. u. 
642, 16 — anklingen kann, besonders in Verbindung mit brennen oder morden. 

369, 14 weidliche lügen weidlich RN 32,161, 10 ‘stattlich’, hier im Sinne von 
‘groß’. 

369,18 dringen ... hinein Hier im Sinne von ‘bringen mit Gewalt hinein, unter- 
stellen’; über transitives dringen s. DWB 2, 1415ff. und Dietz 1, 457. 

369, 31 helt ers vergeblich ‘hält ers für vergeblich’. Über diese Fügeweise von halten, 
neben der Luther jedoch auch schon die jetzt geläufige Konstruktion kennt: halten ... fur 
wie WA Bibel 7, 30/31 (Rm. 1, 22); 11 138/39 (Jes. 5, 21), s. DWB 4 II 296ff.; 4 I 1, 628ff. 
sowie Paul 3, 269; 261. 

369, 33 feilfeur Fehlfeuer DWB 3, 1429; Dietz 1, 647 “erdichtetes Feuer’; offensicht- 
lich eine Gelegenheitsbildung. Weitere Belege fehlen. 

370,8 hinach hinnach DWB 4 II 1456 ‘darauf, nachher’. WA 50, 619, 10. 

370, 11 daruber Hier im Sinne von “auf Grund dessen’; vgl. DWB 2, 798 sowie Dietz 
1, 409. 

370, 12 uber Gott gefaren “über Gott dahingefahren’, d.h. ‘sich über ihn erhoben’; 
zu übertragen angewandtem fahren mit präp. Wendung s. DWB 3, 1251 und vgl. adver- 
bielles wer ... drüber feret WA 18, 112, 16 sowie Dietz 1, 624f. 

370,17 Vgl. 5. Mose 4, 2. 


370,18—23 die Jüden Vgl. 2. Kön. 16,3; 21, 6; Jer. 7, 31; Hes. 16, 20, sowie da- 
neben die Verbote 3. Mose 18, 21; 5. Mose 12, 31; 18, 10. 


370, 28—32 der rechte Münzerisch geist Luther hat wohl eine Stelle aus Melanchthons 
Histori Thome Muntzers vor Augen, wonach Müntzer derartiges den Bauern vor der 
Schlacht bei Frankenhausen zugerufen haben soll, s. Walch 216, 168 sowie zum Wert der 
Histori als Geschichtsquelle und entscheidend zur Verfasserfrage M. Steinmetz, Philipp 
Melanchthon über Thomas Müntzer und Nikolaus Storch. Melanchthon-Komitee der DDR, 
Philipp Melanchthon 1497—1560, Bd. 1: Philipp Melanchthon, Humanist, Reformator, 
Praeceptor Germaniae (Berlin 1963) 138—173, spez. 139—153. 
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370, 35f. die... Drachmas haben das hertze leid Wohl im Sinne von ‘sollen dafür 
sorgen, es bewirken’. Vgl. dazu was die ... Drachmas vermügen u. 377, 1 sowie zur verbalen 
Wendung WA 45, 592, 2; 46, 584, 20f. und RN 33, 601, 32£. 

371,7 andacht S. RN 32, 534, 17. 

371,8 Ephod Luther läßt hier den hebr. Terminus TIDN unübersetzt stehen, den 
er in der Bibelübersetzung mit Leybrock wiedergibt, WA Bibel 1,3 = 9 1 116/117. TION 


ist eigentlich ein Teil des priesterlichen Ornats, bezeichnet daneben aber auch ein Gottes- 
gewand, das der Priester zu besonderen Zwecken trägt. Von daher gewinnt das Wort wohl 
hier die Möglichkeit, auch ein Gottesbild überhaupt zu bezeichnen. Vgl. W. Gesenius, 
Hebr.-aram. Handwb. (Berlin-Göttingen-Heidelberg 171954) 59; RGG 2, 521£. (Lit.); da- 
neben auch WA Briefe 5, 502, 6f. s 

371, 8%. gieng drüber zu scheitern ‘wurde darüber zunichte’, s. RN 33, 176, 1. 

371,17f. Vgl. Eph. 4, 11. 

371, 24f. Vgl. Mt. 12, 31. 

371,288. Vgl. 3. Mose 4f. 

371,31 Vgl. Hebr. 10, 9. 18. 

371 Anm.1 S.o.zu 139, 32 und Anm. 3. 

372, 5f. machen ... Christum und die Messe zum opffer Vgl. o. zu 294, 3£.j20£. sowie 
zur Zentralstellung des eucharistischen Opfers im römischen Kultus Thalhofer ?1, 18ff. 

372,144. durchstuncken und durchlogen ‘durch und durch aus abscheulichen Lügen 
zusammengesetzt’; als verstärkter Ausdruck anschließend an die geläufigere Formel er- 
logen und erstuncken RN 33, 396, 3; s. DWB 2, 1692; Dietz 1, 468f. und 580f. 

372, 23—25 S. o. zu 368, 20f. 

372, 29fi. Zur (allerdings sehr zurückhaltenden) Verwendung dieser Psalmstelie für 
die theologische Begründung der Lehre vom Fegefeuer s. Patrologia Orientalis 15. Docu- 
ments relatifs au concile de Florence, Fasc. 1 La question du purgatoire a Ferrare (Paris 
1920) 97. 

372, 35 bestehen DWB 1, 1671; Dietz 1, 282£. ‘ankommen, überfalien’. WA 10 II 242, 
19. 

372, 37f. und Anm. 1 Es gehei ... mit der weissen kunst zu, und nicht mit schlechten 
kreutern ‘Es geschieht auf erlaubtem Wege und nicht mittels Zauberei’. Der Terminus 
Weiße Kunst, magia alba, entstand um 1500 im Gegensatz zur Schwarzen Kunst, magia 
nigra, als Bezeichnung für angeblich erlaubte Praxen, deren Wirkungen als effecius bono- 
rum angelorum galten. S. Bächtold-Stäubli 5, 822ff.; DWB 5,2678; 1411,1194. Der 
zweite Teil der Wendung ist Abwandlung einer Redensart „‚es muß mit Kräutern zugehen“ 
Wander 2, 1595 Nr. 105 im Sinne von ‘es muß mit unrechten Dingen zugehen’ DWB 5, 
2110; 16, 405; vgl. auch Bächtold-Stäubli 5, 437£f. 

373, 17—20 die papisten Luthers etwas pauschales Urteil ist se nicht ganz aufrecht- 
zuerhalten. In der offiziellen Theologie war dieses Detail kaum Gegenstand von Erörte- 
rungen. Sie sprach sich sogar teilweise gegen eine solche Annahme aus: Thomas von Aquin, 
S. Th. Appendix qu. 2 art. 3. Hingegen spielte es in der Mystik, u. a. in den Visionen der 
hl. Brigitta und der Mechthild von Magdeburg oft eine nicht unwesentliche Rolle, s. die 
Quellenzeugnisse bei J. Bautz, Das Fegfeuer (Mainz 1883) 150, und lebte als allgemeine 
Überzeugung weiter, gestützt auch durch die Meßpraxis. S. A. Franz, Die Messe im deut- 
schen Mittelalter (Freiburg 1902) 220—223. 

373 Anm.1 S.o. zu 118, 28. 

373 Anm. 2 Die Psalterübersetzung Luthers erschien nicht im Mai 1524, sondern 
erst Ende September, s. WA Bibel 10 II, XXXIII. 
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374, 10 und Anm. 1 verantworten DWB 12180 ‘rechtfertigen’, dann wohl auch wie 
hier ‘entschuldigen, gut machen’. Dieser dem Rechtsleben entstammende Gebrauch — 
abgeleitet aus neutralem ‘beantworten’, das eine Rechtfertigung in sich schließen kann — 
ist bei Luther selten, z. B. reflexiv WA Bibel 12, 100/101 (Weish. 17, 12). Vgl. mnd. vorant- 
worden “entschuldigen’ Lübben-Walter 490. 

374, 13 droben S. o. 372, 30. 

374, 17—24 Vgl. Lyra z. St.: aliqui exponuni de pena gehennae dicentes quod ibi est 
quaedam commutatio de maximo frigore ad maximum incendium ad maiorem afflictionem; 
ebenso Thomas v. Aquin, S. Th. 3 Suppl. qu. 97 art. 1: Ad tertium dicendum, quod damnati 
transibunt ex vehementissimo calore ad vehementissimum frigus. S. auch WA Bibel 3, 492, 
27—29. 

375, 24f. Das Missale Brandenburgense (s. o. zu 368, 20f.) fol. cccliiij® enthält die 
Perikope Offbg. 14,13 als Lesung im Formular des feria sexta pro defunctis officium. 
Sie bildet noch heute die Lesung in der gewöhnlichen Messe für Verstorbene, s. Schott, 
Meßbuch (141). 

375, 33—35 Luther hat, wie die Parallelen u. 388, 28f. und 660, 2f. zeigen, offenbar 
keine liturgische Aufforderung zum Gebet an die Gemeinde, sondern ein direktes Gebet 
im Auge. Ein solches, das nach Luthers Darstellung hier in Anlehnung an Offbg. 14, 13 
opera enim illorum sequuntur ullos, s. o. Z. 23, formuliert sein müßte, ist jedoch nicht nach- 
weisbar. So ist wohl anzunehmen, daß die vorliegende Formulierung von Luther selbst 
stammt und damit die mannigfachen Gebete umschrieben werden sollen, in denen wieder- 
holt auf das Meßopfer hingewiesen wird, angesichts dessen Gott der Seele im Fegefeuer 
Sündenvergebung und ewiges Leben zuteil werden lassen solle. Vgl. z. B. das Stillgebet 
Missale Brandenburgense (s. o. zu 368, 20f.) fol. ccclij®: Hostias quas tibi domine offerimus 
placatus intende, et praesta, vi anima famuli tui cuius anniversarium diem commemoramus 
per haec pie placationis officia tuam misericordiam consequatur. Vgl. ferner u. 660 Anm. 1 
den Hinweis auf Luthers Randnotiz zu Offbg. 14, 13, WA Bibel 4, 503, 12—22, die etwa 
aus der gleichen Zeit wie die vorliegende Schrift stammt, s. ib. 445—447. 

375, 34 Vigilien S. o. zu 260 Anm. 39. 

376,2 von seinen wegen von ... wegen, ursprünglich eine Fügung mit dem Dativ 
Plural ‘von seiten’, wohl aus dem Nd. über die Kanzleisprache ins Hd. gedrungen, be- 
zeichnet zunächst den Ausgangspunkt, dann auch Ursache, Ziel und Zweck. Luther kennt 
bei damit verbundenen Substantiven sowohl eine Zwischen- als auch eine Nachstellung, 
während das Possessivum anstelle des Personalpronomens nur in Zwischenstellung be- 
gegnet wie von meynen und deynen wegen WA Bibel 9 148/49 (Jos. 14, 6) und von unsern 
wegen WA 7, 813, 20. S. DWB 13, 3092; 3097£.; 3101f. sowie Kluge 845. 

376, 5.6.7 verscheiden DWB 121 1062f. ‘sterben’. Entsprechend dem Simplex schei- 
den, das ursprünglich dem Typus heißen — geheißen folgte, bildet Luther vereinzelt auch 
von verscheiden noch das Part. Prät. verscheiden, so auch WA 18, 5, 23f. Daneben begegnet 
jedoch bei weitem häufiger das zum Typ bleiben, dem sich das Verb angeschlossen hat, 
stimmende Part. Prät. verschieden wie z. B. WA 15, 184, 26; 17 1200, 19. S. Bach, Laut- 
und Formenlehre 94f. 

376,12f. Vgl. die Auslegung bei Richard v. St. Victor, In Apocalypsim Joannis 5, 7, 
MPL 196, 815: Magna ergo, et egregia hic describitur consolatio de his qui moriuntur in 
Domino, nec debet timere talem mortem, qui se sperat per eam posse pertingere ad beatitudinem. 
Zur schon scholastisch gebräuchlichen Formel beatus in spe — in re s. R. Schwarz, Fides, 
spes und caritas beim jungen Luther. Arbeiten zur Kirchengesch. 34 (Berlin 1962) 230£. 

376,188. Vgl. 1..Mose 15, 15; 2. Kön. 22, 20. 

376,20 Vgl. Joh. 11,11.13; Mt. 9, 24 u. 6. 
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376,22 Vgl. Rm. 5,1; 10, 10. 

376,23 S.u. Z. 28f.; Joh. 5, 24 u. ö. 

376, 33—35 Vgl. z. B. Cyprian, Ep. 8, MPL 4, 247 = Ep. 10,3, CSEL 3 1 492: qui 
pro nobis mortem semel uicit semper uincü in nobis; ders., De mortalitate 6, MPL 4,586 = 
CSEL 3 1300: Deus de hoc mundo recedenti inmortalitatem adque aeternitatem pollicetur, et 
dubitas? sowie ders., Ad Quirinum, testim. 3, 58, MPL 4, 762f. = CSEL 3 1158 —160. 

376, 34 Vgl. Lc. 23, 39—43. 

376, 41 abthut abtun DWB 1,139; Dietz 1,33 “hinrichten’. WA Bibel 6, 316/317 
(Le. 23, 32). 

378,8—10 Vielleicht meint Luther die Erklärung der Gl. int., die zu dem Satz der 
Vg. virgines enim sunt die Bemerkung bietet: integritate anime et corporis. Doch bleibt 
dabei die Frage, ob hier Frauen oder Männer gemeint sind, ebenso offen wie in den all- 
gemeinen Hinweisen bei Lyra z. St.: Virginitas enim in scriptum aliquando accipitur pro 
integritate carnis. aliquando magis large pro continentia: maxime voto consecrata. Deutlicher, 
wenn auch nicht im Sinne der von Luther gemeinten Richtung interpretiert Hugo von 
St. Cher, Postilla z. St. in Anlehnung an die Gl. int.: mente scilicet et corpore integri. 

378, 19 und Anm. 3 katzen meister S. den Nachtrag u. 715 sowie zur Vorstellung der 
Katze als Teufelstier Bächtold-Stäubli 4, 1117f. 

378, 22f. Über die Verwendung dieser Schriftstelle zur theologischen Begründung 
der Lehre vom Fegefeuer s. Denzinger 456; Gregor magnus, Dialogorum lib. 4 c. 39, MPL 
77,396 sowie J. Gnilka, Ist 1. Kor. 3, 10—15 ein Schriftzeugnis für das Fegfeuer? Diss. 
theol. (Würzburg 1955). 

378, 35 Er Johann Pomer Johannes Bugenhagen. Vgl. RN 33, 517, 22. 

378 Anm.1 S.auchEE. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker (Gütersloh 1897) 452££. 
u. ö.; J. Pelikan, Luther’s attitude toward John Hus. Concordia Theological Monthly 19 
(St. Louis, Mo., USA 1948) 747—763 sowie RN 32, 435, 36—40. 

379, 3 die blinden leiter Vgl. Mt. 15, 14. 

379, 6 schutzer Schützer DWB 9, 2133 “schützende Person’, hier auf die „Papisten‘ 
bezogen, die sich trotz ihrer Haltung noch als Schützer des Wortes Gottes aufspielen wol- 
len. Weitere Belege fehlen, doch vgl. schuizerin WA Briefe 11, 287, 22. 

379, 268. Christen man begegnet bei Luther häufiger neben sinnverwandtem Chri- 
sten mensch u. Z. 32; s. DWB 2, 622; Dietz 1, 374. WA 6, 585, 5; 54, 255, 20. 

379 Anm.1 Erg.: Landesbibliothek Gotha Druck 706; Stiftsbibliothek. Zeitz 8 theol. 
50. Die gleiche Schrift wird nochmal erwähnt WA 50, 543, 30f. und Briefe 8, 344, 9. 


380, 3 Augustinus Zu den recht zurückhaltenden Urteilen Augustins über das Fege- 
feuer und seiner Argumentation mit 1. Kor. 3, 10—15 s. J. Gnilka (s. o. zu 378, 22£.) 
78—82. 

380, 3 Gregorius S. o. zu 378, 22£. 


380, 6 Alchimey “Kunst, Gold zu machen’. Zu Luthers Stellung zur Alchimie vgl. 
WA 1011,560, 11; 10 III 146, 23—147, 10; 47, 867, 2—4; Briefe 11, 51, 36—40; Tisch- 
reden 1, 566, 1—17; 6, 364, 14, daneben Klingner 109—111; Bächtold-Stäubli 1, 244— 254; 
Kluge 117. 

380, 10 guier meinung Zum Begriff der bona intentio s. RN 33, 275, 16f. 


380, 12—15 Sanct Bernhard Luther hat sich in seinen Schriftauslegungen des öfteren 
mit denen Bernhards auseinander gesetzt und betont, daß er dessen Deutungen nicht zu 
folgen vermöchte. Vgl. WA 2,263, 37—264,5; 319, 19—21; 322, 5f.; 3111 628, 26£.; 
38, 14, 8—12; 42, 18, 19—21. An diese und ähnliche eigene Erfahrungen dürfte Luther 
hier denken. 
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380 Anm.1 Augustin, Enarr. in psalmos 4, 9, MPL 36, 82 = CChL 38, 18. Vgl. auch 
ib. 121, 5£.; MPL 37, 1621—23 = CChL 40, 1805—1807 sowie De Trinitate 3, 2, 8, MPL 
42, 871f. und Confess. 9, 4, 11, MPL 32, 768 = CSEL 33, 205. — WA Tischreden 5, 652, 
19—22. 

380 Anm. 2 Erg.: WA Tischreden 4, 543,-20f. 

381, 23 Katachresis *uneigentlicher Gebrauch eines Wortes, Katachrese’; vgl. Donat 
III 6, Keil 400, 1—3: Catachresis est usurpatio nominis alieni, ut parricidam dicimus qui 
occiderit fratrem, et piscinam quae pisces non habei. haec enim nisi extrinsecus sumerent, 
suum vocabulum non haberent. 

381, 25 reisset ... einen bossen Bossen reißen DWB 2, 262; Dietz 1, 333 ‘Scherz und 
Spott treiben’, vgl. DWB 7, 2013 und Borchardt 386; Wander 3, 1376 Nr. 7. — WA 38, 
165, 26; 51, 246, 30. 

381 Anm.1 Das gleiche Zitat findet sich WA 31 II 463, 29f. 

381 Anm. 2 Erg. hinter dem Titel der Ambrosius-Schrift: 1, 8. 

381 Anm. 3 S. hierzu J. Mathesius, Analecta Lutherana et Melanchthoniana hrsg. v. 
G. Loesche (Gotha 1892) 190 Nr. 287. 

382, 3—6 und Anm.1 Die Anm. ist zu korrigieren. Hieronymus bietet die von 
Luther gemeinte Auslegung im Commentarius in Ev. Matthaei z. St. MPL 26, 89: Cente- 
simum fructum virginibus, sexagesimum viduis et continentibus, iricesimum casio matrimonio 
depuiantes und verweist auf eine ausführlichere Interpretation der Stelle in libro contra 
Jovinianum d. h. Adversus Jovinianum 2, 26, MPL 23, 322f. Ferner begegnet sie bei Augu- 
stin, De sancta virginitate 45, 46, MPL 40, 423 = CSEL 41, 290f., in der Gl. ord. z. St., 
sowie bei Lyra und Hugo v. St. Cher zu Mt. 13, 8. Vgl. auch Thomas v. Aquin, Catena 
aurea 1 (Turin 1953) 215 zu Mt. 13, 23. — WA 1, 137, 32£.; 11, 19, 6—10; 15, 429, 22—25; 
17 151, 2£.; 27, 48, 12£.; 43, 303, 13£. 

382, 26 wogen wagen DWB 13, 394. Die Verdumpfungsform wogen wird von Luther 
neben wagen WA 7, 227, 7 häufig gebraucht: WA Bibel 12, 246/247 (Sir. 37,9); 282/283 
(Sir. 49, 4). 

382 Anm. 2 Vgl. Augustin, De gratia Christi et de peccato originali 23, 26f., MPL 
44, 397£. — CSEL 42, 185£.: ... ut, si quid in illo aparuissei erroris, non in fide, sed in 
quaestionibus quae sunt praeier fidem uideretur errasse, ubi, etsi corrigendus est error, non 
tamen tamquam haeresis corrigatur et qui correcius non fuerit, ita dicatur errare, ut non tamen 
haereticus iudicetur ... multa ignorari salua christiana fide et alicubi errari sine aliquo 
haeretici dogmatis crimine? sowie WA 1,530, 10—12; 31 II 5, 22f.; 50, 545, 1—5. 

383, 3f. Vgl. Mt. 4, 2; 14, 25—32. 

383,41. Vgl. Mt. 8, 20. 

383, 6f. von den ... verschnitten “von den ... Verschnittenen’; subst. Part. Prät. zu 
verschneiden DWB 1211132f., hier wie auch WA Bibel 11 I 162/163 (Jes. 56, 3.4) — 
durch Wegfall des Endungs-e bei Wörtern auf -en — nur scheinbar unflektiert. S. Franke 
1, 162; 2, 271. 

383,10 Vgl. Mt. 6, 12. 

383, 14f. und Anm. 2 gesund sehen wir uns, kom morgen widder Erg.: Zu diesen 
zwei Redensarten, von denen der erste Teil ein Reisewunsch ist, s. Wander 1, 1634 Nr. 17; 
DWB 412, 4296; 6, 2560. Der zweite Teil auch noch WA 18, 388, 5f.; 51, 98, 26. 

383, 17f. und Anm. 3 Seid jhr da zurissen ... so flicke euch der Teuffel ‘Fehlt es da 
bei euch, so ist euch nicht zu helfen’. Den ersten Teil der Wendung bucht Luther in seiner 
Sprichwörtersammlung WA 51, 661 Nr. 483 und Erklärung 725, er gebraucht ihn aber 
zumeist in Verbindung mit dem — zuweilen leicht variierten — Nachsatz. S. die Belege ib. 
und vgl. DWB 15, 742. 
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383,19—23 und Anm. 4 die prediger münch S. o. zu 300, 13/27. Zur anfänglichen 
Bekämpfung aber späteren Anerkennung der thomistischen Lehre s. M. Grabmann, Tho- 
mas von Aquin (München 1949) 61—71 sowie die Texte der Verdammungsdekrete vom 
7. März (Paris) und 18. März (Oxford) 1277, die auch thomistische Thesen enthalten, im 
Chartularium Universitatis Parisiensis, hrsg. v. H. Denifle und Ae. Chatelain 1 (Paris 1889) 
543—555 und 558f. S 

383,24 und Anm. 5 kurret Erg.: kurren WA 10 I 1,625, 6, woneben kyrren WA 
26, 631, 3/20 steht als Bildung im Ablaut zum starken Verb kerren DWB 5, 613£.; wie 
dieses wohl laut- und schallnachahmend; vgl. auch das Nebeneinander von kerren und 
kurren im Mnd. Lübben-Walther 172 und 194. Modernes knurren ist für Luther nicht 
belegbar. 

384, 21 Wer die lügen nach sagt, der leuget noch seerer Die Einführung der Wendung 
hier wie man spricht deutet auf eine größere Verbreitung hin. Es gelang jedoch kein Nach- 
weis; auch bei Luther findet sich keine Parallele. Zu seerer ‘mehr’ s. RN 33, 112, 13 (E). 

384 Anm.1 Erg.: CSEL 34, 354. — WA 1, 647, 22—25; 2, 22, 27f.; 279, 28—32; 
288, 37£.; 309, 34—36; 447, 15—17; 626, 33—38 und zahlreiche andere Stellen. Vgl. auch 
Corp. iur. can., Deecr. 1 dist. 9 can. 5, Friedberg 1, 17. 

385, 6—8 den fliegenden liechtern und jrrwisschen S. RN 33, 522, 38—40. 

385, 15 wie droben S. o. 380—384. 

385, 21 gehat Diese — laut DWB 4 II 49 md. sehr geläufige — Kurzform des Part. 
Prät. von haben scheint Luther, der gehabt WA 8, 249, 24f. bevorzugt, — Bach, Laut- und 
Formenlehre 106 sowie Franke 2, 360 buchen nur diese Form — sehr selten zu benutzen 
wie auch u. 449, 5. S. Dietz 2, 196. 


385, 35 Exemplum de Thoma Aquinate S. o. zu 300, 13/27; 383, 19—23. 
385 Anm.1 S.auch den Nachtrag u. 715. 
386, 19 titteln Tüttel RN 32, 355, 27 “Pünktchen, Tüpfel’. 


386, 26if. Fünffzehen edler feiner Psalmen Eine der Aufstellung Luthers völlig ent- 
sprechende Fassung des Officium defunctorum konnte nicht ermittelt werden. Das uns 
vorliegende Formular des Breviarium sancetae Romanae ecclesiae (Venedig 1519) fol. 
3882—3902 enthält geringe Abweichungen in den Laudes Psalmen u. 387, 7—14. Anstelle 
des von Luther genannten Ps. 62 (Vg.: 61) tritt dort Ps. 64 (Luther: 65). Die von Luther 
angeführten letzten drey Psalmen wurden offenbar als eine Einheit betrachtet. Denn nur 
so entspricht die Aufstellung der angegebenen Zahl Fünffzehen. Im Brevier entspricht dem 
die Nennung nur des Ps. 148. Außerdem tritt dort Ps. 129 (Luther: 130) an das Ende der 
Reihe. Die Laudes Psalmen haben in jener Vorlage also folgende Ordnung (nach der Zäh- 
lung der Vg.): 50; 64; 62; Jes. 38; 148; 129. — Die neun zuerst genannten Psalmen bilden 
in der Matutin in der angegebenen Reihenfolge zu je drei mit jeweils drei Lesungen (s. u. 
zu 387, 6) drei Nokturnen. 


386, 29 und Anm. 3 wil ich keins menschen mehr werd sein DWB 141 2, 449 “nicht 
mehr den Wert eines Menschen haben, d.h. als Mensch gelten’; vgl. WA 51, 561, 1/16£. 


386 Anm.1 Erg.: Friedberg 1, 17. Augustin, De Trin. 3 (prooem. 2), MPL 42, 869: 
Noli meis litteris quasi Scripturis canonicis inservire; sed in illis et quod non credebas, 
cum inveneris, incunctanter crede, in istis autem quod certum non habebas, nisi certum 
intellexeris noli firmiter retinere. 5. auch Augustin, De Trin. 1,2,4—1, 3,6, MPL 42, 
822f.; Ep. 143, 2, MPL 33, 585 = CSEL 44, 251; Ep. 148, 4, 15, MPL 33, 628f. = CSEL 
44, 344f. WA 29, 11, 5/16£./25—27; 13, 11f./20; 30 III 141, 21£f.; 148, 36—149, 1; 50, 524, 
19—24 u. ö. sowie u. 688, 24—26. 
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387,1 ‘Zu dir, HERR, erhebe ich” So der Anfang des Psalmes 25 in der ersten Über- 
setzung Luthers 1524, s. WA Bibel 10 I 172. Ab 1531 lautet der Text dann: NAch dir 
HERR verlanget mich, s. ib. 173. 

387,6 ix Lection aus dem buch Hiob Hiob 7, 16—21; 10, 1—7; 8—12; 13, 22—28; 
14, 1—6; 13—16; 17, 1—3 und 11—15; 19, 20—27; 10, 18—22. In dieser Reihenfolge sind 
sie in der Matutin zu je drei jeweils drei Psalmen zugeordnet, mit diesen drei Nokturnen 
bildend. S. das Breviarium sanctae Romanae ecclesiae (s. o. zu 386, 26ff.) 388. — 389». 

387,13 Jes. 38, 10—20. 

387, 28 die lesterlichen Collecten Das Kollektengebet pro benefactoribus der Missa pro 
defunctis lautet nach dem Missale Brandenburgense (s. o. zu 368, 20f.) fol. ceclv®: Deus, 
cuius misericordie non esi numerus, suscipe propicius preces humilitatis nostre: et animabus 
que nobis in orationem commendate sunt, et quarum viimur eleemosynis, quibus tui nominis 
dedisti confessionem, remissionem cunctorum tribue peccatorum. 

387, 31 und Anm. 1 wagen Erg. in der Anm.: DWB 16, 929ff. Die hier vorliegende 
übertragene Anwendung der Grundbedeutung ‘jem. den Kopf waschen’ für ‘jem. zurecht- 
weisen’ begegnet bei Luther noch öfter, z. B. WA 51, 235, 39. 

388, 22 gedöne RN 32, 419, 29 ‘das Miteinander und Durcheinander-Tönen’. 

388, 244. dem volck das maul auffsperre ‘sie in Erstaunen versetze’, s. RN 32, 511, 1]; 
33, 445, 10f. 

388, 26 plappert plappern DWB 7,1896 ‘viele Worte machen’, vermutlich Neubil- 
dung Luthers anläßlich der Übersetzung des Neuen Testamentes (Mt. 6, 7), s. WA Bibel 
6, 32/33 und vgl. Erben, Schriftsprache 462; hier in seltener Anwendung mit unpersön- 
lichem Subjekt von der Vigil gesagt. 

388, 28f. S.o. zu 375, 33—35. 

388, 321. Gott mus wol fort und sie ... erhören Vermutlich ist hinter und ein zweites 
fort zu ergänzen. Zu dieser temporalen Doppelformel fort und fort s. DWB 411,9; Dietz 
1, 694 und vgl. WA 50, 541, 12. 

388, 38 lüstige Hier wohl im Sinne von ‘willig’ wie auch WA Briefe 5, 545,11 Nr. 1682. 
Vgl. o. zu 69, 17. 

389,1 und Anm. 1 schnattern ... dahin, wie die gense das haberstro Erg. in der Anm.: 
Dietz 2, 199£.; vgl. DWB 4 II 87f.; Thiele Nr. 190. — Mehr oder weniger variiert begegnet 
diese Redensart WA 36, 211, 2f.; 46, 77, 33; 16, 239, 191. 

389, 3 und Anm. 2 Es must ein armer Teuffel sein, dem sie solien eine seele abbeten. 
Zu abbeten ‘durch Beten entziehen’ vgl. DWB 1, 12; Dietz 1, 3. 

389, 27f. aussen bleiben DWB 1,1027; Dietz 1, 195 “ausbleiben’. WA 6, 313, 10f.; 
38, 108, 5. ausbleiben begegnet demgegenüber seltener: WA Bibel 11 I 202/203 (Jer. 3, 3). 

389 Anm.3 Erg.: Lexer 3, 759f.; DWB 14 I 1,1796f. und vgl. WA 45, 476, 26 
(nachschriftlich) sowie 31 I 90, 8/25 und u. 578, 5/21. 

389 Anm. 4 S.o.zu 144, 4. 

390, 16f. jnn dem Artikel von der Messen und andern was Luther noch zu schreiben 
vorhatte, s. o. 361. Matthes 96f. vermutet, daß Luther den Plan in seiner Vermanung zum 
Sacrament u. (589) 595—626 ausgeführt hat; s. u. zu 589. 

391 Zu dieser Schrift s. auch den Nachtrag u. 713f. zu 238ff. 

391, 3. Zeile v. unten Lies statt ‚„‚zu Anfang der Reichstagsverhandlungen“ richtiger: 
„am Vortage“. S. hier die Anm. 8. 

391 Anm.1 Vgl. dagegen W. Delius, Die Reformationsgeschichte der Stadt Halle/ 
Saale. Beiträge z. Kirchengesch. Deutschlands 1 (Berlin 1953) 34ff. 

391 Anm. 3 Th. Muther, Aus dem Universitäts- und Gelehrtenleben im Zeitalter 
der Reformation (Erlangen 1866) 328—367 Anna Sabinus, bes. S. 340. 
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391 Anm. 6 Erg.: Gußmann 1, 2, 325—329; E. Teufel, Hans Rurer, Stiftsprediger 
in Ansbach. Mennon. Lexikon 3 (1958) 572; RGG 5, 1222. (Lit.). 

391 Anm.7 Erg.: NDB 1, 219; RGG 1, 293. 

391 Anm. 8 Statt Moguntinensem lies Moguntinum. Der Brief Melanchthons an 
Erzbischof Albrecht vom 3. Juni 1530 findet sich bei G. Bossert, Drei Briefe Melanchthons. 
ARG 17 (1920) 67£. 

392 Enders 8,98 = WA Briefe 5, 467. 

de Wette 4, 87, Enders 8, 99 = ib. 468f. 
Enders 8, 124 = ib. 488, 3f. 
Enders 8, 155 = ib. 516, 12f. 
392 Anm. 1—4 Enders 7, 388 = WA Briefe 5, 369, 91f. 
Enders 8,1 = ıb. 371, 17£. 
Enders 8,63 = ib. 423, 9. 
Enders 8, 82 ib. 440, 17. 
392 Anm. 5 Enders 8, 113 = WA Briefe 5, 479—481. 
Enders 8, 100 = ib. 469. 
Enders 8, 102 = ib. 471f. 

392 Anm. 6 Enders 8, 257 = WA Briefe 5, 620f. Vgl. auch ib. 468 Anm. 2 sowie 
u. 627. Zu Georg Rottmaier vgl. J. Benzing, Der Drucker G. Rottmaier zu Nürnberg 
(1530—1541). Archiv f. Geschichte d. Buchwesens 2 (1960) 149—153; ders., Die Stuchs- 
druckerei zu Nürnberg im Dienst der Reformation, Börsenblatt für den deutschen Buch- 
handel 18 (Frankfurt a. M. 1962) 592—595, bes. 593£.; ders., Die Buchdrucker des 16. und 
17. Jahrhunderts im deutschen Sprachgebiet. Beiträge z. Buch- und Bibliothekswesen 12 
(Wiesbaden 1963) 335. Danach ist die Zuweisung der Drucke A und B an J. Stuchs durch 
die Bibliographie u. 393 falsch und G. Rottmaier als alleiniger Hersteller anzusehen. 

393 Zu Bachmann. o. zu 362 Anm. 4. 

Druck A: [Nürnberg: Georg Rottmaier 1530]. — Coburg LB; Frankfurt a.M. StUB; 
Mainz StB; Nürnberg GM; Wien NB. 

Druck B: [Nürnberg: Georg Rottmaier 1530]. — Aschaffenburg, Hofb.; Colmar StB; 
Gotha LB; Wien NB. 

Druck C: [Magdeburg: Michael Lotter 1530]. 

Druck D: [Zwickau: Wolfgang Meyerpeck 1530]. — Aschaffenburg, Hofb. 

Druck E: Coburg LB; Gotha LB. 

394 Druck F: [Straßburg: Balthasar Beck 1530]. — Colmar StB. 

Druck H: Arnstadt KiB; Frankfurt a. M. StUB; Harvard Coll. Libr.; Sammlung Lorenz 
(Burg b. Magdeburg). 
Druck I: Wolfenbüttel HAB. 

397, 2/15 Tit S Grisogens Am 24. März 1518 wurde Albrecht zum Kardinal erwählt 
und ihm am 5. Juli 1518 der Titel S. Chrysogoni — s. LThK 22, 1194 — zugewiesen, den er 
aber bereits am 5. Jan. 1521 gegen den vornehmeren S. Petri ad Vincul« austauschte. 
Offenbar war Luther über diesen Wechsel nicht informiert. S. H. Volz, Erzbischof Albrecht 
von Mainz und Martin Luthers 95 Thesen. Jahrb. d. hess. kirchengesch. Vereinigung 13 
(1962) 198f. Anm. 40 und Nachtrag 228. 

397, 9/22 und Anm. 1 schwinden zeit schwind DWB 9, 2647 “gefährlich, schwer, un- 
ruhig’, prädikativ mit gleicher Bezugsgröße WA Briefe 7, 564, 19. 

397, 10/23 auskomen DWB 1,895; Dietz 1, 172 “unter die Leute kommen, bekannt, 
verbreitet werden’. WA Bibel 6, 132/133 (Mt. 28, 14); Briefe 4, 130, 27. 

397, 13/26 argwenigen argwöhnig DWB 1, 550f.; Dietz 1, 114f. ‘Argwohn habend, 
argwöhnisch’; bei Luther begegnet zum Mhd. stimmendes argwahn o. 27, 24 neben gerun- 


I 
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detem argwon WA Bibel 12, 248/249 (Sir. 37, 11) nebst den davon abgeleiteten Adjektiven 
argwenig mit Umlautbezeichnung WA 2, 122, 22 — von Luther wie auch hier bevorzugt — 
und argwonig WA 12, 352, 10 ohne Kennzeichnung des Umlauts. S. Bach, Laut- und 
Formenlehre 26f. 

397 Anm. 2 Erg.: Vgl. DWB 121 1022f. bes. 1024 sowie WA 8, 29, 22. 

397 Anm.3 S.o. zu 176, 10 und Anm. 6. 

397 Anm. 4 S. o. zu 42, 28. 


398, 3/19 furmest ist ein Schreibfehler der Nürnberger Handschrift, den der Druck 
korrigiert. 


398, 5/21 und Anm. 2 vber mugen Erg. in der Anm.: DWB 11 II 423£. und vgl. u. 
520, 2 ubermöcht sowie u. 556, 17/35 vbermag. 

398, 11/27 der unsern vbergeben bekeninis und lere Die Confessio Augustana, die am 
25. Juni, also nur 11 Tage vor dem Datum dieses Briefes, auf dem Augsburger Reichstag 
verlesen und in lateinischer und deutscher Sprache dem Kaiser übergeben worden war. 
Vgl. auch u. 400, 3£./16f. und Anm. 2; 401, 6—8/22—24. 

399, 3/17 gegenteil DWB4I2, 227{f.; Dietz 2, 39f. ‘Gegner’. WA 26, 449, 3/20. Vgl. 
u. 12/26 und 400, 2/15 widderteil. 

399, 4/18 und Anm. 3 verlegen DWB 12 I 758f. ‘widerlegen’, ein besonders bei 
Luther häufiges und wohl von ihm verbreitetes Wort, so auch WA Briefe 2, 316, 94, neben 
vereinzeltem widderlegen WA 8, 153, 3 begegnend. Vgl. mnd. vorleggen ‘widerlegen’ Lübben- 
Walther 508. 

399, 6/20 und Anm. 5 durch bitiert durchbittern DWB 2, 1587f.; Dietz 1, 466 ‘mit 
Bitterkeit erfüllen, durchdringen’. WA 45, 724, 29. 

399, 95./23f. Vgl. Mt. 27, 24. 

399,21 Mit dem Druck H und der Handschrift o. Z. 7 ist der hellen zu lesen. 

399 Anm.1 Enders 8, 84° = WA Briefe 5, 442 Anm. 5. 

399 Anm. 4 Enders 8, 113 = WA Briefe 5, 480, 231. 


400, 4/18 erstümmen DWB 3, 1022£.; Dietz 1, 596 ‘stumm werden, verstummen’. 
400 Anm.2 Enders 8, 66 = WA Briefe 5, 427, 14f.; 
Enders 8, 82 = ib. 440, 16f.; 
Enders 8, 63* = ib. 424 Anm. 5. 
Über Christoph von Stadion vgl. ferner NDB 3 (1957) 242f. (Lit.) sowie H. P. Schmauch, 
Christoph von Stadion (1478—1543), Bischof von Augsburg (1517—1543), und seine Stel- 
lung zur Reformation. Diss. phil. (masch.schriftl. München 1956) bes. 131—150. Vgl. auch 
RN 32, 124, 36—39; 33, 45, 27—30. 
401, 6—8/22—24 das wir unser lere frey offentlich bekant In der Confessio Augustana, 
s. o. zu 398, 11/27. 
401,19 zum Druckfehler der WA. Der Druck A hat zum. 
401 Anm.1 S.o. zu 28, 31. 
402, 12/29 Vgl. Mt. 12, 31. 
402, 184f./35ff. Vgl. o. 340ff. 


403, 11/26 tichten vmbsonst In seiner deutschen Bibel übersetzte Luther in allen Aus- 
gaben reden so umsonst WA Bibel 10 I 108/109. Dem Urtext pymar am ‘sie ersinnen 
Eitles’ am nächsten steht die Vg.: populi meditati sunt inania. Überhaupt stimmt der Text 
von Ps. 2 hier mit keiner Fassung von Luthers Psalterübersetzung genau überein. Zu 
tichten “ersinnen’ s. DWB 2, 1058f.; Dietz 1, 433 und vgl. u. 404, 12/29. 


403 Anm.1 Enders 8,55 = WA Briefe 5, 414, 25ff. 
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404, 8 sulen Entsprechend dem Druck Z. 24 ist fulen zu lesen, wie es auch die Hand- 
schrift richtig bietet. 

404, 12/29 toben und tichten, reissen und werffen S. o. 403, 11/26; 13£./30. 

405, 7/22 und Anm. 2schut/schüt Schut DWB 9, 2103 ‘Erdaufwurf, Umwallung’, vom 
Verb schütten abgeleitetes und in dieser technischen Bedeutung erst seit dem 15./16. Jhdt. 
geläufiges Substantiv, bei Luther neben mask. Gebrauch wie WA Bibel 9 II 92/93 (2. Kön. 
25,1); 11 I 490/491 (Hes. 26, 8) auch fem. 9 I 369 (2. Sam. 20, 15), pluralisch meist mit 
Umlautbezeichnung wie WA Bibel 11 I 214/215 (Jer. 6, 6). 

405, 12/28 und Anm. 3 gewehr Gewähr DWB 4 1 3, 4799£.;, Dietz 2, 115; Rechtswb. 
4, 635ff. ‘rechtskräftiger Besitz, zustehendes Recht’. S. auch u. 407, 10/27; 409, 1/17 und 
WA 30 III 318, 4/21; 319, 7/24; 53, 232, 17; 245, 23. 

405 Anm. 4 Erg.: Friedberg 1, 822, wo statt reatum uicium gelesen wird. WA 6, 410, 
16f.; 9, 592, 26£.; 706, 2—4; 31 I 190, 3f.; Tischreden 3, 352, 25f. 

406, 3/17 und Anm. 2 format Gemeint ist die Legitimationsurkunde, die dem Priester 
über seine Weihe ausgestellt wurde, die formata. S. das Mediae Latinitatis lexicon minus, 
comp. I. F. Niermeyer, Fasc. 5 (Leiden 1957) 446, den Beleg ib.: Ut certius credatis a nobis 
ipsum ordinatum, hanc epistulam, quam formatam dicimus, concludimus eo tenore, ut credi- 
mus a sanctis patribus constitutum esse sowie A. Dold, ‚„‚Forma“ und „Formata“. Scripto- 
rium 5 (1951) 214—221 und vgl. Corp. iur. can., Decr. 1 dist. 73, Friedberg 1, 260— 202. 

406, 3/17 Joh. 20, 17. 

406, 10/25 und Anm. 3 fur sich[/fürsich Erg. in der Anm.: DWB 4 I 1, 816ff.; 12 II 
1568; Dietz 1, 737 und vgl. WA 53, 603, 3. 

406, 108./25f. als heiten sie von krebsen gehen gelernt odder wolten die krebs gehen leren 
Die Gangart der Krebse wird von Luther gern zur Verdeutlichung herangezogen, WA 19, 
336, 11; 30 III 386, 11£./28£. Vgl. auch Wander 2, 1600f. sowie das gehet den krebsgang RN 
33, 406, 23f. — Die Anm. 4 ist zu streichen. 

406, 12/26f. und Anm. 5 nicht einen stecken “überhaupt nichts’, zu stecken, hier ver- 
stärkend zur bildlichen Einkleidung der Negation gebraucht, s. RN 32, 555, 6. 

406, 125./27 und Anm. 6 schimpff lege dich Vgl. DWB 6,535; 9, 174. Zu sckimpff 
‘Scherz’ s. RN 33, 561, 4. 

406 Anm.1 Erg.: Dietz 1,446. Erl. Ausg. 31, 141 = u. 476, 9; 146 = u. 480, 11. 

407, 5/22 zuuor DWB 16, 885 ‘besonders’, eine aus zeitlichem und räumlichem ‘vor- 
aus’ entwickelte und nur im frühen Nhd. anzutreffende Bedeutung. WA 50, 563, 25. 

407,10 weil Wie im Druck u. Z. 27 ist wıl zu lesen. 

407, 29 vernichts Mit der Handschrift o. Z. 12 ist fur nichts zu lesen. 


408, 2/18 und Anm. 1 Es sey wie schon recht odder sitten, es wolle “Recht und Sitten 
mögen noch so gut sein’; zu wie in verallgemeinernder und konzessiver Verwendung ‘wie 
(auch) immer’ s. DWB 14 1 2, 1470ff. und vgl. Erben, Syntax 117. 

408, 4/19 lernen ‘lehren’, s. RN 33, 263, 26 und vgl. u. Z. 9/24. 


409 Anm.2 S. u. in der ersten Bearbeitung 445, 12f.; 446,3 u. ö.: 447,1 u.ö.; 
448, 9 u. ö., entsprechend dann auch in der zweiten Bearbeitung u. 476, 37£.; 477, 21 u. ö.; 
478, Sf. u. 6.; 479, 1f.u. ö.; 481, 38. 

409 Anm.3 Vgl. auch RN 32, 184, 6/25 sowie 132, 21. 


410, 9/23 bescheissery Laut Franke 1, 115f. sowie Bach, Laut- und Formenlehre 28 
ist die Diphthongierung von mhd. ı/y schon beim jungen Luther durchgeführt — auch 
beim Suffix -ery wie in bescheisserey WA 30 III 382, 13/32; 54, 214, 3 — mit wenigen Aus- 
nahmen, die sich wie hier wohl aus der Nebentonigkeit der betreffenden Silbe erklären 
lassen; vgl. ferner DWB 1, 1561; Dietz 1, 266f. 
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410, 15/29 und Anm. 5 gecken/göcken DWB 415, 666; Dietz 2, 146 ‘sich erbrechen, 
ausspeien’. Luther benutzt dieses seiner md./nd. Heimatmundart entstammende Verb wie 
auch u. 472, 23 neben häufigerem köcken DWB 5, 1567, z.B. WA 38, 152, 23, das auch 
ohne Umlautbezeichnung begegnet, z. B. WA 50, 87, 9; 51, 394, 17/33. Parallelen für ent- 
rundetes gecken der Hs. fehlen. S. Erben, Schriftsprache 445. 

410 Anm.2 S.o.zu 2. 

410 Anm. 3 Enders 8, 100 = WA Briefe 5, 470, 2—4. 

Enders 8, 102 = ib. 471, 13—19. 
411, 3/14 walen Wahle, zu mhd. Walch stimmend und ursprünglich Name der Ger- 
manen für ihre keltischen, später romanischen Nachbarn — nach dem Stamm der kelti- 
schen Volcae —, bezeichnet im 16. Jhdt. gewöhnlich den Romanen, vorwiegend den Ita- 
liener. Bei Luther begegnet neben Wal(en) WA 54, 212, 18; 50, 75, 7 auch noch älteres 
Walhen WA 53, 529, 2. S. DWB 13, 544ff.; Kluge 853 sowie Bach, Laut- und Formenlehre 
49ff. und vgl. zum Adjektiv welsch o. zu 142, 18. 
411, 4/15 und Anm. 2 ynn einander fielen “übereinander herfielen’; zu fallen mit 
präp. Wendung wie auch WA 44, 406, 36; 49, 617, 10 s. DWB 3, 1279£. und vgl. Dietz 
1, 628. 
411, 5/16 und Anm. 3 das florenizisch fruchtlin Zu florenizisch s. o. zu 142, 18. Auch 
hinter dieser Charakterisierung steht Jakob Zieglers Historia Clementis VII. — s. o. zu 
114, 16—21 —, welche in ihrem ersten Kapitel über die Herkunft des Papstes aus Florenz 
(geb. am 26. Mai 1478) und seine illegitime Herkunft berichtet, pag. 290 und 293ff. Anm. e. 
— fruchtlin DWB 411, 276; Dietz 1, 722 ‘böser Mensch’, häufiger Euphemismus bei Luther 
für ‘Lump, Sünder’. WA 31 1511, 36; 38, 73, 35f.; 359, 25£. 
411, 5f./16f. ynn die faüst lachen ‘schadenfroh lachen’, s. RN 33, 421, 17. 
411, 8/19 da er widder den keiser zoch S. o. zu 114, 16—21. 
411 Anm.5 Zur Anm. Enders 8, 8712 erg.: Bullarium Romanum 6, 138. 
411 Anm. 6 Erl. Ausg. 25? = WA 30 III 290, 27—30; Mathesius Nr. 24 = WA Tisch- 
reden 4, 567 Nr. 4881; Nr. 207 = ib. 640 Nr. 5064; Nr. 546 = ib. 5, 169 Nr. 5469. Erg.: 
H. Preuß, Martin Luther, der Prophet (Gütersloh 1933). 
412, 10/23 6. Juli 1530. 
412 Anm.1 Erg.: H. Preuß, Martin Luther, der Deutsche (Gütersloh 1934). 
413 Anm.2 Enders 8, 124 = WA Briefe 5, 488, 3f. 
413 Anm. 4 Enders 8, 61 Z. 69 = WA Briefe 5, 419, 48f. 
414 Anm. 1—2 Enders 8 Nr. 1724 = WA Briefe 5, 491—495; 
Enders 8 Nr. 1714 = ib. 475—478. 

414 Anm. 4 Enders 8, 142 = WA Briefe 5, 502, 22f.; 
Enders 8 Nr. 1694 = ib. 429—433. 

415 Anm. 1—2 Enders 7, 313 Z. 22ff. = WA Briefe 5, 298, 16ff.; 
Enders 8, 32 Z. 3ff. = ib. 396, 3ff. 

415 Anm. 3 Vgl. RN 32, 132, 13 und o. zu 220. 

415 Anm.5 Eine weitere Abschrift befindet sich in Jena, UB, Bos. q. 245 Bl. 303 
recto — 304 verso. 

416 Der Druck ist von [Johann Stuchs, Nürnberg 1530]. 

416 Anm. 2 Enders 7, 349f. = WA 19, 177£. Erg. bei Kawerau: (Neudruck Hildes- 
heim 1964). 

417 Druck a: [Nürnberg: Johann Stuchs? 1530]. 

Druck b!: [Nürnberg: Georg Rottmaier 1530]. — Bretten MH; Nürnberg GM; Wien 
NB. 
Druck b?: [Nürnberg: Georg Rottmaier 1530]. — Bretten MH. 
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418 Druck c: Wohl mit dem Typenmaterial des Hans Knappe d. J. zu Magdeburg 
hergestellt. Stöckel in Dresden besitzt zwar ebenfalls diese Texttype, nicht aber die Aus- 
zeichnungstype. Benzing 2813 jedoch jetzt: Stöckel. 

Druck d: Coburg LB; Jena UB; Wien NB. 
Druck e: [Joseph Klug]. — Wien NB. = 
Druck f: Coburg LB; Gotha LB. 

420,3 Vgl. Offbg. 2,9; 3,9. Den Bezug des Ausdruckes Synagoga Satanae auf die 
römische Kirche, der wohl von Wyclif stammt, übernahm Luther aus den Akten des Kon- 
stanzer Konzils, s. W. Köhler, Luther und die Kirchengeschichte (Erlangen 1900) 223. 

420,4 Vgl. Mt. 16, 18. 

421 Anm. 1—2 Enders 8, 129 = WA Briefe 5, 492, 27—29. 32—34. 

423, 31f. secundum iura Papae S. Anm... 

423 Anm.1 Enders 8, 73 = WA Briefe 5, 431. 

424,7 Vgl. Mt. 16, 18. 

424, 33 das künfftig und zeytig leben zeitig DWB 15, 586 „vereinzelt im Gegensatz zu 
ewig, für sonstiges zeitlich“, das auch von Luther bevorzugt wird, vgl. WA 18, 187, 10f. 

425, 19 klosterey *Mönchswesen’, vgl. RN 32, 514, 6. 

425, 30 umb anligender noth willen Zu anliegen, hier ‘bedrängen’, s. DWB 1, A01f.; 
Dietz 1, 91 und vgl. WA 6, 232, 14. 

425, 34: die alles in einander brewei ... haben Bei Luther begegnet neben dem ver- 
einzelt stark gebildeten Part. Prät. von brauen/brewen — DWB 2, 322f.; Dietz 1, 345 — 
wie WA 51, 242, 25 gebrawen häufig schwaches gebrewet, z. B. WA Briefe 5, 203, 7; Belege 
für brewet ohne das Präfix ge- wie hier fehlen. Zur Bildung des Perfektpartizips bei Luther 
s. Franke 2, 339ff. sowie Bach, Laut- und Formenlehre 106f. 

426,6 satz DWB 8,1838 ‘Gesetz’, hier leicht abgeschwächt als Übersetzung von 
ordinatio, s. o. 422, 10, mehr im Sinne von ‘Satzung’. WA 35, 425, 22. 

427,11 ehe priester ‘verheirateter Geistlicher’. Weitere Belege für diese Bildung 
liegen nicht vor, auch die Wörterbücher verzeichnen sie nicht. Für Luther ist nur ehepfaffe 
nachweisbar, s. o. 289, 13/27; 329, 12/27 und Dietz 1, 484. 

428 Enders 8, 124 = WA Briefe 5, 488, 11; 

Enders 8, 204 = ib. 560, 9—11; 
de Wette 6, 122£.; Enders 8, 248 = ib. 608, 18f. 

428 Anm.1 G. Maldfeld, Melchior Kling. Hanauisches Magazin 9 (1930) 91—94. 

428 Anm. 2 Zu Georg Helt s. zuletzt R. Klausner, Unbekannte fränkische Huma- 
nisten. Georg Helt aus Forchheim und Esrom Rüdinger aus Bamberg. Fränkische Blätter 7 
(1955) 47—48; 66—68; RGG 3, 217 (Lit.). 

429 Zu Luthers Manuskript s. B. Klaus, Veit Dietrich. Einzelarbeiten aus der 
Kirchengesch. Bayerns 32 (Nürnberg 1958) 71£. 

430 Druck A: Aschaffenburg, Hofb.; Bretten MH; Coburg LB; Colmar StB; Frei- 
burg i. Br. UB; Wien NB; Wittenberg, Predigersem.; Worms, Lutherb. 

Druck B: Coburg LB; Gotha LB. 

Druck C: [Nürnberg: Georg Rottmaier 1530]. — Coburg LB; Nürnberg GM; Wien NB. 
Druck D: Einziges z. Z. bekanntes Exemplar erwähnt im Katalog 102 der Fa. Gilhofer & 
Ranschburg unter Nr. 96. 

435, 4 verzogen verziehen DWB 12 I 2599 “säumen, zögern, etwas zu tun’, so auch 
WA Bibel 8, 84/85 (1. Mose 19, 16); 300/301 (2. Mose 32, 1), neben sinnverwandtem säumen 
WA Bibel 11 I 486/487 (Hes. 24, 14) gebraucht. 

435, 5 nehest RN 33, 63,9 (H) ‘vor kurzem, jüngst’. 

435, 8 gegen kempfer Gegner’, vgl. DWB 4 I 2, 2244. Weitere Lutherbelege fehlen. 
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435, 8 hallstarriger kopf Bei Luther begegnet zuweilen neben der korrekten Form 
halsstarrig das durch Einsparung eines -s- entstandene hal(l)starrig, z. B. WA Bibel 8, 588 
(5. Mose 9, 6.13); 592 (ib. 10, 16). Vgl. die analogen Bildungen hallstarck WA 10 12, 64, 18; 
halstarrigkeyt Bibel 8, 660 (5. Mose 31, 27). 

435, 21f. auffwerffen RN 32, 29, 3 “erhöhen, erheben’. 

435, 21—23 Luther stellt diese eine besondere Anwendung der priesterlichen Schlüs- 
selgewalt, die er u. 436, 8f. geradezu als die römische Auslegung von Mt. 16, 19 par. hin- 
stellt, in den Mittelpunkt seiner Auseinandersetzung. Die Erörterung hier hat ihre Vorläufer 
und Parallelen in den Dokumenten des Augsburger Reichstages. Das Thema bildete den 
Inhalt schon des zweiten Teils von Artikel 28 der CA, Bekenntnisschriften 120—133, unter 
der allgemeineren Überschrift De potestate ecclesiastica, dem eine Vorarbeit unter dem 
spezielleren Titel De potestate clavium zugrunde lag, s. ib. 120—124, die ebenfalls bereits die 
Argumentation Luthers in nuce enthielt, s. vor allem ib. 123, 27£f. Die Antwort der Con- 
futatio, s. Ficker 124—129, vermied bei ihrem Gegenbeweis die direkte Berufung auf die 
Schlüsselgewalt und die entsprechenden Schriftstellen. Dasselbe tat Joh. Eck in einem 
privaten Gutachten über die CA vom Anfang August. S. G. Müller, Johann Eck und die 
Confessio Augustana. Quellen und Forschungen aus italienischen Archiven und Biblio- 
theken 38 (Tübingen 1958) 205—242, die Texte 225ff. Doch war seine Stellungnahme zum 
Artikel 28 der CA bei weitem deutlicher als die der Confutatio und auch direkter auf diesen 
einen Punkt bezogen. So beschrieb er die potestas ecclesiastica u. a. als potestas ... remit- 
iendi et reiinendi peccata ... cohercendi malos per excommunicationem, suspensionem, inter- 
dictum et alia iuris remedia, also als Schlüsselgewalt. Und er behauptete: Ea potestate usi 
sunt apostoli ei successores prelati in condendis legibus et constitutionibus, ib. 238. Er hielt 
damit gerade an dem Punkte fest, den die CA und Luther hier bestritten. 

Vgl. auch WA 10 III 216, 18—20 = 17 11453, 19—21; 52, 662, 17—20. 

Demnach gehört das Thema Von den Schlüsseln in dieser Zielrichtung nahe zu dem anderen 
De traditionibus, d. h. zu dem, worüber Luther und Melanchthon im Juli ausführlich korre- 
spondiert hatten, s. Melanchthons Brief vom 14. Juli, WA Briefe 5, 475—477 mit seinem 
Anhang über die quinque causae traditionum ecclesiasticarum, 576, 31ff. und Luthers Ant- 
wort vom 21. Juli, ib. 491—495. Ein Ergebnis dieses Austausches waren die unserer Schrift 
voranstehenden Propositiones adversus totam synagogam Sathanae gewesen, s. o. 420—427, 
besonders die Einleitung 413ff. und vgl. auch den Entwurf De potestate leges ferendi in 
ecclesia u. (677) 681—690. Vielleicht bildete er auch zusammen mit anderen Anregungen — 
s. u. zu 450, 27—32 und Anm. 1 — den äußeren Anlaß zur Abfassung dieser Schrift, mit 
der Luther ausführlicher und vor allem grundsätzlicher als bisher in die Beratungen auf 
dem Reichstag eingreifen konnte. 

435, 34 stulerben Stuhlerbe DWB 10 IV 352 ‘Erbe des Stuhles, d. h. Thrones’, bes. 
vom Papst und den Bischöfen als Nachfolger des Petrus und der Apostel. WA 7, 660, 24. 

436, 8f. S.o. zu 435, 21—23. 

436,17 Vgl. Mt. 7, 26. 

436, 34 und Anm. 1 so stehet sie auff eym Peltz erhmel Wohl im Sinne von ‘so steht 
sie auf einem sehr unsicheren Grund’. Wander 3, 1208; DWB 7,1535. WA 8, 154, 28; 
18, 149, 1£. Vgl. ferner Stehen wie ein beliz auff den Ermeln WA Bibel 3, 509, 24. 

436, 35 war machen DWB 13, 691f. “etwas (vor Gericht) beweisen’. Vgl. u. 437,3. 

437,12 fraw RN 33, 122, 7 ‘Herrin’. 

437,15f. der meinung nach Wohl im Sinne von ‘der Bedeutung, dem Sinn (des 
Wortes) nach’. Zu meinung für “Vorstellung, Sinn, Bedeutung’ s. DWB 6, 1938 und vgl. 
WA 53, 459, 1; 460, 5. 

437, 278. S. Paulus Vgl. Gal. 4, 9ff.; Kol. 2, 8ff. u. ö. 
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437,33 vm muglich Bei Luther öfter — z.B. WA Bibel 6, 81 (Mt. 17, 20); 7, 367 
(Hebr. 10, 4) — begegnende Assimilationsform des sonst auch bei ihm gebräuchlicheren 
vnmüglich WA Bibel 7, 10, 10.21; 52/53 (Rm. 8, 3) u.ö. Vgl. DWB 11 III 1187ff. sowie 
vmmeslich o. zu 282, 11. 

438,1 Vgl. Joh. 8, 44. ; 

438, 8f. und Anm. 1 machen ... solche nasen S. auch RN 33, 208, 26. 

438, 13 vberkommen RN 33, 50, 13f. ‘gewinnen, empfangen, erhalten’. 

438, 16 verdamnen Diese zum Mhd. stimmende, aus lat. damnare entlehnte Form ist 
in den frühen Schriften Luthers allein gebräuchlich wie WA 8, 307,21 und u. 469, 10; 
644,8. Erst später (1541) findet sich assimiliertes verdammen WA 51, 473, 27; 475,12 
neben vereinzelten Formen mit ursprünglichem Lautstand ib. 504, 8/25. S. DWB 12 1190; 
Kluge 813 sowie Bach, Laut- und Formenlehre 67. 

438, 25 gepreiset Kirchenlat. pretiare ergab über afrz. preisier mhd. prisen, das sonst 
früh auch schon starke Formen aufweisend bei Luther noch durchgehend schwach zu 
flektieren scheint. S. DWB 7, 2093, Kluge 564, Franke 2, 363 sowie u. 471,7 und vgl. 
preiseten WA Bibel 2, 177, 20. 

438, 26—28 S. o. zu 282, 4/18. 

438, 28 ynn den himel vber die engel S. o. zu 282, 6—8/20—22 und Anm. 2. 

438 Anm. 2 Wander 2,657 Nr. 264 bucht eine analoge Wendung als Redensart. 
Zugrunde liegt offenbar die Vorstellung vom Zischen des vor Hitze verdampfenden Was- 
sers, vgl. DWB 15, 1636f., vielleicht aber auch die von Schlangen und Dämonen, d.h. 
vom Teufel, vgl. ib. 1635. Vgl. das unserer Stelle ähnliche Bild WA 37, 230, 12£.; 52, 
35, 34f. 

439,20 Vgl. Gal. 1,8. 

439, 24 ynn seinem wapen Schlüssel und Tiara sind die Grundbestandteile jedes päpstl. 
Wappens. Es wird ergänzt durch das Hauswappen des betreffenden Papstes. S. D.L. 
Galbreath, Papal Heraldry (Cambridge 1930); B. B. Heim, Wappenbrauch und Wappen- 
recht in der Kirche (Olten o. J.). Vgl. auch u. 440, 6; 441, 4£.; 474, 9£. 

439, 32 yhr narrwerck ... ruren Zu trans. rüren im Sinne von ‘etwas erwähnen, auf 
etwas anspielen’ s. RN 33, 291, 36. 

439, 33 yhren hubschen verstand hübsch bezeichnet eig. “das einem (Fürsten-) Hofe 
Gemäße’, s. DWB 4 II 1851£f., ist aber hier, wie bei Luther auch sonst zuweilen, s. WA 101 
1, 660, 10; 50, 83, 31 und u. 443, 17, schon ausgesprochen ironisch gebraucht; vgl. dazu 
DWB ib. 1852f.; 1855. 

440, 44. bindeschlussel ... loseschlussel Beide Begriffe — s. DWB 2, 34; Dietz 1, 306 
bzw. DWB 6, 1196 — scheinen Neubildungen Luthers für diese Schrift zu sein. Frühere 
Zeugnisse für ihren Gebrauch liegen nicht vor. Vgl. Erben, Schriftsprache 464 sowie WA 
49, 144, 34. 

440, 14 ringern Zu mhd. ringern stimmend und anstelle des Luther noch nicht ge- 
läufigen Kompositums verringern gebraucht, hier übertragen für ‘mildern’; s. DWB 2, 1008. 

440, 16 und Anm. 2 den leuten das maul zu schmieren “Große Versprechungen zu 
machen, ohne sie zu halten’, s. RN 32, 192, 34. 

440, 16f. halie ... vber dem einen bindeschlüssel Zu halten in Verbindung mit einer 
präp. Wendung im Dativ im Sinne von ‘an etwas festhalten’ s. DWB 4 II 276 und vgl. WA 
54, 244, 1f. 

440, 23. und Anm. 3 Ihr habt den schnuppen nicht “Ihr könnt sehr wohl riechen, 
d. h. merken, was vorgeht, seid nicht dumm’. Die Grundform der Redensart lautet positiv: 
Er hat den schnuppen WA 51, 648 Nr. 96 und Erklärung 676; Wander 4, 308 Nr. 10; DWB 
9, 1388. Luther gebraucht jedoch vorwiegend wie hier die negative Version. 
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440, 30 wenn er dispensirr Eine Dispensation ist nach der Definition der Summa 
Decretorum des Rufin (1157—1159) iusta causa faciente ab eo, cuius interest, canonici rigoris 
casualis facta derogatio. S. J. Lederer, Der Dispensbegriff des kanonischen Rechtes 
(München 1957) 28. Zur finanziellen Auswertung dieser Bestimmung durch die Kurie im 
ausgehenden Mittelalter s. Ph. Woker, Das kirchliche Finanzwesen der Päpste (Nörd- 
lingen 1878) 95—100 sowie den Abdruck der Taxe cancellarie apostolice et taxe penitentiarie 
itidem apostolice (nach der Ausgabe Paris 1520) im Anhang ib. 161—211 passim. In dem Ent- 
wurf der Beschwerden der deutschen Nation auf dem Wormser Reichstag 1521 heißt es 
dazu: [19] ... (es wird) kein dispensation mitgeteilt, die werd dann mit grossem gelt aus- 
gewegen; und so ain arm man nü gelt zu geben hat, wurdet in seinen obligenden sachen nit 
dispensiert. Reichstagsakten 2, 677, 20—22. 

440 Anm.1 S. RN 33, 297, 41 ‘Einbruch’ und vgl. u. 474, 17. 

441, 2 vorbitt Die Luther geläufige Form scheint furbitt zu sein, z.B. u. 457, 20; 
506, 28, während das unter nd. Einfluß in der Schriftsprache auftretende vorbitt — das 
Nd. kennt für vor und für auf Grund lautlichen Zusammenfalls nur die Form vor — nur 
selten begegnet wie hier und WA Tischreden 4, 127, 27. S. DWB 12 II 776; 919£.; A 1, 
667£. und vgl. Bach, Laut- und Formenlehre 109. 

441, 3 mittel DWB 6, 2386 “Vermittelung’. WA 8, 395, 28; 15, 37,5; 17 II 59, 15. 

441, 11 weng Vereinzelt auftretende Form von wenig mit ausgestoßenem Vokal der 
Nebensilbe, s. DWB 14 12,1 und Bach, Laut- und Formenlehre 41. Der Druck der zweiten 
Bearbeitung liest wenig u. 475, 19. 

441, 23f. Vgl. Apg. 2, 4. 

441, 26 Rotwelssch DWB 8, 1324£.; Kluge 610 eig. ‘Sprache der Gauner und Bettler’, 
dann allgemein “unverständliche Sprache’. Vgl. S. A. Wolf, Wörterbuch des Rotwelschen 
(Mannheim 1956), bes. 10f. sowie Luthers Vorwort zu seiner Übersetzung des Liber Vaga- 
torum, den er 1528 unter dem Titel Von der falschen Betler buberey neu herausgab WA 26 
(634) 638f. 639—654. Vgl. auch u. 466, 24. 

441, 26 küderwelssch DWB 5, 308 “unverständliche Sprache’. Zur Herleitung dieser 
Bezeichnung aus der Grundbedeutung des Wortes ‘Sprache der rätoromanischen Einwoh- 
ner des Rheintales von Chur’ s. Kluge 358. Weitere Lutherbelege fehlen (Das Urteil Luthers 
bei Kluge stammt von Mathesius). 

441, 33 geuckel himel DWB 4 I 1,1551; Dietz 2, 14 “vorgegaukelter Himmel’. — 
WA 23, 130/131, 11f. Entsprechend seinem Gebrauch von gauckeln zur Bezeichnung des 
Treibens der Gegner, s. RN 32, 154, 34, begegnen bei Luther häufig Komposita mit 
gauckel als Bestimmungsglied; so u. 452, 25 geückelwerck Dietz 2, 15 ‘Possen’ und 494, 22 
und Anm. 1 gauckel sack Dietz ib. Vgl. auch Lepp 111. 

441, 34—36 Vgl. Mt. 16, 19; 18, 18; Joh. 20, 23. 

441, 36 behallten DWB 1,1322; Dietz 1, 234 “erhalten’, in diesem Zusammenhang 
im Sinne des voranstehenden nicht vergeben, nach Joh. 20, 23 als Übersetzung von gr. 
x0at&w, s. WA Bibel 6, 408/409, bzw. Apg. 7, 59 (gr. Text und Vg.: 7, 60) iornuı, s. ib. 447. 
Vgl. u. 442, 15f.; 467, 16. 

442,2 Wo nu aus? Formelhafte Wendung wie auch u. 473, 36, die die Ausweglosig- 
keit in der Lage einer Person ausdrückt, vgl. DWB 14 II 908, ferner auch die von Luther 
gern gebrauchte ironische Wendung Wo da o. 32, 26 und DWB ib. 906. 

442,8 freundt der beste Der besonderen Heraushebung des charakterisierenden Bei- 
wortes und damit der Verstärkung des ironischen Charakters der gesamten Wendung dient 
die Nachstellung des Attributs. Vgl. alte Freunde die besten WA Bibel 10 II 88/89 Glosse 
zu Spr. 27, 10 sowie Wander 1, 1176 Nr. 95. Zum Syntaktischen s. Erben, Syntax 31. 
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442, 21 ynn sein maul liegen Gebräuchlicher als diese Wendung — s. dazu DWB 6, 
1794 und vgl. WA 18, 30, 32£. — ist auch bei Luther die andere lig ich in den hals WA 171 
260, 32, ähnlich WA 34 1357, 5 (lat.); 46, 415, 21 (jeweils Rörer); Wander 2, 283 Nr. 93. 
DWB 4 II 254f. erläutert: „‚es soll angedeutet werden, die strafe des lügens möge auf den 
hals zurückfallen nach dem grundsatze, daß der mensch an dem gliede gestraft wirds womit 
er sündigt; diese strafe muß im ersticken bestehen ...“ 

442, 21f. und Anm. 1 hewet sich ynn seine eigen backen ‘schlägt sich selbst ins Ge- 
sicht’. Wander 1, 215 Nr. 15; DWB 1, 1064; Dietz 1, 199f. WA 26, 264, 19f.; 30 III 334, 
11/27. 

442,22 Vgl. 2. Kor. 1,19. 

443, 9 summa DWB 10 IV 1067 ‘zusammenfassend, kurz, alles in allem’, S. u. 486,12; 
503, 31 und vgl. RN 33, 223, 29. 

444, 2 machen eitliche Errantes Vgl. Gabriel Biel, 4. Sent. dist. 18 qu. 1 art. 3 dub. 2: 
clavis dicitur errare: quando abutitur clave. Potest ergo utraque clavis errare, potestatis ei 
scientiae (s. u. zu 487, 30). Potestatis, quando sacerdos absolvere tentat non sue iurisdictioni 
subiectum: aut quem novit non contrüum ... Error clavis scientiae poiest contingere: vel 
ex parte sacerdotis: vel ex parte confitentis. Ex parte sacerdotis: quando omiüttit investigare 
necessaria: puta an confitens sit contritus aut non: aut circumstantias necessario confitendas 

.. Potest eiiam contingere error ex parte confitentis: quia scilicet fictus est et fingü se con- 
tritus: cum tamen non sit. Luthers Definition schließt an die weiteren Ausführungen Biels 
an. So heißt es Dub. 2 prop. 1: Nam negligentia sacerdotis ... culpabilis est: similiter et 
iudicium suum: dum diuino non concordat: ... non approbaiur. 

444,3 feyl schlussel ist Luthers Übersetzung von clavis errans, s. o. zu 444, 2. Vgl. 
DWB 3, 1431; Dietz 1, 648 sowie WA 30 III 381, 6/23; Briefe 6, 529, 82. Entsprechende 
Bildungen mit feilen ‘verfehlen, irren’, s. RN 33, 17, 26f., sind: feyle tauffe u. 444, 21; feyl 
Bapst 451,2; Feil bann 476, 4. — Im Gegensatz zum feyl schlussel steht der treffschlussel 
DWB 1111, 1701 ‘richtiger, guter, treffender Schlüssel’, u. 444, 24; 446, 22 u. ö., woran 
trefftauffe u. 444, 22 als analoge Bildung anschließt. 

444, 21 feyle tauffe “irrende Taufe’, s. Dietz 1, 648; u. 483, 10 und vgl. o. zu 444, 3. 

444 Anm.1 S.o. zu 40, 16. 

445,1 und Anm. 1 auff einen affenschwantz furet ‘jemanden täuscht, beträgt’. Eine 
Luther sehr geläufige Redensart, WA 51, 654 Nr. 262 und Erklärung 700f. (mit weiteren 
Par.); Wander 1, 39; DWB 1, 184; Dietz 1, 46. S. auch u. 482, 20f. 

445, 6f. Vgl. Mt. 18, 18. 

445, 14 yns maul schlahen “zum Schweigen bringen, für seine Rede strafen’; eine 
Variante der Wendung auffs maul schlahe(n) RN 32, 222, 7/24. 

445,16 Gotze RN 32, 80, 24 falscher Gott, Abgott”. 

445, 34 schultern zihen “als Ausdruck der Ungewißheit, des Zweifels’, vgl. DWB 9, 
1973 sowie 15, 953, wo unsere Stelle als Sprichwort gebucht ist. Weitere Belege fehlen. 

445, 34 maul rumpfen Zeichen des Hohnes, der Verachtung, vgl. DWB 8, 1494f. 
sowie WA 17 II 167, 13; 45, 334, 11. Daneben kennt Luther auch nase rumpfen WA 16, 
451, 26 (Aurifaber). 

445, 34 und Anm. 2 geg sagen geck/gack lautmalende Nachahmung tierischer Laute, 
wohl von Hühnern oder Gänsen, die gemeinhin als Verkörperung des Dummen gelten, in 
dieser Verbindung übertragen vom Menschen im Sinne von ‘verlegen sein, Ausflüchte 
stammeln’; vgl. DWB 4 1 1,1128; Dietz 2, 3 sowie u. 633, 36f. 


446, 1 ynın der bullen Z.B. im $ 8 der Bulle „‚Liquet omnibus“ Julius’ II. vom 11. Jan. 
1510, Bullarium Romanum 5, 484. 
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446,18 Bistu berewet Das eig. passivische Part. Prät. berewet steht aktivisch für 
“bereut habend’, DWB 1, 1503; Dietz 1, 258 sowie u. 459, 13; 477, 10; 484, 20. 

446, 21 kleinschmid DWB 5,1130 ‘Schlosser’, im Gegensatz zum Grobschmied. So 
auch u. 477, 13£. 

446, 23 Reweich reuen DWB 8, 837f. ‘Reue empfinden’, im Gegensatz zum modernen 
Deutsch noch persönlich konstruiert wie auch u. 477, 16f.; vgl. sinnverwandtes berewen 
o. Z. 18 sowie u. 499, 29. 

446, 32 official Schulz-Basler 2, 235 “bischöflicher Gerichtsvogt’. Vgl. RN 33, 663, 15 
sowie H. E. Feine, Kirchliche Rechtsgeschichte 1 (Köln-Graz 21964) 370f. 

446, 38 Awe ia RN 33, 56, 15 “ach ja’. 

447,9 ynn den butter brieuen S.o. zu 286, 5ff./21#f. 

447,10 nahfreundin “Blutsverwandte’. Im allgemeinen begegnet der Begriff nicht 
wie hier als Kompositum, sondern als unfeste Wortgruppe wie auch u. in der zweiten 
Bearbeitung 477, 25. Entsprechend buchen ihn die Wörterbücher DWB 411, 166; Dietz 
1, 711 unter freundin “Verwandte”. Vgl. ferner WA 50, 538, 29f. sowie zu Luthers Beurtei- 
lung der Ehehindernisse WA 10 II 280f. 

447, 21 vergeblich vnd leichtfertig Vgl. die ausführlichere Lesart der zweiten Be- 
arbeitung u. 479, 8f.: so vergeblich jnn den wind handeln und so leichtfertig damit umb- 
gehen. 

447, 291. und Anm. 2 wie man der blinden kue spielete S. RN 32, 124, 6f. 

447, 32 mauset ym finsternis “handelt heimlich, im Verborgenen’ wie eine Katze auf 
Mäusefang; zu mausen, in dieser und ähnlichen Verbindungen übertragen gebraucht für 
hinterlistiges und tückisches Gebahren des Menschen, s. DWB 6, 1826f. Zu finsternis, 
bei Luther sowohl femininen als auch neutralen Geschlechts, s. DWB 3, 1669f.; Dietz 1, 669 
und vgl. da scheydet Gott das liecht vom finsternis und nennet das liecht, Tag, und die finster- 
nis, Nacht WA Bibel 8, 36/37 (1. Mose 1, 4f.). 

448, 1—4. Vgl. o. zu 282, 4/18. 

448,7 Ists sache ‘ist es der Fall, daß....’,s. RN 33, 596, 28f£. 

448, 11f. Zu den verschiedenen Weihen s. o. zu 259 Anm. 24; 264 Anm. 72—75. 80; 
266 Anm. 102. 

448,15 zun sachen Im Gegensatz zum modernen Deutsch ist zur Lutherzeit ent- 
sprechend mhd. Sprachgebrauch — vgl. dazu K. Weinhold, Mittelhochdeutsche Gramma- 
tik (Paderborn ?1883) 21 — auch im Dativ Plural eine Verschmelzung von Artikel und 
Präposition möglich. S. DWB 16, 165f. und vgl. zün schulen u. 562, 7/25. 

448, 21 ynn aller teuffel namen S. RN 33, 122, 1f. 

448, 24 erarnt erarnen DWB 3, 697; Dietz 1, 552f. ‘verdienen, erwerben’. S. u. 480, 7 
sowie 527, 6/18 und vgl. das stamm- und sinnverwandte engl. Verbum earn. Vereinzelt 
begegnet die Kontaminationsform erarnten u. 597, 38, in der sich das ältere — an ahd. arn 
‘Ernte’ anschließende — Verb mit dem jüngeren, zur Erweiterungsform ernte (< ahd. 
arnoti) gebildeten, kreuzt. Das hier einwirkende und heute geläufige ernien ist möglicher- 
weise eine Neuprägung Luthers; s. Erben, Schriftsprache 460. 

448, 25 gemalete goizen gemalt DWB 412, 3164 ‘im Gegensatz zur Sache selber’, also 
hier vorgestellte, ausgemalte Götzen. S. auch RN 33, 225, 30£.; 403, 3£. und vgl. die eigent- 
liche Bedeutung u. 451, Sf. 

448, 331. Nu sagen sie es selbs S. o. zu 444, 2 das Zitat aus Biel, Collectorium. Luther 
hat hier wohl die dort zuletzt genannte Möglichkeit im Auge, daß der Irrtum der Schlüssel 
von seiten des Beichtenden verursacht wird. Allerdings ist dort nur von der geheuchelten 
Reue die Rede. Wenig später in derselben Quaestio, dub. 2 prop. 3 führt Biel diese Möglich- 
keit noch weiter aus und sagt ausdrücklich: ... nec proprie clavis errat: sed ipse penitens in 
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periculum suum errat volens: dum fingit se talem qualis non est. Die Kritik Luthers hier ver- 
schiebt also den Akzent nicht unwesentlich. 

449,1 mislich DWB 6, 2303£. ‘zweifelhaft, unsicher’. WA 38, 67, 17. 

449,12 seine gulden iar S.o. zu 265 Anm. 86. 

449,13 buberey Büberei DWB 2,465; Dietz 1, 355 ‘*Schandtat’. S. u. 480, 30f. und 
bube RN 33, 96, 5. 5 

449,19 Gemäß u. Z. 26 und u: 450, 7 ist wohl zu lesen: vnser. 

449, 22 kraff Zu lesen ist krafft. 


450, 5f. Rm. 14, 23. k 
450, 20 Trotz der anders sage “Wehe dem, der etwas anderes sagt’. WA 18, 165,1. 


Zu trotz als Interjektion, oft wie auch hier mit nachfolgendem Relativsatz verbunden und 
zum Ausdruck eines Fluchs bzw. einer Verwünschung gebraucht, s. DWB 1112, 1086 und 
vgl. WA 16, 467, 8. 

450, 2”—32 und Anm. 1 Cardinal Campegio machte diese Äußerung Melanchthon 
gegenüber in seiner Zusammenkunft mit diesem im Augsburger Heil. Kreuzkloster am 
8. Juli 1530. S. darüber auch WA Briefe 5, 446f. Melanchthon an Luther, 8. Juli 1530, 
bes. Anm. 4 sowie die beiden Beilagen ib. 447£f., die Briefe Melanchthons an Veit Dietrich 
von demselben Tage, vor und nach der Zusammenkunft mit Campeggio geschrieben, welche 
die in der Anm. 1 hier wiedergegebene Äußerung Campeggios enthalten. Matthes 95f£. ver- 
mutet, daß diese Äußerungen erst die Veranlassung zur vorliegenden Schrift Luthers 
gaben. Vgl. ferner S. Ehses, Kardinal Lorenzo Campeggio auf dem Reichstag v. Augsburg 
1530. Römische Quartalsschrift £. christl. Altertumskunde und Kirchengesch. 17 (1903) 
386—4.06. 

450, 28 anschreiben DWB 1, 449; Dietz 1, 98 “anmerken, notieren’. WA 38, 366, 14. 

451,2 feyl Bapst ‘“irrender Papst’, vgl. o. zu 444, 3. 

451,17 habs macht Macht (mit Gen.) DWB 6, 1400 ‘Befugnis, Gewalt wozu oder 
worüber’. WA Bibel 7, 100/101 (1. Kor. 6, 12); 256/257 (2. Thess. 3, 9). 

451, 21 und Anm. 3 die verheyten buben verheit, eig. Part. Prät. zu verheien DWB 
12 1550f. “schänden, beschimpfen’, bei Luther fast durchweg adjektivisch für ‘schändlich, 
schmachvoll, verflucht’. WA 31 1357, 33 sowie 50, 297 (Glosse). 

451, 24 und Anm. 4 thu ynn seine dispensation und henge sie an den hals Wie auch 
u. 486,6 oder WA 54, 220, 28f. handelt es sich um die euphemistische Umschreibung 
der WA 51, 647 Nr. 69 und Erklärung 672f. gebuchten derben Redensart zum Ausdruck 
der ‘Abweisung fremder Ansprüche oder Anschauungen’. 

451, 27 und keinen danck haben ‘ob sie wollen oder nicht’, s. RN 32, 310, 3. 

451, 33 und Anm. 5 beschmeissen und an die sonne setzen Wohl keine Redensart, 
sondern Gelegenheitsbildung. Zu beschmeissen s. o. zu 35, 18. 

451 Anm.1 Erg.: Dietz 1, 328 und u. 485, 36. — Enders 8, 120, 16 = WA Briefe 5, 
457, 1£. 

452,1 und Anm.1 sew violen Nachweise für diese Bezeichnung liegen nicht vor. 
DWB 12 II 363 bucht nur unsere Stelle. Mit der Anmerkung ist wohl an eine der wenig 
geschätzten, weil wildwachsenden und nicht duftenden Veilchenarten zu denken, die sonst 
im allgemeinen Hundsveilchen, viola canina — s. H. Marzell, Die Tiere in deutschen Pflan- 
zennamen (Heidelberg 1913) 136 — genannt werden. 

452, 5f. und Anm. 2 es ist aus, das man speck auf kolen brett ‘die Zeit üppigen Lebens, 
die alte Herrlichkeit ist vorbei’. WA 51, 657 Nr. 360 und Erklärung 713; Wander 4, 673 
Nr. 11; DWB 10 12032. WA 50, 290, 16. 

452, 25 geückelwerck *Possen’, s. o. zu 441, 33 und vgl. u. 494, 9. 

452, 26 gauckler RN 32, 350, 6 “Taschenspieler’. 


u 


vgl. 
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452, 27 die Gottes wort ... furen auff yhre gedicht ‘die Gottes Wort auf ihre lügneri- 
schen Erfindungen beziehen’, d. h. ‘die Gottes Wort ihren lügnerischen Erfindungen dienst- 
bar machen’; vgl. dazu unser Papisten füren die schönen, guten wort ‘Christlich’ ... auff 
jre Lügen WA 51, 29, 34ff. Zu gedicht “falsche, lügnerische Erfindung’ s. DWB 4 11, 2015; 
Dietz 2, 33; WA 30 III 291, 30. - 

452, 278. Vgl. Mt. 7, 24—27. 

452, 28 gebeew Gebäu DWB 411, 1652£f.; Dietz 2, 19 ‘Gebäude’, ältere bei Luther 
noch vorherrschende Ableitung von bauen, z.B. WA Bibel 11 I 540/541 (Hes. 40, 5); 
548/549 (ib. 41, 15), woneben nur vereinzelt gebewde WA 1, 245, 32 begegnet. 

433, 6f. Vgl. Mt. 7, 24—27. 

453, 30 sich ... lassen DWB 6, 227 ‘sich verlassen’. WA 18, 181, 14. 

453, 35 und Anm. 1 widder synnisch DWB 1412, 1214f. ‘entgegengesetzt’. Vgl. den 
Nachtrag u. 715. 

453 Anm.2 Erg.: Vgl. auch DWB 3, 1052 sowie RN 33, 81, 22f. 

454,15 sich ... er schwingen ‘sich empor schwingen’, vgl. DWB 3, 979; Dietz 1, 591. 
WA 17 11 315, 31. 

434, 28f. Vgl. Mt. 18,18. 

455,14 Vgl. Mt. 16, 19. 

455, 33 Gichbruchigen gichtbrüchig DWB 414, 7291f.; Dietz 2,124 ‘“gelähmt’; zu 
gicht pruch WA 1711 83,7 gebildet, begegnet dieses nur md. gebräuchliche Adjektiv in 
verschiedenen Formvarianten, beim jungen Luther fast durchweg wie oben mit Ausfall 
der t-Suffixe beider Kompositionsglieder, dann auch als gichtbrüchig u. 498, 22 oder gicht- 
pruchtig WA 2, 720, 21. 

455, 35f. Vgl. Me. 2,7. 

456, Aff.die Rotiengeisier S. RN 33, 133, 12—25. 

456, 13 vntuchtig DWB 11 III 1969 “untauglich, ungeeignet’. 

456, 33 Vgl. 1. Kor. 5,5. 

457, 10ff. yhr lere Vgl. Biel, 4. Sent., dist. 16 qu. 1 art. 1 nota 3: Est autem hec dissensio 
seu displicentia duplex. Quedam perfecia et sufficiens ad dimissionem peccati: scilicet que 
est de omnibus peccatis commissis et debite circumstantionata: preserlim circumsiantia finis. 
... Perfecta vero displicentia dieitur coniritio, quasi tritio omnium simul: puta in partes 
minulissimas: quod fü quando est de omnibus peccatis et secundum omnes circumstantias ad 
Peccatorum remissionem. 

457,16 droben Dem Hinweis hier entspricht kein Abschnitt oben. 

457, 23f. durch Bepstliche Bullen durch die Bulle „„Exurge Domine‘“ vom 15. Juni 
1520, Denzinger 741— 781, bes. 745— 754. 

458, 6 voldancken DWB 12 11572 ‘ganz danken, wie es der Gabe entspricht’. WA 
22, 351, 32 (Cruciger). 

458,18 frumen Fromme RN 32, 210, 3/16 ‘Nutzen’. 

458,28 Also DWB 1, 261; Dietz 1, 63 ‘so, ganz so, ebenso, auf diese Art’. Zu diesem 
verstärkenden so vgl. auch Bach, Laut- und Formenlehre 110. 

459, 6 drawe DWB 2, 1342; Dietz 1, 451 “Drohung, zur alten Verbform drawen stim- 
mend; vgl. RN 32, 456, 25 sowie WA 19, 366, 12. 

459, 20—22 Den Einwand erhebt Luther wohl von sich aus. Er findet sich weder bei 
Thomas noch bei Biel. 

461, 1f. Consistoria Bes. in deutschen Bistümern: der bischöfliche Gerichtshof, oder 
direkt: das Ehegericht. S. LThK 26, 477. 

461,9 stock “Opferstock’, vgl. DWB 10 III 28f. und 7,1309. Weder stock noch 
Opferstock ist sonst für Luther belegbar. Er verwendet für den Begriff sonst das Wort 
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gottis kasten WA Bibel 6, 124/125 (Mt. 27, 6); 188/189 (Mc. 12, 41.43); 358/359 (Joh. 8, 20), 
vgl. RN 33, 494, 12. 

461, 11f. Corp. iur.:can., Decr. 3 De consecratione, dist. 1 can. 41, Friedberg 1, 1304: 
In sancta apostolica sede statutum est, ut sacra uasa non ab aliis, quam a sacratis Domi- 
noque dicatis contrectentur hominibus. Vgl. auch Thalhofer ?1, 482 —484. 

461, 21 Cortisanen Curtisan DWB 2, 640; Dietz 1, 380 ‘Höfling? aus frz. courtisan, bei 
Luther häufig in dieser Bedeutung, z. B. WA 6, 257, 35; 431, 22; 38, 212, 7£.; 53, 238, 3.20. 

461, 22 und Anm. 3 Puseronen Puseron Dietz 1, 365 ‘männliche Person, die zu den 
sog. stummen Sünden (s. o. zu 142, 13) diente’, vgl. DWB 2, 569 sowie WA 30 III 303, 5/21; 
54, 226, 37; Tischreden 3, 452, 36 und Anm. 724; 4, 146, 3. Zugrunde liegt ital. buggerone, 
s. E. Öhmann, Der romanische Einfluß auf das Deutsche. Deutsche Wortgeschichte, hrsg. 
v. F. Maurer und F. Stroh. Grundriß .der germ. Philologie 17 I (Berlin 21959) 307. Vgl. 
auch Juvenal, Saturae 2, 6, 34, hrsg. v. W. U. Clausen (Oxford 1959) 72: Quod tecum pusio 
dormü. 

462,1f. Gregor, Hom. 40 in Euangelia 2, 26, 6, MPL 76, 1201: Sed utrum juste an 
injuste obliget pastor, pastoris tamen sententia gregi timenda est. S. auch Corp. iur. can., 
Deer. 2 causa 11 qu. 3 can. 1, Friedberg 1, 642 und ib. can. 27, Friedberg 1, 652. — WA 
1, 618, 28—30; 6, 68, 18f.; 70, 11£.; 39 IT 59, 3£.; 40 II 140, 23£.; 41, 721, 35f£.; 43, 126, 
39—41; 47, 455, 41—456, 1; Tischreden 5, 240, 17—19 sowie u. 476, 1f.; 495, 17£. 

462, 35 und Anm. 1 mis bietung ‘“Lästerung’, zum Verb mißbieten gebildet und ver- 
einzelt wie WA 8, 302, 11 neben der häufiger belegten Substantivierung des Verbs wie WA 
30 III 315, 9 gebraucht; s. DWB 6, 2277. 

462 Anm. 2 Vgl. auch RN 33, 129, 40. 

463, 9. sunde, die ... vberzeugt sind “Sünden, die erwiesen sind’; zu überzeugen 
eig. *jem. durch Zeugen überführen’? — sonst meist mit Akk. der Person und Genitiv der 
Sache, hier passivisch mit Wegfall des personalen Objekts, an dessen Stelle das Sach- 
objekt als Subjekt getreten ist — s. DWB 11 II 674f. und vgl. u. 464, 7 sowie WA 30 III 
585, 5£f. 

463,15 und Anm. 2 die nasen dran wisschen Soviel wie ‘putzen’ als Ausdruck der 
Verachtung. Die Redensart, offenbar euphemistisch entstellt, läßt sich in dieser Form bei 
Luther und auch sonst nicht nachweisen; nur die zweite Bearbeitung bietet sie in ähn- 
lichem Zusammenhang u. 495, 23. Belegbar ist lediglich die gröbere Form den Ars dran 
wischen WA 1, 276, 4f.; DWB 14 II 715£.; vgl. WA 51, 652 Nr. 206 und Erklärung 694, 
die wohl auch hier gemeint ist, wie die Einleitung hier furen auffs heimlich gemach und der 
Zusammenhang u. 495, 22f. enhindern füren und die nasen dran wischen, da Adamskinder 
auff sitzen anzeigen. 

463,17 Vgl. Mt. 7, 1f. 

463, 22 Vgl. 1. Ptr. 2, 25. 

463, 26 straffen RN 32, 79, 33 *tadeln, zurechtweisen’. 

463, 30f. und Anm. 3 die keizer Nouatianer Für Luther waren die Novaiianer ein 
besonders anschauliches Beispiel für die Mißachtung der Schlüsselgewalt. Ausführlich 
setzte er sich mit ihrer Lehre in seinen Wochenpredigten über Mt. 18—24 (153740) aus- 
einander: WA 47, 306—310. Sie begegnen aber auch in anderen Zusammenhängen: WA 10 
12, 69, 25—27; 38, 554, 4f.; 631, 18f./37£.; Bibel 7, 410/411, 36f. sowie in nur knapper 
Erwähnung WA 52, 130, 32; 54, 260, 32£. Stets steht dabei die Ablehnung einer weiteren 
Buße nach der Taufe und das Streben, eine reine Gemeinde zu bilden, im Mittelpunkt. 
Hauptquelle für das Wissen Luthers über diese schismatische Bewegung dürfte Euseb. 
Hist. eccl. 6, 43, MPG 20, 615ff. = GCS Euseb. 2, 2, 612£f. gewesen sein. Er kann jedoch 
noch aus manchen anderen Quellen geschöpft haben, denn die Nachrichten über Novatian 
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und die Polemik gegen ihn und die von ihm ausgelöste Bewegung waren in der alten Kirche 
weit verbreitet. S. A. v. Harnack, Artikel „Novatian“, RE 314, 223—242, bes. 227—229. 

463, 34 Vgl. Mt. 18,15. 

463 Anm.1 S.o. zu 191, 3. 

464,5 Vgl. Mt. 16, 19. 

464,8 ßm für secundum. 

464, 12f. die Rottengeister Luther meint wohl Zwingli und dessen Anhänger und 
seinen Streit mit ihnen um die Beziehung von Joh. 6 zum Abendmahl. Vgl. RN 33, 16, 
15—17; 65, 14. 

464, 20 gefochten fechten DWB 3, 1390; Dietz 1, 641 auch transitiv “anfechten, be- 
kämpfen’. WA 18, 179, 25. 

464, 22 mordio und zeter schreien Mordio DWB 6, 2547 eig. “Ruf, mit dem ein ge- 
schehener Mord oder ein todeswürdiges Verbrechen laut gemacht und zur Verfolgung des 
Mörders aufgefordert wurde’ dann allgemein “Klage und Weheruf’. Vgl. Wander 3, 722 
sowie WA 30 III 409, 24; 38, 245, 24, jeweils wie hier in Verbindung mit zeter, s. dazu RN 
33-4153]. 

464,25 Vgl. 2. Thess. 2, 8. 

464, 27f. Vgl. Mt. 6,13. 

4651f. S. hierzu den Nachtrag u. 715f. Folgende Lesefehler sind dort zu korr.: 

715 Zeile 2 v.u.: quae divinitus] quod divinitas 
716 Zeile 3 possim] possum 

716 Zeile 4 sit] sum 

716 Zeile 7 omnium iudicum] omnia iudica 
716 Zeile 8 clavi] clave 

716 Zeile 19 tamen] clavium. 

465, 21f. S. o. zu 435, 21—23. 

465, 28 uberpolieri überpoltern DWB 11 II 447 ‘durch Schelten jem. zu etwas zwin- 
gen’, dann wie hier im Sinne von ‘überrumpeln’; vgl. ubirpoliern noch uber rumpelln WA 8, 
685, 36f. 

465, 28f. und Anm. 3 jnn ein bockshorn ist geiagt “in Furcht gesetzt, in die Enge 
getrieben worden ist’. Wander 1,419 Nr. 2; Borchardt 78; DWB 2, 207£.; Dietz 1, 326. 
WA 50, 397,23. Zu Entstehung und ursprünglichem Sinn der Redensart s. Th. Heiner- 
mann, Bockshorn. Beiträge zur Gesch. d. dtsch. Sprache und Literatur 67 (1945) 248—269. 

466, 8 und Anm. 1 mit schlummenden ... augen schlummen DWB 9, 813 ‘schlafen’, 
wohl ursprünglich nur md./nd. gebräuchlich und von hier aus ins Obd. eingedrungen, seit 
dem 16. Jhdt. durch davon abgeleitetes schlummern, das auch Luther zu bevorzugen 
scheint — vgl. WA Bibel 11 I 38/39 (Jes. 5, 27) —, zurückgedrängt. S. Kluge 660; Bahder, 
Wortwahl 26.44; WA Bibel 10 I 542/543 (Ps. 132, 4) und vgl. DWB 9, 820f. 

466 Anm.2 S.o. zu 80, 21. 

467,2 und Anm.1 Wenn der Teuffel gen himel feret Von Luther häufig benutzte 
Redensart, z. B. WA 38, 210, 21; 45, 113, 27£.; 46, 360, 12f. sowie futurisch — wie auch 
bei Wander 4, 1129 Nr. 1677 — WA 53, 435, 3. 

468, 11f. Vgl. Rm. 3, 24.28. 

468, 15 und Anm. 1 hinder sich S. auch RN 32, 195, 12. 

468 Anm. 2 S.o. zu 317, 4/17 und Anm. 1. 

469, 1 jrdissche geberden stellen DWB 411, 1733; Dietz 2, 17 “äußerliche Zeremonien 
aufstellen’; zu stellen vgl. DWB 10 II 2, 2196ff. und WA 50, 605, 22; 53, 384, 12. 

469, 6 Sanct Paulus S. o. zu 437, 27£. 

469 Anm.1 S.o. zu 317, 4/17 und Ann. ]. 


x 
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470, 11 ist die helle hie seer heis Vgl. RN 33, 588, 32f. die helle ist nicht so heiss, als 
man sie machet. 

470, 23 zuvorhin *zuvor’, vorwiegend im 16. und 17. Jhdt. gebräuchliches Adverb — 
wohl als Kreuzung von zuuor und vorhin — bei Luther vereinzelt anstelle von geläufigerem 
zuvor wie WA 38, 239, 6; s. DWB 16, 889. 

470, 24f. Vgl. Mt. 16, 18. ! 

470,28 und Anm.1 Gleich und gleich gesellet sich gern Wander 1,1714 Nr. 68; 
DWB 414, 7944£.; leicht erweitert WA 51, 648 Nr. 79 und Erklärung 674. Zur lat. Form 
Pares cum paribus facillime congregantur s. Otto 264. i 

471,11 erhebt erheben wie auch das Simplex heben, an sich nach dem Muster starker 
Verben vom Typ tragen flektierend, bildet bei Luther neben dem regelmäßigen Part. Prät. 
erhaben — z.B. WA 10 11,4, 1; 17 IL 19, 34 — vereinzelt wie hier und WA Briefe 6, 490, 
4.30 ein schwaches erhebt, während modernes erhoben nur nachschriftlich, z. B. WA 52, 
260, 12, begegnet. S. DWB 3, 840; 845; Dietz 1, 569f. sowie Bach, Laut- und Formen- 
lehre 94. 

471,12 S.o. zu 282, 4/18. 

471,13 uber die Engel S. o. zu 282, 6—8/20—22 und Anm. 2. 

471,14f. S. u. zu 488 Anm. 2. 

471 Anm.1 Erg.: Vgl. RN 32, 301, 3. 

471 Anm. 2 Enders 8, 133 = WA Briefe 5, 496, 8f. und Anm. 8. Erl. Ausg. 65, 119 
= u. 643, 14ff. 

471 Anm.3 Korr.: Auff das schreien etlicher Papisten, vber die siebentzehen Artickel 
WA 30 III (183) 194—197. — Enders 8, 124 = WA Briefe 5, 488, 8f. 

471 Anm. 4 Korr.: WA 10 II 508 zu 35, 15 und vgl. ferner RN 33, 489, 17f. 

472, 158. wie droben gesagt S. o. 469, 22f. 

472, 17—20 S. RN 33, 366, 4f. sowie u. zu 489, 11—13 und Anm. 3. 

472, 22 gesegenen Durch intensivierendes Präfix verstärktes segnen, zu ınhd. gesege- 
nen stimmend; s. DWBA4A1I2, A015ff.; Dietz 2, 97£. 

472, 23 und Anm. 1 mucken und göcken Erg. zur Anm.: S. Wander 3, 745 mucken 
Nr. 2. mucken auch WA 26, 419, 3/20; 51, 234, 18 u. ö. Über göcken s. o. zu 410, 15/29 und 
Anm. 5 und zu schnocken — Lutherbelege fehlen — vgl. bei Luther ebenfalls nicht nach- 
weisbares schnacken DWB 9, 1156f. ‘plaudern, schwatzen’. 

472, 23f. 1. Ptr. 1,25. 

472,28 und Anm. 2 ein pflöglin dafur gesteckt hat “Einhalt geboten hat’, RN 33, 
68, 30£. 

473,10 Mt. 16, 19. 

473,20 Zu wasser ists worden Vgl. RN 33, 612, 281. 

473, 23 droben S. o. 472, 23 ff. 

474, 10 jnn seinem wapen S.o. zu 439, 24. 

474, 38ff. S. o. zu 440, 30. 

474 Anm.2 S.o. zu 440, 16 und Anm. 2. 

474 Anm.3 S.o.zu 440, 23f. und Anm. 3, { 

475, 4 teydinge RN 33, 44, 3 “leeres Gerede, Geschwätz, Possen’. 

475, 24 Clavis Errans S.o.zu 444, 2. 

475, 32 und Anm. 1 bezemen Bei Luther oft in der formelhaften Verbindung einen 
bezemen lassen DWB 1,1794; Dietz 1, 299; Weigand-Hirt 1,230 ‘gewähren lassen, tun 
lassen, was er für geziemend hält’. WA Bibel 91 348/349 (2. Sam. 16, 11). Vgl. mad. 
betemen laten Lübben-Walther 49. 

475, 37 wie droben gesagt S. o. 465, 20££. 
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476, 1f. aus S. Gregorio S. o. zu 462, 1f. Die Anm. ist zu streichen. 

476, 4 Feil bann ‘zu Unrecht ausgesprochener Bann’, s. Dietz 1, 646 und vgl. o. zu 
444,3. 

476, 20f. jnn der bullen S. o. zu 446, 1. 

476, 31f. die ... unterricht Das mhd. Maskulinum underricht hat unter dem Einfluß 
des fem. richte teilweise das fem. Genus angenommen, so daß neben eyn ... unterricht 
WA10I1, 8, 12 feminine Nebenformen wie hier stehen. S. DWB 11 III 1724 sowie Franke 
2, 85f. 

477, 24 jnn den butter briefen S. o. zu 286, 5ff./21ff. 

477 App. zu 24 ancken Anke DWB 1,378 ‘Butter’. Diese alte durch das Lehnwort 
Butter verdrängte Bezeichnung ist Luther nicht mehr geläufig und eine charakteristische 
Änderung des Baseler Drucks. 

477 Anm.1 S.o. zu 446, 21. 

478, 17if. S. o. zu 282, 4/18. 

478, 3lf. Zu den verschiedenen Weihen s. o. zu 259 Anm. 24; 264 Anm. 72—75. 80; 
266 Anm. 102. 

478, 37 Trawen RN 32, 322, 8 ‘fürwahr, gewiß’. 

478 Anm. 2 S.o. zu 282, 6—8/20—22 und Anm. 2. 

479, 85. jnn den wind handeln ‘aufs Geratewohl handeln, es gleichsam der Führung 
des Windes überlassen, ob das Tun zum Ziele kommt oder nicht’. Vgl. RN 32, 204, 18; 
397,11. 

479,11 heller RN 33,15, 3 ursprünglich kleine Silbermünze der Reichsstadt Schwä- 
bisch-Hall, dann zur Bezeichnung des Kleinen, Geringwertigen gebraucht. 

479, 16 erheben DWB 3, 843; Dietz 1, 570 “durchsetzen, vollbringen, erreichen’. WA 
311305, 22; 352, 5; Briefe 6, 490, 30 u. ö. 

480, 14f. Nu sagen sie es selbs S. o. zu 448, 33f. 

480, 26f. Vgl. Joh. 21, 16f. 

481,19 du ... weissest Im Gegensatz zu mhd. Sprachgebrauch bildet Luther die 
2. Person Sing. des Indikativ Präsens dieses zur Gruppe der Präteritopräsentien gehörenden 
Verbs fast durchweg mit dem Suffix -est anstelle des eigentlich zu erwartenden -t. S. DWB 
14 II 748; Franke 2, 344; WA 38, 209, 28 sowie weyssist WA 6, 583, 6. 

481, 32f. Mt. 18, 18. 

481, 38 strafft er Gott jns maul ‘behandelt er Gott als Lügner’ entsprechend o. Z. 31 
und u. 482, 3f., vgl. DWB 10 III 723 sowie zur Erklärung des der Wendung zugrunde 
liegenden Bildes — die Strafe wird an dem Gliede vollzogen, das sie verwirkte — o. zu 
442, 21. 

482, 21 und Anm. 2 blas tücker Zu dieser vereinzelt bezeugten abschätzigen Be- 
zeichnung “Heimtücker, Betrüger’ s. DWB 2, 72; Dietz 1, 312. Offenbar benutzt sie Luther 
ebenso wie adjektivisches blaßtückisch WA 10 12, 180, 12 und blaßiuckerey ib. 16 nur sehr 
selten. Statt dessen entscheidet er sich für altbekannte, auch wohl weniger mundartliche 
und gewähltere Ausdrücke wie z.B. WA Bibel 7, 148/149 (2. Kor. 4, 2), wo er blaß- 
tuckerey in späteren Fassungen (ab 1530) durch schalckheit ersetzt. S. Erben, Schrift- 
sprache 469; Tschirch 165. 

482 Anm.1: S. o. zu 445, 1 und Anm. 1. 

483, 22 des beredi wird ‘davon unterrichtet wird’, s. RN 33, 386, 19. 

483, 27 wanckel gloube ‘unsicherer, wankelmütiger Glaube’, s. DWB 13, 1804. Par- 
allelen fehlen, doch bildet Luther noch mehrfach Komposita mit dem Adjektiv wanckel 
DWB ib. 1796ff. “unbeständig, unsicher, schwankend’ — u. 484, 10 wohl im Sinne des 
voranstehenden ‘ungewis’ — als Bestimmungsglied: u. 483, 33 wanckel gleuber *wankel- 
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mütig Glaubender’, s. DWB ib. 1804; 483, 36£. wanckel kirche DWB ib. 1806, Luther um- 
schreibt ib. 37£.: kirche, die jm zweivel ... schwebt on Gottes wort; 499, 18£. wanckel schlüssel 
DWB ib. 1818 “Schlüssel, auf den man sich nicht verlassen kann’. Vgl. dazu auch das Verb 
wanckeln im Sinne von ‘zweifeln’ WA 51, 511, 6/24 sowie DWB ib. 1817. 

483, 33 wanckel gleuber “wankelmütig Glaubender’, s. o. zu 483, Dil 

483, 34f. Vgl. Mt. 15, 14. 

483, 36f. wanckel kirche S. o. zu 483, 27: 

483, 37 und Anm. 2 schlutter kirche S. o. zu 483, 27 wanckel kirche und vgl. DWB 
9, 876. Parallelen liegen nicht vor. Das dem Wort zugrunde liegende schluitern, DWB ib., 
Nebenform zu schlotiern, DWB ib. 789ff., heißt eig. ‘stark zittern’. Bei Luther begegnet 
es gelegentlich neben und gleichbedeutend mit wankeln, so WA 24, 35,11, so daß die 
Komposita hier als gleichsinnig einander beigeordnet werden konnten. 

483 Anm.1 Eırg.: A. P. Flaccus, D. I. Iuvenal, Saturae hrsg. v. W. U. Clausen (Ox- 
ford 1959) 79 sowie Büchmann 559. — WA 6, 190, 33f.; 50, 289, 9£.; 523, 5f. u. ö. sowie 
u. 612, 34; 635, 11. 

484, 10 wanckel S. o. zu 483, 27. 

484,29 Was den teuffll DWB 1111, 273 “eine ärgerliche Stimmung, Verwunderung 
oder Frage ausdrückend’. Vgl. Wander 4, 1129 Nr. 1666. 

484, 35 fürei sie jm wapen S.o. zu 439, 24. 

485, 2 wie wir hören werden S. u. 497f. 

485,3 den ... unverdieneten unverdient RN 32, 244, 26 “verdienstlos’. 

485, 4 und Anm. 1 wahn Dieses mit lat. vanus stammverwandte Adjektiv, hier statt 
des o. 484, 39 gebrauchten ledige mit sinnverwandtem lehr verbunden, begegnet bei Luther 
nur an dieser Stelle und als Kompositionsglied: wahnwiützig WA 6, 242, 4; wansynnig 
8, 267,9 u.ö. 

485,68 S. dazu Biel, 4. Sent., dist. 18 qu.1 art.2 concl.3 I: Potestas clavium 
extendit se ad remissionem et retentionem culpe: non coram deo: sed in facie ecclesiae ... 
Quia etsi aliquis apud deum sit solutus: non tamen in facie ecclesie solutus habetur: nisi per 
iudicium sacerdotis. 

486, 1 und Anm. 1 Maulaffen DWPB 6, 1796 ‘Bild für einen glotzenden oder gaffenden 
Menschen’. Neben den zahlreichen Parallelen in WA 10 II 510 zu 121, 22 vgl. auch sinn- 
verwandtes affenmeulern 52, 420, 12 (Dietrich). Maulaffe ist wohl ebenso wie Maultier eine 
Komposition mit dem verdeutlichend hinzugesetzten Gattungsnamen. Dem ersten Glied 
der Zusammensetzung liegt möglicherweise ein Lehnwort aus dem Arabischen zugrunde. 
Ar. maimun, eig. ‘der Glückbringende’, euphemistisch für den als Teufel geltenden Affen, 
scheint über romanische Mittlerformen in den germanischen Sprachbereich — vgl. die 
mnd./mnld. Deminutivbildung moneke sowie das daran anschließende englische monkey — 
gelangt zu sein, wo es frnhd. — vgl. die Belege DWB 6, 2669 sowie Kluge 492 — entspre- 
chend afrz. mone | span. mona gelegentlich im 1. Bestandteil von munaffe, offenbar einer 
Verdeutlichungsbildung, begegnet. Volksetymologisch zu muntaffe — vgl. Lexer 1, 2234 — 
umgedeutet, wird diese Form zu mulaffe/maulaffe vergröbert. S. dazu K. Lokotsch, Etymo- 
logisches Wörterbuch der europäischen Wörter orientalischen Ursprungs (Heidelberg 1927) 
109 sowie J. Corominas, Diecionario critico etimolögico de la lengua Castellana 3 (Bern 
1954) 419. — Enders 8, 144 = WA Briefe 5, 506, 7f. und Anm. 2. — Zu der in der Anm. 
erwähnten Übersetzung von Jes. 3, 4 s. WA 11, 268, 15. 

486,9 Urlaub kome hernach Als Redensart sonst nicht nachweisbar, von Luther 
jedoch gelegentlich so oder gering variiert wie WA 44, 158, 11 urlaub kam hernach gebraucht. 
Vgl. zu urlaub im Sinne von ‘Erlaubnis, Verlaub’ o. zu 138, 17 und Anm. 2. Die Anm. 4 ist 
zu streichen. 
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486, 264. Clavis non errat, Sed Papa errat Das Zitat ist so nicht nachweisbar. 

486 Anm. 3 Evrl. Ausg. 65, 113 = u. 639, 27£. 

487,1f. Dieser von Luther sogenannte heubt spruch ist als Zitat nicht nachweisbar. 
Sachlich entspricht ihm etwa der 22. Leitsatz im Dictatus Papae Gregors VII. (1073—1085): 
Quod Romana ecclesia nunquam erravit nec imperpetuum scriptura testante errabit. E. Caspar, 
Das Register Gregors VII. 1. Epistolae selectae in usum scholarum 2, 1 (Berlin 1920) 207, 1f. 
Vgl. dazu K. Hofmann, Der „Dietatus Papae‘‘ Gregors VII. (Paderborn 1933) 58—62. 
Es ist jedoch auch wenig wahrscheinlich, daß das Zitat in dieser Formulierung von Luther 
selbst stammt; denn es begegnet fast wörtlich bereits WA 1, 601, 24 sowie WA Tischreden 
3, 407, 11. 

487,5 und Anm.1 verlasse dich drauff und backe nicht DWB 1, 1066; Dietz 1, 200 
‘zu solchen, die Gott versuchen, die Hände in den Schoß legen und meinen, alles werde 
ihnen ohne Fleiß und Arbeit zutheil werden’. Vgl. Wander 4, 1559 Nr. 9. Von Luther 
wird die Redensart gern gebraucht, so WA 19, 576, 19f.; 38, 19, 20£.; 31 1437, 5£. u. ö. 

487, 30 Clavem Potestatis et Scientie Die Unterscheidung der Schlüssel in scientia 
discretionis und potestas begegnet in der dogmengeschichtlichen Entwicklung der Lehre 
von den claves schon frühzeitig, vermochte sich aber längere Zeit nicht allgemein durch- 
zusetzen, s. L. Hödl, Die Geschichte der scholastischen Literatur und der Theologie der 
Schlüsselgewalt 1. Beiträge z. Gesch. d. Philosophie und Theologie d. Mittelalters 38, 4 
(Münster 1960) 91ff. Erst in der Summa aurea des Wilhelm v. Auxerre (verfaßt zwischen 
1215 und 1229) erfuhr sie ihre endgültige Darstellung in dem Bilde von den zwei Schlüs- 
seln zu einem Kasten, die voneinander unabhängig sind, aber nur zusammen öffnen, s. ib. 
369£. und den zusammenfassenden Überblick ib. 380f. Bei Thomas v. Aquin S. Th. 3 Suppl. 
qu. 17 art. 3 concl. lautet dann die Definition: duplex clavis esse dicitur: quarum una ad 
iudieium de idoneitate eius qui absolvendus est, quae scientia discernendi dicitur, altera ad 
absolutionem ipsam pertinet, quae potestas iudicandi appellatur. Vgl. auch o. zu 444, 2. 

488,2 deckel RN 32,483, 32 “deckende, beschönigende Hülle, Vorwand’. Vgl. 
schanddeckel RN 33, 489, 17£. 

488, 6 das Fegfeur ledig machen S.o. zu 282, 4/18. 

488, 13—15 und Anm. 3 Corp. iur. can., Decr. 1 dist. 22 can. 1£., Friedberg 1, 73f. — 
WA 2, 204, 6£.; 205, 27”—29; 7, 172, 11—14; 50, 218, 10—14; 54, 242, 23—29; 262, 21—35; 
265, 4—6.30f. 

488, 17f. und Anm.5 Corp. iur. can., Decr. Greg. IX. lib. 1 tit. 33 cap. 6, Friedberg 
2, 196—198. — WA 2, 217, 1—7; 6, 433, 33—434, 2; 7, 165, 4—16; 754, 1f. u. ö. 

488, 31 und Anm. 6 recht DWB 8, 401 ‘richtig, treffend’. 

488, 31 der Bapst mit seiner dreyfeltigen kronen S. RN 33, 599, 20f. 


488 Anm.2 Das WA 7, 176 Anm. 1 deutsch wiedergegebene Zitat von Hieronymus 
Balbi (1460—1535) stammt aus seiner Oratio ... coram Adriano VI. Pont. Max., Opera 
ed. J. Retzer 1 (Wien 1791) 567: Fuisti hactenus homo divinus, sed iam factus es Deus 
humanus. Vgl. auch ib. 563: Es igitur Tu, Pater Beatissime, cum perfectus homo, tum Deo 
quam simillimus, in omni divina, humanaque sapientia instructissimus. Vgl. auch W. Köhler, 
Luther und die Kirchengeschichte (Erlangen 1900) 113£. 

488 Anm. 4 Erg.: Friedberg 2,1153. — WA 6, 434, 18—20; 7, 173, 8£.; 775, 24f.; 
9, 701, 4—6; 30 III 381, 8£.; 50, 86, 37—87, 7. 

489, 7—9 und Anm.1 Ein Kanon Iudicantium throni ist im kanonischen Recht 
nicht nachweisbar. Der Satz steht auch nicht in der Bulle Unam sanctam Bonifaz’ VIII., 


s. Denzinger 468f., wo er außerdem noch am ehesten zu vermuten wäre. Er muß deshalb 
ohne Nachweis bleiben. Der von Luther WA 7, 170, 2£./17£. zitierte Kanon, auf den die 
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Anm. hinweist, entspricht dem Satz hier nicht genau. Jener ist auch nur eine recht freie 
Umschreibung von Corp. iur. can., Decr. 2 causa 25 qu. 1 can. 1, Friedberg 1, 1007. 

489, 9—11 und Anm.2 Corp. iur. can., Deer. 2 causa 9 qu. 3 can. 17f., Friedberg 1, 
611. — WA 7, 167, 14—16; 771, 12£.; 50, 47, 5—7; 87,1; 289, 14—16; 293, 1lu.ö. 

489, 11—13 und Anm. 3 Vgl. zur Anm. auch RN 33, 366, 4f. Luther war offenbar 
der Meinung, der Satz stehe ebenfalls im Kanon Cuncta, s. WA 50, 47, 5—7. Das ist jedoch 
nicht der Fall. Er ist lediglich daraus ableitbar und in der vorliegenden Form wohl nach 
WA 7,175, 31£. gebildet. 

489, 21f. Mt. 16, 19. 

489,31 Korr. a. R.: Joh. 18, 36f. 

490,7 sich eussern RN 32, 274, 8 ‘sich enthalten, von sich abtun’. 

490,17 Mt. 16, 19. s 

490, 29 etliche lerer S. o. zu 444, 2; 487, 30. 

490, 38 und Anm.1 einhin Vgl. auch RN 32, 525, 33. 

491,5 des erkeninis Erkenntnis wird in Luthers Bibelübersetzung, z. B. WA Bibel 
7, 226/227 (Kol. 1, 11), überwiegend feminin, in den Schriften, wie hier und u. Z. 9.15, 
weitgehend neutral gebraucht. S. DWB 3, 869£.; Dietz 1, 519. 

491, 268. Vgl. 1. Tim. 2, 4. 

491,29 Zu lesen ist: wie es. 

491, 31 ruchlosen Lexer 2, 545 ‘vernachlässigen’, zum Adjektiv ruchlos DWB 8, 1342 
“nachlässig, unbedachtsam’, vgl. mnd. rokelosen ‘unbedachtsam handeln’ Lübben-Waither 
305. 

492,10 hernach S. u. 497£f. 

492,13 Wisseschlüssel “Clavis scientiae’, s. o. zu 487, 30. 

493,1 verligen DWB 121791£. ‘durch Liegen Schaden nehmen’, zu mhd. sehr ge- 
läufigem verligen stimmend, bei Luther aber nur noch vereinzelt begegnend, so WA 18, 
255, 20 verlegen, verworffen als Part. Prät. mit Adjektivcharakter. 

493, 25f. Mt. 18,18. 

493, 36 stock narren S. RN 33, 123, 25 und vgl. zu den Verstärkungsbildungen mit 
stock- RN 32, 449, 25. 

493, 38 die platten Eig. ‘die Tonsur der Geistlichen’, dann wie hier übertragen für die 
Geistlichen selbst, vgl. DWB 7, 1908 sowie RN 33, 31, 37. 

494,1 rüren rühren DWB 8, 1463 ‘berühren’. Luther kennt daneben durchaus an- 
rüren u. 501, 6; Dietz 1, 96 und beruren WA Bibel 8, 236/237 (2. Mose 12, 22); Dietz 1, 263. 

494,3 droben S. o. 465—475. 

494,11 Erg.a.R.: Ps. 14,5; 53, 6. 

494, 16 ein spinweb Hier übertragen zur Bezeichnung des Nichtigen, Ünbedeutenden; 
für Luther ist dieses Wort sowohl mit dem ursprünglichen neutralen Geschlecht wie WA 
Bibel 10 122 (Hiob 8, 14) als auch feminin ib. 23 belegbar, mit dem Neutrum spynngeweb 
WA 16, 514, 33f. konkurrierend. 

494, 28f. sie bekennen In den Verhandlungspunkten Priesterehe und Communio sub 
utraque specie zeigte sich die römische Seite in den Verhandlungen des Vierzehneraus- 
schusses auf dem Augsburger Reichstage zu gewissen Zugeständnissen bereit. S. diese 
Punkte in den Vorschlägen der Gegenseite bei Förstemann 2, 251f. bzw. 255f. Das Ein- 
geständnis, daß die lere des Euangelij die warheit sey, meint wohl das spezielle Bekenntnis 
Ecks in demselben Ausschuß. Melanchthon berichtete darüber an Luther am 22. August, 
s. WA Briefe 5, 555f., also zu einer Zeit, in der Luther diese Schrift vollendete, s. o. in der 
Einleitung 428. Vgl. auch RN 33, 45, 27—30; 32, 124, 36—39. 

494, 36f. Vgl. Mt. 27, 26. 
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494 Anm.1 S.o. zu 441, 33. 

495, 7 spiegel fechen RN 33, 225, 11 (E) ‘betrügerische Heuchelei’. 

495, 7. und Anm. 1 blinde schirmschlege Schirmschlag DWB 9,222 *“Fechthieb’, 
dann wie oft gerade zur Lutherzeit in Verbindung mit blind “Luftstreich, Schlag in den 
Wind’, so auch WA 7, 310/311, 4 sowie ohne charakterisierendes Beiwort WA 26, 475, 27. 
Vgl. ferner Dietz 1, 317. 

495, 9 jm wapen füret S. o. zu 439, 24. 

495, 21f. Vgl. Gal. 1, 8. 

495, 36 Vgl. z. B. Hiob 16f.; 19; 21. 

495 Anm. 3 Die Anm. ist zu streichen; s. o. zu 463, 15 und Anm. 2. 

495 Anm. 4 S. auch o. zu 121, 24. 

496,1 Mt. 6, 12£. 

498, 23 Hinter hat ist das Ausführungszeichen ” zu ergänzen. 

498, 24. Vgl. Me. 2,7. 

498, 31ff. die rotten geister S.o. zu 456, Aff. 

499, 138. und Anm. 1 die zungen verkehret und aus der sprachen gegangen Wohl im 
Sinne von ‘das Wort durch falsche Auslegung entstellt’, als feste Wendung — offensichtlich 
varliert aus der sprachen gegangen nur den 1. Teil — weder ganz noch teilweise belegbar; 
sowohl zungen als auch sprachen scheinen auf den Inhalt der Rede zu zielen. Vgl. dazu 
DWB 10 1 2725ff.; 16, 596ff.; WA 28, 189, 3 sowie zu verkehren in dieser Verwendung DWB 
12 1 630. 

499, 18f. wanckel schlüssel “Schlüssel, auf den man sich nicht verlassen kann’, s. o. zu 
483, 27. 

500, 29 und Anm.1 vorteil Erg. in der Anm.: DWB 12111731 und vgl. WA 50, 
646, 24; 53, 239, 10. 

500, 31 und Anm. 2 einen nagel etwa zur tasschen Zu Tasche im Sinn von “Geldtasche’ 
vgl. DWB 1111, 147f. sowie WA 51, 221, 31. 

500, 34f. S. o. zu 461, 11f. 

300, 37f. S. o. 267 Anm. 103 und RN z. St. 

301, 20 Hinter zölner ist das Ausführungszeichen ’ zu ergänzen. 

501,23 Mt. 18,18. 

501, 24 Mit dem Wort heliest setzt das WA 30 III 584—588 abgedruckte, erst später 
aufgefundene Stück des Manuskriptes Luthers ein. Es endet u. 505, 7 mit dem Wort 
sondern. 

302,1 und Anm. 1 die pfeiffen ein ziehen “kleinlaut verstummen’, s. RN 33, 333, 37. 

502,9 Vgl. den entsprechenden Passus im Formular der Excommunicatio maior (s. 0. 
zu 309, 13—18/30—36) im Pontificale G. Durandi, hrsg. v. M. Andrieu, Le pontifical 
romain au moyen-age 3 (Rom 1940) 610: Cum ego talis talem tertio et etiam quarto ad mali- 
tiam convincendam legitime monuerim ... ipsum excommunico in hüis scriptis ... sowie 
auch den entsprechenden Abschnitt in der Bannbulle Leos X. gegen Luther vom 3. Jan. 
1521, Bullarium Romanum 5, 762. 

502,10 Zur Lehre von der plenitudo potesiatis zur Umschreibung der Papstgewalt 
s. L. Buisson, Potestas und caritas, Die päpstliche Gewalt im Spätmittelalter. Forschungen 
2. kirchl. Rechtsgesch. und z. Kirchenrecht 2 (Köln-Graz 1958). 

502, 13—17 Gemeint ist offenbar die schriftliche Publizierung einer Exkommuni- 
kation in der jeweiligen Diözese und den angrenzenden Kirchengebieten zum Zwecke der 
Isolierung des Gebannten, wozu der Bischof gemäß Corp. iur. can., Decr. 2, causa 11 qu. 3 
can. 20, Friedberg 1,648, verpflichtet ist: Curae sit omnibus episcopis, excommunicatorum 
omnino nomina tam uicinis episcopis, uam suis parrochienis pariter indicare, eaque in celebri 
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loco posita pre foribus ecclesiae cunctis conuenientibus inculcare, quatinus in utraque diligentia 
excommunicatis ubique ecclesiasticus additus excludatur, et excusationis causa omnibus aufe- 
ratur. 

503, 16 uberweisunge Überweisung DWB 11 II 643 “Überführung, Widerlegung’. WA 
Briefe 6, 397, 11. = 

504,12 Vgl.1. Pir. 2, 25. R : 

504, 18 mittel strasse S. RN 33, 217, 26—28. 

504,28 Mt. 18,15. 

504,32 Mt. 16, 19. | 

505, 4-6 die rotien geister S. o. zu 464, 12f. 

505,7 S.o. zu 501, 24. 

506, 11—13 S. o. zu 457, 10ff. x 

506, 14 und Anm.1 die schupen Parallelen für die hier vorliegende Bedeutung ‘die 
gemeinen groben sunde’ fehlen. Der Verweis auf WA 10 11 507 in der Anm. ist zu streichen. 

506, 32—34 das mich der Bapst Leo ... verdammet als einen Keizer am 3. Jan. 1521 
durch die Bulle Decet Romanum Pontificem, s. Bullarium Romanum 5, 762. 

507, 2f. wie sie lereten z. B. Thomas v. Aquin, S. Th. 3 qu. 86 art. 5. c.: Actus poeni- 
ientiae a servili timore incipiüt sicut a primo motu affectus ad hoc ordinato, a timore vero 
filiali sicut ab immediato et proximo principio sowie ad 3: ipse etiam motus timoris procedit 
ex actu Dei convertentis cor ... Et ideo per hoc quod poenitentia a timore procedit, non exclu- 
ditur quin procedat ex actu Dei convertentis cor. Das Tridentinum bestätigte diese Lehre, 
Denzinger 898, und verdammte Luthers Bestreitung, ib. 915. 

508 Anm.1 Vgl. auch o. zu 50. 

508 Anm. 2 de Wette 3, 534—537; Enders 7, 73 = 0. (49) 60—63, s. bes. 621. 

508 Anm.3 Vgl. auch o. zu 51. 

509 und Anm. 2 Zu Luthers Aufenthalt auf der Coburg s. o. zu 220 sowie Matthes 
68ff. — Enders 8, 80 = WA Briefe 5, 439, 5—7. 

510 Zu Lazarus Spengler s. o. zu 19. 

510 Anm. 1—3 de Wette 4,133 = WA Briefe 5, 546, 22f. 

Enders 8, 204 = ib. 560, 9f. 
de Wette 4, 140 = ib. 561. 

sll Druck A: Coburg LB; Gotha LB. 

sll Anm.1 B. Klaus, Veit Dietrich. Einzelarbeiten a. d. Kirchengesch. Bayerns 32 
(Nürnberg 1958) 83f. 

511 Anm.3 RGG 5, 775 (Lit.). 

312 Druck C: [Nürnberg: Georg Rottmaier 1530]. — Aschaffenburg, Hofb.; Coburg 
LB; Nürnberg GM; Frankfurt a. M. StUB; Worms, Lutherb. 

Druck E: Frankfurt a. M. StUB; Gotha LB. 

Druck F: Straßburg UB. 

Neu: Das man Kin-//der zur Schulen hal-//ten solle. // D. Mart. Luth. // Sambt des selbigen 
Vorrede, an// alle Pfarhern vnd Predigern, die // Christum mit trewen meinen.// Gedruckt 
zu Nüremberg, durch// Johan vom Berg vnd // Vlrich Newer. // [um 1544]. 8° 68 Bl. 
(die drei letzten Seiten leer). Benzing 2827. — Gotha LB. 

Niederdeutsch: Magdeburg: Hans Walther 1530. — Göttingen UB; Wolfenbüttel HAB, 
— C. Borchling-B. Claussen, Niederdeutsche Bibliographie 1 (Neumünster 1931—1936) 
1041. Benzing 2828. 

517,1 Fursichtigen fürsichtig DWB 411, 820f.; Dietz 1, 756 “vorausbedacht, ver- 
ständig, einsichtig’. Das Wort war in der damaligen Briefanrede sehr gebräuchlich. S. das 
Büchlein der Titel aller Stände (Erfurt 1500) fol. G 22 und F. Riederer, Spiegel der wahren 


Bd 30, 2 Zu Seite 517, 1—520, 18 125 


Rhetorik (Straßburg 1517) fol. 71P—73 u. ö. Insbesondere galt es dem Rat, Bürgermeister 
oder Ratsherren einer Stadt wie z. B. WA 15, 27, 5 sowie u. 632, 23.25. 

517,7 hin und widder DWB 1412,886; 4 II 1375 “hierhin und dahin, überallhin, 
allenthalben, überall’, zum Ausdruck der Verbreitung über eine Strecke dienend wie auch 
WA Bibel 6, 106/107 (Mt. 24, 7) als Übersetzung von xard tönovc. 

317, 17f. mit einander stimmen stimmen ... mit DWB 10 II 2, 3095f. “in Einklang 
stehen, passen’. Vgl. stymmen also lerer und schuler nicht mit einander WA 26, 146, 25£. so- 
wie Bibel 7, 154/155 (2. Kor. 6, 15). 

518, 4f. kauffhandel ‘Handel’, so auch WA Bibel 11178/79 (Jes. 23,18) neben 
kauffs handel WA 15, 293, 34 sowie Kauffshandlung im Titel von Luthers Schrift Von 
Kauffshandlung vnd wucher WA 15, 283. S. DWB 5, 332f. 

518, 11 mon ‘Mond’. Diese aus mhd. mane entstandene Form, im 15. Jhdt. obd. üblich, 
breitet sich auch md. aus, wird jedoch von Luther nur selten wie WA Bibel 12, 266 (Sir. 
43, 6f.); 284 (Sir. 50, 6) gebraucht, sonst die — unter Einwirkung von mhd. manot ‘Monat’ 
entstandene — Form mond wie WA Bibel 9 II 84/85 (2. Kön. 23, 5) bevorzugt. S. DWB 
6, 2497£.; Weigand-Hirt 2, 210 und Franke 1, 238. 

518,15 darlegung DWB 2, 779; Dietz 1, 405; Rechtswb. 2, 709 ‘Ausgabe, Aufwen- 
dung’. Weitere Belege für den Gebrauch bei Luther liegen nicht vor, doch vgl. WA 12, 27,20 
(Leisniger Kastenordnung). 

518, 21 und Anm. 3 Catorthoma Das Wort ist ein Terminus der stoischen Ethik als 
Bezeichnung für „eine vollkommene Handlung, die aus’dem Orthos Logos stammt und 
allen zu stellenden Anforderungen genügt.‘ M. Pohlenz, Die Stoa 1 (Göttingen 1948) 128. 
Vgl. auch WA Briefe 5, 295, 13 und Anm. 6. 

518, 22 ehrlich DWB 3, 70; Dietz 1, 488 ‘zur Ehre gereichend, ziemend, anständig’, 
hier wie auch WA Bibel 10 II 62/63 (Spr. 19, 11) mit Dativ der Person. 

518,28 Die Stelle a. R. bezieht sich auf Z. 27. Es muß jedoch bezweifelt werden, 
ob Luther bei dieser Wendung an Mc. 9, 5 gedacht hat. 

518, 31 burgerschafft Der singularische Kollektivbegriff ist hier von Luther als plura- 
lische Größe aufgefaßt, worauf das folgende werden deutet. 

513 Anm. 1 und 2 Zum neugegründeten Gymnasium sowie zu seinem Lehrpersonal 
s. auch A. Engelhardt, Die Reformation in Nürnberg. Mitteilungen des Vereins f. Ge- 
schichte d. Stadt Nürnberg 33 (Nürnberg 1936) 233ff. Zu Camerarius s. H. Wendorf, 
J. Camerarius. Herbergen der Christenheit 2 (Leipzig 1957) 34—87, bes. 40; NDB 3, 104f.; 
zu J. Böschenstein NDB 2, 407; Helius Eobanus Hessus NDB 4, 543—545 (jeweils Lit.). 

519, 10 und Anm. 1 Götzer Das Scheltwort ist eine Neuprägung Luthers im Anschluß 
an götze. S. DWB 415, 1469; Dietz 2, 156f. und Erben, Schriftsprache 466; 489 sowie 
7. 23. 26. 29 u. ö. 

519,35 ... da auch leute sind Variierte Form des o. zu 43, 1f. gebuchten Sprich- 
wortes. 

519, 39f. viel stedte Vgl. B. Moeller, Reichsstadt und Reformation. Schriften des Ver- 
eins für Reformationsgesch. 180 (Gütersloh 1962), bes. 25ff. 

519 Anm. 2 S.o. zu 62,5 und Anm. |]. 

520, 1 nicht wol am wort und schulen gewest “nicht günstig, nützlich für das geistliche 
Wort und die Schulen gewesen’, d. h. ‘nicht für die rechte Predigt und Unterrichtung ein- 
getreten ist’; zur Konstruktion s. DWB 14 II 1040ff., bes. 1043 und vgl. so bin ich zuuor 
wol an yhm WA Briefe 7, 25, 15. 

520, 9 wasschn RN 33, 377, 40f. “plaudern, schwatzen’. 

520, 18 williger willig DWB 14 II 179 ‘bereitwillig, dienstwillig’, im älteren Deutsch 
besonders zur Versicherung der Ergebenheit wie auch WA 19, 553, 30. 
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520,25 Vgl. 2. Kor. 4, 4. 

520, 32. Bubenschulen “Brutstätten von Spitzbuben’ s. RN 33, 96, 5. 

520, 34 in ... züchten “in Anstand, gutem Benehmen’; s. DWB 16, 262f. sowie WA 
Briefe 9, 102, 4 und vgl. zur Interpretation dieser Stelle Z. 37£. nicht ... unzüchtig ... 
ding lernen, Sondern ... Züchtige, Christliche ubung anfahen. . 

521, 5 verteufft ‘verstrickt, befangen in etwas’; adjektivisch gebrauchtes Part. Prät. 
zu verteufen, einer vor allem md. wie auch bei Luther anzutreffenden Nebenform von 
vertiefen. S. DWB 121 1904ff., bes. 1909. WA 15, 304, 34; 23, 474, 23. 

521,11 Vgl.1. Ptr. 2, 4. 

521,32 Vgl. 1. Mose 19, 18ff. 

521,33 Vgl. Dan. 1f. 

522, 4/17 mit trewen meinen ‘aufrichtig werischätzen, treu lieben’; zu formelhaftem 
mit trewen in Verbindung mit Verben s. DWB 1112, 331, zu meinen im Sinne von ‘lieben’ 
DWB 6, 1930; WA 51, 252, 21. 

522, 10/24 ynn alle wege DWB 13, 2922f. “in jeder Beziehung, durchaus’. WA 52, 
295, 1; 405, 9. Vgl. ynn keinem weg u. 554, 3/22. 

523f. Anm.1 Enders 8, 367 = WA Briefe 6, 43f., 9£. 

524, 5/20 Locaten Der Begriff Lokat, aus mlat. locatus „bezeichnete ursprünglich die 
aus der Zahl der befähigteren Schüler bestellten Gehülfen, denen der Meister die ver- 
schiedenen Abteilungen der Schülerschaft (loci) zu besonderer Aufsicht und Unterweisung 
übergab.‘ S. Nyström, Die deutsche Schulterminologie in der Periode 1300— 1740. Diss. 
phil. (Helsinki 1915) 89—92. Die steigenden wissenschaftlichen Ansprüche auch an die 
unteren Lehrkräfte ließen den Lokat während der Reformationszeit mehr und mehr zu- 
rücktreten, zumal sich daraufhin mit dem Titel „die erniedrigenden Nebenbegriffe von 
Ungelehrtheit und Tölpelhaftigkeit ... verknüpften‘ ib. 92. Von Luther wird er nur 
vereinzelt und lediglich in diesem wenig rühmlichen Sinne gebraucht. Vgl. u. 566, 2/19. 

524 Anm.1 S. o. zu 140, 2. 

524 Anm.2 S. auch o. zu 329, 14/29 und Anm. 4; Enders 7, 161? = WA Briefe 5, 
148, 45 und 150 Anm. 11. 

526, 5if./22ff. Den Niedergang der Schulen verschuldet zu haben, wurde der Refeor- 
mation bereits von Erasmus vorgeworfen. S. hierzu die Angaben bei G. Mertz, Das Schul- 
wesen der deutschen Reformation im 16. Jhdt. (Heidelberg 1902) 1ff.; 62ff.: F. Paulsen, 
Geschichte des gelehrten Unterrichts 1 (Leipzig 31919) 179£f. Vgl. auch RN 32, 189, 9£./24. 

527, 4./17. und Anm.1 Augustin, Enarr. in ps. 40,10; MPL 36, 461 = CChL 
38, 456; ib. 56, 11, MPL 36, 668 = CChL 39, 701; ib. 126, 7, MPL 37, 1672 = CChL 40, 
1862; ib. 138, 2, MPL 37, 1785 = CChL 40, 1991; De civ. Dei 15, 26, MPL 41, 472 = CSEL 
40 IT 117; Contra Faust. 12, 16, MPL 42, 263 = CSEL 25, 346; Tract. in Ev. Joh. 15,8, 
MPL 35, 1513 = CChL 36, 153; ib. 120, 2, MPL 35, 1953 = CChL 36, 661; Serm. 218, 14, 
MPL 38, 1087; Prosper Aquitanus, Senientiae ex operibus S. Aug. 329, MPL 45, 1888; 
Chrysostomus, Hom. ad neophyt., MPG 95, 1434 sowie S. Haidacher, Eine unbeachtete Rede 
des hl. Chrysostomus an Neugetaufte. Ztschrft. f. kath. Theol. 28 (Innsbruck 1904) 1831. 
und Geisberg, Einblatt-Holzschnitt (s. o. zu 296, 8/19) Nr. 1417. Die Darstellung findet sich 
bereits in einer Handschrift von Otfrieds Evangelienbuch aus dem 9. Jhdt., s. M. Luther, 
Ausgew. Werke hrsg. v. H. H. Borchardt u. G. Merz 5 (München 31952) 439 zu 266, 21. 

527, 5f./]18 Vgl. 1. Kor. 6, 20; 7, 23. 

527, 8/21 zum ampt der seelsorgen Neben Formen von ee mit starker Flexion — 
vgl. beruff zum Pfarrampt odder seel sorge WA 38, 233, 28; ähnlich 221, 25. — begegnen 
vereinzelt schwach flektierte Nebenformen, wie hier auch WA 38, 222, 28f. jnn keinem ampt 
der seelsorgen. Vgl. Franke 2, 258. 
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528, 10/27 gesenge Neutrale Kollektivbezeichnung zu sang, ‘vieler, wiederholter 
Gesang’ — vgl. auch mnd. gesenge Lübben-Walther 119 —; s. DWB 4 I 2, 3803; WA 50, 
641, 30 und vgl. das folgende geprenge. 


528, 12f./3l1f. Vgl. 1. Kor. 4, 1; 12, 28; Apg. 20, 28. 
529, 3/20f. Vgl. Offbg. 2, 1.8.12.18; 3, 1.7.14. 


529, 4/22 gemidden Part. Prät. zu meiden DWB 6,1899, hier mit Ausgleich des 
gram. Wechsels, aber mit Erhaltung des mhd. Kurzvokals und darum Doppelschreibung 
des Dentals, so auch WA 53, 242, 5 sowie mit Fortfall des partizipialen Kennzeichens ge 
WA Bibel 1, 466 (Ps. 17, 4) mydden. Vgl. das zu gelidden u. 551, 12/28 Gesagte. 


529, 4/22 gescheucht Part. Prät. zu scheuchen DWB 8, 2610f., das wie scheuen ib. 
2613f. aus mhd. schiuhen/schiuwen entwickelt ist. Luther benutzt scheuchen wie hier und 
WA 19, 606, 15 noch gelegentlich im Sinne von ‘Scheu empfinden’, trennt jedoch in der 
Bibel beide Wörter schon entsprechend modernem Sprachgebrauch. Vgl. fur mir schewet 
WA Bibel 10 1193 (Ps. 31, 14) sowie niemant wirt seyn der sie (gevogel) scheucht WA Bibel 
8, 646/647 (5. Mose 28, 26) und s. Bach, Laut- und Formenlehre 51. 


529, 6—11/24—29 viel Biel, Canonis misse expositio, lectio AB: cum ad sacerdotii 
auctoritatem angeli celorum cives non audeant aspirare. Cui nanque angelorum aliquando dixit 
deus. Tibi dabo claves regni celorum ... Transgrediendo perinde agmina angelica. ad ipsam 
celi reginam et mundi dominam veniamus. Hec etsi in gratie plenitudine creaturas supergre- 
diatur universas, gerarchis tamen cedit ecclesie in commissi mysterii executione. — Jacobus 
de Gruytrode (de Clusa), Lavacrum conscientie cap. 5: De magna dignitate sacerdotum 
(Augsburg 1489) XIXP (CIIIP): Ei breuiter deus sacerdotes exaltauit super omnes creaturas: 
Unde quidam doctor ait: Si condicione estis homines dignitate estis super omnes homines. 
Nam sacerdos est altior regibus: sanctior angelis et creator sui creatoris ... Nam sicut mundus 
nihil esset sine luce sic ecclesia nihil esset sine sacerdotibus. WA 12, 173, 13—16; 182, 20£.; 
29, 175, 10—13/23£./29£.; 178, 12£./17£./33ff.; 38, 234, 4—9; 238, 17£.; 240, 34f.; Tisch- 
reden 1, 309, 15£. 

529, 8/26 bis anher Zu anher, einem verstärkten her, in Verbindung mit bis Zeitadverb 
“bis hierher’ s. DWB 1, 375; Dietz 1, 87. WA Bibel 8, 213 (2. Mose 5, 7). 

529, 11f./29f. Zu den volkstümlichen Anschauungen über die Primiz und ihre beson- 
dere Bedeutung s. Bächtold-Stäubli 7, 331—335. Zu Luthers eigener Primiz und deren 
Umstände s. Köstlin-Kawerau 1, 73£.; Böhmer 45£.; Scheel 2, 93—109. 

529, 14—17/32—35 Luther steht hier noch unter dem Eindruck der zum Teil kata- 
strophalen Zustände, die sich bei den Visitationen des Jahres 1529 herausstellten. Zum 
Einzelnen s. hier C. A. H. Burkhardt, Geschichte der sächs. Kirchen- und Schulvisitationen 
(Leipzig 1879) 29ff.; 43ff.; 82ff. u. ö. 

529 Anm.1 Gregor von Nazianz, Ep. 8, MPG 37, 34£.: quandoquidem ad presbyterii 
gradum pertracti sumus. Nec enim id a nobis expetebatur. Vgl. auch Carmen de vita sua ib. 
1053/1054, 340ff. sowie Altaner 267. 

530, 17f./36 Vgl. 1. Kor. 6, 20; 7, 23. 

531,16 dicht Zu lesen ist mit dem Druck u. Z. 34 dich. 

532, 5/22 Vgl.1. Kor. 6, 20; 7,23. 

532 Anm.1 S. o. zu 448, 24. 

533, 3/21 droben S. o. 528, 17f./34. 

533, 6/24 Vgl. Mt. 5, 14. 

534, 2f./20f. Vgl. Mt. 11,5. 

535, 6/25 Der Einschnitt hinter dem wie in der Handschrift ist unkorrekt. Aus dem 
Grunde fehlt es wohl auch im Druck. wie Wenn ist wie u. 562, 4/22 zusammenzuziehen. 
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536, 1/19 vorburge der hellen In älterer Sprache sehr häufige Bezeichnung der “Vor- 
hölle’, s. DWB 12 II 942 und WA 23, 615, 33. — Luther kennt daneben den vorhoff ynn 
die hell WA 17 1 394, 32»sowie die vorhell ib. Z. 31 (nachschriftlich). 

536, 12/30 Vgl. Hag. 1,13. 

537, 5/23 berichtet berichten DWB 1, 1522; Dietz 1, 260 ‘unterweisen, belehren’. WA 
Bibel 11 II 168/169 (Dan. 9, 22); neben sinnverwandtem unterrichten WA 18, 146, 23f. 
Vgl. auch o. zu 273, 12f./29. 2 i 

537, 8/25 und Anm.1 entrichten Eig. “aus der Richtung bringen’, hier ‘in die richtige 
Richtung bringen’, vgl. DWB 3, 584f.; Dietz 1, 544. WA 18, 186, 36; Briefe 2, 601, 33. 

538, 12f./26f. der Bapst und yhr eigen geistlich recht S. o. zu 329, 12£./27£. 

538 Anm.1 Enders 8, 41 = WA Briefe 5, 404, wo in Anm. 1 auch der hier geäu- 
Berten Vermutung widersprochen wird, der Bischof von Salzburg habe diesen Ausspruch 
getan. Enders 8, 20 Z. 15f. (besser: 12ff.) = ib. 387, 10ff.; 24 Z. 64f. = ib. 389, 50f. Erg. 
ferner den Titel: Briefe und Acten zu der Geschichte des Religionsgespräches zu Marburg 
1529 und des Reichstages zu Augsburg 1530 ... hrsg. und bearb. v. F. W. Schirrmacher 
(Gotha 1876). 

539, 1/538, 30 auff dem Reichstage zu Nurmberg Luther meint den zweiten Nürn- 
berger Reichstag (1522/1523), ın dessen Abschied vom 9. Febr. 1523 es u.a. hieß: Der 
geistlichen halben, so weiber nemen ... sol, dieweil in gemeinen rechten der weltlichen oberkeit 
darin kein siraff geordent ist, bei der straff der geistlichen recht pleiben, also das sie ire frei- 
heit, privilegien, pfrund und anders verwirkt haben sollen Reichstagsakten 3, 748, 22—26. 
Die Anm. 1 ist zu streichen. 

539, 9/25 verstand Christi Hier im Sinne des voranstehenden erkentnis mit genitivus 
obiectivus der Person — so auch WA 18, 455, 20 verstand gottis —, der bei Luther nur ver- 
einzelt neben dem häufigeren Genitiv der Sache begegnet. Vgl. DWB 12 11539. 

540, 1/16 Vgl. Mt. 16, 18. 

340 Anm.1 Erg.: Dietz 1, 175. 

540 Anm. 2 Enders 8, 52 = WA Briefe 5, 412, 39£. 

541,1 pfur ist wohl wie o. 540, 15 — s. App. — in pfu zu korrigieren. 

541 Anm.1 Enders 7, 305f. = WA Briefe 5, 289. Zu gegecke s.. DWBA4I2, 2194; 
Dietz 2, 38. 

542, 10/27 und Anm. 2 frömlin Vgl. frommichen RN 33, 421, 24f. sowie WA 37, 593, 
15 (Nachschrift). 

342 Anm.3 Erg.: RN 33, 517, 37£. 

546, 4/20 und Anm.1 fulle stein Erg. in der Anm.: DWB 411, 521f.; Dietz 1, 733 
und vgl. o. zu 127, 28f. und 128 Anm. 1. 

547, 31./20—22 Augustin, De doctr. Christiana 2, 11, 16, MPL 34, 42 = CCh 32,42: 
Conira ignota signa propria magnum remedium est linguarum cognitio. Et latinae quidem 
linguae homines, quos nunc instruendos suscepimus, duabus aliis ad scripturarum diuinarum 
cognitionem opus habent, hebraea scilicet et graeca. — Corp. iur. can., Deer. 1 dist. 9 can. 6, 
Friedberg 1, 17: Ut ueterum librorum fides de ebreis uoluminibus examinanda est, ita nouorum 
greci sermonis normam desiderat. WA 11, 455, 34—456, 3; 15, 40, 8—13. 

547, 8/24 und Anm. 2 die gelerten heisst man die verkereten Gemeint ist das verbrei- 
tete Sprichwort Die gelerten die verkereten WA 51, 645 Nr. 7 und Erklärung 665: ‚Wohl 
auf die Weltfremdheit, vielleicht auch auf den Eigensinn und Sonderbarkeit einseitig 
Gelehrter zu beziehen.“ S. ferner Wander 1,1534 Nr. 21; DWBA412, 2970£.; Dietz 2, 63. 

547, 121./28f. dem lieben Abraham Nicht biblisch. 

547,13/29 Esau Vgl. Hebr. 12, 16. 

547, 13f./29#. Cain Vgl. 1. Joh. 3, 12. 
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547 Anm.1 de Wette 4, 21 Z. 10ff. = WA Briefe 5, 325, 39ff. 

548 Anm.1 Die ausdrückliche Hinzufügung der vorstedte beruht wohl auf ihrer be- 
sonderen Erwähnung auch in den alttestamentlichen Vorschriften 4. Mose 35, 3—5.7. 

548, 15#f./32ff. Vgl. 4. Mose 18, 20ff.; 35, 2—7. 

549, 11 zusachen Schreibfehler, der Druck u. Z. 27 liest richtig zu Sachssen. 

549, 14/30 helffer Titelhafte Bezeichnung für den „Hilfslehrer“, s. Nyström (s. o. 
zu 524, 5/20) 84. 

549, 148./31 Collaboranten “Unterlehrer’, s. Nyström (s. o. zu 524, 5/20) 82f. 

549 Anm.1 Erg.: DWB 8, 398t. 

550, 10/24 und Anm. 1 dennoch Wie mhd. dannoch/dennoch — vgl. Lexer 1,410 — 
bei Luther, der wie hier nur die Form dennoch kennt, bisweilen noch temporales Adverb 
“noch zu der Zeit, (so)dann noch’; s. DWB 2, 748f. 

550,151./29f. und Anm. 4 Sie werdens ia nicht so hoch hinaus singen wie sie es angefangen 
haben ‘Sie werden es nicht in dem Maße zuendeführen, wie sie es angefangen haben’. 
S. DWB 1011076 und vgl. WA 51, 650 Nr. 158f. und Erklärung 686; WA 34 II 423, 21 
sowie RN 33, 468, 28—30. 

350, 16/30 und Anm. 5 kraus DWB 5, 2091 ‘widerstrebend, unwirsch’. Parallelen für 
diese Verwendung liegen nicht vor. 

550, 16f./30£. und Anm. 6 sollen die personen müssen leiden ‘werden die Personen 
dulden müssen’; zur Bildung des Futurs mit sollen — bei Luther noch vereinzelt belegbar 
wie WA 6, 406, 14f. — s. DWB 10 1 1489f. und vgl. Erben, Syntax 54. 

550 Anm.2 Zur Studentenzahl an den einzelnen Universitäten s. H.R. Abe, Die 
Frequenz der Univ. Erfurt im Mittelalter. Beiträge zur Geschichte der Univ. Erfurt 1 
(Erfurt 1956) 7ff.; Festschrift zur Feier d. 500jährigen Bestehens der Univ. Leipzig 1—4 
(Leipzig 1909); W. Friedensburg, Geschichte der Univ. Wittenberg (Halle 1917) 42£.; 1471. 

550 Anm.3 S.o. zu 37, 22. 

551, 115./27f. Vgl. RN 33, 4, 28—31 und 4, 32—34. 

551, 12/28 gelidden Part. Prät. zu leiden DWB 6, 658, hier mit Ausgleich des gram. 
Wechsels, aber Erhaltung des mhd. Kurzvokals und darum Doppelschreibung des Dentals, 
so auch WA Bibel 11 1 336/337 (Jer. 44,18), neben vereinzeltem gelieden WA Bibel 9 I 400 
(1. Kön. 2, 26) mit der vor der Lenis an sich üblichen Dehnung des Stammvokals. S. dazu 
Bach, Laut- und Formenlehre 37£.; 90. und vgl. Alm 47. 

351 Anm.1 Eırg.: Vgl. Schulz-Basler 2, 361. — Enders 8, 57 Z. 24 = WA Briefe 5, 
416, 17f.; 94 Z.7 = ib. 458, 5; 103 Z. 11 = ib. 472, 8; 102 Z. 6 = ib. 471,5. 

552, 10—12/26—29 Augustin, De civ. Dei 1,1, MPL 41,15 = CSEL 40 15, s. WA 
33, 687 zu 630, 25—40. 

552, 13/30 Die welt ist wellt “sie kann nicht anders, ihr Tun entspricht ihrem Wesen’. 
Vgl. Wander 5, 167 Nr. 246£.; 176 Nr. 475 sowie DWB 14 11, 1464. Die Wendung begegnet 
gelegentlich in der Form welt bleybi welt WA 10 12, 213, 1; 17 II 280, 25 (jeweils Roth). 

552 Anm.1 Enders 7, 353 Z. 25f. = WA Briefe 5, 339, 18£. Enders 9, 3 Z. 3ff. und 
Anm. 2 (gemeint ist: 9, 2f. Z. 14ff. und Anm. 2) = WA Briefe 6, 83f., 12ff. und Anm. 3. 
Zur allgemeinen Wirtschaftsentwicklung vgl. auch E. Eschenhagen, Wittenberger Studien, 
Beiträge zur Sozial- und Wirtschaftsgeschichte der Stadt Wittenberg in der Reformations- 
zeit. Luther-Jahrbuch 9 (1927) 78—87. 

553,1 yhr Zu lesen ist mit dem Druck, s. u. Z. 18, jhn. 

553, 2/19 Was gillis? gelten DWB 4 I 2, 3095; Dietz 2, 67f. ursprünglich zur Wette 
herausfordernd, bei Luther jedoch abgeschwächt nur noch zur Bekräftigung einer auf- 
gestellten Behauptung o.ä. nachweisbar. WA Bibel 11 II 366/367 (Mal. 1,8); Briefe 6. 
284, 16 sowie u. 575, 16/33; 643, 27. 
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553 Anm.1 Enders 8, 95.112.157 = WA Briefe 5, 458, 27ff.; 480, 13ff.; 517, 25£. 

554, 4/23 Vgl. 1. Kor. 6, 20; 7, 23. 

555, 7—12/25—30 ’ Diesen Sätzen liegt — mit nur einer Verschiebung — ein Ord- 
nungsschema aus Luthers Erklärung des ersten Artikels zugrunde, s. WA 30 1 292, 11#f./ 
293, 17ff. = Bekenntnisschriften 510, 34 ff. g 

556, 17/35 stosse yhn ynn den sack Sprichwort, das das Recht des Stärkeren im 
Kampf ums Dasein ausdrückt, DWB 8,1611; 10 III 511, beide Male nur aus unserer 
Stelle nachgewiesen. Geläufiger ist Luther die Verbindung mit stecken Wander 3, 1818 
Nr. 249; WA 50, 449, 33; 52, 26,8 u.ö. Zur rechtssprachlichen, Verwendung s. RN 32, 
379, 36. : 

598, 4f. so weise und klug ... wis herizog Fridrich zu Sachsen ... kundten Die Wort- 
wahl des Satzes kann absichtsvoll sein im Hinblick auf den späteren Beinamen Friedrichs 
„der Weise‘, der sich bei Luther schon vorgebildet findet WA Tischreden 2, 258, 4—6: 
Müt herczog Friderich ist die weysheit und mit hertzog Hannsen dj fromkeyti gesiorben, vg]. 
ib. 259, 4f. 

358, 7/22 weil solche vogel selizam sind seltsam RN 32, 313, 20 ‘selten’. Zur Redensart 
s. RN 33, 205, 31 und vgl. zu ihrer besonderen Anwendung auf Fürsten und Herren WA 
11, 267, 30£.: solt wissen, das von anbegynn der welli gar eyn seltzam vogel ist umb eyn klugen 
Jursten, noch viel seltzamer umb eyn frumen fursten. 

398, 9/24 buchrecht Rechtswb. 2,556; Dietz 1, 356 ‘schriftliches Recht’, im Unter- 
schied zu dem Recht, das man auswendig treffen kan o. Z. 4f./19£. 

558 Anm.1 Erg.: NDB 5, 57. Cordatus’ Tagebuch Nr. 398 = WA Tischreden 2, 411 
Nr. 2301; Nr. 781 = ib. 556 in Nr. 2629a. 

358 Anm. 2 S.o. zu 28, 31. 

559, 6/22 und Anm.1 fursprechen Fürsprech DWB 4 I 1,833£f.; Rechtswb. 3, 
1088£.; Dietz 1, 757 ‘Anwalt’. WA 11, 260, 30£. Luther kennt daneben auch jüngeres fur- 
sprecher, z. B. WA 23, 542, 35. 

559, 7/23 und Anm. 2 die grossen Hansen S. auch RN 33, 317, 16f. 

559, 15/31 das sie ... zur zelen ... sind ‘daß sie... aufzuzählen ... sind’; zu er- 
zählen “aufzählen, aufführen’, dessen Infinitivpartikel zu mit dem vokalisch anlautenden 
Verbalpräfix verschmolzen ist wie auch u. 562, 6/24 zurhalten, s. o. zu 176, 6 und Anm. 4 
und vgl. DWB 16, 228ff. 


560, 1/18 droben S. o. 557f. 
560, 33 da furhelt Zu lesen ist mit der Handschrift o. Z. 16: da fur helı. 
360 Anm.1 Eıg.: Dietz 1, 253. Weitere Lutherbelege fehlen. 


562, 14/32 und Anm.1 so zu rechen ‘sozusagen, gleichsam’, so auch WA 30 III 308, 
19, wo in der Anm. das Verb auf mhd. recken/rechen ‘sagen’ zurückgeführt wird. Die Anm. 
hier, die es als Nebenform zu rechnen ansieht, ist dahingehend zu ergänzen, daß laut 
J. Pokorny, Indogerm. etym. Wb. 1 (Bern 1959) 854ff. rechen/rechnen ‘zählen, veranschla- 
gen’ — vgl. DWB 8, 351; 341f. — sowie recken/rechen ‘sagen, erklären’ — vgl. DWB 8, 449; 
Lexer 2, 363£. — auf die gemeinsame idg. Wurzel *reg zurückgehen. 


562 Anm.1 S.o. zu 63, 6. 
363 Anm.1 S.o. zu 145, 28. 


564, 12/28 und Anm. 1 ein benedicite sprechen “ein Tischgebet sprechen’, s. RN 32, 
462, 25; offenbar ironisch bzw. euphemistisch für das Gegenteil, den Fluch gebraucht wie 
auch oft segnen. S. dazu DWB 10 I 126f. sowie WA Bibel 9 I 484/485 (1. Kön. 21, 10) und 
Glosse. Korr. in der Anm.: DWB 1, 1468 und erg. Dietz 1, 254. 
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565, 15/34 hantierer DWB 4 II 469 *Handeltreibender, Kaufmann’. WA Bibel 111 
142/143 (Jes. 47, 15); 496/497 (Hes. 27, 27); zu hantieren Kluge 288 gebildet, das aus afrz. 
hanter ‘hin und her ziehen’ über mnl. hantieren im 14. Jhdt. ins Deutsche entlehnt wird. 

566, 14/31 geitz wanst ‘Geizhals’, s. RN 32, 461, 37. 

567, 5/24 droben S.o. 559, Aff./20ff.; 565, 10ff./29££. 

567, 18/37 mit seinem rostfressigem gelde ‘mit seinem Gelde, das vom Rost gefressen 
wird’, s. RN 32, 442, 20. 

568, 1—4/17—20 Corp. iur. civ., Cod. Iustin., De Iust. codice confirmando Bd. 2 hrsg. 
v. P. Krüger (Berlin 101929) 2: Summa rei publicae tuitio de stirpe duarum verum, armorum 
atque legum, veniens ... WA 40 II 515, 23f. S. den Nachtrag u. S. 716. 

368, 7/23 und Anm.1 kurisscher Kurisser, Kürisser Schulz-Basler 1,412. WA 8, 
248, 25. Vgl. kuriss RN 33, 525, 25. 

368, 26 droben Hierher gehört die Anm.-Ziffer 2. 

569, 2f./18f. preisen, weil mir die nachbarn, so vbel geraten sind Vgl. RN 33, 512, 40 
bis 513, 2. ; 

569, 3f./19£. S. Paulus Z.B. Rm. 1,5; 2. Kor. 4 u. ö. 

569, 15/31 Elier Eine Form mit Abfall des auslautenden n bei Eltern — vielleicht 
durch das vorangehende endungslose Schulmeister hervorgerufen — ist für Luther sonst 
nicht nachweisbar, doch begegnet gelegentlich im älteren Deutsch als Kompositum unge- 
wöhnliches vorelier DWB 12 II 998. 

570, 4/21 und Anm. 1 Scharrhansen S. RN 33, 339, 37. 


570, 8/26 scharren RN 33, 339, 37 eig. ‘kratzen, schaben’, dann auch für ein groß- 
spuriges Auftreten gebraucht. 

571, 9/25 und Anm. 1 graue George von Werdheim Der am 17. April 1530 verstorbene 
Graf Georg von Wertheim war Luther persönlich bekannt. Er gehörte zu der Kommission, 
die Luther 1521 auf dem Wormser Reichstag verhörte, s. WA 7, 843, 13/25£.; Briefe 2, 322, 
36£./50/64, und wendete sich ein Jahr später wegen eines Evangelisten an Luther, was 
dieser am 4. Sept. 1522 lobend Spalatin mitteilte, ib. 597, 31—33. Luther empfahl den 
Prediger Jakob Strauß, s. J. Rogge, Der Beitrag des Predigers Jakob Strauß zur frühen 
Reformationsgeschichte. Theologische Arbeiten 6 (Berlin 1957) 31—33. 


571, 10/26 und Anm. 2 Herr Hans von schwartzenberg Auch mit Johann Freiherrn 
von Schwarzenberg stand Luther in persönlichem Kontakt, s. WA Briefe 2, 600—603, 
wo Luther sich für ein ihm zugesandtes, von Johann von Schwarzenberg verfaßtes Buch 
bedankte, sowie ib. 3,406f. und E. Wolf, Johann Freiherr zu Schwarzenberg. Große 
Rechtsdenker der deutschen Geistesgeschichte (?1951) 97”—133. WA 50, 622, 15f. 


571, 10/26 und Anm. 3 Herr George von fronsberg Mit Georg von Frundsberg war 
Luther nicht persönlich bekannt. Daß dieser auch zu den Edelleuten gehöre, welche den 
Schreiberstand schätzten, wußte Luther vielleicht durch einen gewissen Martin Richter, 
einem Gesandten Jakob Zieglers aus Venedig — s. WA Briefe 5, 64f. Anm. 5 —, der ihn 
im Mai 1529 in Wittenberg besuchte, s. ib. 62, 14ff.; 63, 6ff. Ziegler verkehrte mit Frunds- 
berg in Ferrara während dessen Krankheit. S. L. Theobald, Das angebliche Frundsberg- 
wort vom Wormser Reichstag. Beiträge z. bayer. Kirchengesch. 27 (1921) 137”—151, bes. 
143£. sowie über den Besuch Richters in Wittenberg ib. 148. Vgl. über Frundsberg ferner 
F. Zoepfl, Georg v. Frundsberg. Lebensbilder aus dem Bayer. Schwaben 1 (1952) 188— 217; 
NDB 5, 670f. — Wrampelmeyer Nr. 988 = WA Tischreden 2,652 Nr. 2775; Kroker 
Nr. 402 = ib. 5, 30ff. Nr. 5256. 

572, 2/18 vunzeitige fruchte unzeitig “unreif’, s. DWB 11 III 2278f., hier in bildlicher 
Verwendung; vgl. WA Bibel 10 I 38/39 (Hiob 15, 33). 
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573, 8£./26f. und Anm. 1 keiner sihet, wo den andern der schüch druckt “Niemand weiß, 
wo für den anderen Grund zum Klagen vorliegt’. Wander 4, 360 Nr. 256; Borchardt 440, 
vgl. die ausführliche Form der Wendung Wander 4, 351 Nr. 67; DWB 9, 1847f. und dazu 
Otto 325f. sowie auch die fragmentarische Überlieferung in Luthers Sammlung WA 51, 
653 Nr. 237 und Erklärung 698. i 

573, 91./27f. und Anm. 2 Iderman fulet allein sein ungemach, und gaffet auff des andern 
gut gemach Neben der in der Anm. gemachten Angabe vgl. auch DWB 11 III 759. 


573, 16/34 handzeug RN 32, 495, 31£. “Werkzeug’. 


574, 51./20f. Luther meint Tres digiti scribunt, sed totum corpus laborat. Die Rechts- 
quellen d. Kantons Graubünden, hrsg. v. E. Meyer-Marthaler. Sammlg. schweiz. Rechts- 
quellen 15 (Aarau 1959) 656. — Erchanbertus, „Episc. Frisingensis, Carm. libr. 2,15, 
Monumenta Germania historica, Poetae latini 4 (Berlin 1923) 1062. — W. Wattenbach, Das 
Schriftwesen im Mittelalter (Graz 21958) 495 weist den Vers als Schlußformel einer Evan- 
gelienhandschrift des 8. Jhdts. nach. Zur deutschen Version s. Wander 1, 1018 Nr. 46. — 
WA Tischreden 5, 661, 17£. 

574, 7H./22#f. und Anm.1 keiser Maximilian Luther erwähnt diesen Ausspruch 
Maximilians (1459—1519) noch häufiger; s. WA 44, 656, 9—19, wo auch Einzelheiten zur 
Situation geschildert werden, sowie ib. 656, 40ff.; 51, 256, 6ff. Zu Maximilian s. E. Breitner, 
Maximilian I. Der Traum von der Weltmonarchie (Bremen-Wien 1939); W. Winker, 
Kaiser Maximilian I. Zwischen Wirklichkeit und Traum (München/Oldenbourg 1949). 
Förstemann-Bindseil 4, 205f. Nr. 41 = Cordatus’ Tagebuch Nr. 1603 = WA Tischreden 
3, 236f. Nr. 3260. 


574 Anm. 2 Cordatus’ Tagebuch Nr. 1609 = WA Tischreden 3, 240f. Nr. 3266a. 

375, 3/21 kunst ist leicht zu tragen “Wissen ist keinem eine Last’. Vgl. Wander 2, 1709 
Nr. 6; 1717 Nr. 173; DWB 5, 2671; 1111, 1111. 

575, 10/27 Vgl. 2. Makk. 7, 28. 

575, 108./27£. handwerck ... legen “an der Ausübung einer Beschäftigung hindern’. 
Wander 2, 343 Nr. 130; Borchardt 206. WA 53, 233, 34; vgl. 8, 248, 4f, sowie DWB A 
II 425. 

376, 81./258. der Bapst ist auch ein schuler gewest ‘Auch der jetzt an höchster Stelle 
Stehende mußte einmal auf der untersten Stufe beginnen’. Wander 3, 1178 Nr. 35; DWB 
7, 1448. 

576, 10/27 und Anm. 1 den brot reigen singen ‘betteln’, s. Dietz 1, 349 und vgl. DWB 
2, 405. 

576, 11/29 und Anm. 2 parteken hengst Spottname für die nach Brot herumlaufenden 
Kurrendeschüler; s. DWB 7, 1476 und vgl. Köstlin-Kawerau 1, 25—27; Böhmer 26f. sowie 
zu partecke RN 33, 7, 22. 

576, 17/35 und Anm. 4 beüten DWB 1, 1754; Dietz 1, 293 “tauschen, wechseln’, so 
auch WA 31166, 8/25. S. Kluge 71f. und vgl. das zuerst mnd. nachweisbare bute Schiller- 
Lübben 1,462 ‘Tausch, Wechsel, Verteilung’ sowie buten ib. 462£. “tauschen, verteilen, 
wegnehmen’. 

577 Anm.1 Vgl. auch RN 33, 363, 8. 

578, 1/17 und Anm.1 körre Die im 16. Jhdt. übliche aus mhd. kürre entstandene 
Form von kirre, das außer dem w-Ausfall — vgl. mnd. quere ‘kirr, zahm’ Lübben-Walther 
289 — Entrundung zeigt. Als Gegensatz zu wild primär vom Tier gesagt, *zahm, zutrau- 
lich’, in entsprechendem Sinne als Gegenwort von wild, böse, stolz, hochmütig (s. o. 577, 
16/33) auch auf den Menschen angewendet; s. DWB 5,838f.; WA 38, 328, 1112544543 
142, 2. 
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578, 8/24 und Anm. 4 werben DWB 1412, 171 ‘etwas gewinnen’. WA Bibel 12, 300/ 
301 (Baruch 3, 18). 

578, 10/25 und Anm. 5 register Vgl. hierzu DWB 8, 541f. sowie oben zu 367, 24f. 
und Anm. 3, jedoch ohne Beleg für die hier in der Anm. angegebene Bedeutung. Parallelen 
fehlen. ? 

578 Anm. 2 Förstemann-Bindseil 4, 595 Nr. 1 = WA Tischreden 1, 20 Nr. 1271. 

578 Anm.3 S.o. zu 389, 12f. und Anm. 3. 

579, 12—14/29—31 und Anm.1 Aristoteles, Eth. Nic. 9, 1, Aristotelis opera hrsg. v. 
I. Bekker 2 (Berlin 1831/1960) 1164», 2—6 sowie Wander 2, 18 Nr. 371. — WA 30 16, 31f.; 
151, 8—10; 31 II 737, 8f£. 

580, 3f./21f. und Anm.1 es ist schweer alte hunde bendig vnd allte schelcke frum zu 
machen Luther gebraucht diese Redensart öfter verschieden variiert: WA 16, 616,8; 
19, 585, 35f.; 28, 454, 7£./34f. In seiner Sprichwörtersammlung bucht er nur den ersten 
Teil, WA 51, 653 Nr. 236 und Erklärung 698; Wander 2, 818 Nr. 11 sowie WA 30 I 78, 26. 
Der zweite Teil — s. Wander 4, 79 Nr. 1; DWB 8, 2071 — findet sich WA 20, 32, 4/22£.; 
76, 23. in einer anderen Verbindung. Zu bendig ‘gefügig, folgsam’ s. DWB 1, 1100; Dietz 
1, 253. 

380, 5£./23f. und Anm. 2 die iungen bewmlin kan man besser biegen und ziehen, ob 
gleich auch ettliche druber zu brechen Der erste Teil der Wendung ist eine freie Abwandlung 
des Sprichwortes Den baum sol man beugen, weil er jung ist WA 51, 262, 27, das bei Luther 
— wie auch hier und WA 51, 262, 27f. — verschiedene Erweiterungen erfährt. S. Wander 
1, 280 Nr. 174 und vgl. ib. 284 Bäumchen Nr. 2; DWB 1, 1189. 

581,1/20 Vgl. 2. Mose 15, 23—25. 

581, 4/24 confect Schulz-Basler 1, 374 “mit Zucker eingemachtes Obst, Frucht- 
kompott’. „Diese Zuckerfrüchte ... waren ursprünglich nur zu Heilzwecken verwendet 
worden, und auch der Name Konfekt ist noch deutlich als Wort des Apothekerlateins zu 
erkennen“. Vgl. DWB 2, 634; Dietz 1, 377. WA Briefe 5, 644, 4. 

582, 4/21 theurzet RN 32, 421, 4 “Teuerung. 

582, 5/22 frantzosen ‘Syphilis’, s. RN 32, 237, 10/26. 

582, 10/27 und Anm. 2 schneyen vnd schlacken schlacken eig. ‘Schlacken absetzen’, 
dann — offenbar im Anschluß an mnd. slaggen ‘schlackiges, regnerisches Wetter sein’ 
Lübben-Walther 351 — meist wie auch hier in Verbindung mit schneien zur Charakterisie- 
rung des „Schlackerwetters“ (Regen und Schnee) gebraucht und übertragen verwendet. 
s. DWB 9, 257; WA 7, 265, 8 und vgl. Erben, Schriftsprache 445; Kluge 651; ferner RN 
32, 404, 27; 409, 11. 

582,12/29 Vgl. 1. Mose 19, 23—29. 

582 Anm.1 S. auch RN 32, 109, 26f. 

583, 6/23 Vgl. Le. 22, 44. 

586, 2/20 Vgl. 1. Mose 19, 29. 

586, 14/32 Offenbar hat Luther hier eine gewisse Schulpflicht im Auge. Vgl. F.H. 
Löscher, Schule, Kirche und Obrigkeit im Reformationsjahrhundert. Schriften des Vereins 
für Reformationsgeschichte 138 (Leipzig 1925) 10f.; F. Paulsen, Geschichte des gelehrten 
Unterrichts 1 (Leipzig ?1919) 203£f., bes. 209. 

587, 31./20f. der Turck Luther meint wohl die Institution des Dewshirme, die im 
wesentlichen darin bestand, daß die Türken unter den 10—15jährigen Knaben der christ- 
lichen Bevölkerung Zwangsrekrutierungen vornahmen. Die Kinder wurden ihrer Familie 
und der christlichen Umgebung, in der sie aufgewachsen waren, auf die Dauer entzogen, 
zunächst zur Assimilation in Religion, Sprache und Kultur einer besonderen Erziehung 
unterworfen, um danach hauptsächlich zur Ergänzung der Janitscharentruppen, aber auch 
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zum Dienst am kaiserlichen Hofe oder im Staatsdienst verwendet zu werden. Auch die 
Kenntnis darüber schöpfte Luther wohl aus der Schilderung des Libellus fol. C 2®. S. Enzy- 
klopädie des Islam 1 (Leiden-Leipzig 1913) 992 f. Vgl. ferner B. D. Papoulia, Ursprung und 
Wesen der „‚Knabenlese‘“ im osmanischen Reich. Diss. phil. (München 1964). 

587, 121./298. S.o. zu 282, 4/18. ü 

589 Aktueller Anlaß auch für diese Schrift waren wohl die Vorgänge auf dem Augs- 
burger Reichstag. Matthes 96f. schreibt: „Luther hat schon am Schluß des “Widerrufs’ 
eine 2. Kampfschrift über die Messe angekündigt (s. o. 390, 16), hat dieses Thema aber 
hinter das Thema ‘Von den Schlüsseln’ zurückgestellt. Er ist wohl durch die Augsburger 
Ausschußverhandlungen vom 19. August 1530 zur Wiederaufnahme des Themas veranlaßt 
worden.“ 

589 Anm.1 De Wette 6, 123. Enders 8, 248,= WA Briefe 5, 608, 20—23. 

Das Gerücht war nicht ganz gegenstandslos; zu Luthers häufigem Unwohlsein während 
seiner Coburger Zeit s. RN 32, 132, 13. 

589 Anm.3 WA 31 I (384) 391—426. 

589 Anm.5 Zu Enders 8, 325 s. WA 31 I 386f. 

589 Anm.6 Enders 8, 301 = WA Briefe 5, 665, 19. 

589 Anm. 9 De Wette 4, 195. Enders 8, 325 = WA 311393, 8. 

590 Druck A: Aschaffenburg, Hofb.; Coburg LB; Gotha LB; Wien NB. 
Druck B: Coburg LB; Harvard Coll. Libr.; Worms, Lutherb. 
Druck C: Arnstadt KiB; Göttingen UB. 
Druck D: ’s-Gravenhage KB; Halle UB. 

591 Druck E: Arnstadt KiB. 
Druck G: [Straßburg] 1541. 
Neu: Verma-//nung zum Sa-//crament des leibs vnd // bluts vnnsers //| HERRn. // Mart. 
Luther // Wittemberg. [/ M. D. XXX. // [Titeleinfassung mit MS]. (Am Ende:) Gedruckt 
durch Mel-//cher Sachssen. // [Erfurt]. 8° 28 Bl. (die 2 letzten leer). Sign.: A B®? C* D#. 
Benzing 2831. — Arnstadt KiB; Frankfurt a. M. StUB; Gotha LB. 
Neu: Vermanung // zum Sacramöt des leibs // vnnd bluts vnnsers // HERRN. // Mart. 
Luther. // Auffs new vber-//sehen. // Hanns Kohl zu Regenspurg. // M.D.xliij. // (Am 
Ende:) Gedruckt zu Regenspurg // durch Hannsen Kohl. // 8° 48 Bl. (letzte Seite leer). 
Sign.: A—F® Mit Holzschnitt auf der Titelrückseite. Benzing 2838. — Wien NB. 

593 Anm. 1 Bei Luther begegnet neben bevorzugtem trefflich wie WA 18, 342, 29 
vereinzelt nachschriftliches treffenlich, z. B. WA 171187, 30; 52, 267, 4 bzw. treffentlich, 
so WA Tischreden 3, 128, 12; 176, 21, während treffelich für Luther nicht zu belegen ist. 
Vgl. auch DWB 1111, 1677£f. 

595,8 Über das Auftreten der Täufer, die Luther hier im Auge hat, vgl. auch u. 
Z. 20f., war er erst jüngst wieder durch die Schrift des J. Menius Der Widdertauffer lere 
und geheimnis eingehender unterrichtet worden. S. o. (209) 211—214 Luthers Vorrede dazu. 
Darin spielt zwar die Forderung der Erwachsenentaufe keine besondere Rolle, doch setzte 
sich Menius ausführlich mit ihr, d. h. mit der Bestreitung der Kindertaufe auseinander. 
S. P. Wappler, Die Täuferbewegung in Thüringen von 1526—1584. Beiträge zur neueren 
Geschichte Thüringens 2 (Jena 1913) 66£. 

595,9 das zehende teil nicht Gemeint ist wohl im Sinne von WA 33, 649, 21 nicht 
das zehende theil. Entsprechend wird auch u. 596, 21 zu verstehen sein ‘daß nicht einmal 
das zehnte Teil etwas danach fragt’. Für das Nebeneinander von nicht und nichts in gleicher 
Funktion bei Luther vgl. Bach, Laut- und Formenlehre 85. 

595, 24 ausgebubete ausbuben RN 32, 380,19 ‘seinen Lüsten bis zum Überdruß 
fröhnen’. 
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396, 44. und Anm. 1 verruchen DWB 1211018 ‘aufhören zu sorgen, sich um etwas 
nicht kümmern’, zu mhd. verruochen stimmendes Gegenwort von (ge)ru(c)hen DWBAI2, 
3762 ‘sich um etwas bekümmern’, bei Luther sonst nur noch als Part. Prät. mit Adjektiv- 
charakter in entsprechender Bedeutung: WA 19, 379, 26; 380, 11 u. ö. Vgl. Kluge 818 
sowie mnd. vorroken Schiller-Lübben 5, 426. . 

596, 9—13 und Anm. 2 Augustin, Conf. 1, 11, 17, MPL 32, 669 = CSEL 33, 15f. — 
WA 20, 659, 16; 46, 200, 6—13. — Vgl. Conf. 5, 9, 16, MPL 32, 714 = CSEL 33, 103. 

596, 20 on das Zur Präposition ohne “außer, ausgenommen’, in dieser Verbindung 
adverbial ‘ohnedies, ohnehin’, s. DWB 7, 1214f. sowie u. 614, 4 u. ö. 

596, 33 vom Bepstlichen zwange frey S. o. zu 260 Anm. 30 und vgl. u. 597, 1ff.; 
598, 22£. 

597,10 und Anm. 1 inn ihrem eigen sode Zu dieser bei Wander fehlenden Redensart 
s. auch WA 31 I 376, 32. 

597,15 Vgl. Joh. 12, 31; 14, 30; 16, 11, ferner Mt. 25, 41. 

397,15f. Vgl.1.Pir. 5,8. 

397, 27 auffsehen DWB 1, 734; Dietz 1, 144 “Acht, Aufsicht’. WA Bibel 10 I 28/29 
(Hiob 10, 12). 

397, 33 wie gesagt S. o. Z. 14ff. 

397,38 Vgl. 1. Kor. 6, 20; 7, 23. 

597 Anm.2 S.o. zu 448, 24. 

598, 6 und Anm. 1 Wie sollen wir dem thun? S. auch RN 32, 33, 28. 

598,12 und Anm. 2 mit fug und unfug ‘es sei zeitgemäß, passend oder nicht’. Im 
Hintergrund der Wendung steht 2. Tim. 4, 2 eöxalowg dxalowc, das Luther in der deut- 
schen Bibel mit es sey zur zeyt odder zur vnizeyt WA Bibel 7, 280/281 wiedergab. fug — =. 
auch o. zu 27, 7 — sowohl wie unfug als Gegensatz dazu sind hier zu reinen Modalbegriffen 
verblaßt. S. DWB 11 III 601; Rechtswb. 3, 1038 und vgl. Dietz 1, 725. 

598,14. Vgl. Le. 19, 1—10; 18,9—14; 23, 40—43. 

598, 18f. Vgl. 1. Kor. 6, 20; 7, 23. 

598, 20f. und Anm. 3 wie ein messer das ander wetzet Redensart nach Spr. 27, 17, 
s. Wander 3, 641 Nr. 27; DWB 6, 2124. 

598, 22f. der Bapst S.o. zu 260 Anm. 30. 

598, 33 opffer und werck S. o. zu 294, 3f./20f. 

599,6 die... ekeln ... seelen Zu ekel im Sinne von ‘überdrüssig’ s. DWB 3, 396f.; 
Dietz 1, 525. 

601,3 anschlagg RN 33, 121, 23 “Vorhaben, Absicht, Plan’. 

601,25 1. Kor. 11, 24. 

601, 38 schon ‘schön’, s. RN 32, 78, 4. 

602, 5f. das er nimer mehr kan ausgedienet ... werden “daß er (der Gottesdienst) 
niemals durch unsern Dienst voll erfüllt werden kann’; zu ausdienen, eig. ‘zu Ende dienen’, 
hier in übertragener Anwendung, s. DWB 1, 844; Dietz 1, 162. 

602, 32 Werckopffer Luther umschreibt den Begriff, eine polemische Parallelbildung 
zum vorhergehenden biblischen Danckopffer, u. 610, 36f.: die gnad selbs erwerben, durch 
unser werck, da mit wir Gott seins sons leib und blut opffern und 611, 21: werck, ... das 
wir gegen Gott thun umb verdienst’. Parallelen außerhalb dieser Schrift, s. noch u. 610, 33; 
613, 20.27 und vgl. u. zu 611 Anm. 2, fehlen. 

602, 36 Vgl. Jes. 44, 6—23. 

602, 37f. Vgl. 2. Mose 20, 3—2. 

603,5 1.Kor. 11, 24. 

603, 6 wie gesagt S. o. 601, 31ff. 
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603, 14f.und Anm. 2 der alles thut und gibt, und er niemands darff ‘der alles tut und 
gibt, er aber bedarf niemandes’; zu und in der Funktion von ‘aber’ vgl. DWB 11 III 412 
sowie Erben, Syntax 108. Angesichts des Umbrechens der Konstruktion, die mit einem 
Hauptsatz anstelle des zu erwartenden Gliedsatzes fortgeführt wird, ist das er durchaus 
berechtigt, so daß keine Konjektur nötig ist. ; 

603, 27 und Anm. 5 eine gedancken Vereinzelt begegnet bei Luther fem. Genus bei 
schwach flektiertem gedancke — wie hier noch WA 37, 50, 28 (Nachschrift) — neben häu- 
figerem mask. Geschlecht. S. DWB 411, 1941 (dort auch Lutherparallelen); Dietz 2, 30. 

603, 34 und Anm. 6 stummen DWB 10 IV 410 ‘stumm sein’, Ableitung vom Adjektiv 
stumm. Weitere Lutherbelege fehlen. & 

603 Anm. 3 S. o. zu 317, 4/17 und Anm. 1. 

604, 6 droben S. o. 603, 18ff. “ 

604,8 Fare ... zu Zur trennbaren Verbindung zufahren, die bei Luther meist zur 
Kennzeichnung eines rasch zugreifenden Handelns dient, hier wohl im Sinne von ‘fort- 
fahren’ wie auch WA 38, 232, 14; 45, 719, 28; 46, 218, 34 gebraucht ist, vgl. DWB 16, 341 
und RN 32, 45, 39. 

604, 30 mit solchem empfahenm Zu lesen ist: mit solchem empfahen; s. u. 605, 5. 

604, 37 dohn Das aus lat. tonus entlehnte Wort begegnet bei Luther entsprechend 
mhd. und mnd. Lautstand — vgl. dazu Lexer 1, 446 und Lübben-Walther 80 — im Unter- 
schied zum modernen Deutsch mit anlautendem d, so auch WA Bibel 7, 125 (1. Kor. 14, 8) 
sowie gedöne o. zu 388, 22. S. DWB 1111, 685; Bach, Laut- und Formenlehre 55; Franke 
1, 232£.; Kluge 782. 

604 Anm.1 WA 311 (36) 65—182. 

605, 4 und Anm. 1 gestehet gestehen DWB 412,4211f.; Dietz 2,106 ‘zu stehen 
kommen, kosten’. WA 6, 288, 29; 51, 540, 3 und u. 616, 21. 

605,10 S. Jacob Jakobus von Compostela, s. RN 33, 31, 26. 

605, 17 verleugten Christen ‘“Apostaten, Christen, die ihren Glauben (d.h. sich als 
Christen) verleugnet haben’. verleugt ist der Bildung nach eig. passivisches Part. Prät. des 
zu mhd. verloug(en)en stimmenden verleugen, einer kontrahierten Nebenform von Luther 
geläufigerem verleugnen, hier im Unterschied zu WA 30 III. 345, 14/32 mit aktivischer Be- 
deutung. S. DWB 121 748f. und vgl. verleugnete ... Christen WA 38, 146, 22f.; 147, 6; 
in dieser Wendung schon vorlutherisch bezeugt: verlögnet Christ (1510) R. v. Liliencron, 
Die Historischen Volkslieder der Deutschen 3 (Leipzig 1867) 40, 161. 

605, 21 die Schwermer Gemeint sind wohl Zwingli und seine Anhänger und ihre Deu- 
tung des est der Einsetzungsworte durch significat; vgl. RN 33, 363, 7—12. 

605, 22f. Die Papisten S.o. zu 294, 3£./20£. 

605, 25f. S.o. zu 320, 2/18. 

605 Anm. 2 und 3 Der Text der beiden Anm. ist vertauscht. 

606, 5 und Anm. 1 knapsack Eig. ‘Ranzen’, dann wie hier übertragen für seinen 
Träger ‘kleiner Krämer’; vermutlich im 16. Jhdt. aus dem NI. oder Nd. ins Hd. eingedrun- 
gen. 5. DWB 5,1350; WA Tischreden 5, 679, 4 (Lauterbach) und vgl. mnd. knapsack 
Schiller-Lübben 2, 496. ? 

606, 18 droben S. o. 602, 39£f. 

607, 12 droben S. o. 602, 32ff. 

607, 26 abfuren Eig. “wegleiten von’, dann wie hier fast im Sinne von ‘verführen’; 
vgl. DWB 1,41; Dietz 1, 14 sowie WA 45, 615, 29. 

607, 32. Die Juden Gemeint ist das Passahfest, vgl. 2. Mose 12,14; 5. Mose 16, 
1—8. 
608,3 Vgl. Le. 22, 44. 
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608,25 S. o. zu 320, 2/18. 
608, 34f. In dem formellen Verbotsdekret der communio sub utraque specie des Kon- 
zils von Konstanz, s. o. zu 320, 2 [18, heißt es: ... cum firmissime credendum sit et nullatenus 


dubitandum, integrum Christi corpus et sanguinem tam sub specie panis, quam sub specie vini 
veraciter contineri. . 


608 Anm.1 Vgl. auch RN 33, 435, 3. 

608 Anm. 2 Zum eucharistischen Saugröhrchen s. Braun, Altargerät 247—264. 

609,11 Vgl. Le. 17, 29. 

609, 12 und Anm. 1 uber machen RN 32, 527, 25 “übertreiben. 

609, 31 anders wo Z. B. in seiner Schrift Widder die hymelischen propheten (1525) 
WA 18, 197, 8£f. 

609, 32—34 etliche Vgl. die Rolle der Betrachtung des Leidens Christi in der Theo- 
logie von Staupitz, E. Wolf, Staupitz und Luther (Leipzig 1927) 88f.; 97f. Anm.; 203; 
278 ff. 

610,10 kluglen S. RN 33, 118, 28. 

610,12 und Anm.1 gestritten streiten DWB 10 III 1348f. “etwas verfechten’, wie 
hier mit nachfolgendem Objektsatz oder wie WA Briefe 6, 110, 3 mit Akkusativobjekt. 

610, 27f. S.o. zu 294, 3£./20£.; 372, 5f. 

611, 1ff. Diese Interpretation wurde ‘yon römischer Seite in den Verhandlungen des 
Vierzehnerausschusses auf dem Augsburger Reichstage vorgetragen. S. Förstemann 
2, 252f., den Bericht darüber ib. 288 sowie WA Briefe 5, 564, 16f.; 593, 142f. 

611,3 und Anm. 1 am schlegel zu flicken Erg. in der Anm.: DWB 9,342; 3, 1776; 
Dietz 1, 679 und vgl. WA 53, 634, 12. 

611,5 deud opffer Deutopfer DWB 2,1043 ‘symbolisches Opfer’, vgl. Dietz 1, 431 
sowie u. Z. 20. 28; 613, 9. 

611, 9 siegel und brieve Feste Verbindung, meist in umgekehrter Reihenfolge für einen 
“urkundlichen Nachweis’, vgl. Borchardt 86; DWB 2,379; 10 1898£.; Dietz 1,345; 
Rechtswb. 2, 493. Luther gebraucht beide Formen, wie hier WA 54, 258, 18, umgekehrt 
WA 8, 152, 27; 357, 26 u. ö. 

611,29 Vgl. die vielfachen Ermahnungen zur Betrachtung des Leidens Christi als 
Kern der Anleitungen für das Messehören bei A. Franz, Die Messe im deutschen Mittelalter 
(Freiburg 1902) 26—28. 

611 Anm. 2 Zur Erklärung der Stelle ist die Annahme eines Irrtums des Setzers 
wohl unerläßlich. Das polemische werck opffer, s. o. zu 602, 32, paßt weder hier noch u. 
613, 9 in den Zusammenhang. Außerdem ist ein Versehen beim Satz infolge der häufigeren 
Wiederholung von werckopffer ziemlich naheliegend. Allerdings liegen für merck opffer als 
Übersetzung von memoriale officium keinerlei Parallelen vor. 

611 Anm.3 Erg.: WA 8,453, 20—23; 532, 30—533, 3; 15, 533, 6—11; 42, 668, 21 
bis 25; 44, 519, 22—34; Tischreden 1, 220, 21—23; 3, 144, 38—40; 4, 56, 11—13; 5, 534, 
35—39. ; 

611 Anm.4 Korr. den Titel: K. A. Kneller, Geschichte der Kreuzwegandacht. Stim- 
men aus Maria-Laach. Erg.-Bd. 25. 

612, 4 und Anm. 1 mit... blinden griffen ‘mit betrügerischen Listen’. S. DWB 2, 122; 
416, 298; Dietz 1, 317; 2, 167 und vgl. WA 50, 571, 12; 572, 25 sowie o. zu 495, 7f. und 
Anm. 1. 

612 Anm. 3 S.o. zu 317, 4/17 und Anm. 1. 

613, 9 werck opffer S. o. zu 611 Anm. 2. 

613, 33f. und Anm. 2 Usch, Usch, Usch, wie kribbelt mir das jnn den zeenen Die ganze 
Wendung dient wie schon die Interjektion usch allein — vgl. dazu DWB 11 III 2615 sowie 
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WA 54, 208, 23 — zum Ausdruck des Unbehagens, einer unangenehmen oder schmerzlichen 
Empfindung. Vermutlich liegt eine Gelegenheitsbildung vor, für die keine weiteren Belege 
beizubringen sind. 

613 Anm.1 Erl. Ausg. 63, 320 = WA 38, 78, 15f. 

613 Anm.3 S. o. zu 479, 16. N h 

614, 10 und Anm.1 Sonderling Bei Luther im Unterschied zu modernem Deutsch 
noch allgemein von jeglicher Absonderung, hier für einen Menschen, — vgl. eitwas sonder- 
lichs o. Z. 8 — ‘der etwas Besonderes sein will, für sich beansprucht’; s. DWB 10 I 1582. 
und WA 17 II 37, 37. 

614,15 und Anm. 2 wechsel Zu der sich bis ins 16. Jhdt. haltenden alten Bedeutung 
Tausch’ — so auch WA 9, 574, 5; 10 III 356 22 — s. DWB 13, 2679; 2681f. und vgl. bei 
Luther nur gelegentlich begegnendes tausch, WA 47, 534, 24 in Verbindung mit wechsel 
gebraucht. 

614,15 und Anm. 3 gedinge DWB4I1, 2027; Dietz 2, 33£.; Rechtswb. 3, 1354ff. 
“Übereinkommen, Vertrag’. WA 52, 136, 9; 775, 18. 

614,20 1.Kor. 11, 24. 

614, 35—615,2 Die gebotene Auswahl von Meßteilen erscheint rein willkürlich. Sie 
ist weder vollständig noch entspricht sie überhaupt Luthers Ordnung der deutschen Messe 
(1526) WA 19 (44) 72—113. Von den Teilen der römischen Messe, die Luther in seine 
deutsche Messe übernahm, fehlt hier z. B. das Kyrie, s. WA 19, 55 und 86, während er 
das hier erwähnte Gloria und die Präfation dort fort ließ, s. ib. 55; 58f. 

615, 7 und Anm. 1 fast alles fast, bei Luther noch meist verstärkendes Adverb, be- 
gegnet gelegentlich wie hier und WA 6, 427, 22 in Verbindung mit nicht mehr steigerungs- 
fähigen Wörtern. Von solchen Fällen ausgehend ist es dann zum Ausdruck des Mangels an 
völliger Gewißheit im Sinne von ‘eigentlich, allgemein, im Grunde, beinahe’ wie auch WA 
30 I 174, 28; 233, 8 geworden. Vgl. DWB 3,1350 sowie H. Paul, Deutsches Wörterbuch 
(Halle *1960) 183 und Tschirch 166f. 

615, 26f. 1. Kor. 11, 24. 

616,68. 1. Kor. 11, 24. 

616, 108. Le. 22, 19£. 

616,145. 1. Kor. 11, 24. 

616, 26f. Vgl. Mt. 26, 28. 

616 Anm.1 S. WA 30 1316/317£. bzw. 390f. 

616 Anm.3 S.o. zu 605, 4 und Anm. 1. 

617,39 gedaucht Lautgesetzlich korrektes Part. Prät. zu dünken — "auch ohne 
partizipiales Kennzeichen ge WA 1, 244, 24 —, das bei Luther wie bei Verben des Typs 
denken in der Regel Formen mit Veränderung des Stammes bildet. Daneben begegnet ver- 
einzeltes, modernem Sprachgebrauch entsprechendes gedunckt WA 1, 244, 31; 45, 37: 11. 
S. DWB 2, 831f.; 1546f.; Dietz 1, 463f.; Bach, Laut- und Formenlehre 99; Franke 2, 
359 und vgl. die Präteritalform dauchte u. 706, 1. 

618, 4 und Anm. 1 Wollen wir des Zu vereinzeltem woller mit partitivem Genitiv 
bei Luther s. DWB 14 I1 1352 und WA Bibel 6, 234/235 (Le. 5, 39). 

618, 30f. an das Sacrament mustu dich reiben “an das Sakrament mußt du dich 
halten’; zu reflexivem reiben an ‘sich an etwas halten’ — entsprechend älterem Sprach- 
gebrauch bei Luther noch mit akk. Präpositionalobjekt — vgl. DWB 8,568f. WA 41, 
627, 11; 49, 341, 19. 

618, 32 durffi DWB 2, 1730; Dietz 1, 471 ‘Not, Mangel’. WA Briefe 4, 7, 24. Vgl. 
dürffen ‘nötig haben, brauchen’ o. zu 36, 25 sowie das Kompositum notturfft o. 26, 4, 
an das wohl die Wortgruppe not und durfft anknüpft. 
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613 Anm. 2 S. o. zu 37, 22. 

618 Anm.3 S.o. zu 163, 8. 

620, 21 ich bin... hin ubern ‘Ich bin ... im Jenseits, bin ... tot’; zu hinüber sein — 
die hier vorliegende Adverbform hin ubern ist durch Verkürzung aus hinuberhin ent- 
standen — s. DWB 4 II 1527 und vgl. als seyen sie hinüber WA 23, 12, 5f. sowie zur Bildung 
des Adverbs o. 139, 32 enhindern. 

620, 31. Korr. a. R.: 1. Chron. 21, 1. 

620, 33 Vgl. Joh. 12, 31; 14, 30; 16, 11. 

620, 38 und Anm. 1 verlipten S. auch RN 32, 338, 38. 

621,4 und Anm. 1 alber RN 33, 153, 2 (E) “einfältig’. 

621,10 Korr. a. R.: Richt. 3, 1—4. 

621,17 Denkt Luther an Jak. 5, 4? 

621, 34 provant *“Proviant, Mundvorrat’. Zugrunde liegt wie bei prebende, s. RN 33, 
335, 4, mlat. praebenda “Darzureichendes’, das — unter Einfluß von providere ‘versorgen’ 
zu probenda, provenda umgeformt — über afrz. provende, mndl. provande ins Deutsche 
dringt: mnd. provant Schiller-Lübben 3, 379. Bei Luther findet sich daneben die auf ital. 
provianda zurückführende Form Provianie WA Tischreden 1, 252, 28 (Aurifaber). S. auch 
DWB 7, 2178; Schulz-Basler 2, 628f. und 711. 

621, 35 das feld behalten RN 33, 638, 20 ‘sich auf dem Schlachtfeld behaupten, 
siegen’. 

621, 36 niedlich DWB 7, 816 ‘Verlangen, Lust erweckend, angenehm’, besonders von 
Speisen ‘appetitlich’. WA Bibel 10 II 30/31 (Spr. 9, 17). 

622, 22 droben S. o. 601, Tff. 

622, 28f. und Anm. 1 Scham ist ein unnuiz hausgesind jnn eins armen betlers hause 
Die Wendung ist als Sprichwort sonst nicht in dieser Form nachweisbar. Vgl. jedoch 
Wander 4, 89 Nr. 17: „Scham in der Noth ist böser Hausrath“. 

622,29 geiler RN 32, 493, 23 ‘zudringlicher, unverschämter Bettler’. 

623, 14 und Anm. 1 werser Zu mhd. wirser stimmender suppletiver Komparativ von 
übel mit md./nd. Lautstand — vgl. Schiller-Lübben 5, 737 —, den Luther nur noch ge- 
legentlich neben modernem ubeler WA 6, 320, 18 benutzt. S. DWB 14 II 622; 1412, 444 
und vgl. werscher WA Tischreden 2, 330, 17 (Aurifaber). 

623, 23 droben S. o. 610, 18ff. 

623 Anm. 2 S.o. zu 42, 27. 

623 Anm. 3 Förstemann, Tischreden 2, 304 = WA Tischreden 4, 693 Nr. 5174. 

624, 4 des abends mal Luther bildet durchweg den Gen. Sing. abentmals WA 17 II 
180, 22; 38, 240, 12£. u. 6. Eine Parallele für die unübliche Trennung des Kompositums 
und Flektierung des Bestimmungsgliedes läßt sich nicht nachweisen. Vgl. DWB 1,25; 
Dietz 1, 8. 

624,16 ekel DWB 3,396; Dietz 1,525 auch ‘Ekel, Widerwillen empfindend’, bei 
Luther sonst vorherrschend in der Bedeutung ‘zart, empfindlich’, z. B. WA 7, 192, 34. Vgl. 
im übrigen Bahder, Wortwahl 111. 

624, 28f. und Anm. 2 on seinen danck ‘gegen seinen Willen’, s. DWB 2, 728; Dietz 
1, 394£. WA 21, 409, 20; 410, 4. Vgl. auch RN 32, 310, 3. 

624, 36 und Anm. 3 endlich DWB 3, 464; Dietz 1,533 ‘am Ende, zuletzt’. WA 21, 
214, 11; 30 1138, 21. 

624 Anm.1 Enders 11, 30 = WA Briefe 7, 498 Anm. 5. Zu Didymus s. auch ADB 
5, 117; zu Schröter WA Briefe 7, 498 Anm. 5. 

625,18 stöck und stein Nach DWB 10 III 40 ist wohl der ‘Bildstein’ wie WA 49, 
712, 30 gemeint. S. hierzu auch RN 32, 527, 2. 
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625,33 Vgl. Joh. 6, 35. 

625 Anm.1 S.o. zu 187, 24. 

626,13 Vgl. Mt. 27, 24f. 

626 Anm. 1 Enders 8, 204 = WA Briefe 5, 560, 13ff. 

627 Handelt es sich nicht um eine schriftstellerische Einkleidung, sondern ist 
unsere Schrift wirklich die Antwort auf eine doppelte Anfrage, so können wir vielleicht 
in dem Adressaten den gleichen unbekannten Nürnberger Bürger sehen, dem Luther am 
18. März 1531 die Frage beantwortete, ob man dem Kaiser Widerstand leisten dürfe. 
S. WA Briefe 6, 55—57. — 

Die in Zeile 8 und 9 von unten gemachte Parenthese ist fach s. den Titel der Aus- 
gaben 628f. 

627 Anm.1 Enders 8, 257 = WA 5, 620£, » 

627 Anm. 2 S. auch RN z. St. 

627 Anm. 4 und 5 Enders 8, 204 = WA Briefe 5, 560, 11f. 

Enders 8, 199 = WA Briefe 5, 555, 6ff. 

Nach Matthes 73 und 96 kann von dem Brief Luthers an Melanchthon vom 24. Aug. keine 
Verbindung zum sendbrieff hergestellt werden. Die Veranlassung zu dessen Abfassung 
liege allein in „Ecks Widerspruch und Spott vom 16. August 1530 über Luthers Über- 
setzung *sola fide’ in Röm. 3, 28“ (96), worüber Luther aber erst durch den Brief Melan- 
chthons vom 22. Aug. informiert wurde, s. WA Briefe 5, 555, 6ff. sowie Förstemann 2, 225, 
zitiert WA Briefe 5, 556 Anm. 3, welcher am 24. Aug. noch nicht in Luthers Händen sein 
konnte. Zum Abschnitt von.der Fürbitte der Heiligen sei Luther „‚wohl durch die Stellung- 
nahme der katholischen Partei in derselben Ausschußsitzung veranlaßt worden“ (ib.). 

627 Anm. 7. Erl. Ausg. 17, 177 (£f.) = WA 32, 111—121. 

628 Druck Al:[Nürnberg: Georg Rottmaier] 1530. — Harvard Coll. Libr.; London 
BM; Nürnberg GM. 

Druck A2: Coburg LB; Frankfurt a. M. StUB. 
Druck B!: Coburg LB; Gotha LB; Worms, Lutherb.; Sammlung Lorenz (Burg b. Magde- 
burg). 

628 Anm.1 Erl. Ausg. 63, 23{f. = WA Bibel 8, 6-32. 

623 Anm. 2 Erl. Ausg. 37, 250ff. = WA 38 (1) B09- 

629 Druck B?: Göttingen UB. 

Druck C!: Wolfenbüttel HAB. 
Druck D: Erfurt Wiss. StB; Heidelberg UB. 

632, 3 und Anm.1 inhelt inne halten DWB 4112125 ‘zurückhalten’. Die Über- 
setzung der deutschen Bibel bietet den gleichen Text, s. WA Bibel 10 II 36/37. Vgl. ferner 
' zu dieser trennbaren, hier transitiv gebrauchten Verbindung WA 311285, 28 halten die 
faust innen. 

632,7 Vgl. Mt. 25, 26. 

632, 13 sam DWB 8, 1726 ‘wie wenn, als ob’. Zu dieser mhd., auch bei Luther noch 
vereinzelt gebrauchten Konjunktion s. Behaghel, Syntax 3, 280; Bach, Laut- und Formen- 
lehre 114 und vgl. WA 31 14, 36; 15, 29 sowie die Variante der Drucke BD. 

632, 28f. Vg.: Arbitramur enim iustificari hominem per fidem sine operibus legis. 

632,295. So in der Fassung der deutschen Bibel von 1530, s. WA Bibel 7, 38/39. 

633,1 die Papisten S. o. zu 627 Anm. 4 und 5 und vgl. auch den Vorwurf der Con- 
Jutatio Ficker 19, 5ff. 

633,1 sich ... vnnütze machen DWB 11 III 1214f. ‘sich rechthaberisch zeigen’. 
WA 18, 139, 28. 

633, 4f. Vgl. Hiob 33, 23. 
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633,17 ıhut mir ... sanffi *“schmeichelt mir’, vgl. DWB 8, 1781. — WA 15, 673, 19; 
33, 391, 13 u. ö., vgl. auch RN 33, 488, 8. 

633, 32 und Anm. 3 Wer am wege bawet, der hat viel meister “Wer in der Öffentlichkeit 
tätig ist, hat viele Kritiker’. Vgl. die Nachweise DWB 13, 2929, jedoch für Luther nur aus 
unserer Stelle belegbar. r 

634, 2f. Über die Aufnahme der Bibelübersetzung des Hieronymus bei seinen Zeit- 
genossen s. die Quellenbelege RE 3, 39f. 

634, 4f. und Anm. 2 die schuch hetten sollen wischen S. auch RN 33, 51, 8£.; 412, 11f. 

634, 6 und Anm. 3 meister klüglin Wie Meister Klügel ‘der alles von selbst kann oder 
alles besser weiß’, s. RN 32, 473, 21£. 

634,7 und Anm. 4 das Ros unter dem schwantz zeumen S. RN 32, 474, 13. 

634, 13 den Sudler zu Dresen Hieronymus Emser, s. u. zu Anm. 6. 

634, 20 und Anm.5 Wann DWB 13, 1882 vorwiegend nd. und ostmd. gebräuchliche 
Interjektion, die Verwunderung, einen Vorwurf oder eine Drohung ausdrückt, verkürzt 
aus wanne, das ebenfalls bei Luther begegnet: WA 18, 145, 17; 38, 106, 16; 215, 25, jeweils 
in der Verbindung wie hier: Wanne lieben kinder. Vgl. auch WA 50, 46, 16 Wann Teuffel 
sowie Schiller-Lübben 5, 589£. 

634 Anm.1 S.o. zu 445, 34 und Anm. 2. 

634 Anm.6 S. hierzu die o. zu 2 erwähnte Literatur sowie W. Walter, Luthers 
deutsche Bibel (Berlin 1917) 108ff.; H. Wäschke, Emser als Kritiker Luthers. Zeitschrift 
des Vereins f. Kirchengesch. in der Prov. Sachsen 6 (Magdeburg 1909) 81—90. 

635,5 Korr. a. R.: Phil. 1, 18. 

635, 26f. und Anm. 3 so wil ich mich lassen prellen Im Sinne von ‘so will ich mich 
hängen lassen’; zu dem aus dem Adjektiv prall abgeleiteten, hier transitiven Verb prellen, 
das frnhd. eig. ‘mit einem gespannten Fell oder Tuch — zur Belustigung oder Strafe — in 
die Höhe schnellen’ bedeutet, s. Kluge 564 und vgl. DWB 7, 2101. 

635, 34 meizen Metze RN 32, 236, 35 ‘Mädchen’. 

635, 35 und Anm.5 Ich habs fur siben jaren gewist, das huffnegel eysen sind Ein 
Sprichwort dieser Art ist nicht nachweisbar. Offenbar gehört die Wendung aber auch in 
den längeren Zusammenhang einer Erzählung oder Anekdote, wie die Einleitung Z. 34£. 
andeutet. gewist Part. Prät. zu wissen, vereinzelt bei Luther noch mit diesem Lautstand 
neben häufigerem gewust wie WA 38, 219, 36; 51, 490, 6/22 begegnend. S.DWB 14 II 748. 
sowie Bach, Laut- und Formenlehre 101. 

635 Anm. 2 S.o. zu 25, 9. 

635 Anm. 4 S.o. zu 118, 17. 

636, 4 iropffen “einfältige, bedauernswerte Menschen’, s. RN 33, 120, 16. 

636, 6 und Anm. 1 Doctor Schmidt S. auch RN 33, 335, 2. 

636, 6 und Anm. 2 Docior Rotzlöffel S. auch RN 33, 335, 3. Daneben gebraucht Luther 
auch Cochleffel WA 38, 134, 20. Jen. Ausg. 6, 190 = WA 38, 141, 7—9. 

636,8 Erg.a.R.: 1. Kor. 1,25. 

636, 9. und Anm. 3 es durfft ein Esel nicht viel singen, man kennei yn sonst wol bey 
den ohren S. Wander 1,860 Nr. 150 und vgl. zum 2. Teil der Wendung DWB 7, 1229. 
Weitere Belege fehlen. Zu sonst ‘ohnehin’ s. o. zu 275, 10/26 und Anm. 2. 

636, 14 anders wo So z. B. WA Bibel 5, 621, 28 Hinc et sola fides iustificat, solaque 
legem implet. 

636, 18—20 Über sprachliche Schwierigkeiten bei der Übersetzung von Hiob klagt 
Luther schon 1524, WA Briefe 3, 249, 15—19. S. auch seine Vorrede zum Buch Hiob WA 
Bibel 10 14, 2£.; 6, 14. 11—13 sowie WA 48, 686, 25f. und WA Bibel 10 II, XV£. 
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636, 23 gehoffelt hoffen DWB4II1589f. bei Luther ausschließlich gebrauchte 
Nebenform von hd. hobeln mit nd. Lautstand — vgl. mnd. hovelen Schiller-Lübben 2, 
313 —, so auch WA Bibel 9 1416 (1. Kön. 6, 36 [1524]); z. T. wie oft md. mit Umlaut- 
bezeichnung ib. 417 (ib. [1545]). Vgl. auch Kluge 311 und Franke 1, 229. 

636, 25f. und Anm. 6 Es ist gut pflugen, wenn der acker gereinigt ist Weitere. Luther- 
parallelen fehlen. S. Wander 3, 1334 Nr. 5,sowie DWB 8, 703. 

636, 26 und Anm. 7 stöcke Stock DWB 10 III 11 ‘Stumpf eines Baumes mitsamt 
den Wurzeln’. WA Bibel 11 II 146/147 (Dan. 4,12); 148/149 (ib. 20, 23); 12, 218/219 
(Sir. 26, 15). 2 3 

636, 30 und Anm. 8 deß teuffels namen Zu dieser Verwünschungs- und Fiuchformel 
— hier im Unterschied zur üblichen Form ynn des Teuffels namen mit Wegfall der Präpo- 
sition ynn wie auch WA 311354, 33£.; 51, 113, 6%. — s. RN 32, 100, 26. 

636, 34 und Anm. 9 ansehen, wie die kue ein new thor S. RN 33, 477, 18. 

636 Anm. 4 Über Matthäus Aurogallus, den Hebraisten der Wittenberger Univer- 
sität s. O. Eisfeld, Matthäus Aurogallus’ Hebräische Grammatik 1523. Wiss. Zeitschrift 
der Univ. Halle-Wittenberg, Gesellsch.-sprachwiss. Reihe 7 (1957/58) 885—-889; NDB 1, 
457; LThK 21, 1110 sowie zu seinem Anteil an der Bibelübersetzung und -revision WA 
Bibel 3, XLV ; 8, XXI Anm. 10; 10 II, XV£. Anm. 5; XIX und Anm. 20; LXI; 11 II, XIX 
und Anm. 46; XXI; LXII und Anm. 26; LXXI Anm. 55. 

636 Anm.5 S. o. zu 127, 28£. und 128 Ann. 1. 

637,25 Auß dem uberflus des herizen redet der mund Mit diesen Worten übersetzt 
Emser in seinem Neuen Testament Le. 6, 45. 

637, 32 Wes das hertz vol ist, des gehet der mund uber S. hierzu Luthers Übersetzung 
WA Bibel 6, 58/59 (Mt. 12, 34); 238/239 (Le. 6, 45) sowie Wander 2, 615 Nr. 341; DWB 4 
I1 1215. WA 1011,188, 2f.; 17 IT 314, 31£. und mit Nachstellung des Gliedsatzes WA 
18, 385, 25. 

637, 38 und Anm. 2 buchstabilisten Diese Lutherbildung zur Bezeichnung eines Ge- 
lehrten, der allzu sehr am Buchstaben klebt, ist DWB 2, 482 uhd Dietz 1, 358 nur mit 
unserer Stelle belegt und sonst nicht weiter nachweisbar. Vgl. sinnverwandtes buchstaber 
WA 6, 295, 31 und Buchstabeler WA 54, 173, 7; dazu J. Erben, Deutsche Wortbildung in 
synchronischer und diachronischer Sicht. Wirkendes Wort 14 (1964) 91. 

637 Anm.1 S.o. zu 320, 4/20 und Anm. 1. 

637 App. zuS Eırg.: sie] sich B. 

638,8 und Anm. 1 unrat “Vergeudung’, Gegenwort zu rat DWB 8,158 ‘Nutzen, 
Gewinn’ wie u. Z. 11, s. DWB 11 III 1231; WA Bibel 6, 116/117 (Mt. 26, 8) und vgl. das 
dazu gebildete, bei Luther nur selten bezeugte Adjektiv unrethlich u. Z. 10 “unhaushälte- 
risch, verschwenderisch’ DWB ib. 1234. 

638, 13—15 So lautete die erste Zeile des Ave Maria, auch in Luthers eigener 
Edition des Betbüchleins von 1522 WA 10 II 408,1. Vgl. WA 7,568, 26; 47, 703, 7££.] 
26ff. 

638, 20f. Luther denkt an Emsers Einwände in dessen Vorrede zum NT. S. Kawerau 
(o. zu 25, 19) 63. 


638 Anm. 2 S.o. zu 80, 18. 


638 Anm.3 Der Terminus andacht dient hier wohl allgemein zur Umschreibung 
mittelalterlicher Frömmigkeit, die ihr Ziel in der Heiligenverehrung findet, vgl. o. 299, 
1—9/15—25 sowie RN 32, 535, 17; hier freilich in ironischer Zuspitzung. 

639, 6 xexapırwuevn. 

639,8 nimmn bzw. nimanunN- 
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639, 20f. und Anm. 3 du holdselige mad, du medliche junckfraw mad (< magd) zeigt 
Ausfall des g wie gelegentlich auch die Deminutivbildung medlin WA 26, 530, 26 neben 
Megdlin WA Briefe 6, 146, 7 und adjektivisches medlich, ebenfalls mit Umlautbezeichnung. 
Vgl. DWB 6, 1430£f.; 1433£.; 1434f. sowie D. Blank, Studien zur germanischen Wort- 
geschichte von Knabe und Mädchen. Diss. phil’(masch.schriftl. Marburg 1956) 32ff. 

639, 27 papstesel S. RN 33, 288, 6. 

639 Anm.1 S. o. zu 37, 22. 

639 Anm. 2 Trotz der herangezogenen Parallelen dürfte die Anm. kaum zutreffen: 
In seiner Kritik an der wörtlichen Übersetzung der hebr. Vorlage — s. o. Z. I1f. und 15 — 
zerlegt Luther diese in ihre einzelnen Bestandteile. 

640, 17 ausbündiger ausbündig DWB 1, 841; Dietz 1, 162 ‘vorzüglich, ausgezeichnet’. 
WA 38, 28, 13; 50, 74, 8. Vgl. ausbundt RN 33, 19, 27. 

640, 37 das hauptstück Christlicher lere Hierzu s. Luthers Vorrede zum Römerbrief, 
WA Bibel 7, 2/3, 3£f. 

640 Anm. 1 Über die „Wormser Propheten“ von Ludwig Hätzer und Hans Denck 
und die Beziehungen der lutherischen Bibelübersetzung dazu s. WA Bibel 11 II, CXIII 
bis CXXXIII, zur Frage, ob Hätzer und Denck jüdische Helfer zur Seite standen, ib. CXIV 
Anm. 6. 

641, 14f. Vgl. die Einwände des Confutatio gegen CA 6, Ficker 26—32, bes. 29, 9. 

641,18 Rm. 3, 28. 

641, 31 rotten geyst Gemeint ist wohl Thomas Müntzer mit seinem Aufrufe, das 
Evangelium gewaltsam mit dem Schwerte zu verwirklichen. Vgl. RN 32, 170, 11. 

641 Anm.1 S.o. zu 36, 8f. 

641 Anm. 2 Wegen Z. 34f. und 642, 29 ist der überlieferte Text wohl beizubehalten. 

642, 25 und Anm. 1 keinerley zu gleich mus beide recht und unrecht sein “Nichts kann 
zugleich recht und unrecht sein’. Die Drucke BD verändern unter Verkennung der Funk- 
tion des Hilfsverbs mit der Ersetzung von keinerley durch Einerley ungerechtfertigt den 
Standpunkt der Betrachtung. Zu müssen “können, dürfen’ in verneinenden Sätzen s. 
DWB 6, 2750; WA Bibel 91122/123 (Ri. 9, 41); 231 (1. Sam. 14, 30) und vgl. RN 33, 
299, 38. 

642,27 Ambrosius, Ep. 77,9, MPL 16, 1266: Posiquam autem fides advenit, non 
dicit Evangelium, sed fidem; ea est enim sola fides, quae est in Evangelio. Nam licet justitia 
Dei in eo revelatur, quae est ex fide in fidem ... tamen sic illa Legis est fides si ei accedat fidei 
plenitudo. Merito ergo fides ista quasi sola dicitur; quia illa sine hac fides non est, in hac 
confirmatur. Denique ubi haec fides venit, plenitudo advenit. Vielleicht denkt Luther aber an 
die Stelle aus Ambrosiaster, In epist. I. ad Cor. 1,4, MPL 17,195, welche CA 6 zitiert 
wurde, s. Bekenntnisschriften 60, 12—16. 

642,27 Aug. Ausdrücklich erwähnt Augustin das sola nicht, doch zeigen seine Aus- 
führungen über iustitia und fides die von Luther gemeinte Richtung. S. De spiritu et 
littera 26, 45 (bei der Auslegung der Stelle Gal. 3, 28), MPL 44, 328 = CSEL 60, 199: Cum 
dicat gratis iustificari hominem per fidem sine operibus legis nihilque aliud uelit intelligi in 
eo quod dicit gratis, nisi quia iustificationem opera non praecedunt. Ähnlich ib. 13, 22, MPL 
44, 214f. = CSEL 60, 176: Colligimus non iustificari hominem praeceptis bonae uitae nisi 
per fidem Jesu Christi, hoc est non lege operum, sed lege fidei, non littera, sed spiritu, non 
factorum meritis, sed gratuita gratia. Vgl. ferner De fide et operibus 14, 21, MPL 40, 211 
— CSEL 41, 62: Ui sciat se quisque per fidem posse iustificari, etiamsi legis opera non prae- 
cesserint. Sequuntur enim iustificatum, non praecedunt iustificandum. 

642, 36f. Vgl. hierzu H. Obendiek, Der Teufel bei Martin Luther. Furche-Studien 4 
(Berlin 1931) 73. 


144 Zu Seite 643, 14—650 Bd 30, 2 


643,144f. Vgl. zu dem hier einsetzenden zweiten Teil u. 694 einen evtl. Entwurf 
Luthers. 

643, 15f. sermon von den lieben Engeln S. WA 32, 111—121. 

643, 25f. die Papisten die römischen Vertreter bei den Verhandlungen des Vier- 
zehnerausschusses auf dem Augsburger Reichstag. Vgl. o. zu 627 Anm. 4 und 5; Förste- 
mann 2, 232f. sowie WA Briefe 5, 563, 7#. 

643,33 Korr. a. R.: 1. Mose 32, 25ff. 

643 Anm. 2 S.o. zu 502, l und Anm. 1. 

643 Anm. 4 S.o. zu 553, 2/19. 

644, 25f. und Anm. 1 Man darff den Teuffel Mich uber die ihür malen, Er findet sich 
wolselbs Zu diesem Sprichwort, das bei Luther in varüert begegnet, s. RN 32, 112, 32. 

644, 295. Vgl. 2. Mose 20, 5. 

644, 36 Mt. 4, 7; vgl. 5. Mose 6, 16. 

644, 37£. Den Vorwurf erhebt zwar nicht mit diesen Worten, aber implizit doch sehr 
deutlich die Confutatio, Ficker 71, 14—20. 

645, 2 verwarloset verwahrlosen DWB 1212087 ‘versäumen, unterlassen’. Vgl. RN 
32, 41, 2£. 

645,17 Vgl. 1. Kön. 19, 18. 

645, 34 und Anm. 1 mummeln RN 32, 304, 10 “undeutlich, leise reden’. 

647 Zu Joh. Brenz. die eine wissenschaftliche Biographie vorbereitenden Aufsätze 
von F. W. Kantzenbach: Johannes Brenz. Der Prediger von Schwäbisch Hall und Refor- 
mator in Württemberg. Württembergisch Franken 46 (1962) 63—99; Der junge Brenz bis 
zu seiner Berufung nach Hall im Jahre 1522. Zeitschrift für bayerische Kirchengesch. 32 
(1963) Festgabe für M. Simon, 63—73 sowie: Johannes Brenz und die Reformation in 
Franken. Ib. 31 (1962) 149—168. Vgl. ferner ders., Stand und Aufgaben der Brenz- 
forschung. ThLZ 85 (1960) 851—854 sowie Johannes Brenz und der Kampf um das Abend- 
mahl. ThLZ 89 (1964) 561—580. 

647 Anm.1 Enders 7, 154f. = WA Briefe 5, 141f. 

647 Anm.2 Förstemann-Bindseil = WA Tischreden 2, 384. 

647 Anm.3 Enders 8, 308 = WA Briefe 5, 674. 

648 Druck A: Gotha LB. 

648 Anm. 1 Erg. den Titel: W. Köhler, Bibliographia Brentiana (Berlin 1904/ 
Nieuwkoop 1963). 

650,5 cahos Zu lesen ist: chaos. 

650, 22 quiceguam Zu lesen ist: quisquam. 

650,23 Korr. a. R.: Tit. 2,1. 

650, 25>—27 Die offizielle Approbation der ersten vier doctores ecclesine Ambrosius, 
Hieronymus, Augustin und Gregor I. erfolgte durch Bonifacius VIII. am 20. Sept. 1295 
in enger Verbindung mit der Festlegung der Feste der Apostel und Evangelisten und wohl 
in beabsichtigter Parallelität zu diesen, s. Corp. iur. can., Sexti decr. 3 tit. 22, Friedberg 
2, 1059f. Dagegen ist die Bezeichnung des Origenes als magister ecclesiarum nicht ent- 
sprechend offiziell. 

650 Anm. 2 Erg.: Vergil, Bucolica-Georgica 4,176 hrsg. v. L. Castiglioni (Turin 
1959) 136: non aliter, si parva licet componere magnis. Ovid, Metam. 5, 416f. hrsg. v. 
G. Lafaye 1 (Paris ?1957) 139: Non rapienda fuit. Quodsi componere magnis Parua mihi fas 
est, et me dilexit Anapis. 

650 Anm. 4 Erg.: MPL 22, 647 = CSEL 54, 686. — Erasmus, Adagia 1, 2, 5, 
Opera omnia hrsg. v. Leclerc 2 (Leiden 1703/London 1962) 70: Malo nodo malus querendus 
cuneus. WA 2, 183, 26; Tischreden 4, 637, 15f.; 653, 12f.; 5,510, 6—9; 665, 8 
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651, 5 incaedentia von incaeduus gebildet. 

651,8 Korr.a.R.: 2. Tim. 3,7. 

651, 17f. Vgl. 1. Mose 3, 15. 

651 Anm. 1 Erg.: Erasmus, Adagia 1, 3, 75, Opera omnia hrsg. v. Leclerc 2 (Leiden 
1703/London 1962) 140; Cicero, Mur. 11, 25, hrsg. v. H. Kasten (Leipzig 1961) 13; ders., 
Flace. 20, 46, hrsg. v. L. Fruechtel (Leipzig 1932) 213; Macrobius, Sat. 7,5, 1f., hrsg. 
v. J. Willis (Leipzig 1963) 413f. - Bei den beiden Hieronymus-Stellen ist zu lesen: MPL 28, 
1324 und MPL 23, 450. 

652if. Zum Veit Dietrich Kodex Solgeri 38 s. demnächst die endgültige Beschreibung 
von H. Volz in WA Briefe 13, Handschriftenbeschreibung Nr. 255. 

Zu Luthers Aufenthalt und Arbeiten auf der Coburg. o. zu 220. Matthes klärt S. 71 durch 
den Dietrich-Brief auch die Frage über die Form der Niederschrift: „Dietrich entscheidet 
die zwischen den Forschern strittige Frage, ob er die Rhapsodia nach einem Vortrag 
Luthers geschrieben oder aus losen Zetteln (Berbig, Koffmane, Freitag) oder aus einer zu- 
sammenhängenden Niederschrift Luthers (Joh. Haußleiter) abgeschrieben habe, dahin, 
daß Luther auf alle Fälle mit eigener Hand, planmäßig und zusammenhängend, um das 
genannte Thema kreisende, aber freilich es noch nicht erschöpfende und noch nicht ge- 
ordnete Entwurfsstücke niedergeschrieben hat.‘ Hierzu vgl. auch die ältere Lit.: G. Ber- 
big, Veit Dietrich und Luther auf der Veste Coburg. Beiträge zur bayerischen Kirchen- 
geschichte 13/14 (1907/08) 137—142; A. Freitag, Veit Dietrichs Anteil an der Luther- 
forschung. Lutherstudien (Weimar 1917) 170—202, bes. 188ff. und W. Schanze, Luther 
auf der Veste Coburg. Coburger Heimatkunde und Heimatgeschichte 2, 6 (Coburg 1927) 
bes. 67f. — Nach Matthes 71f. ist auch mit Berbig die Datierung der WA zu korrigieren: 
Der Entwurf stammt vom Mai 1530. 

Zur Textgestalt s. Matthes 72: „Dietrich berichtigt das Urteil Koffmanes (der Herausgeber 
unserer Schrift in der WA) und Freitags, er habe die Zugehörigkeit vieler Bucheinträge 
und Zettelnotizen Luthers über Glaubensgerechtigkeit zu den in der Rhapsodia gesam- 
melten Entwürfen über Gerechtigkeit verkannt und sie deshalb nicht in die Rhapsodia 
aufgenommen. Dietrich hat vielmehr in der Rhapsodia bewußt und zu Recht nur die 
Entwurfsstücke vom Mai 1530 für ein Buch gegen den Schriftbeweis für die Werkgerechtig- 
keit gesammelt. Koffmane druckt zu Unrecht die Rhapsodia mit teilweiser Einschaltung 
anderswo überlieferter Entwürfe.‘ Demzufolge sind von den hier wiedergegebenen Texten 
folgende Stücke als nicht hierhergehörig zu betrachten: 658, 37—659, 37 (aus dem NT 1530, 
WA Bibel 4, 448, 5—449, 19); 660, 4—11 (ib. 449, 21—29); 12—22 (aus der Stockholmer 
Vulgata, WA 34 II 557, 1—11); 673, 18—34 (aus Luthers Handpsalter, WA Bibel 4, 515, 
25—516, 4) sowie der Anhang 674—676. Die Rhapsodia steht nicht auf Bl. 1P?—30, sondern 
auf 1P—31b, 

Enders 7, 347: S. die Erwägungen über die Datierung des Briefes Luthers an J. Jonas 
WA 19, 170f., wonach er wohl in den Zeitraum vom 12. Juni—6. Juli eingeordnet werden 
muß. 

653 Enders 8, 204 = WA Briefe 5, 559f.; Erl. Ausg. 52, 348ff. = WA 48, 131ff. 

Zu Luthers Eintragungen in sein NT 1530 s. WA Bibel 4 (437) 448—505. 
de Wette-Seidemann 6, 432 = WA Tischreden 2, 247f. 

654 Wrampelmeyer Nr. 1834 = WA Tischreden 3, 307 Nr. 3408. 

Zu Bos. q. 24! s. WA 41 VII—X und WA Briefe 13, Handschriftenbeschreibung Nr. 398. 
Erl. Ausg. 40, 306—307 = WA 31 I 241, 35—242, 9. 
Erl. Ausg. 225, 39; 44; 46 = WA 30 III 312; 315; 317. 

655 Zu den Zusätzen zu Luthers Gal.-Kommentar s. u. zu 657, 1ff. Erl. Ausg. 

Comm. ad Gal. I, 183; 376; 379; III, 6 = WA 40 1220; 409; 412; 40 II 79. 
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Förstemann 2, 192; 179 = WA Tischreden 2, 247 Nr. 1886 (beide Stellen). 

Erl. Ausg. 52, 349 = WA 48, 131—134, gemeint ist jedoch das Stück WA Bibel 4, 510, 
35511, 7, das u. 666, 13—37 (rechte Spalte) wieder abgedruckt ist. 

Wrampelmeyer Nr. 1454; 1621 = WA Tischreden 3, 183 Nr. 3135; 245 Nr. 3272. 

Bindseil 1, 177 = WA Tischreden 1, 361 Nr. 759. E 
Förstemann 2, 187 = WA Tischreden 1, 538£. Nr. 1063. 

657, 1#f. S. den Nachtrag WA 34 II 557. Das WA 40 122f. abgedruckte Vorstück zum 
Gal.-Kommentar könnte auch als fertige Partie unserer Schrift anzusehen sein. S. A. Frei- 
tag, Veit Dietrichs Anteil an der Lutherüberlieferung. Lutherstudien zur 4. Jahrhundert- 
feier der Reformation (Weimar 1917) 176 Anm. 1. — 

657,8 Fures morte sua satisfacere pro pecegtis Vgl. die ausführlichen Erwägungen 
darüber bei Biel, 4. Sent., dist. 15 qu. 15 art. 3 dub. 1 H. I.K. 

657,9 Opera sua vendiderunt et donaueruni S.o. zu 283, 14—16/30—32. 

657,12 Vgl.1. Kor. 3, 8. 

657,18f. Vgl. Rm. 14, 12; 2. Kor. 5, 10. 

657 Anm.1 WA Bibel 4, 459, 22—24. 

657 Anm. 2 WA Tischreden 1, 228 Nr. 503. Zu Luthers Auslegung von Gal. 2, 18 
s. WA 40 I 262—266, speziell 264, 7—12. 

658, 1 Orationes Brigittae S. o. zu 263 Anm. 69. 

658, 1f. Corona b. Virginis S. o. zu 296, 2/13 und Anm. 1. 

658, 2 Psalterion B. virg. S. o. zu 263 Anm. 58. 

658, 9. Gerson J. Gerson, De sollicitudine ecclesiasticorum, part. 60f., Opera omnia 
2,4 (Antwerpen 1706) 611f.: Materia orationis cadit principaliter sub Praecepio, sic quod 
orans absolvitur, sive cogitet actualiter sive non, sive vagetur mente vel corpore, dummodo 
proferat orationis verba, vel proferentes audiat juxta qualitatem orationis ... Sensus orationis 
non cadit sub Praecepto, ut recogitetur semper, vel intelligatur. Ähnlich Tractatus de oratione 3, 
ib. 3, 1, 260: non enim cadit Praeceptum Ecclesiae super Oratione vocali quod fiai cum actuali 
attentione, neque de ea judicat, sicut nec obligat eam fieri ex Charitate. Oportei etiam quod 
deliberato et perfecto consensu non interrumpatur moraliter vocalis Oratio quae data est sub 
Praecepto. Zur Erklärung des Begriffs materia orationis s. De sollicitudine ecclesiasticorum, 
part. 59, ib. 2, 4, 611: Sunt in oratione vocali tria, unum, per modum maieriae; aliud, per 
modum formae; tertium, per modum finis, qui cum forma saepe coincidit. Materia orationis 
consistit in verbis; forma, in sensu verborum; finis, in elevatione mentis ad Deum. 


658,10 Diese Stelle ist bei Hugo von S. Victor nicht nachweisbar. S. auch WA Tisch- 
reden 4, 123, 31—34. 


658, 10f. Corp. iur. can., Decr. 1 dist. 92 can. 9, Friedberg 1,319: Si quis presbiter 
aut diaconus ... ad cottidianum psaltendi offitium matutinis uel uespertinis horis ad ecclesiam 
non conuenit, deponatur a clero ... 


658, 19 fecerunt secundam tabulam Gemeint ist die Buße, die als secunda tabula post 
naufragium bezeichnet wurde, s. Biel, 4. Sent., dist. 14 qu. 2 art. 3 dub. 2. Der Ausdruck 
begegnet in Ansätzen bereits bei Tertullian, De poenitentia 4, MPL 1, 1233; (poenitentiam) 
tu peccator ... ita amplexare, ut naufragus alicuius tabulae fidem. Bei Hieronymus, Ep. 130, 
9,2 heißt es dann: illa (paenitentia) quasi secunda post naufragium miseris tabula sit, 
welchen Satz Petrus Lombardus in seine Sentenzen aufnahm: 4. Sent., dist. 14 cap. 1. 


658, 23. S. o. zu 294, 3f./20£.; 372, 5f. 

658, 30 Aristoteles, Eth. Nic. 2,1, Opera hrsg. v. I. Bekker 2 (Berlin 1831/1960) 
1103%, 32—1103®, 16. — WA 1, 84, 19; 119, 31; 226, 8f.; 364, 4f.; 2, 424, 35£.; 4, 3, 32f.; 
19.228.527, 81 Pi 3 2uR0: 
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658, 37—659, 37 WA Bibel 4, 448, 5—449, 19. Der Abdruck des Stückes dort geht 
in Orthographie und Interpunktion der Wiedergabe hier nicht ganz konform, doch werden 
hier lediglich größere Abweichungen notiert. 

658, 37 Vgl. 1. Mose 1, 28. x 

658 Anm. 1 WA 311416, 7££. 

659, 4f. more Sophistarum S. RN 33, 17, 36—40. 

659, 7 hyprocrisis Zu lesen ist: hypocrisis. 

659,9 Korr. a. R.: Joh. 15, 5. 

659, 11 illis WA Bibel 4, 448, 18 bietet eis: 

659, 30 operibus WA Bibel 4, 449, 12: fide. S. den App. z. St. 

659 App. zu 12ff. Buddeus Gemeint ist der Abdruck dieses Stückes: bei J. F. Bud- 
deus, Collectio nova epistolarum Martini Lutheri (Halle 1717) 323£., danach auch de Wette- 
Seidemann 6, 432f., vgl. daneben WA Bibel 4, 441. Die angegebenen Lesarten zu Z. 30 
und 34 sind zu streichen. Buddeus liest an diesen Stellen wie der ger: hier. 

660, 4—-11 WA Bibel 4, 449, 21—29. 

660,8 Hebr. 11, 6. 

660,12 Vgl. Tob. 4,11. 

660,125. Vgl. Le. 6, 37. 

660,24 Die Stelle wird u.a. auch in der Confutatio gegen die CA vorgebracht, 
s. Ficker 17, 4. 

660,31 Das Komma zwischen factum und licei ist zu streichen. 

660 Anm.1 WA Bibel 4, 503, 14f. Vgl. o. zu 375, 33—33. 

661,1 dixerit Zu lesen ist wohl dixeris oder dixerint. 

661, 2f. Vgl.2.Sam. 12, 13; 2. Mose 32, 31ff 

661,6 Korr.a.R.: 2. Mose 32, 14. 

661,19 Vgl. 1. Sam. 16,7. 

661,20 Vgl. Rm. 3, 28. 

661, 23f. ex Donato Das Zitat ist in dieser Form bei Donat nicht nachweisbar, am 
ehesten zu vgl. wäre Ars gramm. II 12, Keil 384, 17£f. 

661,26 Korr.a. R.: Rm. 7, 18. 

661 Anm.1 S. WA Bibel 4, 465, 4f. und ve 6, 477 App: 

662,11 Vgl. Jona 3, 8. 

662,15 Sic Ist in Analogie zu o. 660, 23.30; 661,1 Si zu lesen? 

662, 18 vide cecitatem sophistarum Vgl. die Argumentation mit dieser Dan.-Stelle bei 
Thomas v. Aquin, S. Th. 2, 2 qu. 32 art. 5 primo und ad primum. 

662, 27f. Vgl. 1. Kön. 21, 27. 

662, 29—31 Iustitia und misericordia waren für Luther schon frühzeitig beinahe 
Wechselbegriffe. Vgl. die These aus den Scholien für Ps. 4, 2, WA 55 II 1, 53, 13£.: Tamen 
pulchra et alia ratione hic non ait “misericordie’, sed “Iustitie’, en utraque simul sunt, dazu 
die Anm. ib. sowie Raeder 273. 

662,31 Die Stelle a. R. ist zu streichen; die Angabe im Text ist fehlerhaft wohl für 
Jer. 23,5. 

662, 31f. Vgl. Ps. 24, 5. 

662, 34f. Dan. 4, 24. 

663,15 Igitur Zu lesen ist wohl ignem. 

663, 20 Finis gratia cuius S. RN 32, 531, 27. 

663,22 Vgl. Mt. 5, 16. 

663,28 Symbolum apostolicum, Bekenntnisschriften 21, 21. 

663, 31f. Vgl. Gal. 3, 18. 
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663, 36f. 2. Mose 20, 2f. 

664,4 Mt. 6,9. 

664,7 Vgl. Mt. 6, 9f. 

664,13if. Vgl. Melanchthons Bericht über die Augsburger Ausgleichsverhandlungen 
vom 22. Aug. 1530 WA Briefe 5, 555, 6—11 sowie Luthers Antwort darauf ib. 577, 11ff, 

664, 21 in sexterno Bet C Hierzu s. die Erklärung WA 48, 324f. Anm. 2. Die Bemer- 
kung ist ein Verweis auf weitere Ausführungen auf den folgenden Papierlagen, beziffert mit 
B, C, D und E; B beginnend mit Blatt 9, u. 667, 10ff. und C beginnend mit Blatt 17, u. 681 
De potestate leges ferendi in ecclesia, wodurch auch dieses Stück als in unseren Zusammen- 
hang gehörig erwiesen wird. 

664, 30 Vgl. Confessio Augustana 4, Bekenntnisschriften 56, 9£. 

664 Anm.1 Cordatus Nr. 1100 = WA Tischreden 3, 37 Nr. 2864.a. 

665,22 Auch Luthers Taufformular geht vom Täufling als dem eigentlich Ant- 
wortenden aus. S. Bekenntnisschriften 540, 23—23. 

665, 26f. Im Hintergrund dieser Stelle steht offenbar eine festere Wendung, vgl. 
Wander 1, 1329 Nr. 87. Lutherparallelen fehlen. 

665, 28f. Vgl. Mt. 7,11. 

665, 33f. Vgl. Le. 11, 4l; Dan. 4, 24; Tob. 4, 11 (oder Sir. 3, 33). 

665 Anm.1 WA Bibel 4, 457, 17—19; vgl. 6, 414/415, 9—13; zur Auslegung des 
117. Psalmes s. WA 31 I 231ff. 

666,10 Vgl. Rm. 11, 6. 

666, 14f. Joh. 1, 29. 

666,17 Missator Dieses auch u. 673,5 benutzte Wort scheint eine Gelegenheits- 
bildung zu sein. In den Wörterbüchern fehlt es. 

666, 24 d|icens WA Bibel 4, 511, 2 ergänzt richtiger d| icentis. 

666, 24f. Monachatus, opera nostra, Missae tollant peccata An erster Stelle meint 
Luther wohl das Theologumenon von der Mönchstaufe, wozu er des öfteren Stellung nahm, 
s. o. zu 300, 14/28. Zum zweiten vgl. den Satz Biels, 4. Sent., dist. 16 qu.2 R prop.5: 
Huiusmodi opera merentur diminutionem pene peccatis prius dimissis, falls nicht überhaupt 
der Anteil der bona opera am Prozeß der Rechtfertigung gemeint ist, s. RN 32, 538, 18—22. 
Zum effecius der Messe, qui est relaxare peccata, s. Biel, Canonis misse expositio, lectio 
85 Ps. sowie A. Franz, Die Messe im deutschen Mittelalter (Freiburg 1902) 36—72. 

666,25 Vgl. Mt. 24,5. 

666,29 crucifixus WA Bibel 4, 511, 4 fährt fort: Nec opera mea pro me Crucifixa, 
Nec .... 

666 Anm.1 WA Bibel 4, 510, 35>—511, 7. 

667,1 Korr. a. R.: 2. Mose 20, 12. 

667,3 Korr. a. R.: Rm. 4, 2. 

667,17f. Mt. 22, 21. 

667,32 Vgl. Ps. 57, 2. 

668, 1 den Himel verdienen S. RN 32, 539, 14f. 

668,11 Vgl. Mt. 19, 28. 

668,19 Vgl. Ps. 57, 2 

668, 30 Vgl. Le. 11, 39. 

669, 28 urgeat Zu lesen ist wohl urgeant oder urgent. 

669, 29 Korr. a. R.: Mt. 25, 34£. 

670, 14 aut iustificatione Zu lesen ist: ante iustificationem. 

670,18 electicia electitius A. Bartal, Glossarium mediae et infimae Latinitatis regni 
Hungariae (Leipzig 1901) 237 “elegens, faculiatem eligendi habens’. 
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670,24. Korr. a. R.: Ps. 89 (Vg.: 88), 33, entsprechend ist auch die Angabe im Text 
zu korrigieren. 

670,27 Vgl.1. Kor. 15, 10. 

670, 344. dixi In seinen Resolutiones über die Leipziger Disputation (1518) erwähnte 
Luther (WA 2, 421, 29£.), daß er dies in den Resolutionen zu seinen Ablaßthesen und im 
Sermo de poenitentia, beide aus demselben Jahre, vertreten habe. Er meint wohl auch hier 
vor allem diese beiden Schriften. S. WA 1, 319, 30 sowie 525, 11f., wo er berichtet, daß er 
diesen Satz von Staupitz gehört habe; ähnlich auch WA 2, 360, 19ff. Vgl. E. Wolf, Staupitz 
und Luther. Quellen und Forschungen zur Reformationsgeschichte 9 (Leipzig 1927) 227 und 
Anm. 4 sowie ferner Biel, 4 Sent., dist. 14 qu. 1 dub. 7: in incipientibus nondum perfectis ... 
frequenter oritur (sc. poenitentia) ex timore pene, qui oritur ex amore sui. Sed in perfectis oritur 
ex amore dei et iusticie. 

670, 33—40 S. o. zu 457, 10ff. 

671,14 S. o. zu 457, 10ff. 

671 Anm.1 S. WA 31 I 241, 35—242, 9. 

672, 8 Orationes s. Brigittae S. o. zu 263 Anm. 69. 

672, 11f. Der Ausdruck conceptio crucis ist ungewöhnlich. Er ist weder durch Par- 
allelen in seiner Richtigkeit zu bestätigen noch in dieser Form zu deuten. Eine Möglichkeit 
könnte darin bestehen, receptio für conceptio zu lesen und an den feierlichen Empfang einer 
Kreuzesreliquie zu denken. 

672, 14 Coronae B. virginis S. o. zu 296, 2/13 und Anm. 1. 

672,15 Vgl. o. 380—384. 

672, 24—27 Vgl. dazu die ausführlichen Erwägungen und Zitate bei Biel, 3. Sent., 
dist. 37, qu. un., art. 1 dub. 1 P. 

672, 24f. Korr.: secundum. 

672, 28f. S. RN 32, 538, 18—22. 

672, 30f. S.o. zu 141, 20ff. 

672, 32 Vgl. bes. Holl ib. 164 und das Zitat aus Duns Scotus, 3. Sent., dist. 27 qu. un., 
ib. Anm. 1. 

672, 33 status perfectionis Vgl. die Zusammenstellung scholastischer Quellenzeug- 
nisse bei Holl ib. 164 Anm. 2, bei Denifle ib. 143 Anm. 3, die Argumentation der Confutatio 
gegen den Artikel 27 der CA, Ficker 122, 17ff. sowie auch RN 32, 106, 25—30. 

673, 16 Consciencia ... mille testes Quintilian, Instit. orat. 5, 11, 41 hrsg. v. L. Rader- 
macher und V. Buchheit 1 (Leipzig 1959) 281: Ea quoque, quae vulgo recepta sunt, hoc ipso, 
quod incertum auctorem habent, velut omnium fiunt, quale est: ... et „conscientia mille 
testes.‘“ — Erasmus, Adagia 1, 10, 91, Opera omnia hrsg. v. Leclerc 2 (Leiden 1703/London 
1962) 394: Quintilianus ... citat: „„Conscientia mille testes“. — WA 5, 295, 30f.; 44, 547, 2; 
54, 453, 12; Tischreden 4, 466, 24. 

673,18—34 Gleicher Text WA Bibel 4, 515, 25—516, 4 sowie nach WA 311458 
auch auf Bl. 2 recto der Jenaer Handschrift Bos. o 17P. 

673, 30£. 3. Mose 19, 18; Le. 10, 27. 

674, 1—13 Der Text ist aus der Sammlung Veit Dietrichs neu abgedruckt WA Tisch- 
reden 1, 249, 8—21 Nr. 536 und 537. 


674, 3 accidentalia praemia S. RN 32, 539, 20ff. 

674, 12 promittit WA Tischreden 1, 249, 19 liest wohl richtiger: permütit. 
674,19 1. Kor. 13, 2. 

674, 22f. Vgl. Mt. 13, 20f. 

674, 27f. Vgl.1. Kor. 4,7. 
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674, 32#f. Vgl. Luthers Randbemerkung zu 1. Kor. 13, 2 im Neuen Testament 1530, 
WA Bibel 4, 480, 8ff. 

674, 32f. Vgl. 4. Mose 22f. 

674 App. Korr.: Bl. 236—238. 

675,1 Vgl. Apg. 5, 1—11; 8, 1—3. ! 

675,2 Vgl. Apg. 15, 1-35. ib 

675,5—7 Vgl. 1. Kor. 13, 5.7. 

675,12 Vgl. 1. Tim. 1,5; 2. Tim. 1,5. 

675,18 Vgl. 1. Kor. 13, 3. 

676, 24 Korr. a. R.: Rm. 4, 13ff. 

677 Enders 8, 108 = WA Briefe 5, 476, 31ff.; 

Enders 8, 128 = ib. 491 —495. “ 

678 Enders 8, 142 = WA Briefe 5, 502, 22; 

Enders 8, 145 = ib. 508, 15f.; 

Enders 8, 162 = ib. 521, 8f.; 

Enders 8, 165 = ib. 523f.; 

Enders 8, 168f. = ib. 525, 11f.; 526, 33f. 
Zur sachlichen Nähe des vorliegenden Entwurfes zu Luthers Schrift Von den Schlüsseln vgl. 
o. zu 435, 21—23. 
Die Einschiebung des Entwurfes in den anderen de iustificatione, s. o. 677, veranlaßt 
Matthes 73£.; 90£., das Stück auch zeitlich mit jenem zu verbinden und also nicht in den 
August zu verlegen, sondern auf Anfang Mai zu datieren. Vgl. o. zu 652ff. und zu 664, 21 
sowie weiterhin zur Einheit der Entwürfe de iustificatione und de poiestate leges ferendi 
J. Haußleiter in Neue kirchliche Zeitschrift 28 (1917) 165£. 

679 Quorum remiseritis peccata. Diese Aufzeichnung Luthers stammt aus der zweiten 
Hälfte der dreißiger Jahre und stellt eine Predigtskizze zu Joh. 20, 19ff. dar, die mit kleinen 
textlichen Varianten WA 45, 460, 5—462, 4 gedruckt ist. Luthers Urschrift wird erst im 
RN zu WA 45 berücksichtigt werden. 

679 Anm.1 Erg.: Abschriftlich Bos. q. 248 Bl. 197P—198b, bisher noch unveröffent- 
licht, auch Bos. q. 24? Bl. 238P—239b. 

681, 8f. Korr. a. R.: 1. Kor. 3, 21. 

681,16 Vgl. 2. Kor. 10, 8. 

681, 20 fraternitates S. RN 32, 80, 10f. 

681, 21f. Ex praeceptis consilia fecerunt S.o. zu 141, 20ff. 

681, 27 Eitelotristias Gemeint ist etelothrescias wie WA Briefe 5, 526, 37, wo die 
Transkription des griech. &deAodgnoxia “die selbstgemachte Religion‘ korrekter durch- 
geführt wurde. 

681, 34 eecclesiam Korr.: ecclesiam. 

632, 74. Vgl. u. zu 688, 11f. 

682,10 S.o. zu 674, 32£f. 

682,15 non sumus Epicuri Luther galten Epikur und seine Anhänger schlechthin 
als Typus für gottlose Leute, vgl. WA Tischreden 1, 186, 344-187, 4; 263, 3; 269, 38; 
392, 5ff. u. ö. 

682,22 Korr. a.R.: Gal. 3,15. _ 

682, 28 Homogeneum ‚von griech. öuoyernc. 

682, 38f. S.o. zu 489, 11—13 und Anm. 3. 

683, 24ff. Vgl. die Reihe der aristotelischen Kategorien. F. Überweg, Grundriß der 
Geschichte der Philosophie 1 (Darmstadt 111958) 376. 

683 Anm.1 Enders 8, 169 = WA Briefe 5, 525, 17ff. 


Bd 30, 2 Zu Seite 684, 28—688, 30 151 


684, 28 Iulius Vgl. o. zu 115, 5—8. 

685, 4 Inaeternum Zu lesen ist: In aeternum. 

685,9 Vgl. Offbg. 3, 9. 

685,28 Korr.: hominum. 

686, 4. in opere supererogationis Der Begriff gehört in den Zusammenhang der Lehre 
von den evang. Räten und bezeichnet actus, ad quos non omnes tenentur. Thomas v. Aquin, 
S. Th. 2, 2 qu. 85 art. 4 c., vgl. auch ib. qu. 147 art. 3 ob. 1 sowie ferner die Argumentation 
der CA, Art. 27, Bekenntnisschriften 119, 8. 

686, 11—14 S.o. zu 291, 1—5/18—22. 

686, 23 2. Mose 20, 17. 

686, 23f. 2. Mose 20, 3. 

686, 27 laenam Gemeint ist lenam, s. o. 685, 37. 

686, 27 Vgl. Offbg. 3,9. 

686, 31f. Corp. iur. can., Deer. 1 dist. 15 can. 3 $ 27; 35; 37, Friedberg 1, 38: Cete- 
rum, que ab hereticis, sine scismaticis conscripta uel predicata sunt, nullatenus recipüt catholica 
et apostolica ecclesia Romana. E quibus pauca, que ad memoriam uenerunt, et a catholocis 
uitanda sunt, credimus esse subdenda ... Euangelium nomine Thomae apostoli, quo utuntur 
Manichei, apocrifum ... Euangelium nomine Bartholomei apostoli apocrifum. 

686, 32 Barptolomei Korr.: Bartholomei. 

687,7 approbaret Zu lesen ist wohl approbans. 

687,26 Korr. a. R.: Joh. 10, 3.5. 

688,1 Vgl. hierzu Augustin, Contra lit. Petiliani 2,5, 11, MPL 43, 260 = CSEL 52, 
25: Semen autem quo regeneramur uerbum dei est, id est euangelium, unde apostolus dicit: 
„in Christo enim Iesu per euangelium ego uos genui.“ 

688,2 Korr.a.R.: Jak. 1,18. 

688,4 Korr. a. R.: Apg. 2, 4. 

688, 11f. und Anm. 1 Augustin, Contra epistolam quam vocant fundamenti 5, MPL 
42, 176 = CSEL 25,197: ego uero euangelio non crederem, nisi me catholicae ecclesiae 
commoueret auctoritas. WA 2,429, 34f.; 430, 17—19; 6, 561, 4f.; 10 II 89, 6—8; 10 III 
260, 12—14 u. ö. 

688, 28f. Die Zensurierung von Einzelsätzen aus dem Sentenzenkommentar des 
Petrus Lombardus setzte bereits bei Bonaventura ein. S. die Liste in P. Lombardi Libri IV 
Sententiarum 1 (Ad Claras Aquas 21916) LXX VIII Anm. 1, welche auch in Luthers Hand- 
exemplar enthalten war, s. WA 9, 28. 

683, 295. und Anm. 3 In der ersten These seiner Disputatio contra scholasticam theo- 
logiam (1517) bezeichnete es Luther als ein dietum commune, quod Augustinus contra haere- 
ticos (gemeint war Pelagius und seine Anhänger) excessive loguatur WA 1, 224, 7f. In seiner 
späteren Vorrede zu Augustins Schrift De spiritu et litera wiederholte er dasselbe als einen 
canon theologicus, EA Opp. var. arg. VII 489 = WA Briefe 12,387,11f. 16—20, und berich- 
tete im weiteren Zusammenhang von einem vergeblichen Versuch Gregors vom Rimini, mit 
Augustin vor der Pariser theologischen Fakultät zu argumentieren. (Vgl. dazu auch Biel, 
2. Sent., dist. 28 qu. un. A, weitere Nachweise über diesen Vorgang liegen nicht vor.) Mög- 
licherweise war Luthers These vom 4. Sept. 1517 direkt von Karlstadt abhängig, der in der 
60. seiner 150 (151) Thesen vom 26. April 1517 ähnliches vertreten hatte, s. E. Kähler, Karl- 
stadt und Augustin. Hallische Monographien 19 (Halle 1952) 21*f. Vgl. ferner WA Tisch- 
reden 1,85 Nr. 191; 2,515, 24ff. Nr. 2544a (= Cordatus Nr. 679, s. Anm.); 517, 6ff. 
Nr. 2544b; 5, 154, 2—4 Nr. 5439a; 154, 17f. Nr. 5439b; 415, 1f. Nr. 5978 sowie WA 
2, 394, 31ff. 

688, 30 cum Zu lesen ist eum. 
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688, 35 Korr.: Euangelio non. 

689,2 S.o. zu 688, I1f. und Anm. 1 sowie die Fortsetzung des dortigen Augustin- 
Zitates. 

691 Anm.1 S. hierzu WA Briefe 5, 577 Anm. 1 sowie die Nachträge dazu WA Briefe 
13, die beide Stücke abdrucken. 

692 Die Auslegung des 111. Psalmes folgte unmittelbar darauf und wurde zur selben 
Zeit gedruckt wie die Vermahnung, s. 0. 589 und WA 31 1 384ff. 

692,22 Vgl. Ps. 111. 

692,23 Vgl. Ps. 111,4. Luther war in Übereinstimmung mit der Tradition — s. die 
‚Additio I und die Replica zur Auslegung des Psalmes bei Lyra — der Meinung, daß dieser 
und speziell der Vers vier auf das jüdische Osterfest bzw. das Passahlamm bezogen werden 
müsse. S. die breitere Ausführung des Gedankens in der kurz darauf folgenden ausführ- 
lichen Auslegung des Psalms, bes. WA 31 1396, 20 ff.; 400, Iff. 

693,5 Vgl.1. Korr. 11, 26. 

693, 6f. S. o. zu 294, 3f./20£.; 372, Sf. 

693,8 Vgl. RN 33, 211, 13£. 

693, 11f. Missa valet ex opere operato G. Biel, Canonis misse expositio, lectio 26 G: 
Missa potest intelligi valere et efficaciam habere dupliciter. Uno modo ex opere operante. 
Alio modo ex opere operato. ... Ex opere operato, id est ex ipsa consecratione oblatione et 
sumptione venerabilis eucharistie non habendo respectum ad personalem sanctitatem aut 
meritum sacerdotis. Et hoc potest intelligi dupliciter. Uno modo quod hic valor sit ex divina 
institutione, qui efficaciter determinavit se ad conferendum quosdam effectus gratuitos et 
salutares ad consecrationem, oblationem et sumptionem corporis et sarguinis christi factam a 
sacerdote ... Alio modo intelligitur missa habere effectum et esse accepta a deo ex opere operaito, 
praecise ratione oblationis sacrificii quod in missa perficitur, non attendende christi institu- 
tionem, quia oblatio non videtur grata deo et accepta nisi sit alicuius offerentis grati et accepti... 

693,13 S. o. zu 294, 3£./20f. 

693,14. Vgl. 1. Kor. 11, 26. 

693, 26f. Vgl. Jes. 1, 11f.; Jer. 6, 20f.; 7, 21ff.; Hos. 8, 11.13; Amos 4, 4f.; 5, 22 

694,1f. Vgl. Hiob 33, 23. 


694, 10f. und Anm. 2 die heyligen zeichens “Die Heiligen tun Wunder’. Offenbar 
volkstümlicher Glaubenssatz, nach dem es zur Funktion ven Heiligen und, wie Luther 
hinzufügt, auch von Engeln gehört, Wunder zu tun, bei Luther verschieden varüert oft 
begegnend, z. B. WA 19, 404, 8; 51, 648 Nr. 83 und Erklärung 675. Zu zeich(n)en “Wunder 
tun’ s. DWB 15, 488f. und vgl. Wander 2, 467 Nr. 93. 


694, 11 Sancti Antonii Sacer ignis Gemeint ist der „Antoniusfeuer‘“ genannte „‚sacer 
ignis der Römer, die Gesichtsrose, der im Mittelalter unter gefährlichen Symptomen auf- 
tretende Ergotismus gangraenosus“ Bächtold-Stäubli 1,507f.; s. auch Pschyrembel, 
Klinisches Wb. (Berlin 1959) 242£. unter Erysipelas. Die Belehnung der Krankheit mit dem 
Namen des Heiligen erfolgte wohl auf dem Umwege über den Antoniter-Orden, der sich der 
Pflege der daran Erkrankten besonders annahm. Vgl. auch das ausführlichere Urteil 
Luthers WA 1, 412, 8—17. 

695 Korr. d. Hinweis 4. Z. v. o.: WA 32, 105, 24f. 

695, 5.7 Vgl. Mt. 9, 13. 


695 Enders 8, 276 = WA Briefe 5 (635) 639. 
Förstemann-Bindseil 4, 567 = WA Tischreden 6, 348 Nr. 7034. 


H. v. Schubert (o. zu 220) 125 Anm. 73: „Ob er (Luther) auf der Koburg eine Schrift “über 
die Musik’ geplant hat, steht ganz dahin“. 
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696,16 Duces Bavariae Vgl. hierzu die kurze Darstellung von A. Sandberger, Ent- 
wicklung und Blüthe der Musik am bayer. Hofe im 15. und 16. Jhdt. (Wien 1892). 

696,17 Bombardae bombarda, Du Cange, Glossarium mediae et infimae latinitatis 1 
(Miort 1883) 694f. ‘Bombe, Sprengsatz’. WA 40 II 223, 6. 

697 Zu Erasmus Alber, luther. Theologe (um 1500—1553) s. RGG 1, 213; NDB 
1,123; zu Nikolaus Gallus (um 1516—1570), 1530 Student in Wittenberg s. RGG 2, 
1197; ADB 8, 351—356; NDB 6, 55£.; Albert Christianus, 1538 in Wittenberg imma- 
trikuliert, 1542 Diakonus in Brandenburg, 1547—1550 in Wittenberg, 1550—1553 in 
Magdeburg und seit 1553 bis zu seinem Tode 1564 Superintendent und Hofprediger in 
Köthen. O. Fischer, Märkisches Pfarrerbuch 2, 1 (Berlin 1941) 123; O. Hartung, Geschichte 
der reformierten Stadt- und Kathedralkirche zu St. Jacob in Cöthen (Köthen 1898) 112.211. 
Foerstemann, Album Academiae Vitebergensis 1 (Leipzig 1841) 1692; WA Bibel 4, XIX 
Anm. 3; WA 39 I 200£.; 265; 39 IT, XXXII; G. Buchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch1 
(Leipzig 1894) 26 Nr. 410. 

698 Die Angaben hier sind zu korrigieren: Es handelt sich nicht um ‚‚eine von Flacius 
verfertigte Mosaik aus jenen Lutherbriefen“, sondern um eine Zusammenstellung, die von 
Luther selbst stammt. Sie ist in einer Abschrift von Veit Dietrich und einer Parallelhand- 
schrift erhalten und danach noch einmal WA 48 (324) 327—333 veröffentlicht. Vgl. auch 
Matthes 92—94. 

698 Anm. 1 Enders 8, 100 = WA Briefe 5, 470, 2—4. 

698 Anm.5 Erneut abgedruckt WA Briefe 5, 420f. 

699 Luthers Trostsprüche u. a. auch bei David Chytraeus, Historia der Augspur- 
gischen Confession (Rostock 1576) 13—16; lateinisch ders. (Frankfurt a.M. 1578), 14—18. 

700, 9 vorfellet fürfallen DWB 411, 725f.; Dietz 1, 748 “vorkommen, begegnen’; 
wie hier mit Dativ der Person auch WA Bibel 12, 258/259 (Sir. 40, 5). Vgl. DWB 1211 
1021 ff. 

700, 21 Enders 8, 43, 53f. = WA Briefe 5, 406, 39. 

700, 27$. Enders 8, 48, 26—28 = WA Briefe 5, 409, 19f. 

701, 5 liederlich DWB 6, 988f. ‘leicht, ohne Mühe’, dann wie hier auch temporal im 
Sinne von ‘bald, schnell’. Vgl. WA 37, 631, 33; 46, 767, 14. 

701,5f. Enders 8,48, 28—31 = WA Briefe 5, 409, 20—22; 8,52, 76ff. = ib. 412, 
53ff. 

701, 11f. Enders 8, 48, 33—36 = WA Briefe 5, 409, 23—25. 

701, 30 Enders 8, 51, 19—26 = WA Briefe 5, 411, 13—412, 18. 

702, 2f. Enders 8, 51, 38—4l = WA Briefe 5, 412, 27f. _ 

702, 7£. auff dem hals liegt “wie eine Last beschwert’, s. RN 32, 34, 17£. 

702, 11f. Enders 8, 44, 90—93 = WA Briefe 5, 406, 66—407, 69; 8,81 = ib. 439, 
11ff. 

702,21 Enders 8,51, 48—52, 54 = WA Briefe 5, 412, 34—37. 

702, 37. Enders 8, 51, 54—60 = WA Briefe 5, 412, 37—41. 

703,4 Enders 8, 52, 60f. = WA Briefe 5, 412, 41f. 

703,10f. Keiser Maximiano, Diocletiano Luther wußte von diesen Verfolgungen 
wohl aus dem 8. Buche der Kirchengeschichte Eusebs, s. E. Schäfer, Luther als Kirchen- 
historiker (Gütersloh 1897) 234—237. 

703,11 Enders 8, 35, 13f. = WA Briefe 5, 399, 8f. 

703, 14 Johannis Huss Zu Luthers Stellung zu Hus s. o. zu 378 Anm. 1. 

703, 20—22 Symbolum Apostolicum, Bekenntnisschriften 21, 7f. = WA 30 I 247, 16f. 

703, 21. Enders 8, 35, 14—17 = WA Briefe 5, 399, 10f. 

703, 32 Enders 8, 35, 17—22 = WA Briefe 5, 399, 11—15. 
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704, 14$. Enders 8, 35, 27f. = WA Briefe 5, 399, 18. 

704, 28f. der Teuffel und seine Gliedmassen S. RN 33, 396, 17. 

704, 30 Enders 8, 35, 28f. = WA Briefe 5, 400, 19. 

705,3 Enders 8, 35, 33—34 = WA Briefe 5, 400, 22—24. 

705, 11f. Enders 8, 35, 37—39 = WA Briefe 5, 400, 25. 

705, 14f. Enders 8, 49, 66—68 = WA Briefe 5, 410, 47f. r 

705,20 Enders 8, 60, 3”—41l = WA Briefe 5, 418, 26—28. 

705, 30 Enders 8, 59, 6—12 = WA Briefe 5, 418, 5—8. 

706,5 Enders 8, 59, 12—15 = WA Briefe 5, 418, 9£. 

706,12 erlegt erlegen DWB 3, 897f. “besiegen, schlagen’. Den bei Dietz 1,579 ge- 
buchten Parallelen aus den Tischreden liegt die gleiche Bedeutung zugrunde. 

706, 13f. Enders 8, 59, 15f. = WA Briefe 5, 418, 11f. 

706,204. S.o. zu 378 Anm. 1. h 

706, 24 Enders 8, 59, 17—20 = WA Briefe 5, 418, 12—14. 

706, 25 verechter Zur synkopierten Kurzform des Part. Prät. von verachten mit Adjek- 
tivcharakter — hier mit Komparativbildung — s. DWB 12 I 64. Weitere Belege fehlen. 

706, 35 Enders 8, 60, 29—35 = WA Briefe 5, 418, 20—24. 

707, 15f. Enders 8, 60, 42—47 = WA Briefe 5, 418, 29—33. 

707, 24f. in wind schlahen ‘geringschätzig abtun’, s. RN 33, 12, 27. 

707,33 Enders 8, 60, 52—60 = WA Briefe 5, 418, 36—42. 

708,6 Enders 8, 60, 61f. = WA Briefe 5, 418, 42f. 

708, 13 verhienge verhängen RN 33, 471, 22f. ‘zulassen’. 

708, 17 feldiflüchig DWB 3,1481; Dietz 1,652 eig. ‘das Schlachtfeld, den Kampf 
fliehend’, dann allgemein ‘verzagt’. WA 51, 530, 4/20; 552, 7£.; 569, 7/23£. 

708,17 Enders 8, 59, 23—28 = WA Briefe 5, 418, 16—19. 

708, 26f. Vgl. Mc. 8, 38. 

708, 295. Enders 8, 83, 22—25 — WA Briefe 5, 442, 16—18. 

708, 33—35 Vgl. Ps. 93, 3£. 

708, 36— 709,2 Vgl. Ps. 93, 1. 

709, 6 Enders 8, 43, 51f. = WA Briefe 5, 406, 37f. 

709,19 Enders 8, 55, 34—41 = WA Briefe 5, 414, 25—30. 

709, 21 Enders 8, 60, 36 = WA Briefe 5, 418, 25. 

709, 22 Enders 8, 59, 3 = WA Briefe 5, 417, 2. 

709, 24 Enders 8, 52, 65ff. = WA Briefe 5, 412, 45 ff. 

709, 28 wil Zu lesen ist wohl weil. Vgl. auch die Lesart. 

709, 378. Enders 8, 55, 41—63 = WA Briefe 5, 414, 30—415, 45. 

710,1—3 Auf diese Zeilen bezieht sich die Stelle a. R. Eph. 3, 20. 

710,9—11 Vgl. Ps. 50, 15. 

710,13 Enders 8, 100, 26 = WA Briefe 5, 470, 18. 

710,15 Enders 8, 55, 63—65 = WA Briefe 5, 415, 46. 

712 Streiche die Anm. zu 69, 18. 

713 Streiche die Anm. zu 140 A. 2—147, 9 und 214 A. 2. 

7131. zu 238ff. Cordatus Nr. 536 == WA Tischreden 2, 460 Nr. 2426; Schlaginhaufen 
Nr. 92 = ib. 45f. Nr. 1324; Cordatus Nr. 635 = ib. 496 Nr. 2505. 

714 zu 278,20 Korrigiere die Zeilenangabe: 5/19f.; Erl. Ausg. 61, 282 = WA Tisch- 
reden 6, 277, 3; 61, 104 = ib. 4, 37, 26. 

714 Streiche die Anm. zu 279, 22. 

715 Streiche die Anm. zu 323, 30ff.—338, 2/16; 391ff. und zu 461 A. 3. 

716 Streiche die Anm. zu 476 A. 1. 


Verzeichnis der wichtigsten Abkürzungen 
und der abgekürzt zitierten Literatur 


(Die RN 33, 80—82 und 32, 124f. zusammengestellten Abkürzungen werden in dieser 
Revisionslieferung benutzt, doch hier nicht noch einmal aufgeführt.) 


Allen Opus Epistolarum Des. Erasmi Roterodami, Denuo recognitum et auc- 
tum per P. S. Allen, Tom. 8 (Oxonii 1934). 

Bekenntnisschriften Die Bekenntnisschriften der evangelisch-lutherischen Kirche (Ber- 
lin 51960). 

Benzing J. Benzing, Lutherbibliographie, Verzeichnis der gedruckten Schriften 


Martin Luthers bis zu dessen Tod. Bibliotheca Bibliographica Aureliana 
10. 16. 19 (Baden-Baden 1966). 


Biel, Canonis misse expositio Gabrielis Biel, Canonis misse expositio, ed. H. A. Oberman 
et W. J. Courtenay. Pars prima. Veröffentlichungen des Instituts für 
europäische Geschichte Mainz 31 (Wiesbaden 1963). 


Braun, Altar J. Braun, Der christliche Altar. Bd. 1—2 (München 1924). 

Braun, Altargerät J. Braun, Das christliche Altargerät in seinem Sein und in seiner Ent- 
wicklung (München 1932). 

Braun, Gewandung J. Braun, Die liturgische Gewandung im Oceident und Orient (Frei- 
burg i. Br. 1907/Darmstadt 1964). 

Braun, Paramente J. Braun, Die liturgischen Paramente (Freiburg i. Br. 21924). 

Braun, Tracht und Attribute J. Braun, Tracht und Attribute der Heiligen in der deut- 
schen Kunst (Stuttgart 1943). 

Büchmann G. Büchmann, Geflügelte Worte (Berlin ?°1961). 

Bullarium Romanum Bullarium diplomatum et privilegiorum sanctorum Romanorum 
pontificum Taurinensis editio (Turin 1857ff.). 

v. Campenhausen, Kirchliches Amt und geistliche Vollmacht H.v. Campenhausen, 
Kirchliches Amt und geistliche Vollmacht in den ersten drei Jahr- 
hunderten. Beiträge z. histor. Theologie 14 (Tübingen 1953). 


Corp. iur. can. Corpus iuris canonici, hrsg. v. E. Friedberg, Bd. 1—2 (Leipzig 1879, 
photomechanische Nachdrucke Graz 1955. 1959). 


Dülfer K. Dülfer, Die Packschen Händel. Veröffentlichungen der Hist. Kom- 
mission für Hessen und Waldeck 24, 3 (Marburg 1958) Teil I—2. 
Eisenhofer L. Eisenhofer, Handbuch der katholischen Liturgik. Bd. 1—2 (Freiburg 


i. Br. 1932£.). 
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Ficker J. Ficker, Die Konfutation des Augsburgischen Bekenntnisses (Leipzig 
1891). 

Franz, Benediktionen A. Franz, Die kirchlichen Benediktionen im Mittelalter. Bd. 1 
(Freiburg i. Br. 1909/Neudruck Graz 1960). 
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Gußmann W. Gußmann, Quellen und Forschungen zur Geschichte des augsbur- 
gischen Glaubensbekenntnisses. Bd. 1—2 (Leipzig-Berlin 1911. 1930). 
Joecher Joecher, Chr. G., Allgemeines Gelehrten Lexikon 1—4 (Leipzig 1750£./ 


Neudruck Hildesheim 1960f.). Fortsetzung und Ergänzungen von 
J. Chr. Adelung und H. W. Rotermund 1—7 (Leipzig 1784—1897/Neu- 
druck Hildesheim 1960f.). 


Jorga N. Jorga, Geschichte des osmanischen Reiches. Bd. 1—2 (Gotha 1908£.). 

Klingner E. Klingner, Luther und der deutsche Volksaberglaube. Palaestra 36 
(Berlin 1912). 

Kohler E. Kohler, Martin Luther und der Festbrauch. Mitteldeutsche For- 


schungen 17 (Köln-Graz 1959). 

Kurrelmeyer Die erste deutsche Bibel, hrsg. v. W. Kurrelmeyer. Bd. 1—-10 (Tübingen 
1904—1915). 

Lansemann R. Lansemann, Die Heiligentage, besonders die Marien-, Apostel- und 
Engeltage in der Reformationszeit. Monatsschrift für Gottesdienst und 
kirchl. Kunst, Beihefte, Sonderband 1 (Göttingen 1938). 


Libellus Libellus de ritu et moribus Turcorum (Wittenberg 1530). 


Matthes O. Matthes, 10 Briefe aus den Jahren 1523—1590 aus dem Besitz Johann 
Valentin Andreäs. Blätter für württembergische Kirchengesch. 60/61 
(1960/61) 19—176. 

Pastor L. Pastor, Geschichte der Päpste seit dem Ausgang des Mittelalters 
(Freiburg 1906ff.). 


Paulus, Ablaß N. Paulus, Geschichte des Ablasses im Mittelalter. Bd. 1—3 (Paderborn 
1922£.). 


Paulus, Tetzel N. Paulus, Johann Tetzel der Ablaßprediger (Mainz 1899). 


Poschmann, Ablaß B. Poschmann, Der Ablaß im Lichte der Bußgesckichte. Theophaneia 
4 (Bonn 1948). 


Reichsabschiede Neue und vollständige Sammlung der Reichs-Abschiede. Teil II 1495 
bis 1551 (Frankfurt a. M. 1747). 


Reichstagsakten Deutsche Reichstagsakten. Jüngere Reihe (Gotha 1893ff./[Neudruck 
Göttingen 1962ff.). 


Rosenfeld, Humanistische Strömungen H.F. Rosenfeld, Humanistische Strömungen. 
Deutsche Wortgeschichte, hrsg. v. F. Maurer und F. Stroh. Grundriß der 
germ. Philologie 17. Bd. 1 (Berlin 21959) 329—438. 


s. siehe. — Im Unterschied zu ‚‚vgl.‘“, womit auf einen nur indirekten 
Bezug hingewiesen werden soll, weist ,‚s.‘“ auf Literatur bzw. Parallel- 
stellen hin, wo ein direkter Bezug auf die betreffende Stelle oder die dort 
in Frage stehenden Sachverhalte vorliegt. 


Seidemann, Erläuterungen J. K. Seidemann, Erläuterungen zur Reformationsgeschichte 
(Dresden 1844). 
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Stieglecker 


Thalhofer? 


Tschirch 


Turcica 


vgl. 
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H. Stieglecker, Die Glaubenslehren des Islam (Paderborn-München- 
Wien 1962). 


V. Thalhofer, Handbuch der katholischen Liturgik, 2. Aufl. v. L. Eisen- 
hofer. Bd. 1—2 (Freiburg i. Br. 1912). 


F. Tschirch, Probeartikel zum Wörterbuch der Bibelsprache Luthers. 
Nachrichten der Akademie der Wissenschaften in Göttingen. I. Philoso- 
phisch-historische Klasse, Jg. 1964 Nr. 3 (Göttingen 1964). 


Turcica. Die europäischen Türkendrucke des XVI. Jahrhunderts. 1. Bd. 
MDI—MDL v. C. Göllner (Bukarest-Berlin 1961). 


vergleiche (s. o. unter ‚,s‘). 


Wortregister 


In das Register aufgenommen sind alle im Revisionsnachtrag sprachlich erläuterten Wörter 
und Wendungen sowie — im Namenregister — alle erklärten Eigennamen, gemeinhin 
jedoch nicht Stichwörter oder Namen, zu denen eine Sacherklärung oder ein Zitaten- 
nachweis gegeben sind. Mit * gekennzeichnet sind Lutherwörter, die in einzelnen Revisions- 
artikeln als sinnverwandte Ausdrücke oder Formvarianten nachgewiesen werden. Sie wur- 
den aus Rücksicht auf die philologisch interessierten Benutzer in das Register mit auf- 
genommen. Verwiesen wird jeweils auf den entsprechenden Abschnitt des Revisionsnach- 
trages. 


abbeten 389,3 
abbrechen 129, 16 
abend(s)mal 624, 4 


anfahen 41,9 

angehen 37, 24 
*angenem 269, 6/23 

aber 165, 10/25 angesehen, a. das 44, 1f. 
abfuren 607, 26 angreiff (prät.) 279, 12/28 
abgehen 302 App. anher 529, 8/26 

abkeren 225, 30 anlauffen 27, 2£. 
abkundigen 274, 6/20 anlegen 116,5 

ablas 132,13; 279, 3/19; 311, 4/20 anliegen 425, 30 
abmalen 60,19 anrichten 317, 1/14 
abreißen 367, 32 *anrüren 494,1 

absagen 32,11 anschlag 601,3 

abthun 376, 41 anschreiben 450, 28 
acker s. unter pflugen ansehen s. unter kue 
*adem 213, 20f. ansiegen 164, 15 
*affenmaul 486,1 apt s. unter teuffel 
affenschwantz, auff einen a. furen 445,1 argwenig 397, 13/26 
affenspiel 120,16 *argwon 397, 13/26 
affterreden 32, 33 *argwonig 397, 13/26 


alber 621,4 *athem 213, 29£. 

s. unter böse auffrucken 337, 7/23 
alchimey 380, 6 auffrur 107,18 
alkoran 121, 30£f. auffsehen 597,27 


aller dinge 30, 18£. auffsperren, das maul a. 388, 24f. 


aller massen 188,11 

also 458, 28 

amen, a. dazu sprechen 46, 35f. 
ammechtig 133,2; 176, 3 

ancke 477 App. zu 24 


andacht 299, 1/17; 371, 7; 638 Anm. 3 


auffwerffen 435, 21f. 
auffziehen 269, 13/30 
*auffzug 269, 13/30 
ausbeute 136, 12 
ausbuben 595, 24 
ausbündig 640, 17 


Bd 30, 2 


aus der massen 39,5 
ausdienen 602, 5f. 
*ausgericht 25,17 
aushalten 193, 21 
ausiagen, zur welt a. 61,31 
auskomen 397, 10/23 
auslassen 40,2 

ausloben 540, 4/19f. 
ausmutzen 339, 7/24 
ausputzen 337, 10/26 
aussen bleiben 389, 27f. 
ausstehen 323, 3/19 
ausstossen, dem fass den boden a. 36, 8f. 
ausstreichen 117,18 
auswurtzeln 117, 24 
ausziehen 45,1 

awe ja 446, 38 


bachant 329, 14/29 

backe, ynn seine backen hawen 442, 21f. 

backen s. unter verlassen 

bader s. unter drein 

balck 337, 4/20 

banck, unter der b. ligen lassen 275, 2/ 
18£.; 300, 5/19 

bancketen 133, 24 

*bancketieren 133, 24 

bapst, der b. ist auch ein schuler gewest 
576, 8£./25£. 

bapstesel 639, 27 

*baren 28, 24 

bas 60, 14 

bauch s. unter bawr 

bawen, wer am wege bawet, der hat viel 
meister 633, 32 

bawfellig 192,5 

bawr, wenn man eim bawrn flehet, so wechst 
yhm der bauch 43,8 

bedacht 31,5 

bedingen 129, 20 

*befleissen 111, 31f. 

*befleissigen 111, 31f. 

be(ge)ngnus 252 

*begnügen 26,2 

behallten 441, 36 

beilere 249 

*hbeimesse 249 

*beiweg 249 

bemauren 560, 6/23 
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bemühen 42,9 
bendig s. unter hund 
benedicite, ein b. sprechen 564, 12/28 


. bennisch 311, 10/26 


benügen 26,2 
berechen 318, 7/20 
beredt 483, 22 
bereit 354, 8/24 
b. an 273, 7/24 
*berewen 446, 23 
berewet (part. prät.) 446, 18 
berg, es sind ihenseit des bergs auch leute 
43, 1f. 
uber den b. komen 118, 20f. 
s. unter har 
berichten 346, 12/30; 537, 5/23 
beruffen 36, 29f. 
*beruren 494,1 
bescheissery 410, 9/23 
*beschließen 323, 5/21 
beschmeissen 35,18; 214, 7 
b. und an die sonne setzen 451, 33 
beschreien 297, 7/21 
*beschuldigen 39, 30 
besorgen 276, 2/17 
bestehen 372,35 
bestellen 31,31; 213,12. 
besteller 335, 4/20 
bestreichen 307, 1/18£. 
bestreiten 131,4 
bestricken 138,11 
*betheren sich b. 214,8 
beiler s. unter scham 
betoren 214,8 
betruben, kein wasser b. 336, 16/32 
bettelsreuterdienst 147, 24 
betungen, sich b. 31,8 
beuten 576, 17/35 
*bewegen, sich. b. 230, 10 
bewmlin, die jungen b. kan man besser bie- 
gen vnd ziehen, ob gleich auch ettlicher 
druber zu brechen 580, 5f./23f. 
bey 271, 5/24 
*beyspiel, ein b. geben 60, 20f. 
bezemen 475, 32 
bier, die mutter zum b. furen 133, 2 
bild, ein bilde geben 60, 20f. 
bildenstürmer 128, 23 
bindeschlussel 440, Af. 
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bisschoff s. unter drein 
bisschofferey 339, 11/29 
bissen, kein b. 332, 12/28 
blastücker 482, 21 
*blaßtuckerey 482, 21 
*blaßtückisch 482, 21 
blatern 189, 2 
bleiben, aussen b. 389, 27f. 
blind, blinde griffe 612, 4 
blinder schirmschlag 495, T£. 
der blinden kue spielen 447, 29f. 
*blintzlich 60,19 
blintzling 60,19 
*blinzen 60,19 
blitz, donner und b. 406, 1/15 
*blitz 224,37 
blix 224, 37 
bloch, einen b. ynn weg werffen 279, 10£./ 
26f. 
blöde 288, 3/18 
bloken 316, 1/11 
blut, bose b. machen 269, 16/33. 
s. unter kopff 
bockshorn, jnn ein b. iagen 465, 28f. 
boden, dem fass den b. ausstossen 36, 8f. 
zu b. gehen 62, 14 
bombarda 696, 17 
bombart 451,7 
born 42,20 
böse, b. blut machen 269, 16/33. 
es ist schön b. aber bey uns ist alber 
feste 190, 22 
es ward nie keiner so b., es kam noch 
ein böser uber yhn 161, 17 
bosem 272, 7/24 
bossen, einen b. reissen 381, 25 
brangen 133, 22 
braten, s. unter speck 
braut, florenizische b. 142,18 
brechen, es muß b. 172,16 
brewen 425, 34 
brief, siegel und brieve 611,9 
brotreigen, den b. singen 576, 10/27 
bruder, b. Veit 181, 29 
*brunn(e) 42, 20 
bubenschule 520, 32f. 
buberey 449, 13 
buchfürer 35,14 
buchrecht 558, 9/24 
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buchstabilist 637, 38 
büssen 26, 14f. 
butterbrief 286, 6/22 


christenman 379, 28f. 

*christenmensch 379, 28£. 

collaborant 549, 14£./31 

confect 581, 4/24 

consistorium 461, 1f. 

cortisan 461, 21 

% 

daheym s. unter wirt 

danck, des keinen d. dazu haben 32,32 
keinen d. haben 451, 27 
on seinen d. 624, 28f. 

darlegung 518, 15 

daruber 370, 11 

das 329, 6/21 

daumen, mit dem d. auff einen finger druk- 
ken 186, 22 

deckel 488, 2 

dem, wie sollen wir d. ihun? 598, 6 

dempffen 304, 13/30 

dennoch 550, 10/24 

deudopffer 611,5 

deutsch, deutsche lande 110, 20 

dohn 604, 37 

donner, d. und blitz 406, 1/15 

drachme 368, 13 

drawe 459, 6 

drein, d. odder druber, bisschoff oder bader 
143, 19 

drewwort 345, 8/24 

dringen 26,5 
hinein d. 369, 18 

druber s. unter drein 

drucken, wo der schuch druckt 573, 8£.] 
26f. 
s. unter daumen 

drus 176,3 

dunckel 28,12 

duppel 317, 3/16 

durchbittern 399, 6/20 

durchlogen, durchstuncken und d. 372, 
14. 

durchstuncken, d. und durchlogen 372, 
14f. 

durffen 36, 25 

durfft 618, 32 
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ebenteur, auffe. 118,28 
sein e. wagen 129, 231. 
*e, stehen 129, 23£. 

edel, edle seele 195, 23 

edern 301, 14£./30 

ehe 344, 11/29 

*ehefraw 328, 6£./22 

ehefrewlin 328, 6f./22 

*ehepfaffe 427,11 

ehepriesier 427,11 

*eheweib 328, 6f./22 

ehren, das euch Gott ehre 148, 8 

ehrlich 45,29; 518, 22 

*ehrnfest 60,1 

eiden 131, 30 

eigentlich 112, 14f. 

einbilden 107,12 

eindringen, sich e. 45, 14f. 

*einfallen 305, 7/22 

einfeliig 110, 27 

einherfaren 219, 11 

einhin 490, 38 

einig 26,25 

einleiben 334, 11/27 

einmanen 310, 14/31 

eintreiben 109,9 

einzihen, die pfeiffen e. 502,1 

ekel 599, 6; 624, 16 

electitius 670, 18 

elter 569, 15/31 

emperen 62, 10 

endlich 624, 36 

eng, die welt zu enge machen 31,1 

enhindern 139, 32 

einrichten 537, 8/25 

eniwenden, sich e. 194, 26f. 

ephod 371,8 

eptissin s. unter teuffel 

er 60, 17f. 

erarnen 448, 24 

erausseizen 368, 5 

erben 61, 21 

erfunden 180, 6 

egerung 355, 2/19 

ergrobbeln 37,25 

erheben 471,11; 479, 16 

erholen 181,2 

erkeninis 491,5 

erlegen 706, 12 
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*ernien A485, 24 

erregen 272, 8f./25 
*erschrecklich 285, 2/20 
erschrockenlich 285, 2/20 


. erschwingen, sich e. 454, 15 


erstling 294, 15/32 

erstummen 400, 4/18 

*ersuchung 26, 14f. 

erwegen 453, 36 

erzelen 176, 6; 599, 15/31 

erzelung 287, 15£./31£. 

esel, es durfft ein e. nicht viel singen, man 
kennet yn sonst wol bey den ohren 
636, 9f. 

eitwa 234,8 

eussern, sich e. 490, 7 

eysen s. unter huffnagel 

eysenfresser 115,5 

eyuer 230, 4 

eyuern 2393, 32 


fahr 174, 27 
fellen, ynn einander f. 411, 4/15 
Jfalschhertzig 46, 21 
farbe 305, 10/25 
Jaren, f. uber 370,12 
schon f. 337, 1/17 
zum teuffel f. 140, 10 
s. unter teuffel 
Jfass, dem f. den boden aussiossen 36, 8f. 
sack und f. 185, 14 
fassen 189, 31 
fest 31,23; 615, 7 
f. ser 122, 2£. 
*fasinachtslarve 281, 1/18 
faul, f. thun 182, 19 
Jfaulfressig 211, 34 
Jfaust, ynn die f. lachen 411, 5£./16f. 
Jfechten 464, 20 
*feder 132, 19 
feil 47,2 
feilbann 476, 4 
feilbapsı 451,2 
feilen 37, 6 
feiletauffe 444, 21 
feilfeur 369, 33 
feilschlussel 444, 3 
feind 276, 4/19 
feist 234, 26 
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feld, das f. behalten 621, 35 
uber f. zihen 306, 9/25 
*uber f. gehen 306, 9/25 
feldiflüchtig 708,17 
fest 60,1 
festhalten 224, 17 
*feıt 234, 26 
feuerwerck 232, 12f. 
fides, mala f. 28, 20 
finger s. unter daumen 
Finsternis 447,32 
flehen s. unter bawr 
fleischbanck, auff der f. opffern 145, 28; 
147, 17 
fleissen, sich f. 111, 31£. 
flicken, am schlegel f. 611,3 
s. unter teuffel 
fliehen, wer da fleugt den iagt man 43,6 
floch (prät.) 112,4 
florenizisch, florentzische braut 142,18 
foddern 62, 25 
*fördern 62, 25 
format 406, 3/17 
fort, f. und f. 388, 32£. 
*fort an 273, 7/24 
frantzosen 582, 5/22 
fraw *328, 6£./22; 437, 12 
frei 126, 32 
freidig 174,13 
freitag, stiller f. 258 Anm. 15 
fresling 62,5 
fressen, die welt nicht so rohe f. als yhrs 
gedenckt 42, 29£. 
ynn sich f. 26,11 
freundt, f. der besie 442, 8 
frevel 31,21 
friede, mit frieden lassen 41,17 
frömlin 542, 10/27 
fruchtlin 411, 5/16 
frum 25,27 
frumen 458, 18 
Jfug, f. haben 27,7 
mit f. und unfug 598, 12 
Jullestein 546, 4/20 
Jurbilden 299, 4/20 
*furbit 441,2 
furchten, sich f. 273, 14£./31 
*fürdern 62,25 
furen, auf einen affenschwantz f. 445,1 
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furgeben 141, 6 
fürhanden 162, 12 
fur sich 406, 10/25 
Jfursichtig 517,1 
fursprech 559, 6/22 
*fursprecher 559, 6/22 
fürwitz 174, 3 


*gach 132, 16 

gack s. unter geg 

gaffen 269, 9/26 

gälgen, wer dem andern vom g. hilfft, den 
brecht der selb gern hinan 276, 14f./ 
29f. 

gan (part. prät.) 145,6 

gans s. unter schnaltern 

gauckelsack 44], 33 

gauckler 452, 26 

gebaren 28, 24 

geberde 469,1 

gebew 452, 28 

*gebewde 452, 28 

gecken 410, 15/29 

gedancke 603, 27 
gedancken sind zolfrey 38, 34 

gedaucht (part. prät.) 617, 39 

gedencken 173,2 

gedicht 452, 27 

gedinge 614,15 

gedöne 388, 22 

gegecke 541 Anm. 1 

gegenkempfer 435, 8 

gegenteil 399, 3/17 

geg sagen 445, 34 

gehat (part. prät.) 385, 21 

geiler 622,29 

geitzwanst 566, 14/31 

gekreize 171,28 

gelert, die gelerten heisst man die verkereten 
547, 8/24 

gelidden (part. prät.) 551, 12/28 

gellten, was gillis? 553, 2/19 

gemach s. unter ungemach 

gemalt 448, 25 

gemidden (part. prät.) 529, 4/22 

genem 269, 6/23 

gentzen 317, 13/26 

genüten, sich g. 87 

geraten 311, 14/30 
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gereuffe 171,28 
gerochen (part. prät.) 275, 10/27 
geschefft 276, 9/24 
gescheucht (part. prät.) 529, 4/22 
geschickt 148, 4 
geschweigen 63, 13 
gesegenen 472, 22 
gesein 147,9 
geselle, guter g. 127,18 
gesellen, sich g. s. unter gleich 
gesellschaffi 176,5 
gesenge 528, 10/27 
gespannen (part. prät.) 118,8 
gespenst 297, 1/15 
gestehen 605, 4 
gesund, g. sehen wir uns 383, 14f. 
geuckelhimel 441,33 
geuckelwerck 452, 25 
*gewaltig 320, 4/20 
gewaltiglich 320, 4/20 
gewarten 126,19 

zu g. sitzen 25,17 
gewehr 405, 12/28 
gewinnen s. unter krawen 
gewissen 170,9 
gewist (part. prät.) 635, 35 
gezeug 139, 10 
gichbruchig 455, 33 
*gichtbrüchig 455, 33 
*gichipruch 455, 33 
*gichtpruchtig 455, 33 
*gifftig 63, 19 
glaube, bis der g. in die hand kömet 160, 8 
gleich 129, 27 

g. und g. gesellet sich gern 470, 28 
gleissen 213, 6 
gleissner 190, 29 
gliedmassen 704, 28f. 
glimpff 27,10; 28, 31 
glück s. unter zuschlagen 
*gluwen 212, 10 
glw 212,10 
gnade 160,7 
gnadenstuel 299, 8/24 
gott, das euch g. ehre 148, 8 

g. gebe 131, 20£f. 

g. schende 40, 16 
*gottiskasten 461,9 
gotiselig 133, 28 
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goize 445,16 

götzer 519, 10 

graw, bis die grawen röcke vergehen 42,19 
grawsam s. unter wasser 


griff, blinde griffe 612,4 


teuffels g. 128,13 
grobbeln 31, 23 
grosschen 214, 2 
gross-mechtig 126, 13 
grundlos 69,22 
grundsuppe 129,5 
grymmen 44, 23 
gulden, g. iar 265 Anm. 86 
gunst, mit g. und urlaub 138, 17 
gut, ein g. iar haben 37, 22 
gule meinung 380, 10 
guter geselle 127,18 
man kan des guten nicht zu viel thun 
270, 10/21£. 
mit guter weile 113, 11 
s. unter wort 
gutdünckel 185, 14 
*gutdüncken 185, 14 


haben, er habes yhm 33,1 

haber 350, 17/351, 15 

habersiro s. unter schnaitern 

habich 316, 1/12 

*hallstarck 435,8 

hallsiarrig 435, 8 

*halstarrigkeyt 435,8 

hals, auff dem h. ligen 702, 7£. 
*in den h. ligen (lügen) 442, 21 

halten 39,15; 122,5; 369, 31; 440, 16f. 
den steigreiff h. 279, 9.251. 

han, zween hane auff einer misten leiden 
sich nicht 330, 10f./26£. 

hand s. unter glaube 

handeln 178,2; 212, 4f. 

handhaben 125, 25 

handwerck, das h. legen 575, 10f./27£. 

handzeug 573, 16/34 

hans, die grossen hansen 559, 7/23 
h. worst 328, 7/23 

hantierer 565, 15/34 

har, die h. stehen gen berge 335, 10/27 
h. lassen 184, 18 

hauffe, mit hauffen 295, 12f./28 
verloren h. 183, 3£. 
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hausgesind s. unter scham 

hauszucht 139,8 

haut, die h. iucket 367, 30 

hawen, ynn seine backen h. 442, 21f. 

heben 141,5 
was man nicht h. kan sol man .liggen ‘ 
lassen 143, 29 

heerpredigt 160,1 

heiland 62,33 

heilig, die heyligen zeichens 694, 10f. 

heiligthum 290, 6/21 

heimkomen 119, 26 

heimlich 26, 24 

heissen 225, 20 

helekepplin 110, 23 

helffen 143, 15 

helffer 549, 14/30 

heller 479,11 

hemel 234, 25 

herfurmutzen, sich h. 367, 9 

*herrschen 32,8 

hertz, wes das h. vol ist, des gehet der mund 
uber 637, 32 

hertzeleid, das h. haben 370, 35£. 

herzu grasen 113, 11 

heubtbrieff 26, 26£. 

heubtstück 79, 14 

*heuchler 190, 29 

hie 223,8 

*hieher 223,8 

himel s. unter teuffel 

hin, h. und widder 517,7 

hinach 370,8 

hinanseizen 323, 3/19 

hinaussingen, nicht so hoch h. wie sie es 
angefangen haben 550, 15£./29£. 

hinderhalt 31, 6 

hinder sich 468, 15 

*hinhinder 139, 32 

hinnemen 339, 15/33 

hinrichten 213, 32 

hinstreichen 332, 15/31 

hinubern 620, 21 

hirschen 32,8 

hochzeit, welsche h. 142,18 

hofeschrantz 32, 30 

hoffeln 636, 23 

hubsch 439, 33 
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huffnagel, ich habs fur siben jaren gewisi, 
das huffnegel eysen sind 635, 35 

hulden 131, 30 

hülfflich, rettlich und h. 132, 4 

hund, es ist schweer alte hunde bendig vnd 
allte schelcke frum zu machen 580, 3f. 
21. 

hundehochzeit 142, 17 

hurntreiber 329, 8/23 

hut, spitze hute tragen 335, 17/34 

hütlin, h. darunter sie spieleten 110, 19. 

hütten, hütt dich fur kan nicht 43,4 


vach 132,16 

lagen, ynn ein bockshorn i. 465, 28f. 
s. unter fliehen 

var, disi. 32,7 
ein gut i. haben 37, 22 
gulden i. 265 Anm. 86 

vargezeit 297, 13/28 

ichtes 137,10 

ichts 288, 4/19 

jhe 273, 13/30 

in 367, 19f. 

inhalten 632,3 

innehaben 28,35 

innerung 255 

*üzt 332, 4/20 

üzunt 332, 4/20 

tucken, die haut iuckes 367, 30 


Judas, O du armer J. 259 Anm. 18—20 


kal, k. abgehen 302 App. 

kalender 310, 17/34£. 

kappe 109,13 

katachresis 381, 23 

katzenmeister 378, 19 

kauffhandel 518, 4f. 

kauffmanschafft 286, 15/31 

kaum 140,2 _ 

kein, niek. 162,29 

keizern 369, 8 

keizlin, putz dich liebes k., du darffts wol 
294, 4$./21£. 3 

kind, das liebe k. sein 279, 8/24f. 

kleinschmid 446, 21 

klewel 147,10 

klosterey 425,19 
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klotz 335, 17/34 

*klugel 36, 10 

klugeler 36, 10 

kluglen 610, 10 

klüglin, meister k. 634, 6 

knapsack 606,5 

knecht s. unter lauten 

*knewel 147,10 

knoten 39,33 

*köcken 410, 15/29 

kole s. unter speck 

kopff, den teuffel auff yhren k. 333,7£.] 
24Af. 
ewr blut sey auff ewrem k. 355, 12£./ 
29f. 
mit dem k. hyndurch wollen 143,18 

*korn 253 

körre 578, 1/17 

kost 283, 8/24 

kraus 550, 16/30 

kraut, es gehet mit schlechten kreuiern zu 
312, 318. 

krawen, das k. ym nacken gewinnen 135, 
i27 

krebs 406, 10£./25£. 

kresem 266f. Anm. 102 

kreütlin 542, 10/27 

kribbeln s. unter zan 

küderwelssch 441,26 

kue, ansehen wie die k. ein new thor 636, 
34 
der blinden k. spielen 447, 29. 

kundschaffer 47, 20f. 

kunst, k. ist leicht zu tragen 575, 5/21 
k. und schriffti 62,12 
lere und k. 62,5 
weisse k. 372, 37£. 
wüze und k. 61, 24 

kurisscher 568, 7/23 

kurren 383, 24 

kutzel 134, 29 

*kyrren 383, 24 


lachen, ynn die faust I. 411, 5£./16f. 
landferer 224,11 

langsam 135,1 

lare 249 

larue 281, 1/18 

lass 60, 32 
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lassen, har I. 184, 18 
las nu sein 127,5 
sich I. 453, 30 
laufft 184, 19 


.laus s. unter wantzke 


lausen s. unter narr 
lauten, das laut, sprach ihener knecht 303, 
1£./17£. 
legen 110, 24 
das handwerck I. 575, 10£./27£. 
leichnam 164, 2 
*Jeicht 29, 10 
leichtlich 29, 10 
leiden 46,1 
sich I. 139, 16 
s. unter han 
leidig 43,9 
leidlich 302, 10/20 
leisetritt 334, 8/24 
lere, I. und kunst 62,5 
lernen 408, 4/19 
leize 144, 2 
leucken 39,15 
leute, es sind ihenseit des bergs auch 1. 
43, 1f. 
lieb, das liebe kind sein 279, 8/24f. 
liederlich 701,5 
liegen, auff dem hals I. 702, 7f. 
s. unter banck 
s. unter heben 
liegen (lügen) 147,3 
*in den hals I. 442, 21 
ynn sein maul I. 442, 21 
locat 524, 5/20 
loseschlussel 440, 4f. 
lüge, wer die lügen nach sagt, der leuget noch 
seerer 384, 2] 
lügenpredigt 367, 3 
lügenstraffen 213, 30 
lüstig 69, 17; 388, 38 


macht, daran m. gelegen sein wird 108, 12 
m. haben 451,17 

mad 639, 20£. 

masse 33,17 

matrone 127,23 

maul, das m. auffsperren 388, 24f. 
das m. rumpfen 445, 34 
das m. schmieren 440, 16 
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maul, das m. zustopfen 250 
jns m. straffen 481, 38 
ynn sein m. liegen ' 442, 21 
yns m. schlahen 445, 14 
maulaffe 486, 1 
mausen 447, 32 
medlich 639, 20£. 
*medlin 639, 20£. 
*megdlin 639, 20f. 
meinen 522, 4/17 
meinung 437, 15f. 
gute m. 380, 10 
meister 145, 12 
m. klüglin 634, 6 
s. unter bawen 
mensch 299, 3£./19 
keins menschen werd 386, 29 
merglich 146, 14 
merterermecher 175, 2£. 
messer, wie ein m. das ander wetzet 598, 
20f. 
meize 635, 34 
meuchellerer 213, 4 
meuchelprediger 212, 38 
misbietung 462, 35 
mislich 449,1 
miste s. unter han 
miütgenosse 139, 4 
mittel 441,3 
müttelstrasse 504, 18 
mittelwand 120, 6 
mon 518,11 
*mond 518,11 
mor 224, 32 
*mörderisch 329, 11/26 
mordio 464, 22 
mordisch 329, 11/26 
mordlich 288, 2/17 
morgen, kom m. widder 383, 14f. 
mucke, eine newe m. ynn der sonnen sehen 
konnen 301, 4/19£. 
mucken seygen 319, 5/21 
mucken 472,23 
*muckensauger 319, 5/21 
*muckenseiger 319, 5/21 
mumerey 133, 16 
mummeln 645, 34 
mund s. unter hertz 
müntze, ich kenne der m. nicht 115, 26f. 
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müssen 642, 25 
mustern 183,13 
mutter, die m. zum bier furen 133, 2 


nachbar 569, 2f./18f. 

nachbleiben 293, 10/24 

nachdruck 145, 18 

*nachdrucken 145, 18 

nacken s. unter krawen 

nahfreundin 447, 10 

name, ynn aller teuffel namen 448, 21 

narr, narren mus man mit kolben lausen 
113, 18£. 

narrare 353, 17/33 

narren 30,2 

narrenseyl, den teuffel auffsn. furen 31,7 

nase, die nasen dran wisschen 463, 15 
eine nasen machen 438, &f. 

nehest 26,13; 435, 5 

nemen, fur sich n. 368, 5 

nerren 145, 26 

newzeitung 312, 3/21f. 

nicht 291, 10/27 

nicht(s) 595, 9 

nichts, n. uberall 307, 4/22 

niclasbisschof 336, 1/17 

nidderlegen 282, 14/28 

nidderwad 298, 5/20 

nie, n. kein 162, 29 

niedlich 621, 36 

noch 195, 12 

notsache 79, 14 

*notturffi 618, 32 
n. reden 26, 4 


oben, o. aus und nirgent an 43, 20 
odem, der o. stinckt nach etw. 213, 20f. 
official 446, 32 


oft 119,8 
ohr s. unter esel 
on 44,17 


on das 596, 20 ' 
opffern, auff der fleischbanck o. 145, 28; 
147,17 


pannier 115,2 
papstesel 639, 27 
pard 163, 6/22 
paroxysmus 551, 12/28 
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partekenhengst 576, 11/29 

patter noster cornn(c)lein 253 

patzen 293, 5£./20 

peltz s. unter wantzke 

peltzerhmel, auff eym p. stehen 436, 34 

pfeiffe, die pfeiffen einzihen 502, 1 

pfennig 61,23 

pferd, das willige pf. zu seer reiten 273, 
16/23£. 

pflöglin, ein pf. dafur stecken 472, 28 

pflugen, es ist gut pf., wenn der acker ge- 
reinigt ist 636, 25£. 

pfreunde 334, 10/27 

*pfrunde 334, 10/27 

plappern 388, 26 

platte 109,13; 493, 38 

plumpen 116, 20 

pochen 25,9 

poltergeist 211, 29 

poliern, hoch p. 317, 12/25 

preisen 438,25 

prellen 635, 26f. 

proficiat, p. bieten 305, 11/26 

provant 62], 34 

*proviante 621, 34 

puseron 461, 22 

putzen s. unter ketzlin 


radherr 272, 13/30 
*raffen 312, 9/27 
rappen 312, 9/27 
rat 638,8 
raubeberg 123, 26 
rauch, ynn den r. hengen 134, 6 
rausschen s. unter wasser 
rechen 63, 6 
so zu r. 562, 14/32 
rechenschaff 341, 15/32 
*rechnen 63, 6 
recht 488, 31 
ist mir r. 549, 11/27 
zur. 42,9 
rechigeschaffen 250 
*rechischaffen 250 
reden, notturfi r. 26,4 
redener 134,12 
*regen 272, 8f./25 
regen, lauff aus dem r. und fall yns wasser 
139, 34 
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register 367, 24f.; 578, 10/25 
reiben, sichr. 618, 30f. 
reichfaß 252 

reinigen s. unter pflugen 


° reis (prät.) 163, 8 


reisen 173, 33; 290, 9/24 

reißen 176,1; 295, 13/29 
einen bossen r. 381, 25 

reiten, der teuffel so euch reitet 42, 26 
r. und riesen 290, 9/24 
s. unter pferd 

rennen 181, 10 

rethlich, r. und hülfflich 132, 4 

*reuchaltar 252 

*reuchfaß 252 

*reuchwerck 252 

*reuffen 171, 28 

rewen 446, 23 

richten, sich r. in etw. 228, 20 

riesen, reiten und r. 290, 9/24 

rige 163,5 

rincken 36, 2 

ringern 440, 14 

rise 286, 13/29 

rock, bis die grawen röcke vergehen 42, 19 

roh, die welt nicht so rohe fressen als yhrs 
gedenckt 42, 29f. 

ros, das r. unter dem schwantz zeumen 
634, 7 

rosifressig 567, 18/37 

rottisch 44, 33 

rotwelssch 441, 26 

ruchlosen 491, 31 

rügelich 172,2 

rugen 26,2 

rumpelgeist 211, 29 

rumpfen, das maul r. 445, 34 

rüren 439, 32; 494,1 

rütteln, unflat r. 319, 1/17 


sache, ists s. 448, 7 
sack, s. und fas 185, 14 
ynn den s. stossen 556, 17/35 
sam 632,13 
sanfft ihun 633, 17 
satz 426, 6 
saur, s. sehen 182, 19£. 
schaden, spott zum sch. 47,10 
schal, sch. ausgehen 302 App. 
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schalck s. unter hund 
schalckdeckel 110, 17 
schalcksheilig 46, 21 
scham, sch. ist ein unnutz hausgesind jnn 
eins armen betlers hause 622, 28f. 
scharren 570, 8/26 
scharrhans 570, 4/21 
schaur 223, 32 
schecher 118, 14 
scheel 182, 19£. 
schefftiig 212, 17 
scheinen 171,8 
scheit(er), zu scheitern gehen 371, 8f. 
schelcklich 40,18 
schenden, Gott schende 40, 16 
schetzung 183, 6 
*scheuer 223, 32 
*scheune 223, 32 
schieben, da scheubet denn der teuffel zu 
122, 29 
schilling 274, 8/21 
schimpff 63, 6 
sch. lege dich 406, 12£./27 
schinderey 110, 26 
schirmschlag, blinder sch. 495, 7f. 
schlacken, schneyen und sch. 582, 10/27 
schlagen, in wind sch. 707, 24f. 
yns maul sch. 445, 14 
*drein sch. 180, 9f. 
schlecht 80,18 
schlechts 26,3 
schlegel, am sch. flicken 611, 3 
schliessen 323, 5/21 
schlummen 466, 8 
*schlummern 466, 8 
schlutterkirche 483, 37 
schmeissen, drein sch. 180, 9f. 
schmieren, das maul sch. 440, 16 
schmitzen 336, 11/27 
schmücken, sich sch. 27, 16£. 
schnarcken 212,7 
schnalitern, sch. wie die gense das haberstro 
389,1 
schnausse, uber die schnaussen hawen 
26, 14 
*schnauize 26, 14 
schneyen 122, 25 
sch. und schlacken 582, 10/27 
schnocken 472, 23 
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schnuppen, den sch. haben 440, 23f. 

schon 601, 38 
sch. faren 337, 1/17 

schreib (prät.) 109, 17 

schreibfedder 132, 19 = 

schrifft, kunst und sch. 62, 12 

schuh, an den schuhen zurissen 118, 17 
wo der sch. druckt 573, 8f./26f. 
die sch. wischen 634, 4f. 

schuldigen 39, 30 

schuler s. unter bapst 

schulter, schultern zihen 445, 34 

schupe 506, 14 

schussel s. unter teller 

schut 405, 7/22 

schutzer 379, 6 

schwanck, ym sch. haben 189, 31 
ym sch. sein 122,15 

schwantz s. unter ros 

schweher 193, 20 

schweigen 127, 10 

schweren 189,2 

schwind 397, 9/22 

seele, edle s. 195, 23 

seelsorge 527, 8/21 

*segnen 564, 12/28 

sehen 126, 31 
saur s. 182, 19f. 

sehr 384, 21 

*seintemal 26, 24 

selbschuldig 338, 4/19 

selizam 558, 7/22 

senfften 354, 10/26 

setzen 134, 10f. 

sewviole 452,1 

seygen, mucken s. 319, 5/21 

seyte, die seyten zu hart spannen 273, 16! 
32f. 

siegel, s. und brieve 611,9 

simoney 311, 9/25 

singen, den brotreigen s. 576, 10/27 
s. unter esel 

sint 40,25 

sintemal 26, 24 

sod, inn ihrem eigen sode 597,10 

sonderling 614, 10 

sondern 113,13 

sonne s. unter beschmeissen 
s. unter mucke 
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sollen 550, 16£./30£. 
sonst 275, 10/26 
sonst ... so 176, 10 
sophist 351, 7/31 
spannen 118,8 
s. unter seyte 
speck, es ist aus, das man sp. auf kolen 
breit 452, 5f. 
spiegelfechten 495, 7 
spiel, des spiels walten 115,7 
spielen, der blinden kue sp. 447, 29. 
des sprichworts sp. 43,5 
sp. tragen 27,16 
s. unter hütlin 
*spinngeweb 494, 16 
spinweb 494, 16 
spüz, spitze hute tragen 335, 17/34 
splitterrichter 318, 13/26f. 
spott, sp. zum schaden 47, 10 
sprache, aus der sprachen gehen 499, 13f. 
sprenngkeselein 253 
starrig 161, 22 
stationierer 351, 6/31 
staupe 180, 23 
stecken, nicht einen st. 406, 12/26f. 
*stegreiff, den st. halten 279, 9£./25£. 
stehen 29,5 
auff eym peltzerhmel st. 436, 34 
steigreiff, den st. halten 279, 9£./25£. 
stein, stöck und st. 625, 18 
stellen 469,1 
stiffi 63, 2 
stiffibisschof 331, 14/29 
stil, strumpf und st. 177, 24f. 
still s. unter wasser 
stimmen, st. mit jem. 517, 17£. 
stincken, der odem st. nach etw. 213, 20f. 
stock 461,9; 636, 26 
stöck und stein 625, 18 
stockmeister 299, 13/28 
stocknarr 493, 36 
stockstarblind 219, 6 
stole 252 
stoltzen 31,13 
stolziren 181,11 
stortzen 45, 12 
stossen, ynn den sack st. 556, 17/35 
stracks 86 
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straffen 463, 26 

jns maul str. 481, 38 
streit (prät.) 164,15 
streitten 610, 12 


- strumpff, st. und stil 177, 24£. 


stulerbe 435, 34 

stumm, stumme sunde 142, 13 
stummen 603, 34 

stumpff 274, 6/19 

suchung 26, 14f. 

summa 443,9 

sunde, stumme s. 142,13 


tassche 500, 31 

taug (prät. präs.) 143, 21 

taugen 340, 5£./21f. 

*jausch 614, 15 

*tedlin 367,6 

teller, heb einen t. auff und zubrich eine 
schussel 140,1 

teuffel, den t. auffs narrenseyl furen 31,7 
den t. auff yhren kopff 333, 7£./24f. 
der t. so euch reitet 42, 26 
des teuffels namen 636, 30 
man darff den t. nicht uber die ıhür 
malen, er findet sich wol selbs 644, 
25£. 
seid jhr da zurissen so flicke euch der t. 
383, 17£. 
sonst wird der t. apt und seine mutter 
eptissin 330, 16f./32f. 
teuffels griff 128,13 
was den t. 484, 29 
wenn der ti. gen himel feret 467, 2 
ynn aller i. namen 448, 21 
zum t. faren 140, 10 
s. unter schieben 

teyding 475,4 

*thetlin 367,6 

theurzeit 582, 4/21 

thier 176,8 

thor s. unter kue 

ihumisch 330, 13/29 

ihun 276, 10/25; 451, 24 
faul ih. 182,19 
sanft ih. 633, 17 
was sollen wir dem th.? 598, 6 

ihür s. unter teuffel 

thurren 127,10 
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ihurst 184, 2 

thürstig 32,7 

tichten 403, 11/26 

tittel 386, 19 

tocke 133, 31 

tod 176, 12 

töpffen 196, 13 

toll, t. und töricht 367, 23 

töricht, toll und ti. 367, 23 

tragen, kunst ist leicht zut. 575, 5/21 
spielen t. 27,16 

trawen 478, 37 

*tralz 276, 4/19 

*reffenlich 593 Anm. 1 

*reffentlich 593 Anm. 1 

trefflich 593 Anm. 1 

irew, mü irewen 522, 4/17 

iropff 636, 4 

irotz 276, 4/19; 450, 20 

*rutze 276, 4/19 

tugent 212,19 


uberall, nichts u. 307, 4/22 
uberbösen 161,15 
uberfaren 37, 4f. 
uberflüssig 112,17 
ubergabe 144, 4 
uberhaben 340, 13/29 
uberhand 343, 3/19 
uberklugen 80,8 
uberkommen 438, 13 
ubermachen 609, 12 
ubermacht 180, 20£. 
ubermugen 398, 5/21 
*ubernehmen 181, 20£f. 
uberpochen 304, 16/33 
uberpoltern 465, 28 
uberschriffti 29,13 
uberseizen 181, 20£. 
uberteuben 352, 8/25 
uberweisung 503, 16 
uberzeugen 26, 32; 463, If. 
uberziken 111,4 
umb-willen 225,5 
ummeslich 282,11 
ummuglich 437,33 
unbericht 273, 12£./29 
und 603, 14f. 

unehe 127,9 
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unehre, zu unehren 303, 9/24 

unflat, u. rütteln 319, 1/17 

unfug, mü fug und u. 598, 12 

ungemach, iderman fulet sein u. und gaffes 
auff des andern gut gemach 573, 9£./ 

at: 

ungeschwungen 121, 24 

ungestum 228, 4 

unnütze, sich u. machen 633,1 

unrat 136, 30; 638, 8 

unrethlich 638,8 

unirugig 26,5 

unschlachtig 193, 28 

*unierbleiben 293, 10/24 

unterricht 476, 31£. 

*unterrichten 537, 5/23 

untersass 173, 33 

unterschiedlich 111,2 

*unterihan 173, 33 

unterwinden, sich u. 31, 29 

unthetlin 367, 6 

untuchtig 456, 13 

unverdient 485,3 

unverworren 30, 3£. 

unwahrheit 26, 26 

unzeitig 572, 2/18 

urlaub, mit gunst und u. 138,17 
u. kome hernach 486, 9 

usch 613, 33f£. 


Veit, bruder V. 181, 29 
veracht 706, 25 
verantworten 374, 10 
verbinden 334, 14/30 
verbrechen 128,11 
*verdammen 438, 16 
verdamnen 438, 16 
verdencken 26, 4 
vergehen 331, 6/21 
bis die grawen röcke v. 42,19 
vergifftig 63, 19 
verhegen 340, 4/21 
verhengen 708, 13 
verhengnis 115,4 
verheyt 451, 21 
verkehren, die zungen v. 499, 13£. 
verkeret s. unter gelert 
verkleiden 181,17 
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verkomen 42, 88 
*verkundschaffer 47, 20£. 
verlassen, verlasse dich drauff und backe 
nicht 487,5 
verlegen 399, 4/18 
verleucken 213, 14 
verleugt 605, 17 
verligen 493,1 
verlippen 620, 38 
verloren, v. hauffe 183, 3£. 
vermuten, sich v. 27,7 
vernym 168, 23 
verpflicht 25,17 
*verpflichten 334, 14/30 
verruchen 596, Af. 
verruckt 397, 10/22£. 
versamlen 181,17 
verschaffen 274, 5/19 
verscheiden 376, 5 
verschlagen 318, 8/21 
verschlemmen 319, 3/19 
verschnitten 383, 6f. 
versehen, sich v. 39, 17 
verstand 539, 9/25 
verstoret 228,17 
verteuffi' 521,5 
verwand 25, 26 
verwarlosen 645, 2 
*yerweisen 225, 19 
verwissen 225, 19 
verziehen 435, 4 
verzweifelt 140, 18 
*yieh 176,8 
vleis thun 124,7 
vogel, selizamer v. 558, 7/22 
voldancken 458, 6 
vollenkömlich 211, 10 
*yolkömentlich 211, 10 
*volkomlich 211,10 
*yolkummelich 211, 10 
von ... wegen 376, 2 
vorbit 441,2 
vorburg, vorburge der hellen 536, 1/19 
vorfallen 700, 9 
*vorgifften 63,19 
*yorhell 536, 1/19 
vorhin 212, 33 
vorlauff 162, 24 
*vorlauffi 162, 24 
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*vorleuffer 162, 24 
vorteil 308, 12/30; 500, 29 


wacken 127, 28£. 


- wacker 80,21 


wagen, sein ebentheur w. 129, 23f. 

* wagen 382, 26 

wahn (Adj.) 485, 4 

wahn (Subst.) 28,13 

*wahnwitzig 485, 4 

*wa(h)nsynnig 485, 4 

waldrechter 68, 15 

wale 411, 3/14 

walten, des spiels w. 115,7 

wanckel 483, 27 

wanckelglaube 483, 27 

wanckelgleuber 483, 33 

wanckelkirche 483, 27 

wanckelschlüssel 499, 18f. 

*wankeln 483, 27 

wann 634, 20 

wantzke, wantzken vnd leuse ynn yhren 
peliz setzen 280, 2£./16f. 

war machen 436, 35 

warten 114,7 

warzeichen 213,1 

was, w. den teuffel 484, 29 

waser 184, 26 

waserley 142, 22 

wasschen 520, 9 

wasser, kein w. beiruben 336, 16/32 
stille w. sind tief, die rausschenden w. 
sind nicht grawsam 43, 4f. 
zu w. werden 473, 20 
s. unter regen 

wechsel 614, 15 

weder 317, 4/17 

weg, ynn alle wege 522, 10/24 
s. unter bawen 

wegen 230, 10 

*weib 328, 6f./22 

*weichwasser 252 

weidlich 369, 14 

weigewasser 252 

*weilh)wasser 252 

weil 127,8 

weile, mit guter w. 113,11 

weisbernen, sich w. 305, 9/24 

welsch, welsche hochzeit 142, 18 
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